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die Gelegenheit und _den

hat- folche Reifen zu macheny

[dnß

. ganz allein die Sache der Jugendi* des
thnms-

der Freiheit und der Gefchäfnäﬁnde
.x
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Yorik feßte noch zwei Arten Neife'nde hinzu;
Kranke-

die eine Hülfsquelle auffuchem »

und Wißbegierige- welche fith auch auff-c
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ihrem *Wohnortx nach der-„Erde und ihren .sin
dern nmfehen.

Zu der-lelzten Gattung gehdre

ich; und meine Gefehäfce ﬁnd - an der Seite
einer hörhﬁ edlen Frelindinx welche wegen ihrer
Gefundheit reifer --* mich umznfehen, und-alles
zn bemerkenßklwas YirZcherriäz-rw und Freude

geben kann.

Da inein Herz mir das Zeugniß

giedfx _und'alle- die-niielr**kennen- wi'fen- daß -

ich-ifo gerne alle Menfeßenglücklich (eine nis-gie
g und *immer gerne zu der' allgemeinen Zufrieden
' u heitbeitrug; fo hoffe ich- _daß man diefey wirke
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lich edle große Frende, auch mir gerne gönnt
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und daß _meine Kinder die Erzählung davon

gerne lefen werden; befonders- da ich bei die
ferleßten Reife- wie beider erﬁen- einen mei
j* Söhne bet. mir
. habey„ und ihr
. - gutcger
e .
ner
Va
-, tec mir erlaubte- Whrend feiner Abwefenheit * ineine verehrungswürdige Freundin zu begleiten.
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Der wir_ anf Bingen.;gehen Z müM-dort":1 jnen EW
:Carl aus-Berlin erwarten make-1' fo* nahnunMjr,W z
:hohen Weg überWerﬁatt. Wirfanden_vorzreﬂjcheßLandx

- WW!!

unter AWM-et! Römer-WWW

- .*"ber' SroKe-F-ucbtfelde? .hin-:F-:Sykykrz-JPWWW

?setz-7.3' WWU, RW? 2. Ni?, WWW-RW
" .Heid-W- .uqd d“.-WÄWWYWÄÖW ?Wka
(""3 *heute-,Uten- .ju.SxY,x!,'exx:??cq!2-ier WW xxx-Leye

?lu-Wk.- ä ?OL-:SWV eÖÖ-s:th,Ä?Sejß"-,*s.When-b?!

den,Knies*:'adrk--uxsothhW,Netz-3
,kx:e.i:->ndli">>e Wirken-»m dem ?W .WW-Wire*
kW. In!? f-WÜWÖ de? Wk*: .sl-„f, Lief-e* :WM-.W
* felxemYeifenye anfecenÄrtaf-ehez- hdaßjje :gar: _Heinen

* *Dörr-athlhxabe( m'elchexﬁxh _für 'une "MTK-„denn fug
Fleifehnnd Hühner-NMS zu. fpar: "aber wenn wir '
mirMilchfuppe.

friﬁh Berngxxnaehren Bohne-rung

Eiern Zufrieden "eyn wollten, ?Fo wurde. ﬁe diefe bald:

fertig haben. -- 'Wir waren "ehr YMMD!, nach; .
blieben bei ihr *in herzKßrhe.: hindern_ meine Freundin: die'Art zu kochen anordnen wollte.'

Dabei gab es

Fragen an die gutgßrag* _welth nun von ihrer Wirth
"chaft- ihrer Heurakh [m'd' ">th Kindern recht herz- ,
lich erzählte.; ihren Mann [ehr lobte, weil er zu Leb
X
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zeitenfeinee Mutter imenee auf bee Seite fewer Frau
blieb - denn die Schwiegermutter war hier wieder

eine böfe Frau- wie ﬁe alle es ﬁnd -- und - [agte
ﬁe am Ende -- ieh fehe *ﬁe nun lieber im Geas- als
.bei me.an GGW-fl* 7-1 e." x.': *'-7. “- .'
X Bei dem Effen kam dee Reihe der Untechqltung

*an-'den'WirW '* 'Hiefex fpcach vorn Kornbaux Taglohn

* nnd'>den'2evgäben*an die Hecrfchaff. Sie geben den Sehnittern für den'Mor'gen 44 Kreuzere 8' Pfundx
Veoh',Z und e PfunLWäfe. Dee Deefc'hlohn beﬁeht

indem *eoﬁen**Ma|ter'“d*er Früchte aller Act. Der
'HercfÜäft-neuß er für die Ohm _Wein- welehe bei ihm
x 'getrunken wird. 2'0 Kreuze'r- für das halbe Malta?

Wen") welches' ec für fein Haus zu Veoh malen läßt:
'2 Kreuzer( für den'Oehfen! den ec fchlachtek, 'einen
Reichsthajer, füe'zue
l Gulden 20 Kreuzen unh
für ein Schwein *1 Gulden bezahlen. Deu' "WM

'rühwte er *als "ehe fruchtbar* doc() [ey er neefchie'dene
und wegen der großen Gemarkung :lägen die4*Fe!d'ee
öft Mfehr'entfeknt. daß diefe Zweiuefaeh'en d'en Werth

7 bes Morgen _done-„0 Guiden bis zu*2o Gulden her
unteribßten. * Der eingeführte Seidenbau wa; 'ihm

wie den enetﬁenPfälzernx [ehe unangenehm z euie über.:
WUHtBem* *Lan'dmann --äuee Hefen age? :zuw-iöeeeﬁ-.Z
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- &Hill anfahren?, .de-*Nas hefchr'eil'en. Ein
Marktes Schldß- ,we-Wem“ Ende des reehtgut gebau
t'e'n Ddrf'es" uyexnhnm, :jetgﬁidäß ehmals ,eine gute *
'Familie *vieles Namens da wohnte. , Dieganze Gee
gend 'iii wirklicl) fehr fruchtbare aber das Auge erblirkt-*K
*auf "beinah unabfehharenStrecken him kein einziges
Dorf„ oder. Weiler;

die_ Bevölkerung fehlt dem lchöe*

nen Lande. _ -Die Leute fagen: *Bedruckung der Bee
amten verjage Viele aus dem Vaterland nach Ungarn

und .Pohlenz

daher käme- * daß ein Mann. der nur

5 Kühe hat., .60 Morgen ,Land beﬁtzey und nur alle
:er Jahre den Cickel des Anbaues rollende.

* Viele

Familien könnten noch in vielem fo *frhönen Stück der_
. Pfalz wohnen- den Boden beji'er baueny

und-den

Wohlﬁand ihres Füriten und ihrer Kinder neben dem

ihrigen vermehren.
Ielzo ﬁnd * die Gemarkungen ungeheuer groß*:
Knechte
ermüdet und
auf das
Ackervieh
Feld , kommen
und verlieren
durch den'
ganze
langen
Stunden
des Tages nur mit hin und wiedergeben.
Ich
wünfchtei daß die Dörfer umher ,Colonien von ihren* »
jungen Leute-rr bis auf die Hälfte ihrer Gemarkung zum Anbau einzelner Höfe ausfchicften; fo würden
die erﬁaunenden Braehen vermindert) und der gute

Boden benutzt, der ihren Fleiß gewiß bäl'de'r belohnte'x
*als 'die Erde'. welche ﬁe in Ungarn und Pdhlen nme

Nähten.

unitug ﬁnd auc-ij die Ward-_messer matter*
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- .Wehentetßund der Holzmangel, ungeachtet det
» Entvöikernng- [o eingeciffen- *daß* ein .Kqune Eichen

boöz; in sem' Waly' *Gulden wen. und ﬁinf Klaftei
. *d'en
'AvetnheimF zb' Gulden zn ﬁehen kamen,
bis-?er *ﬁe* in [einem f?Hotheitt-e.“ Die Staatsöfonomie
wiöy'äian'W lange “zu'fe-irbe'iten( und nachzudenken
. ?ZEW-?ZW Risb-räuxcbe-[ncnd Mißverﬁqnh abfehqftt
**- Wir-ﬁiegen in dem tiefen-Sandweg. da dienKut.
fche fch'c langfam gieng, aus) 'nahmen' den Fuspfad
nnter- den Bäumen zu einer-Akt Erholung', und tc'afeit '

in dem" ganz-einfamen Felde eine arme ebeefehc or
dentliehgekleidete Fran an." welche eifrig arbeitete.

.JG.eedte-ﬁe an, ob dfefes Stück* Land the gehöre.
x, -NUn!->fagte ﬁe', -ab'er bei? Bauer weiß, daß ich “gern
» .t- iind *g'ucxarbeitexd'a giebt et init bei iiie'inein Elend .

N-zü Verdienen. u Jﬁﬁe denn "o etc-n? *en-"Ia, fette*
„ demmein Mann fo krank iii. *t *

denn?

Was fehlt ihm

„ Ach das weiß_ Niemanchht,

Er kann

.Z nicht arbeiten, und nicht Nerven.“ Es iii_ ihm leid,
,Z 'und' er wäre gern tobt. *' ' "
'
i *O wie rühtte mich diefe einfache Erzählung- und
der Gedankq' daß diefe Leute nichts über ihre Ge.

' [undheitpenfen und wünfchem als Arbeit -* oder Tod.

.* * Gute Frau! braucht ﬁe ihrem Männ feinen Dok

tor? N Ach er will "nichts aus der potheke eﬁ'en.
ee Nur Herrnfpeifen- 'die glaubt ec gehenihm Kräfte,

.Z und wenn ieh "o wies-koche. fo kann et es nieht ver..
K
x

k»
-1

x

x

.Icy-I"

„ fchlingen- daltt das Geld weg x- und ee will was
„ andres.

Gottlob meine zwei Kinder dienen- und

x, nähten ﬁel).

*Un guten Tagen geh ich in das Feld

„ acbetten- und bet Regenfptnn ich. -- x
Gerne hätte ichmehr mit the gefproehent aber ich
mußte fort; gab ihr. was ich konnte, anetwns Geld

und eine Thkäne voll Mltlelden und Achtung. füe
das_ fo einfacs redliehe Herz.

Ich blickte zumHimnjel.

bat ihn um Schulz für dtefe treue Tochter desSchickfalsz
und fühlte doeh-'daß ﬁe bei ihren Sorgen noch glück
lichenfeh. als vielel die »ich kenne., welche den _Seheln

des Wohlﬁands und der Vorzüge enn ﬁch haben.
l x

Leid way es min in den großen Strecke fruchtbaren

Feldet keinen Brunnen und'keln Bächlein 'zu fehen;
denn es tft fchmerzhaft- 'ﬁch die Schnittet in heiffen '
Erndtetggen zndentem und teineQuelle zu bemerken

welehe ﬁe etfeifchen könnte.
/_ Die Städtchen und Dörfer- welehe wir noch tea
fen-

müffen ehmals bejfer geﬁanden feyn und eine

guteRolle gefpielt haben 3' ﬁe ﬁnd alle mit Wällen
und Graben umfaßt. Bei den melﬁen ﬁeht man auf
_erhöhten Plätzen theils noch ﬁehende- theils zerﬁörtq

alte fadeliehe Burgen,

und die Wälle dleﬂr Octfchaf'

ten ﬁnd dicht mit Rüﬁeebäumen befetznx zwifehen det
nen ein Spnzlecgang um die sten-e Stadt führt. Alle. > _

aueh die in der Ebene liegenden Dörfer, ﬁnd mit fd vlt'.
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xx:
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len Reihen diei'erVäume umpﬂanzt e die ﬁe wie hohe
grüne Mauern umfaifen'- fo daß man kein Hause und
bei vielen niäyc einmal die Thurni'piize ﬁeht.
Am
Ende kamen wir, durch einen mic vielem Fleiß in eine
Chauffee verwandelten Hohlwegi die Anhöhe hinunter
gegen 'das Rohthalt welches wie ein weit ausgebrei
teter'Garten erfrheinth in dern die reiche Bewohner ﬁch

- Landhäui'er- und die Ackerleute kleine artige Dörfer

erbauten. Zur Linken in dem obern Thal bemerkt man
die ausgezeichnete Ruinen auf dem Berg Rheingrafen.

kleine die Thür-ne von Creuzenachx einen Theil des
Donnersbergs, und die ﬁch längs der Roh gegen den
Rhein ziehende Hügel. RechterHand die Gebirge des
Rheingau; das Schloß Johannisberg jenfeits des Flut*
frsz- dieﬂeits die auf einem einzeln freundlich erhabe

nen Berg liegende Kirche 'liesheiligen Rochus; gegen.
-' über auf der .höhe x wo* die*Noh in den Rhein fällt
die Ruinen des Kloiiers vom heiligen Rupert- Pfali.
grafen bei Rheine welches [[48 von der heiligen und
gelehrten Hildegardis erbauet wurde, und worinn ﬁe
'bis in ihr gzﬁes Jahr als Aebrii'ﬁn lebte.
Die Gee
i'chichce diefer Frau verdiente wohl ganz bekannt-zn
fehn. Sie wurde in dem Alter von 8 Jahren Nonne

ﬁudirte Theologie und Naturgeichichte- "chrieb [ehr
vieles in lateiniirher Sprache- unter anderm auch das
Leben ihres Kloﬁerpatrons- des heiligen Rupert. .
Sie wiedmete ihren damals [eltenen Geii't dem Got-i

resdienﬁ, erhielt die Achtung zweier Päbiie, und den'
e Titel einer Heiligen.
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Hec-.Abmd-war fchönz wie giengen noch an den- .
Rhein ,fnazieren- um die Zurückkunft des Hercn Vice.

honis zn" ecwacten, welchen. _wir nicht zu Haufe-trafen.

*McGee-»hm in hocß', *doch da 'es windﬁkll Dvac; x
fo kam er mit ausgebreitetec 'ruhiger Majeﬁät, von'
beﬁSBiße'des fchönen Flecken Geiffenheimy an dene*
Füs'b'eTJoHa-nnisberg's herunter, gegen Rüdesheim

.jmd Bingen) an den Ruinen des Sehlojfes Ehrenberg'
vorbei-“in bie Felfeaenge der zwei*ﬁch nah fchließende'n
Gebirge,?! welche Carl der* Große fpre'ngen ließ. um*
den Schiffen Freiheit und Sicherheit zu geben.

1x:: Aufmerkfamffab ich dem 'unaufhaltfa'tnen Gang
des Wajfees nach; viele Eeinnerungen *ﬂoffen mit denj

eilendeu Stroh-n vor mir vorüber.

'*

Jahren fah ich Bingen das erﬁemab als
ieh-mit meinen .Kindern und einem großen Theil mei.
.Yes Veenjögens: mit großen .Hoffnungen auf>dauren
' des Glücfz heeuntec, kam. Ietzo feh ich diefeGegend
. niit der Ueberzeugung, daß wie auf nichts zählen köm
nen, _alsauf den Himmel- und auf 'unfee Herz, wenn

/ e? unt Wahrheit* und guten nie wankenden Grund.
[aßen erfüllt iﬁ, und wenn diefe fo wirken* daß nie.

:never fchlechte, oder bösartige Menfcßen etwas übe.;

" *fuß "xxl-?Sem-
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Geliern erfchien“ mir in der Seele meiner Freundin

die Gefchwiﬁerliebe in einem "ehr fehönen Liecsz "'*Sii*
tedete einen Knaben von 'ohngefähx :z Jahr-man.
als_ er ziemlich lange mit vernünftiger und, tnhigu,
Miene nahe bei der Wink,- wo wie faßenQ*__andein
Rhein-auf- nnd abgeganlgen war'.
Die Antworten
des Knaben zeigten fo viel Her. und Vet-finkid.» daß f
meine Freundin nicht allein .._naeh_feinen Reitern und V

ihrer Yefchäftigung- fondern auch.naeh dein fragte.
was er',einmal..lernen wollte?
“>a,.»'*
u.

/

7 „Nun erzählte *ert ohne uns zu k7nnen- nnd'weit

yon der Vermntbung entfernt. daß die Frau Schwe
ﬁer des Herrn Vicedomnbn ausfr-agß ,mit 'einer herz..
lichen ?let Funde und Stolz: „ Daß er von dem

Herrn Vicedom das *VerfpreÖen habe: Wenn* ei' in_
der Schulw
wie dis jeßo-dasgutLehrgeld
fottlernez'
ivürdeEi'
bei
einem Goldfehmidt'*
für fo-ihii'fbezahti
len . . t*

Meine Freundin fragte:* 'Woher

der Vieedome daß du gut lernﬁ?

*denn*

„ EYE? :k-Ztnmt*I

» N alle Wochen in die Schule- und frank/(was wir“
„' thnn* und ob wir brav find. u
auch brav, euer Vicedom'?

Ifi Er denn*

„ O wir haben nie einen*

,Z'deifern gehabtxalle Leute fagen es. -- Man muß
„ gut thun( das will Erl aber dann iii Erauch gute“

„ befondersx gegen die axmefxlxly ﬂeißige Leute. Wie
„ haben Ihn recht lieb, und Er iii auch ein recht ge
„ frheitec Heer. t* -

-'

"I-LJ

Wies einfache'ungei'ucbte Lob der wirklichen Ver.
dienﬁe um die Meufehbeit, eines "ehr geliebten Brun
ders;

verfäeänerle den Abend meiner edeln Freundin

mit der: füßeﬁen Freude', und heute wurde ich bei der

kleinen Reife-auf den Rochusberg ganz entzückt'; denn
die mit jedem. Schritt der Pferde ﬁch erweiternde Ause
[icht auf .eine der fchönﬁen Gegenden Deutfcblands

' gab mir auch ﬁufenweife eine der beﬁen Freuden. Ein
guter-Weg- iiber den bis an» die Hälfte fchiefrichtem _

oben aber in rothe Steine ﬁn; brechenden Bergy führt
zwifihen den ieh-Innen 'Geliräucben aller Arc und der
herrlicbften Ausﬁcbt über Weinberge him in das Rheine'
gang auf die Höhe diei'es ganz einzeln-[lebenden Ber-e
ges, deffen Rücken eine mit Feldern und Obﬁbäumen
befelzte Fläche hat. Sein oberer Abhang erﬁreck't ﬁne
allmählich in das fruchtbare Thal gegen Algesheini

,der andre endet jäh in aufeinandergewälzten Felsblökz*
»fen gegen die Roh.
Die zwei Seiten aber ﬁnd mit*
Neben, bepﬂanztl deren Weine gelobt werden. An [ei. _ g
nern Fus, gegen den Einﬂuß _der Roh xin den Rhein
liegt die Stadt Bingen, um derentwillen er fich zu..
rückgebogen-zu haben-Weine, denn et-nähert ﬁch ant
Ende der Stadt fogleiäy wieder dem Rhein; auf dem
dritten Theil feiner .Höhe *ﬁehen die Ruinen des Schloß
fes Klop, deﬂ'en eigene Sefehiehte verloren iﬁ.
Der

junge Wald voll Eichen, und Birken_y taufend_ wilde
Blumen und Pﬂanzen ran .ihrem Fus„ machen/ die ge. '
wundene Jägerpfade an dee:Höhe gegen den Rhein;
zu den angenehmﬁ'en Spaziergängen, die-_man *winte

B:412.
fchen kann, weil ﬁe von Zeit zu Zeit an den Einbie
gungen des Bergesi gerade bei vortrefflichen Ausﬁche
ten- mit vielem Verﬁand durchgehauen find, fo daß

mani von den angelegten Moosdänken, “über den
prächtigen Fluß hin, bald die Ruinen des Schloffes
- Ehrenfels mit feinen zierlieh runden Thürnen, wele
ches fchon 1367 von einem gewiß unglücklichen Enkel
der von Stauffen zu Ehrenfels an Pfalz verkauft wure "
deh und auch die hohe waldigte Berge ﬁehti welche
fich über diefes Schloß und die Gegend von Rüdese
heim erhebenl deffen Rebenbau einen großen Theildes
ﬁäckﬁen Rheinweins geben; bald das Kloiker Eibine
geni neu erbauti wo gute fromme Mädchen mitten

unter Traubengeländern wohnen- und beten;'- dann
die, großen Ueberrefie- eines Schloffes der Herren von
Brömfer erblickte in deren Familie Liebe und Bosheld
den Auftritt veranlaßtenl weleher zu dem neuen Thea."
terﬁücf: Gil'ela von Brömferi den. Stoff gab;
Es wäre gewiß äufferﬁ angenehmh unter dem Schaf*
ten einer alten deutfchen Eiche zu ﬁhen, und die Gee

fcbichte diefer Gegend . und der Zeiten der Familie zu
lefeni *welche den nur noch haldﬁehenden mächtigen
Thurn erbautel an dem unfer Rhein mit immer neuem
Leben vorbeifiießt. - Vielleicht ifi ein Theil der-bqu
tigen Auftritte des alten ritterlichen Geiﬁes, welche
das Leben diefer jungen fchönen Dame bezeichneten-.3_
in den Gängen vorgefallen-

welche man in dem gez

brochenen Thurn ﬁeht; vielleth drückte, der letzte und
"ehe edle Mann diefes Namens auf einerStelle, die

ez
ieh fah,- feiner Gemalin noch einmal die ausgeﬁreckte
Hand -- eh er' i667uach Osnabrück reißte- um dort
mit feinem Geii't und feinen Kenntniﬁ'en,

die er dem

Vaterlande weihtee deinfelben den wichtigen Dienii_ zu
leiﬁen- ihm Frieden zu geben.

Beide dachten wohl,

niehh daß ße nie [ich wiederfehen- daß ihr Name er
' [zahm- und drei-.ﬁe Thurn verlaffen zerfallen wür
de! -- Aber ich will_ mit meiner Gefellfchaft weiter
gehen. ...
Ein _dicht belnubter Weg führte uns auf
einen Gang, wo_ wir zur Linken zwifehen denen am
Abhang [Lebenden jungen Eichen ,den Rhein dureh_

fchimmern fahen- zur Rechten aber verfehönerten die
e täufendfachzeinfallenden Sonnenﬁrahlene die Gebüi'che
und Bergfräuter. das durch einen fanften Wind ver.
urlachte Raufchen und Zittern der Birkenblätter und

des verﬁlberten Landes der Mehlbäumex die Ruhe der
um ihren Stamm* gefchlungnen mannichfaltigen Blue

7 mem *da's verfchiedene Grün der. Pflanzene die auffere
ordentliche Größe und Menge der .Hambeittenﬁauden
*mit ihrem_ brennenden Roth, an dem fattgrünen Laube

der Rebgärten Khini die viele Bergmoo'fee das feine
Verggras dazwifehen- mit Millionen des 'fo liebe vio
lette Blümchen: tragenden Quendelferpolets, " welches l
*jene-die artigﬁe Garnituren deeSommerkleider giebt -

alles das, mar vielfachen Genuß für mich. Glücklich
[shore, in 'riefen- nelehloﬁfenen Wegen; aber reich über.

ﬂießend'mirden: meine Gefühle über Schönheit und 7

"Fra-hebnrkeii derErdei alsich- nach wenigen Schnee
ten in ,die Höhe, das Rheingau nor niir- das_ Neh

-

.
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rhal zurSeitex, undim Hintergrund den Donnersbergl
breit daliegend erblicktel

den fo prächtigen Strohm

neben fo viel artigen Städtchen) wohlge'bauten Dör
fern,* bald an Reben _bald an Wiefen vorbeie kleine
Infeln umﬂießem und zwifchen die Gebirge ﬁch eine'
drängen fah. Wir 'ruhten auf einer Bank unter Line
dene nahmen Ferngläfe'rr um die von der Natur fo

begüniiigte Gegend noch theiiweife und genauer zu bee.
trachten.- Der Himmel war fmön- nur kleine helle
graue Wolken zogen langl'am und leicht an dem wei'
ten .Horizont vorüber." Die großen Berge in der Gex f
gend von Frankfurt -- Altkönig- Reifen- und Felde

berg -.- fchloifen oben zur Seite die Scene in bläuli.

chem Nebel- und die Bergﬁraße bog ihren* Rücken
aufwärts.
Die Beleuchtung der Sonne war unge
,mein oortheilhaft; denn ﬁe ﬁand um 6 uhr-[channie

drig geringe um ihre Blicke und Schatten fo gamer-e'
fen- daß wir' das "chöne Gemil'rhe von kleinen Höhen*

und Tiefen bemerken konnten: die großen Gebäude des) *

_wegen feiner köﬁlichen Weine berühmten Johannlse'
* bergse ringsum mit Reben umpﬁanzt; frifchgcpﬂligte
Uecker, andre noch in goldenen Achten glänzen-dz große

„' Striche. röthlichen Klee; dann Kornfelder, wo die'
*Garben gebunden da lagen; taufendunv* 'laufend'
Qbﬁbäume; die Gegend von Mainz, und Budenheiinx

wo der fchöne Gräﬂich-Stadionifrhe Garten iﬁF in*

welchem ich mit der geiﬁvollen 'Für-[iin von Buchau
einen fo glück-lichen Sommer verlebtee

und die" [one * *

“* 'erbgre Erfahrung machtei daß Rheinfchnaien- Vice
,

'
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nen nnd Welpen weder niir- noch meinet damals ent
z Monat alten Maximiliana nicht das geringﬁe fcbaj'

deten. und alle andee änffecﬁ quältenz denn meine
»Kindswärterin wucde von Schnaken zernagt- 'wähe
rend ﬁe das Kind auf dem Arm hatte-

und die liebe

Kleine wurde niit keinem Flügel beeühct. .*

im?

Ich "ah auch das artigepStäbteheii Elf'eldi'
wo dieGrafenbon Elit und' Geiffenhe'im,* wo ;
Graf von Oﬁein' fchöne Landﬁize haben.*" JngeiZ.
heim- yon Carl,;dein'Großen erbaut», woer-i's
gerne von feinen Siegen und :feinen .Gefebäfteik

xuhcez

wo ein Herzog von.Baier'-n.vpn "einen Unter]

themen zum Tod eines Landesverräthers vecurtheiltj

und von' Catl aus Gnaden nur in ein Kleﬁek' geﬁeckt
wurde.'-*- *_wo Ludwig der' Fe'oimue aus Kummer*
ﬁacb,. ,unb uniec guter .Heinrich der Vierte von feinem
* ungerathenen Sohn der kaifetlieben Kleinddien beraubt
'wurdez alles hieß entlockte mic den Wunfch, .*diefen -

*Oct felbﬁ'zii befucbem und bei ben wenigen Uebel-reifen
des Lieblingsaufenthalts- eines deem'ächtigﬁen Füiﬁeni *

mit Sebmids unﬁerblichetGeﬁhichtebec Deut-Wen
in der Hang»
an die
_landes
zu denken;
IchVeränderungen
fühlte, wie [ehrunfers
ich denVatm
Chur! F
fürﬁen- vdn Mainz vecehren würdez »welche'i biei'm
Pauaﬁ vor» dem völligen Zufall geﬁcbertz

und" dem e

Anbenken des gießen Mannes dieies Keiin'zeiiiyen 'wii
Achtung gewiebmet hätte; vielleth blickte-*ieh-auf ei.

nen Spaziergang- den Carl ,liebte-l. wnxetnnitaäru'
V
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ﬁehet Trauer über feine in Mainz begrabene Fafirada
ihre einzige zurückgelaffeneTochter Emma bei ﬁch hatte*
ﬁch an ihrer holden Geﬁalt und-Geift ergölztex viele
leicht ihr von Eginhardts Verdietifke um ihn- und von
[einen Kenntniifen fpraeh- _und ihr dadureh die erfie
Aufmertfamkeit für den Mann einflößtee während dem
Reden wohl auch den Blick auf die Gegend des Klo
iter Erbach heftet'e; Kader weit von -de'r Ahndung ente
fernt war, daß dortiein Gotteshaus fiehen. und den

x Namen der Nachkommen feiner Emma und Eginhardts.
tragen würde.

Mag* wohl diefer auch hier inden* rei

.enden Geﬁlden "um Ingelheim das erﬁemal mit lüﬁere*

1 nem Auge nach der liebenswürdigen Emma ﬁch nm'gee*

e fehen, Wünfehe gemacht. aber keinen fo glücklichen'
,Qlusgang diefes führten Verlangens gehofft haben!
Eicher war fein großer Gönner eben fo weit von der Vere
muthung. diefen Verdruß von Eginhardt zu erwar

1 ten-5 wie ich bei der innigen Freudee als ich den präch

*

tigen Fluß das erftemal hinabreißtm und die fchöne
La'ge--diefer Noehuskirche bewundertet, gewiß nicht

dachtet daß ich einft hier ftehene und diefe Reife be
weinen würdet weil ﬁe die Quelle des bitterﬁen Kum
mees geworden iii, der unaufhörlich meine übrige Ta
gedurchftröhmt- wie der Rhein den übrigen Theil
nntfersVateelandes. Aber die Betrachtungeiner fehö

' nen Gegend erweitert und erweicht ein gefühlvolles
iHerz.' Freudige und 'traurige Ideen bekommen eine

fanfteGeﬁalt und Farbe. **Unmöglieh iii mir dabei. _
daß ich ,nicht an die alte und neueBewohner denken
.k
*r
i

l

7
_follte.

.SINN-i*
Die Vorﬁellung des Glücks. Herr von die! *

fen Geﬁlden zu feyn, und den Landmann, neben dein
Dank für die Wohlthaten der Nature noch den Seegen
für feinen-gerechten menfrbenfreundlichen Fürﬁen aus

[prec'hen- zu hörenz weil Er bei dem Jhrigen ﬁe lchüiztt *' "
und den Ertrag ihres Fleißes ﬁe in Ruhe genießen '

läßt - diefe Voriiellung erfüllte meine ganze Seele.
Es iii ein 'fchönes Loost Churfürﬁ von der Pfalz oder '_
von Mainz zu fehn; -doch wünfciye ich für die Wohl
fart des letzten* Landes; daß nie ein anderer Doinherr'

auf den-wichtigen Pia-z diene Erzbißthums gereizt

/

ivürde- als der eine Statthalterfcha'ft' oder Viredonisr "
'amt verwaltet hätte: iveil er dadurch eine (geübte 'ei

gene Krnntniß von den unterbeatnten und Räthen ein' x
hieltl Wohl und Web der ituterthanen in der Nähe'
(ah, und das.,k_öﬁlirhe Gefühl des Mitleidens und der
wahren Wohlthätigkeit erlangt hätte - *- Intrige

wünfchte ich noch» . mit den leizten 'Wicker-"auf biete-7 , -'
herrliche Gegendx daß alle Bewohner derfelbe'n fo 'gut
fehn möäztent wie es die Erde hier iiiz und la* Roche» l
in Frankfurt fo glücklich. als diefeAusﬁchc mich ina-i.. '

te. .Herzlich dankte ichihm-für feine Güte, weleher“
ich diei'e ichöne Stunden fchuldig' bin. 'Eben fo wünf'eh. '
te icht daß der Herr Vitedom voii Bingen' t *fo oft er

diefe Berghöhe betritt, und-die Ausﬁcht' genießty ein'
eben fo glückliches Gefühl dabei haben' m'öge.- Denen;

tvelche aus alter Dankbarkeit-für die durch den heili
_gen Rochus erhaltene Befreiung von der Pen zu fei

nerKirche wallfahrten- wünfchte ich einen Theil Meiner;
.7
,
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-innigen Liebe für Gottes Erde in 'ihr Herz.

x '

'Mich

. bünktX es muß ihnen hierleicht werden, an Gottes Güte
zu glauben; denn wenn ﬁevor den ﬁeinernen auﬂer der“
Kirche angebrachten Beichtﬁühlen .knieen- und ihre
Seele von der Sündenangﬁ befeeien wollen- fo darf K * *
dee Geiﬁliche ﬁe nuranf den weiten Himmel über ih

nenf und die fruchtbare Landfchaft zu ihren Füßen_
aufmerlfam machen. um ﬁe mit Troﬁ und Hoffnung
zu erfüllen. Wir endigten diefen fchönen Nachmittag
in dem an dem Rhein liegenden Garten des .Herrn

Vicedoms, fahen das Marktfchiif von Mainz ankom
meny und einen Flop mit vielen Rachen. in dem,
von dem WiederfGein deeAbendwolken röthllch gefärb
ten Flußxhecuntergleiten.
Ich kam wie bone-einer

Freude tranken nach'Haufe.
Den 11. Uaguﬁ,

DiefemTag führte mich derZufall in die Gefellfchaft
* eines Mannes»

welcher Wieland, Herdec-

Göthe.

ganz Weimar, und befondees den i'o verehrungswere _
then Herrn Statthalter von Erfurt kennt z vieles viele

- fache Glück aber auch verdient» weil er viele Wiffem
fchaften beﬁizt* und uns in dem Gebiete der Gelehr
.famkeit chen fo große/Ausﬁehten zeigte- als wir ge
ﬁern vom Berge des heiligen Rochus auf Wein- und .
Kornﬂnren hatten. .Ich lehnte mich dabei nach mei-

nem Sohn Carl. damit wir unfan Weg.fortfetzen
* * könnten; -abec ich hätte' ihn gerne bei diefen Gefprächen
gehabt- damit er eine neue Ueberzeugung_ erhalten hät
/

f
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tee daß fchöneWiu'enfayaften- mit Amtspﬂlcht und

Handlungskenntuiffen vereint, den nützlichen und lie- *
benswürdigen Mann bezeichnen.

-..

Er hätte aufs neue.

den Werth wohlangewandter Fähigkeiten bemerkene
und zugleich die Verfchiedenheitdes Werths der Grund
ﬁücke des Bodens um Bingen gigen den um Berlin
vergleichen können. da hier die l6 Schuh lange Ruthe
f

Feld und Rebengeländer- von 9- bis zu 38 Gulden hoch
verkauft wird, (das Morgenmaas wird 180 Ruthen

gerechnet.)

' '
*, *

Den 12. Augufi.

Wir fahen diefe im Preiß fo verfrhiedene Ländereien
auf dem Wege nach Creuizenach
wo uns der Herr
Vicedom den in einem alten Stadtgraben recht artig
angelegten Garten des .Herrn Schmerz zeigen wollte.

Wir kamen durch das ganze Nehthal- fahen Bre
zenheimy defien Namen mit der lang erlofchenen gräf.
lichen Familie durch einen natürlichenSohn des Chur.
fürfienxvon der Pfalz wieder erneute und oft genannt
wird- aber an fich- und ohne den Titel Graffehafw

ein fehr nnbedeutender Ort iﬁ- _welcher allein durch
das fchöne Gebäude der alten Frau von Stocfnm eine
Zierde erhält, indem diefe Frau einen Theil des großen

Vermögensl welches diefe Familie feit hundert Jah

ren in'dem Flözholzhandel erwarbe zu dem Ankauf
eines adeiichen Guths und prächtigen Gebäudes ver
wendete.
Artig find auch die Dörfer des ganzen
y
.

*

x
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Theis, wie die auf der .höher mit Wänen und Mam_
ern von Rüﬁerbäumen befehl.

*Das Erdreich iﬁ bis/

an Creuizenaeh [ehr gute nur wünfchte ich* daß den

- :Quellen-z welche Sümpfe verurfachenr eine Ableitung
gegeben werde. » Angebaut iﬁ alles vortreiflirhz an
d'er Roh hin ﬁnd die Berge mit Wein-

und die Fanf

- ten Anhöhen gegen Worms mit Korm Klee und Obﬁe
bäumen bepﬂanzt.
Creuizenach liege fchön- an dem
Fluß Nob- war unter Carl dem Großen eine Kaifere

, ﬁadt- wurde von unferm' guten Heinrich dem Vierten
einem -Bifeboff .von Speyer gefchenkß welcher ihm in
feinem Unglück nicht einmal Brod dafür reichte. Ein

Nachfolger diefes undankbaren granfamen Mannes
verkaufte ﬁe-an die Grafen von Sponheimr welche ﬁe
zur Hauptﬁad't ihres Landes machten- und mitdiefem

„gerieth ﬁe an *dasHaus Pfalz.

Groß, nahrhaftr und

Fehr gut gebaut muß diefe Stadt immer gewefen feyn,

weil ﬁe in Zeit von 69 Jahren* von 1620 bis 1689i
bald in viel-er bald in jener *Ecke* von fpanifchen-,i kai

ferliebeni frhwedifchen, weimatifcben und franzöﬁe

[chen Truppen gepliindert- von allen aber fo verheert
wurdes daß ihre Thürne und Mauern, dasicböne in
der Stadt_ von einem Pfalzgrafen erbaute Schloß

' und auch das gegenüberliegende Kauffenberg -- nicht

mehr aus den Ruinen gehoben wurden.

Wir bee

trqcbtrten auf der Brücke mit Trauer die neugemauera
* te Stelle, wo das große Haus des rechtfchaﬁenen g
Apotheken? ﬁandi *das man für foifeﬁ hielter und

deswegen' [o -viele Bürger, bei dem großenEißgang
F

“
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178-; . ihre Habfeligkeiten dahin ﬂüchteten- iind die'
fcs aﬂesi mit dem Apotheker und feinem Sohni bei
dem Einﬁurz und Wegfehwemmung des ganzen Haufes
verloren gierig.
Schön liegt die Hauptkirch'e auf eie
ner Halbinfel des Fluffes. mit Alleen umpﬂanzt. 4-*
In der obern Stadt fiehen hübfche Häufer. und über.
haupt ﬁnd die Straßen _voller Werkfiättenl Kramlä- -

den und Gewerbe.

Da ﬁe aber fehr enge ﬁndl fo _

macht diefes etwas fehr Unangenehmes. Gegen das
There welches der breiten vortrefflichen Landfiraße
auf den Hundsräcken zugehtt wird fchön gebaut. 7-'

Herr Schmerz führte uns dort zwifchen Pallifaden in
den GartenF welchen er feit 12 Jahren mit unendli

cher Muhr anlegte,

fo viele hundert Wagen Schutt

der eingefiürzten Stadtmauern und Thür-ue wege hin
gegen fo Ziele mit Erde beladen hinführen ließ. artig
*verwundene Gänge bald auf.. bald abwärts führte
die kleine Anhöhen gegen die noch fiehende Refte der
alten Riugmauern mit Bäumen und Geﬁräuchen kunft
. voll befeizte- flache Stücke dazwifchen mit Gemäß und
Blumen anpﬂanzte- bald Hüttchen mit Baumrinde
überzogen, bald Nuhepläize mit faiickliehen Junfebrif
ten andi-achtet und alles fo einrichtetei daß man das
Ganze für größer hält. als es iﬁ. -- Die Erde ifk
ﬁark mit röthlichem Mergel vermifeht; aber alle Gee
wächfe ﬁehen vollkommen gute und diefes erhebt nae

tin-lieh die' Anmuth der Anlage.

Wir bewunderien

nicht nur die fremden Bäume uud Sträuchel fondern

auch befonders .die Hecken von ZwetfehkenZ-:weiche er

>

e
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in Menge pﬂanzte und unterhält. Sie ﬁnd fchön bee
wachfeni und überaus fruchtbare fo daß Herr Schmerz

nicht allein viel fchöne Früchte zum Trocknen- fon
dern auch eine Mengezu Brandtwein und zu Fütterung
erhält,
Mit allmähligem Steigen erreichten wir die
Höhe» von welcher man die größte Weite des Rohe

, 'thals- die Ruinen von Kauﬂenbergi und die von
*Rheingrafeniiein überﬁeht. Wir hatten ein gutes Fern

.glasi und ich. konnte gerade den Thurn und den Eine
gang des Gewölhes von diefem Schloß fehen, in wel
,chein ein alter Soldat lange Jahre als Einﬁedler
»wohnt-e, und täglich viele Stunden vor der Thüre
[einer düj'iern Wohnung am Abhang des Berges wie
ein vertriebener Barde friß- auf der .Harfe fpielte,
und dazu fang. Der Berg ﬁeht einzelne und ift ganz
rund,

Die erﬁen Erbauer haben auch "eine Spitze ab.

getragene

und *auf die erhaltene Fläche* ein großes

a'ltpräcbtiges Stammhaus geﬁellt.
einen

Das Ganze hat

[o »eigen anziehenden Charakter,

daß .herr

Schmerxauch fagter Zwei Engländer hätten einen
halben Sommer da gewohnt.

Ich betrachtete diefe

Ueberrefie mit doppeltem Vergnügem weil ich daneben 7
auch vonhörtei
der edlen
Luife von
[prechen
und Rhei-ngräﬁn
mich ihres Geiﬁes
und Gceweiler
der Güte l
erinnerte: mit welcher ﬁe mich in die reizende Gegend g

eingeladen hat.

Man überﬁeht. von hier auch einen

großen Theil desjenigen Striehs von Deutfchlande der

gewöhnlich-Hundsrüeken genannt wird- und ﬁch über
ziemlich rauhe Gebirge und. durch fiarle Wälder zwi
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fchen dem Rhein. der Mofel und der Saar ausdehntz
feinen Namen aber eigentlich von den Hungarn oder z
Hunuen haben foll. welche Kaifer Gratian 376 zu
einer Strafe hieher verbannte; und da in diefen Zei
ten alles in römifcher Sprache'benennt wurde. fo--ere
hielt diefes Land den Namen :meine l-lmwrum, weleher
ni den folgenden Zeiten, da die Deutfchen ihr Reine
wieder felbft beherrfchten. verkehrt. abgekürzt und
halboerdeutfeht Huns ruck heißt; wie mich ein alter

we'ifer Mann belehrte. welchen ich nach dem Urfprung
diefer Benennung fragte.

Ich glaubte ihm gerne.e

und gieng dann weiter im Garten umher. bis ich bei,
einer febr artigen Stelle mich umfah. weil ﬁe mich.

in Verhältniß der andern Theile des Gartens. leer
dünkte. Herr Schmerz fagte mir aber. daß er diefen
Platz dem Bruiibilde des königlich preußifchen Staats.
kanzlers von Carmer weihen wollte'. -Diefes
befremdete mich wieder. indem ich. bei allerKenntniß
der Rechtfchaffenheir des Herrn Schnur-zr mir nicht fo
bald ein Verhältniß* zwifchenihm nnd Herrn v. Carme-r
denken konnte. * Ein Freund bemerkte diefe in mir vor.

' gehende Fragen. und fagte*: ...Daß .Herr von Care
mer ein Cceuizenacher. daß diefer Miniﬁer- in dem
.Haufe des Herr-n Schmerz gebohren fehe.. daß er

die-fes4Stücl feines Gartens von .Herrn von Carmer
gekauft habe. undalfo diefem rnhmvollen Landsmann
eine Ehreniielle darinn anweifeu wollte. -- -- Nun
freute mich diefesStürl der Anlage um fo mehr Z denn

gewiß. der Boden. welchernüizliehe- Früchte und' edle

* "' ,
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.Meniehen hervocbringt- wird-dem guten Herzen heilig
und der Gedanke des .Herrn Schmerz wurde mir .[chäg
,bare fo wie Er felbii uns allen es wurde- je mehr wir .,
mit ihm fprachen- und viele Kenntniß mitBefcheidene'

heit verbunden fanden. -*

Unfere Rückreife dureh

die fchöne Gegend war fehr angenehmx

und ich [ab

noch Gefchwiﬁeriiebe in der fehönﬁen Geﬁaxc dutch' em
dreifaehes Band zu der Reifexvereint. _. Mein g“
'lichter Sohn Carl traf diei'en Abend noch cim und '
.endigte meine Sorgen um ihn- durchgdie Freude ihn .
*Zugfehem .i

De" 13. Auguitn
*Heute fpeißteHerr Schmerz mit uns, und fprach viel

über Holland wohin ein Theil des Reifeplans gerich
tet war. Die Unterredun_gen über den Gang und die_
Thaten des großen Handlungsgeiiies diefer, Republik,
machten mir den heutigen Tag eben 'fo angenehm- nis

ich den geﬁrigem bei den Gefprächen des Herrn N *Z e
in Betrachtung des-Glücks *und der Verbeﬁ'erungen-y
*.zubrachte, welche Herr Statthalter ..v-onxDalberg
unter alien-Ständen in dem maynzifchen Thüringen.
und Wieland in dem Gebiete der fchönen Kenntniffe

verbreiteten. -- Aber ich muß meinen Töchtern die An
merkungeines Philoiophcn übec mich mittheilen: -i
:Er lobte meine Freude über den Fortgang der Wiifen.
&hai-'ten und Glückfeligkeit der Menfchenz er fand

“Wk/e daß diefes Vergnügen dem, größten. edelﬁen_
x.
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Manne Ehre mache z doch glaubte er zween Züge der
Weiblichkeit an mir beobachtet zu haben: - Einen,
da ich mich bei der Nachricht aufgehalten: „ Daß die

Staaten von Holland, in Abﬁchtz andre chkerﬁedee'
reien zn Grund zu richten. jedem Zucker-"jeder ihrer

Provinzen ,rz Gulden Belohnung auf jeden Zentner
rohen Zucker verfprachenl den fie kaufen würden.“
Da vermuthete der ﬁolze Scharfﬁnn _des Mannes

daß meine ernﬁe Anfmeckfamkeit durch die Idee des
Zuckers entﬁanden fey. --

Aber er irrte ﬁche wie

Männer des höchﬁen Geiﬁes ﬁch oft in ihren Urthei- 4
len über uns irren. --

Denn mein Ernﬁ ruhte auf

dem Gedanken ;' Wie menfcbenfeindlieh die Gewinne
fucht in diefem Verfprechen handeltl indem ﬁe Preifo
zum Untergang dieer Nahrungszweiges bei andern

Nationen ausfeßt. -.
Die zweite Urfache der ger
tadelten .Weiblichkeit wurde in dem Vergnügen_ gec
'fucht. welches ich bei der Erzählung äußerte: zi» Daß
ﬁch in Holland Miethweiber ﬁnden, bei welchen ﬁch

die Mägde auf Sonne und Feiertage artige hunde*
werkspurfche zum Tanzen und Spazierengehen beftel.
len *-7 wo das Mädchen die Frau und den jungen

Mann für ihre Mühe bezahlt. u Als nun Hr. Schmerz
hinzufehte: daß die Deutfchen am ,beiten bezahlt wür
denU und fchon mancher 'wackere Handwerker_ dadurch
eine gute Henrath gefunden hätte; fo lächelte ich wirke x

lieh bei dem Gedanken diefes ertanzten Glücks unfereo
Landsleute. Denn diefe Gewohnheit herrfcht unter den

eechtfchaﬁ'enﬁen Mädchens, fo wie anch bei diefen

L28

Spaziergängen und Tänzen nicht die mindeﬁe Unan
ﬁändigieit vorkommt.

*
x

.Den 14. Auguji

OTeißten wir zu Waffer ab, und waren Abends um
halb acht Uhr in Nauendorf unter Koblenz. -- Der
Tag war äuﬁ'erﬁ angenehmt der mit leichten Wolken

überzogne Himmel fchülztc. uns vor der großen Hitze.
und wir konnten die herrliche Gegenden des Rheins

um fo beffer genießen. Weinberge, Felfen- alte Rui
nen, lieblich- bald längs_ dem Ufer-l bald auf einer

Halbinfel liegende Dörfer- Klöﬁert Felder und Wale

dung- zwifchen welchen wir den hier eingefchräntten _
Fluß hinuntergleitetent machtem daß wir in der kur. *gen Zeit von 7 Stunden fo viel wahre reine Freude

getroffen. --

Sci)an waren wir an vielen Ruinen

alter erlofchener Familien vorbei. als mein Herz* bei
Erblickung von Lorch dankbar und rhrfnrchtsvoll das*
Andenken der edlen Frau von Stein; gebohrrien von

Lanngerth, feierte- weildiefevortretfiicheFamiliem
mutter noch vier Tage vor ihrem Tode. mitten unter
heftigen Schmerz-,em

ihre endliche Einrichtungen in

dem neuangekauften Haufe und Gütern beforgtet und .
den Einwohnern das Bild ihrer Weisheit und ihrer

Güte einprägte. --- Lächlen mußte ich bei Bacharach

überden Stolz der Einwohner und ihrer Freunde.
. rdeil ﬁe den Namen der Stadt der Gute ihres Weins
zufrhreibent und behaupten- daß die Römer ihn fo

töﬁlichgefunden--und dem Bacchns an dem Ufer des

x

x
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Rheins einen Altar zum Dankopfer errichtetene vielen

Ort durch die Benennung Zacbiara bezeichneten- unde
im/Herbﬁ Bacchusfeﬁe da feierten, woher in der Folge;

der Name Barbar-ach entﬁand. Aber die Enkel wer.
den einlt bedaureni daß ihre Väter diefein Wein zu
Liebe alle Walder der nahen Berge ausreuteten-

Reben zu pflanzen-

um

weil ﬁe bald nicht mehrwiﬁ'en,

woher ﬁe Baue_ und *Brennholz bekommen follen. _
St. Goar- mit der Feﬁung Rheinfels ﬁeht fchön nnd
wohlbevölkert aus. Der gutet fromme MönchGoa e

der aus Frankreich-kam- an diefemF damals fehr eine
famen Ortee eineKapelle errichtete. und armen Fifeherne
die Religion lehrte dachte wohl nicht- daß einft um feiner
Kapelle willen eineStadt entﬁeheni und daß andächtige
fpanifche Soldaten [eine Gebeine ﬁehlen, und als große
Beute mit ﬁch nehmen würden; fo wie die vielen*

Edelleute und Ritterbürger- *weleher auf den Feilen am
Rheine Schlöﬁ'er. und in den Städten längs den Ufern
frhbne Häufer erbauten* nicht dachten- daß ﬁe einfk
alle verlaffendafiehem und nur durch das mahleeifahe

Anfehen ihres Zerfalls in den Augen eines vorbeireie
'fenden Fremdlings einen Werth behalten y und ihn
veranlaffen würdeni

nach dem Namen des Schuttes

zu fragen. -- Sie ﬁnd wirklichfo vergeifene die eh
maligen Bewohner diefer adelicben Burgen- daß Nie
mand den Namen des ritterliehen Gerippes wußte»
welches vor einigen Jahreni noch in völliger Rüﬁungc
und mit-.dem adelichen Helm auf dem Kopft in einem- "

der zerfalinen Thürne'zu Oberwefel gefunden4.wixrde.- g

*-2.-
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Schön liegt die Kirche dicferStadl- über alle Gebäude

.

erhöhte zwifchen lauter Bäumen, und kann von allen

H

Seiten gefehen werden, fo daß die Einwohner und * *'
Vorbeireifende an die Verehrung des göttlichen Wer

fens erinnert wei-dene aus diffen Händen der prächtige
Fluß- und alle die Anmuth und Fruchtbarkeit feiner“
Ufer entfprang. Von den alten Schlöffern Caub_ und

Eatzenellenbogen, von dem Gebäude Pfalz auf-'idee
kleinen Jnfel im Rheinl

wo die Pfalzgrafen ehmals

. ihreangemaßte* Gewalt über den Fluß, und den Zu.
namen Pfalzgrafen bei Rhein erhielten- will ich nicht
vi'el-erhählen, ungeachtet alte Familien- und Vous.

g'efchiäytenein großes' Vergnügen für mich ﬁnd. .B oe
pn'rt mit feinen vielen .verbrannten Thür-nen bee
kommt etwasAnzieh'end'es; wenn man weiß, daß Kai.

fer .Heinrich der Siebente *ein Schloß da hatte- welches
* er mit der Stadt "einem Brudery ' dem Churfrirften

[Balduin zu Trierl fchenkte; die Stadt aber eine freie
, Reichsﬁadt bleiben wolltex deßhalb vom Erzbifchoff F '

belagert und verbrannt wurde, alfo diefe Ruinen ih.
rem Landesherrn zu danken hat. -- Wir hörten.
daß der Evangeiiﬁ Markus Schußherr von Braubach
feye, nnd die Veßung deßw'egen» Marrburg heißt z
daß diefem geweihten Schloß gegenüber Rheinberg

7 ﬁandrwelches von dem Chnrfürflen Werner von Mainz
alstein Naubneﬁ zerﬁört wurde;

und daß auf dem

Schloß Lahneck die berfammel'ten Churfiirfien den Kai
fer Wenzeslaus abfeizten. Alles diefes zuwiffem iii'
ein Theil der Freuden meiner Reife. -_- Obfchon
x
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Lahnﬁe'in, und die Thür-ne von der Veﬁungzu Cor*
blenz

taufend

weckten „

fchlummernde z

unangenehme Ideen

welche durch den Anblick des' neuen chur

fürﬁlirhen *Pallaﬁes an, dem Ufer des Rheins doppelt »
lebhaft wurden; fo'gieng ich doch hin, das Gebäude

'. zu betrachten, fah dann in der fchönen Gegend um
mich; dachte muthig an allen Kummrrz der mir hier
bereitet wurde; blicktedenHimmel und die in der fpäten

Abendﬁunde ruhige fruäitbare Erde an: -- Ihr
Schöpfer und Erhalter iﬁauch der meinigez Er forgf
für ﬁe, und wird auch für die Meinigen forgen. Dar
mit drückte ich dem Carl die Handz der zu feiner
Sehtveﬁer eilte.
e
' F

x

In der Gegend bei Bonn den 17. Auguﬁ.

-

Von der Geichirhte der Stadt Coblenz-kann ich euch.

lieben Kinderz nicht viel Neues fagem .da es euch
frhon lange bekannt iﬁz 'daß der Name von dem Zu
'-fanimen*ﬁuß der Mofel' und des 'Rheins entfinnd; daß*

* die Römer ein Caﬁel auf dem Plaize hatten; daß
Heinrich der Zweite Coblenz zu einer Stadt machter
und ﬁeder Kirche von Trier frhenkte; daß verfehiedene'z
, Kaifer in dem alten Sehloß wohntem und daß man"
behauptetz die Veﬁ'ung Ehrenbreitﬁein habe ihre erﬁe_
Anlage auch den Römern zu danken. -- Vielleicht*
denken meine Töchterr daß die Römer zu oft vorkome*
men'. Aber
mögfe ihnen fagenz daß es zwei fehr

gate urrachen hat: Einmal die Wahrheit. daß die

Römer', bei* ihrem unerfiittlichen Eroberungsgeiﬁ
i

r i

_3.232
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D

-Känﬁe aller Art lange vor unfern Vorfahren voraus
hatten, und alfo-ihre Bank-init gegen deu wilden*
Muth unferer freien Väter gebrauchen mußten, um
o.

fie im Zaum und in der Ruhe zu halten. -- Dann
tik gewiß die zweite Urfache in dem Stolz* anderer Na.
tionen, welehe immer gern entweder felbft von großen
Vorfahren abﬁainmen , oder etwas von einer großen

Nation befißen wollen- zu fachen. _-

p

Vor zwei Stunden umarmte ich meine TochterLouie

fe, fand ﬁe heiter: gut und fanfti wie ﬁe immer war

_ 'Hatte alfo einige Zeit zwei meinerKinder um mich; wohl
nicht lang-el

aber ein gutes, offenes ..Herz kann viel

reine Empﬁndungen inwenig Augenblickeu faffenz .
und die'Hoffnungi meine Toähter bald wieder und

7 längere Zeit zu fehe'ue glänzte vor mir. Als wir gegeit
Engers, das verlajfeiie- obfchon neuerbaute Lufifchloß
derChurfürften von Trier ?kamene

und die Refidenz

des Haufes von Neuwied erbli>teni fo erinnerte ich _
michunit erneuter Verehrung und Dankbarkeit jeder
Tugend- welche ich in diefem Haufe kenne, und jeder'
Güte- welche ich genoß. Es'freute michi *den Gedan

ken zu wiederholen- welchen 'ieh einf't bei Betrachtung*
des alten Schlojfes von Wied hatte: daß* es für eine
Fraul welc'he die Gefchic'hte von Wied kennt„ fehr an.

genehm ilt- zu denken: „Die .Herrfchaft und der Na'.
me' kam durch eine Dame in das Haus Ifenburgz*
u

und Damen „machen es noch heute' durch ihre Verdiene_

.fie glänzend. *-- -- Die Unterredungen meines Sohnsx
von

.

_-33

'dn feinen. König, von dem würdigen Miniftee *von
Hetniß,-feinem Sefchüßer. und von der Bergwiffem
fchafte erfüllten die Stunden von Coblrnz bis Bonn.
Oft dankte meine Seele dem Himmel für die Fähig

keiteni welche ich in ihm fah: Denkkraftz Ordnung;
.Kenntniße Gabel _gut zu fprechen 5 fchhnee deutliche

Bilder non Sitteni Menfcheni Ländern„ -undddeu
.Handlungen ihrer Bewohner darzufiellen; einen edlen

Ton und Betragenz Liebe zur-Arbeit; Dank und Der.
ehe-ung für feinen B'efchüher. und fürfeine Lehrer;

»mäßige-annezfüc Glück;- Muth ﬁir höfe Tage-'e
auf innereKräfte undGrundläße ﬁch, ﬂiegende -. ,fo
fand ich-ihn. -- Ewiger Vater! feegnenhn.. Er

_war dein,l eh. du mir ihn fchenkeeitz mögeerfhr him
t .an guteMenfchen leben- wann fein Vater und „im
lange bei* diefer Welt fehnwerden. -x .
e

e

r::- Lk' *

'

.* . -

7

-

q

*

Mein .guter CarlgabAnlaß, von der Einrichtung

der Studien zu reden-

weiche befonders zur*

werkswiffenfchaft geborene und feine guten Eigene

fchaften' lenkten das Gefpräch überhaupt auf Erzie
» hung» und wie glücklich esfeye in den -erfien Jahren
_eine gute Richtung zu erhalten „ und indie Hände ei)

nes klugen. und rechefchaffenen-Lehrers, zu kommen',
In den'weehfelfeitigen Bemerkungen übeerehrmeiﬁe

_welche diebeiden edlen-Brüder:d„.h "b hatten „ ergäbe * * *

Le mein Sohn diez- auffallende (Begebenheite: ND(
Hr. 17...". *thin ein junger .fchagbarer Miner in .ei-eu.

iii-bm Die-eiiie. .agreement feinen Meteo-g ahe
»

/

.
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ineiiier. als einen* abgemergelten alten'Soldaten-i' in

[einer Kompagnie fand. -q und demfelben am Ende»
keine andere Wohlthac zu -erzeigen wußte.

als ihn

auf feinen Güternzum Nachtwachter zumachen. und
ihm feinen Gehalt in vermehren. *weil der Mann in.
'feinen Sitten und Verftan'd fo herabgefunden* war

'daß nichts anders-getha'n werden konnte; *7-4 **"Diefe
Anekdote brachte mich auf ei'nige'Z'eit kn;.traur'iges
Nachdenken: -- Wie oft-die beite'n'Ellern das Une. *
:glück haben. ihre guten“ Kinder [Rechten-Leuten zu.
übergeben. von 'welchen ihnen'gute .Ze-ug'niffef zur
* kamen.: denen fie glaubten. und weit "summe wa.
*ren zu-denken.) daß 'in ihrem-Haufe.-"i*1*lir wenige.
Schritte von ihrem Zimmer; -der untreuee-öfehleehfe'

x".Hkannx'ihre-Kinder nicht nur verfäumd fondernße
* l

* anch verderbt. --

Ich war -fo nah an( brennen-1

_-glü>_,' daß mir noch fchauert. und daß ich den arme'.

mel ' bitte'. alle 'Mütter vor diefem* Kammer zu' be.
*wahr-m'K
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, -Tdﬁn den *16. Lingua.
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OG'fahgeﬁern
n'tit vielVergmigen nach den Bergen-F.
welche mein “Earl bemerkte. und. mie Eifer wüatchcee.
Freiheit und Zeit zu* habe-ruhen diefen da'ld'ienen zu '
Hefteigen. *und zu;unterf1ichen.*-e Bei-*den Ruinen
hdcs -SchloffesRhe-inetlz welches ehe'de'mden Burg?"
:grafeii diefes Namens gehörte. und jeßo nur nom-ﬁe
;benilnterthanen zählt) erinnerte er ﬁeld daß' die Marge

*greifen bon* *Brandenburg- ehmals Burggrafen- von

,- y

'Na-*|

-

Fiiii-"iiberg'7-waieiiö“ nnd* &mente
welcheidie' Zeit??? nit-diigibaßeweribnliehe Verdienﬁe)
Zwifch'en'
*'Öu'r'ggiaf'eit
fEt- *Hui-*dicke*
ﬁeh'
übir' dreien
'die' 'Meise
Bai-ile?ngiiiächtez
fweiihe eriniÖzette
de?

:air den
Bei-gen“
keinen *Ufern*
*fahk*
* , Nhßixgs)
Zwecke-Wie
lebhaft
an'cdenZweifen.:
ichäanrcen

eiii:

de eu*: and-Weiten“ - weleher mii“ Herrn*_Cöl_lini*

du?: 'Maniiheiin die iiixl')ei'n_lii*nderx zuerii :'*eiuf diFeiÜFdaj
Ürbegebenbeiten auf-neckfam_ tiiachte'x' Viele Jahre*
wurde Tea'ß (klein gebrbek'e'lter Bimiieiiij enn-'Wii

ferbaiiinawHolland'geführt; Jahrhunieiteliängiiuki
den' “ini'Bemi-z *'Wiid'äiiach( 'CW-i* (F Remagen'niid" ani

dem, Oith '-die': Stadtinaner'n' 5' i 'die Stiaßen* 'und Hätte:

nt -von Bafalt gebaut) x 'ohne daß *Ieniand wußte?
'Ober daran 'dac'htee p daß _Ti-iißund 'BafÄt'ihtOMe'in
einen: feuerfp'eienbeti Berg fchüldjg'ﬁndY daß-indie?

fen 'Gegenden v'oe Jahrtaufenden dekginnäu'*genennß
bieljeirhi'Iahrhunderte lang eine* friichtbar'e' Land-felanxx

' 'verheerienj' *unb eiii den *Einwohneiniwieder-'durih
ihre-"ueberbleibfel niih'lieh *'wuideiix *beim Fehn/*ﬁe'heii

Winsen den Hölnngen- ane weichenFZiiei-imdäc'e.
Meg- und“ vieBifäitiii-ggegcäheno- dem Wii-einigen?
Klöﬁee und naclicHeBuigen wuedien'änidecEeiiennd
i

'auf '-deiiÖ'öh'eu'“ eingejiü'rztet *Exner* ek'häu'i) iwie: 'hi-Z

- _ nebenBekgein-Bonndn deuinhgedzewein" geben).
' Hier-weiihen' die Beige-'PWM den Rheineingefihldß

ken daten-1,* zu *beiden Seifen ann-“13 “den 'liegt ni
einerang'enehme'n Ebene, “wo der ießiei'C'huifüni'äi-zs '
dem Haus Baiern fehöne 'Gebäudehnf'führ'eiiÄie'ßj 'W17' g
i
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'exe-tete- fonie- ,feine-:Verteilen “Miele-Familie?
. alle ,Gattungen3- Künﬁler hefchüftlgtet

. :Stehtzzxxijhxkk ﬁch» eiii

Auch die'fe.

Talk-el new-"m zu x

' eyn- ,ein-,1.1 ieh- eerepcten: ext-.av exe-,Meerre- und.
Mitre Altenheime.- eie-xs gießen Tempels-.geleert i1!
habean _ließen Andenken .ihr-„Mlieher ift- t als daß hier

Liegewie- erﬁe proteﬁantifche-,Predigt den großen Eine

markant: densznxfüciie-n» WWW WW*- Bye-[che
ihn herz-?gg Chu-heit unhBiiel-eiisﬁah zurücksenden. ' '
3denzfchbnen „S-xüﬁn;Agnes.-:von Mannsfeld,

. 9 erging/,uni Ziegelhzänkty als enter :Einmün- ii- Hole' ,ie-.lden leben-- Ieh. Web-ein.qu Achse-entwerfe
*einer recht... vernünftigen Bürgerstcan „- : und fah .ihre
?Weiz nur: 'ein halbes haus *bnrﬁellende Hütte aa der
Stadtmanere; in" der

nie-le-ZQidnungund .Neinlichy ,

teten-1e:: ?Wesen-sion* ﬁnd:- bab-u. tee-mes
ihrzhggzranf dein-“kleinenzSpeic-her; bei ..dem Wochen.

hetteundzin:großetKrankhe' laden in denSen/be. Wer

-zieie:er.e.-.beiuet»:errechnet-arn- teuerer-,ee
?ii-Witte Mind *31i* Mii- .gx-..k Nee-?lichkeit ven ihr
geht-.enn erhöhen-73. Here xxny _Mentorinnen
ern

Ehezwix, ahteißteh. [kanntenwir

_* noch.nb-r.die..,iuinebeute,Liiczfetltfziulml »welche ale

*FE-?nierten er: WWW-_e (kh-,W -. die-*in Celia senen

- lee-nik.eeei.im,:haﬁhi- inn-:Geis neten-.re eine,
*

*anfDeuz „über, den t Rhein.. und lauf* die erﬁanne
slichexibkenge, Holz und:,:Steinkohlenz :fahen 'ziele Spa

- ziergäneer amäRhe'in-F :oz-d_ dasBöfe und Gute der

WiWi-thx.» .lex-.in Keil.qu enten Wine; earn-:nn
.e
i

Y ZZ"

_

Fänﬁen
die :Hände
fertigen,
gbbeitl. mnd'llebrtich
auf eintin*'ecndern
Abfchied
einige
nahmen
LeuteZ ana

dere ﬁch Die-'ine'ilinereaZ *-- *Nachtsbiele'ucht'et'e'der
Mond den Rhein gerade 'in' der Richtung Z _daß'feine
Strahlen die Wirkung 'einer *weiß glänzend/en'cFeuerj

faule
Es *iﬁ machten.
übrigens mit
welche
demden
Ur'fprunge
Strohm und
hinabderzittert-e".
Gefchicht'e
diefer Stadtz wie mit* allen merkwürdigen Orten ani
Ufer des Rheins. -- Immer haben die Römer ihnen 7
eine Wichtigkeit gegeben z nur behauptet Cölln einen

Vorzug, weil ﬁe ihre Vergrößerung der .li'aiferiiiii

Agripina. Gemalin des/Claudius." 'danth welch?
während den Feldzügen ihres BacecsGeräiänirus hier
gebohren wurde- iind ihre Geburtsﬁadt verherrlichetjt

wollte. - Der große Fluß vermehrte-_natürlich did
Vorzüge diefer Stadtz aber fie'h'att'e auch-viele' Wi*- .
.derwärtigkeiten zu bekämpfen, *und eswürde auch er;

müden. wenn ich nachholenwollte, w'ieof't diegut'e
Stadt belagert und verheert wurde.) *Kaifer h'atten ﬁe
frei gemaaytt und die'Er'z'bifchöffe wollten ﬁe als Ei.
genthum deﬁizen. Da'eiitfchiedz _wie man behauptete

Rudolpf der Erﬁe den .Streit dahin:

...Man "olle

*„ die Schlüﬁ'el der Stadt' auf ein'zwei Stunden da*
Z, von entlegene's'Feld'fiihren, “und die Mannfcha'ft
'ja des Bifcho'ffs mit 'denen-*oda* der Stadt' darum *ﬁref

7- ten laﬁen; wer d'ie'Schlüﬁel'daoon ringe.; folie die

„ Stadt* behalten'. “AZ-Ö' Sie blieben d'en Bürgern?
' und die Erzbifchöﬁe'ﬁrid'jes'nunzufrieden. ,Der An*

ka-ng' und-*bie Blütheideß-*Wäiidiﬁhenj Handels' hat »

l

4
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auch bielek Stadt unendlichen* Nejehtthngegeben...-*

Ho
das „Erzﬂift
lebe reirh-,zwargganz-_,Heriogtbüe
nur wie
,'i undvlele
Herrfehaften
mehrf, *wie-in
jetziger Zeit,
*befaßt* .und deß'halb die vortreffliche *unvollendete Kir( *
ehe, welche 1348nngefangen wurde, in den folgene
-den Jahren hätte'endigen tönt-renz' *es wiirde dann
nirgends' ein fo .kühnesmid mächtiges goihifches Gee
bäude zu ﬁnden fehn. : Man betrachtet die ,halbgeene'
*digte Seite mit Entzücfene und bedauert,

daß den“

Geiﬁ nnd. das Vermögen entwieh'en tft-Midas Gange

_Zuszuführemx _In dem Innern der Kirche fliehen auch_ _
ine Gange." undzeigen- *wie viel noch fehle. In hem hohen Chor( welches fehr fchön ift: bewugderten
ipirdi'e Vorﬁellringendeg Venus und Liebesgsttee auf
den umhäqgenden Daheim. Die Kleidungder Dome“
;grafen (weil fie _keine andere.Familien-.aufnehmenx

Zﬁ fehr mahlerifch.)

Indie Serious---Kirxhex wa

„taufe-1d Köpfe von Heiligen umherﬁe'heni nnd *ia-der -

Kirche der h. Urfulah* _wo gar eilfiaufenb genial-texte

* :Jungfrauen ber-ehrt'werdenlamen miterlebt;

x

' “ :chen
'wer die
fammlen
Erzählungen
wollte),über
erhielt-e
die'Stiftung
eineefchöneMenae
derhielen fon'- *
?herbei-rer_ Grfcbichten; *dennfogar - behaupten ﬁe Z /det

.Sei-ii'er- Wixtwe iu Nam-:belegen ..das Erdung?,- *
:lin-*ii :bei (ihnen gerre'diat

nine-j iii, 'sie foalxisx

*Smiißhe'iligeä des 'ganzen . Erzﬁifts geworden ._ „. x7
"Wie befiichten_ die Kapelle wxdieKörper der heiligen'

zei Könner* welehe 'ileZ-igurterssiier Friede-..icl- dem

'retro-:peer .y-xeeler-eeei-:r-iieiireers een-Meilen

,
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'gerettet wurden. in einem ﬁlbern und vergoldeten.
wit vielen Perlen und gefchnittenen Steinen befeizieir

Kaﬁen aufbewahrt werden. . Ich bedauerteh daß das
eiferne Gitter umher fo eng und genau angefchloffeit ,
iii. daß man nur mit Mühe um den Kalten herum
kommen kann. und daß das Ganze nicht das mindeﬁe
?infehe'n von Würde behält.'/-Unter den Perlen
den Medaillen uud den gefchnittenen Steinen ﬁnd

voriügliche Antiquen. Der Kaiken iii von erhabener

Yrbeit, mit vielen kleinen Säulenund Figuren von
gegdffenem und vergoldetem Silber.

_

Von dei-Domkirche giengen wir zu den zwei fchäizt'

baren Brüdern Hardit welche als Kenner und Lieb
haber der Naturgefchichte'einen fchönen Weg miteine
ander gehen, indem ﬁe einen ungewöhnlichen For
fc'hungsgeiﬁ beﬁizent dura) welchen *ﬁe mit ihren felbff
*verbefferten Vergrößerungsgläfern -38 Gattungen der
Räderchierchen entdecktenx von denen bisher nur 26
bekannt waren. Da diefe Thierahen nur ineift in den
bleiernen Dachrinnen gefunden werdene und ﬁe in

der glühenden SonnenhiigeL wie-int Regen. fortleben;
fo*verfuchten diefe Herren andere Todesartent

und

fanden, daß der elektrifche Schlagihrem kurzen Da

feyn auf einmal ein Ende macht;

Wir fahen ihrer*

viele in ein paar Tropfen Waffel?, wie'in einem See

herumfchwimmenl und andere Thierchen hafchen. In

Anfehung ihrer Geﬁalten, können manche artig' ge

nannt' werden.

*

.re-.*1-
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Sie zeigten auch den uns Frauenzimniern united
'anntenSaamen des Gürteilrauts'; und wie'ich glau

bei allein deßwegenr weil er unter dem Vergröße
runnsglasi in einer durch den Hauch erregten unber

meibiii-.ben Bewegung» lauter niedliche blaue Blüm
ihen zeigt.
Den oﬁindifchen Diamantenkäfer fah ich
. hier zum erﬁennial. DieiNatur hat_ an den Flügeln

dieies Thiers, aiif' einem blaßgriinen Grunde.' die
fcböniien Farben verfchwendet.

Mich foll wundernr

ob ,nicht einmal die Bertin in Paris den Brautz*
rock einer Königstochter unfers Europa mit diefert
Flug-'n ziert. 'wie mit den Federn des Cormoran! Den kleinen Oieni welcher oben den Magnet anzieht
- und ihn unten wegﬁößtj hundert Werkzeuge zu allerj

iei Klin*ng fcböne-in Wachs poufﬁrte Bilder,-be
' wunderten wir.
/ :
' *

Schäßbar in die Sanftmuthi Höﬂichkeit' und Be.:
fcheidenheit diefer zwei Brüder z der ältere immer den *
jüngern ﬁch **vorziehend. als ob er nur Handlanger des?

jüngern wäre; --* fcbälzbar ditfe edle-.Verwendung '
ihres Lebens, zwifrhen Arbeitx und Lefung aller phye
ﬂiehen Schriften, wobei ﬁe gleich die Verfuche übere'

,

denkem narhahnienz und in-Vielem weitere Entdek.
- kungen machen, Jauch jetzo ihre Bemerkungen auf.
fchreibenz_meln .herz ,war bei diefem [chönen Bilde der_i
7 .biüd'--rlichen Eintracht unendlich gerührt. und ichf
fiigte zu meinem Abfchiedund meiner Dankfagung ei.

nenauirichtigen Wuni'ch *für ihr Lebeni 4 welchen 'dieö

edle Männer mit vieler Freuudfehaft annahmena '

_W
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Düﬂeldorf den -7'. Augufk.
.

y

Wir kamen noch gefiern hieher. Ich wünfehte mei.
ne Jaeo bis zu fehenl und beﬁellte fogleich eine
Kutfche, um nach Pempelfort zu fahren. während
“ die übrige Gefellfchaft die Bildergallerie befuehte. Aber

es wurde von Jemand zerﬁört; ich fah Penipelfort
nicht- und Friederich Jacobi nur einen Augene * “
blick: da der edle, rechtfchaffene Mann auf das arme'
Zettelchen. welches man ihm fchiekte, fogleich in die

Stadt kam. und uns Alle bei der Riickreife auf einige
_Tage zu fich bat. In den wenigen Augenblicke-tl da“
ich ihn [abi erzählte er von feiner Reife nach England» '

und erhöhte dadurch unfere Freude im Voraus.

x

Bei dem Abendeffen fprarhen'wirf wie alle Reif'

fende, mit den Andern von den Wegen. welche wir
getroffen; wie angenehm die Ufer des Rheins bis Colin ﬁnd- und wie fandig und tief der Weg von Eölln bis
Düffeldorf fey. Doch hatten wir auch die Menge Ha'
fer- und Heidekornfelder bemerktx und uns an der
innigen Andacht der beinahe unabfehlichen Reihe Walle l

fahrter ergößt- welche nach Käferthal zu einem wohl..
thätigen Marienbild wanderten. --

Wir trafen fie

zum Theil gerade noch auf einem Ruhepl'aiz zu beiden
Seiten der Straße gelagert an. da ﬁe den letzten
Biffen ihres Abendbrods affen. und etwas tranken.“

dann aufbrachen, und den Andern mit Beten und
Singen folgten.

Wir konnteni wegen dem tiefen

Sandanf der Höhe; nicht fchneller fahren- als'die
p„ '

u

F

een-422:?
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guten Leutegiengem »und blieben alfo eine halbe

Stunde lang zwifchen-ihnen, da diefMänner auf ei
nem die Weiber auf der anderer Seite ihren Weg vere
folgtenz erﬁere 'alle mit unbedecktem Haupt- die Weir
berhingegen hatten weiffe Tüchere in Falten eines

*Nonnenfchleierß um die Köpfe gebunden.
Bei diefer einfachen Erzählung fpottete ein junge.
Offizier über Proceßionenl

und im Fortgang feiner

unverdauten Gedanken auch über den Pabﬁ. - Ein
protefiantifcher Geiﬁlicher widerfprach ihme

und ge.

rieth in feiner Ideenberbindung auf ein langes Gee fprach uber L-avatew welchen er eben fo eifrig und
treulieh bertheidig't'ei wie den heiligen Vater. Carl
kam an einer andern Ecke des Tifches mit einem Frem

den in eine Unterredung-über Gebirgei“ und bald war
ren wir alle auf dem Oiiefengebirge in Schlefien. und g. _
..

wunderten unsi mit mehr oder weniger Kenntniß.
_ -. über. die fonderbare Abänderung-der Schichten diefes
'Berges welche viermal in Kies und Granit wechfeln.

Ein guter- bis zu Ende diefes Artikels fchweige'nder
Tifchgenoffe lächelte auf uns alle umher- und fagte:

,l Ja, da können die Bergleutelange gtübeln. und

„ dieeChymilien lange ausﬁedeni und dennoch die
*4- Urfache nicht finden. _warum die Natur diefes Zeug
f', fo legte. -- Niemand widerfprach dem guten Man. "

nei' und fo fchwieg er wieder., mit einem fo zufriedee_
nen Wefen auf feinen Teller vor fich fchauend,

als

und er feinen Sieg mit Befcheidenheit genießen wolltn
x
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*Hiefestenige ,ponperfchiedenen Menfchenauftritteu
beﬁättigte-Zunfern.Vorfaiz: immer. wie andere Fremde

Zinge .*_gnder 'fabia-'ä'böte zu fpeifen. 7__

_. 7-.

>»

-- 3.*:

,Elche den. 13. Auguﬁ.

Heute ein' 'fchönem *angenehmer Tag. und reich für

duich. * *Die Poll von Düffeldorf nach Hochﬁraaten
Zieht ﬁch auf* acht Stunden. in die Länge. durch lau

*ter Kies und groben Sand; man trift aber fchöne Ge'.
büfch'e. Buchwäld'er. *Feldblumcm Klee und Hafer
ﬁuren. auch große Strecken Flachs dazwii'chen. .Hei
dekorn* 'in wirklicher Pracht. Erdäpfel in blauer Blü
the; dann*gepﬂanzte'Buch'wäldem welche vortreffiich- -

Ziehen. "un-d' worinn wir. * auf: einer Ecke diefes .lieblie

l

, *Lehen i):l3_'a'ldt_s.“*j *eine fehr'mahlerifohe Gruppe fehwarz '
iind 'grau geﬁeckter Kühe fahen. welche während dem
.Weiden zwifchen den Bäumen gegen die Landftraße zu
ﬁch-fo' gefiellt hatten. daß der größte Mahler ﬁe gewiß x *

juit--Entzücken gezeichnet hätte“. *

“*

*7 “

c- -DieBauee-nhäufer hier. »ﬁnd fchon aufholländie l "
PUMP.; "bon Packﬁe'inen erbaut-.c und die Fugen
weiß gemahlt. Die Leute haben auch fchon-_ausgee
' zeichnete Nationalgefichter. und wie mich dir-nit. et.

ÄwasWdL-eihaibordienzliehes. halb nachläßiges.- '
.

'5.
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' Imip'pnhaus zu Hochﬁraatenfanden wir köﬁliche »
Salmen.„Bnt,ter.,-Brod und Wein. neben eine-mare .

interner-rei* Ser-ee), ,De-Wirte_ lebte ige-.een
i

ﬁfche' Regiernng h *und feßfeh'inzni' daß-*ﬁe* *zu Tinten?,

nnd Ver'beﬁ'erung der ani-hen 'Geld genng M3' Preh
cent haben könnten-Z *auch zu.2knfang**eines**:i)andeks
wurde es ihnen fo gegeben.

Das ganze Land ﬁeht,

_ fchön- das Grasundidie Feldfrüchte wirklich fett. Der
Wirth hatte alle Ställe voll Vieh-welchestvir fahe'n.
und alles vortrefflich eingerichtet fanden; - ..die :Hüh

nerneﬁec dünkten uns etwas [onderbar- Zweil-ﬁe in ,
Scﬁalt von Trichtern aus Stroh geﬂochten. und [i.
an die Wände in dem Kühﬁall _aufgehängt waren. 7
. „

;

1

., ,

7

Da die Poﬁen hier zu Lande viel länger gemeﬁ'en
ﬁnd, als bci uns* oder in Frankreich und England ,
fo winken einem auch die Stunden längerpvb ﬁe im?

fchon durch artige Ausﬁchten verkürzt wurden7:Denn
auf der .Höhe von .Horhiiraaten leihen wir' die:Veﬁung.

Weich und eine herrliche Landfchaft um ﬁe her. wei_
_ che uni'er Rhein dnrchﬁröhmt. und wirfahen ﬁelang,

'

denn denWeg geht durch-lauter fehr _tiefen .wirklichen
Meer-fand. *Ein Beweis, wie lange einﬁ die See hier

herri'chte',* da'diei'e legte Spüren-ihrer-Macht'iioch
Jahrtaufende nach' ihrer Entfernung unüberwindiich
'leibene *
i'
'
»
-'
- ' * **7
„
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-Drbliigk dankte uns' der 'angegebene lieferung des
Wayne-1e, der, mit einem Theil des Herzegthumßwee

kiefenlheceen_ von' eine. 'an »das-Hans Brandenburg'
- gefalinen Stadt und'Veﬁnng 'Wefel'z' welcheﬁch auch

eines-*errungen* Hecrdnnens-kübmt". '7 nnd ana-'ine

rum/WWW. der Stoß-e Moe-_Wi-f-lhem :welehe -*
fich in.; [riefen :Gegend befanden„ drei Wiefel _zu ihrem

"Warp-Willie, ,wien-2 Stolz uud-behith ide-'Mqu
xfchen jener Zeiten-ﬁnd* wohl znm ,Theil in ihren angee

nominenen Kennzeiehcnoimnier ﬁchtbaret* .Deßwegeni x
findet man fo viele gewaltigeNaubthiere in den Wap

-pen. -und *unter benzSchihdhaltern; „Löwen, FAdler,
**Oärenz; wile Männer und„S_chlang_en.--U* .Ah-_er
kl.eine::in der .__Racht- fehleichende Raubthierchem Z win

Wiefel,.'„[oliten von einerÄrümifchen Colonie_ dere-.hielt
norden-ziehe; doch ,diente .Wies Wappen non Wefel?

nnd verein-note belleody, 1689; zu MWSt-*Ww
auf eine-»Medaille

too „der Löw. demßucbs einen

Wiehl_ entreißt_ q- weilHolland den feinenLSnanietn

dieStaac, Weßlnahm, „qq z. _z
.. ..r
' -- - *4*

a
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:, .Be-w. dae-'WWU nic-io des mise Start-tee ,
Xanthan- *welches immer rnitHochachtnng getrennt -

_werden wird, _weil der perdienﬁ:volle Abbe Paw dn

' >

:wehren und in denMauernhiefer Stadt den Schwung
Feli-es' hjﬁokjicbm Fo-ihunnsaeinesnoec Egypten und
,Amerikmegtfaltetn :Der-Reﬁll verfchafte-uns die *
Bekanntfchaft-_diefesbei -feinen unendlichen. Kenntz.
:WW und Ruhen *fo freundlichen und _befcheibenen

,Man-res. * Erarbeitet jetzo an zder griechifchen Geh

z

..i-dichte- und- inth *di-le. --Netion i'rez »Setze-_
*jungen Leutennüelich in mache-i. :Ollie-z nee-WW -ich von der_ Freude überx-feige.herfönliehe Wkgnntfaeafß

Weye- -Vexcbrmre iin. ibo :drehe-nean*: W -. ie

ge
, z*
t .tha-_7e mit deamon-*oda ihm 'zu boten' Z_ 'Wat er
Z. eben'fo gerne etidasniberdenﬁharatter und* die Get
i, fchichre der Deutfchen fchreiben würde. o aber nicht-i
1 "„ *fo**Jnrerrffantes'darinn fändei als in den Jahrbü)

Z.“ chern der altern aﬁatifcheu Völker. “,
j

_cr-_k

*.
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* * *
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'- *Ich .sir in einer-chungen Lage, :zi-*wählent od
„dervortreﬁ'liche Mann Vorurth'eile -l oder obx *unfere *
Nation' *keine merkwürdige Züge? d'es Geiﬁes 'ünd'dee

?heiten hebe; .'-

Er* erzählte uns auch 'von "reinem

Aufenthalt bei F ri e derich d em Groß-en* in Potsj
dam): _'woZe'r' drei-'Jahre' lebte-,Naher die *iHv-linkt und
Tafel nicht-*länger* aus'dauerii konnte. i *Er-wenn; mit

Verenfamkeic und mit Liebevon diefem Könige“ wen
chen der Schöngeiﬁ Dide'tbt" nur* den *kleinen Vo (i
faire_ nannte.
Ich werde fchwerlich wieder bei ei.

nemToprheewaiifer fv-v'i'ele geiﬁbolle Gedanken über

die wichtigem Theile ungesäerdoodens-xxunv die Get
fchichte ihrer Bewohner, hören; Ich wünfchte denn _
Ölbfchied, d'aß *Herr Paw“ mit uns reifenz 'und feine -

' Beobachtungen über den Charakter und die Gefchichte
- 'der Engländer und Holländer-uns mittheilen- ion-1te'.
*Es iﬁ* zu. wenig, i einen fblchen 'Mann nur ine *Vor-'bete
reifen *zu'fehen nnd zu höre'n.' l 'Tief in meiner Seele
“war *der W-unfch t * *daß wir in' Xanthen übernaäiteten' Z
und hätte7diefes *fehlt können. 'fo wurde' Herr 'Pant'
*da *es noch fehr* heil war,- geb'eten worden fehn 7 uns

*die zo fo fchön gearbeite'te'Alicire feiner Kirchn welche

(die [anni-:im ganzen Königreich Preußen fehn- fol

x
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W
U_ ' *

len. - und das Mauerch von dem unfrei-Pixeln?
zu zeige-1e* und dann wie uns zu'Na'eht .u fpeifen;
was für ein Raﬁtagwürde *dieß geworden reyu-'i-*Due

fer edle , treue Arbeiter* für *den Mützen _und das Verax
gnügen fo vieler Taufeuden- lebt-hier-einfamh allein'f

mit feinen Büchern.

Gewifhiitre ernns? a'uih *gejx

dankte wenn er ﬁn) mit einem unterer Re'ifegefährten',
fact gefprochen hätte.
x
“

' -

Wir -kamen fpat in das' Poﬁhaus' der Vorﬁadte

der Reﬁden. der *alten* Herzogen von Clever durch '
lauter Allem' von hohen Buchen. aber felbﬁ mit bei?
Poﬁ nur Schritt vor Schritte

durch *die tiefe Wege

voll Meerfand( Mich dünkte, imPoﬁh'au'fe und dee
fonft artigenkVorﬁadt-das Sprüchwort feht7wahr:ein.**

Zutreffen: „ Das Ende taugt weniger. als dass *

e ,e Strict. “ Denn wir' fanden an diefer Gränzedon.
Hole-and, -näite-änd Grobheit im Beträgen» "ohne die x 'angenehme Reinliehkei't diefer letztem Nation. Die _ _
Häuf'er aber -ﬁn'd von 'artig ländlichem ?Kfeheue die
Hecken und Bäume äufferft nett befch'r'itelene-Nnüd die

Gärten ringsum niedlich geordnet.

x
..g'

C a rl* gieng in der Stadt 'umher-**- weil ﬁe? "einem
König gehörte und freute ﬁehe, in dem Schloß ein' *'
Mädchen aus Berlin angetroffen zu haben- welayeauae

fogleich an*fein'er Ausfpraehe fand e v'aßee erneuern
Hauptﬁadtrfomme. --; Er verlangteinurxmnf *deli _

'Sehloßtharn 'Fu ﬁeigene' ?umAlles zu überleben Nabe'
"

.
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x Ne _führte ihn::auch indem ganzen merkwürdigen Q..
hände umher, [reach feh'r artig von den Antiquitäten. '

und_ den-Gelehrtent! „welch-eden Herrn Präﬁdenten
immer_ befuchten 5 .zeigteihmin-dem altem mie Sau.
[Zeitraum-,en .Saal die Stellen, wo die _weiffe Frau

g herumwandelt-,weun Jemand.. aus der königlichen Far

'geringerem Fon,.- Jg: feßteﬁe hinzu. man hat
Ne unlängßt traurig an eine Säule angelehntt ,gefen
hen. *-- Neben diefer Gefpeniiergefchirhte machte ﬁe

ihn ( auf die. Bedeutung: eines »alten allegdrifchen- Gee
' mähldes aufmerkfam„ wo die Weisheit aus_ den Wale
1 ken herabfteigtt ,und dem: mit Büchern und .maihemay

Yifwe-nI-lﬁxmmnten ?Web-neu Nachdenken tagte»
xu. AlledeinexWiifenfchaft hat wenig Verdienfiz-wenn

' ,ae WiWi-heim WSW-r Ausübung-zeigt» “x
2.*
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'4, Die. Stadt_ iii artig -a und die Gegendefehr- augen
' nehm; welcheman erft recht bemerkt, wen-nxman auf '

. der-Höhewes Stergbergs tft„ _welcher einen Theil des
[Nauen:'Thi_.;rgartens_ausmachte der in Sternalleen

* WÄWWWM
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Sacbfen- Brandenburgmnd Pfalz tankth und
liekriegten ﬁch- lange umwas-_Erba des lehren Herzogs

urn Eleva- *_I_i'elich und Berge, bis_ es bei dem weit.
' Milchen:-Frieden-»getheilt wurde, unde-randenburg

yqszßryeegxbum-Clebe ,abi-lt» 7-:- :Es: te ane-nehm
tei-hören( :ax-xu Unter-beim( (aa-nx y--Eim- von
.- .MW-MWP-.W-IW-x: bett-..öe-Kiud-t von
,

„ Gema

'
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.r Semalinnen und Liebﬁen; aber gewiß hätte uns
„ Keines davon fo glücklich gemachti als wir jeho ei]
N ﬁnd, J* -- Es wird fo oft behauptet: daß große

Genies felten glücklieheMenfchen maaeen. * Ich freute
mich alfo,

daß der große Geiﬁ Friederichsi des

Zweiten, auch darinn alle Männer von Genie über.
trifft '
-y.7 f'

,;

'j'

Vor drei Jahren hätte ich mich fehr ungerne bon

Cleve entfernt, weil ich in fo wenigen Stunden die
liebenswürdige_ Frau Präﬁdentin von Rekey ger'
bohrne von Finke nicht lange genug gefehen und
gefprochen hätte; aber da ﬁe nun in Berlin mit ihr*
rem würdigen Gemal'in einem größern Ciriel glänzt.

fo war ich mit der Erinnerung zufriedencg daß ﬁe eit
nige Zeit hier lebte, _und gewiß in der fchönrn Gegend_
angenehme Stunden genoß.
,
.
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h .hier ﬁnd noch Anhöhen- von weichen man alle
'mähiiai Abfchied nehmen muß. Wir trafen den _Weg
aufwärts grobenSanw mit vielen Steinen oermengta

zu beiden Seiten aber Bucher» mit taufrnd Büfrhen*
junger Eichen, zwifähen welchen der Boden mit blüa
hendem .Heidekraut- bedeckt iﬁi in dem nbgefelzt Far
rendlattbüfche ﬁehen. und das Ganze fehr ziertich mac
then.
Oben erblickt man eine weiteLandfchaft- in

welcher der feinen Namen* verlierende Rheinl als
Waali in fcbönen Wendungen dem Ende feiner Brei

* ﬁinimiing znfließt. -.

z

7

.hier iﬁ aber wieder tiefen
D

_

,-
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Sand. welcher das gefchwinde Fahren hindert; aber
gegen Nimwegen ﬁeht Alles freundlich und rein um
die niedliche Landhäufer her. -- *Man baut meift
.Heldekorn und Hafer, und immer trafen wir blau

blühende Erdäpfel. - *.Eine große Stre>e mit frifche
aufwachfenden Eichen freute mich ungemein. wegen

dem wohlthätigen Gedanken des Pﬂanzers.

welcher

dadurch den nachkommenden Enkeln fo niihlich wird.
1

Nimwegen den 18. Augufi.

7'

Wir bewunderten den Wohlftand und die Nettig
keit der Stadt. fchon bei der Annäherung, an der
Ünterhaltung und Geﬁalt ihrer Mauern; ﬁaunteni
aber auch darüber- daß mitten im Frieden. felbft alle *
abgefehte Veﬁungstheile mit Soldaten beftellt ﬁnd. .

Mit Vergnügen bemerkten wir, daß die Offiziere nach
orangefarbene Schärpen tragen'. und hörten gleich im
“ Eaﬁhof: daß der Statthalter den Winter da ziibrine

gen würde.

"

Wir fahen noch die Kirche. welche von gelblichen

Sandfieinen erbaut iii.. und einjt mit gothifchen Zie
rathen befeizt war, welche von der Luft zerfreffen wur
den, und abﬁelen; weßwegen man fie ganz wegmaehe
te- und den Thurn niedriger bauete.
Man änderte

aueh von Innen die fpiizen Gewölber. brach größere
Fenﬁer. und gab alfo dem Ganzen ein neues Anfe
hen. welches durch die mit Recht berühmte Orgel ver.

mehrt wirbt indem ﬁe nicht nur in ihremTon. fon( '

dern 7auch in ,ihrer-äuﬁern
B7 Fr Vet-“zierung aue*Vorzüge
L

des Schönen und*Edlen dief'ek Werke vereint.

k

Ich

bedaure- daß die Leute t' welehe uns nmgabeni weder*

den Namen des Baumeiﬁers der .Kirche
noeb den *
des Orgelmaehers wußten-'welcher fo viele Kunft, mit",

fo viel Gefcbmack vereinte; denn des allerfeinﬁen'
Kenners Auge wird nirgends etwas zn viel ﬁnden
noch etwas vermiﬁen. -- ' Die Grabﬁätte der Vor.
nehmen ﬁnd an der Seite der Kirche umbert nnd an
den Wänden hängen ihre Wappen, auf Holz gemahlt.
in breiten und tiefen fchwarzen Rahmen gefaßt.
Es

iﬁ aber doch fonderbacx daß man "eit Jahrhunderten
bemerken mußte: wie die dem Andenken der Todten

gewiedmeten Steine von den Lebenden, für die ﬁe*

mit Wappen behauent- und mit Innfehriften berieben
ﬁnd 5-* ausgetreten und verlöfcht werden; und Weni
ge [agten:

„ Ich will den Namen meiner Geliebten

„ diefem Schickfal nicht ausfeße'n, fondern ﬁe vor
„ Fustritten bewahrenx und aueh die Innfchrift abe

„ kürxen, damit ﬁe gerne gelefen werde. -- -- Denn
ich bemerkte: wie fetten es iﬁy* Menfeben zu ﬁndeny
welchen das Letzter was ein Verﬁorbenee von den'
Nachlebenden hoﬁ'en tonnte- angenehm genug war,
um es ganz durchzufehen. -*,

Die Bauart der Häufec trägt unendlich* viel _zn
dem reinliehen Ausfehen der Stadt bei- weil ﬁe alle'
von gefehliffeuen Ziegelﬁeinen erbauet- undmtt weiß?
angeﬁrichenen Fugen geziert ﬁnd- meiﬁ große und

*
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-oiele Fenﬁer* haben" welche von Spieg'elgläfern. *in
weiﬁ'e Rahmen gefaßt. zum Auffchieben gerichtet ﬁnd.
und alle Tage geputzt werden.
Der Markt iii ein
fchöner Platz. und angenehm. An den .Häufern neh.
men ﬁch die fchön gemahlte Holzbäuke. welche auf
eifernen Füffen mit hellglänzenden Mefﬁngknöp'fen
' ruhen. gut aus. und der Boden am Haufe hin. iii .
mit weiß und fchwarzen Steinen geplattet. An

dem lateinifchen Schulhaufe lieben Statuen. welche

die Wiffenfchaften und Bilder alter Gelehrten vor
ﬁellen.

und viele Denkfprüche aus demrzten Jahre

hundert zur Seite haben. Das Nathhaus iﬁ
mit Bruﬁbildern alter Kaifer. und mit den Sinnbil-x

dern. der Gerechtigkeit und Gnade geziert. welche noch
von der Zeit herrühren. wo Nimwegen eine Reichs

fiadt war-- Im Innern herrfcht die größte Rein.
, lichkeit und Ordnung.

Artig* war der Ernﬁ und die

Ehrfurcht. mit welcher der Mann. der uns herum

führte. die Namen der Stände nannte. welchen die.
fes oder jenes Zimmer gehört. - Für uns war das.
worinn vor :'08 Jahren der allgemeine Friede untere_
zeichnet wurde. am merkwürdigfien. In allen
ﬁnd aufferordentlich große Camine_ von Marmor. Tan

denen der oorragende Einfang der Hitze mit Säulen
genützt ifi; oben aber ﬁnd viele mefﬁngeneHandhaben
befeﬁdgt. -Carl fragte _nach ihrem Gebrauchy*

und wir hörten. 'daß es zum Dienﬁ der Rathsherren
feh. wenn fie die .Fuße am Feuer wärmen wollten;
'
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'adulten fich-*dann hier 'ani "* nd
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*Ein Gemählde von Rubens -7 Dnvid- mit-xder
»Harfefda-knieendz' 'und-d4 Ausdruck feiner Geﬁehes-j

Zuge*: foz-als ob er niit tiefer: 'Ehrerbietu'ng vor
einen feiner-Beke'und -Lobhfalmenn'nit: der Hai-re bi.

,gleitete

-d'ünfte uns ganz :vortrefflimx7und wird? /

,errichteten
-drangrabenn'athher
es init Vergnügen.
jedes von nns-*Ein'Schanei*
'bei Eröﬁnnng*:de*s

Käfiehensx in weichen-das! Shweididiifiehaneie
Wird r mit welchem der :gear-fame Herzog von Alba *die

*SWM*
Es“*ﬁ WW)
* von( Egmomiuöd*
Wein g'efübiveiles,
HW“ entbqupi'en
_und mitließ(
der Gn .
*fchiihte von den NiederlandenVekanntes Henry anne-uf_
riger Anbli>. *- Der Mann: hatte nu*n)_*wie 'er fag't'e;

* nichts Merkwürdiges-mehr zugrig'en'l ' :uni-*init* xgierig
.gen zurück. um“ recht gute-anßchn-'e'gene (weiche-“ich
feit-öonrcienn!, iind dem-lkarrenie ?rd-:8, * nicht mehr

> _ gefehen

Nach-dein *befuch'ten wir dteg'eoß'ie

Promenade und dasVeloedere.- 'Erﬁe beinah fchöe

nee-xi nieder Svazieegäng* in' "Tuner-nee town-_ia

W WUWW "MfoWe-*M'Öw-n

Mengen?“

*tiger Frauenzi'mm'ec und *gar-'angef- HÄWWL., ,Sie
auf einer Anhöhe, von 'welcher man *bei'j'edem Schritt_

'eine vergrößerteAnsﬁrht auf die Waal-und die'um'r_
*liegende-großeEb'ene hat. '-- Das*,Velt*Zeder-e'iﬁ*ein
artiger. "ain'äuiferﬁenEnde des hh'ch'ften* Veﬁungse*

weeks* aufgeführter-Thnrn, :mit sieriStoekw'erken)
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Rund ebenfo vielen niedlicheingerichteten Zimmern.
»*wo manhingeht, ein Frühﬁück oder Abendbrod zu

, eﬁen- und die fchüne Ansﬁcht dabei zu genießen.
. _ . Es war für uns artig und nem von einer folehen Erhö
*hnng rings an dem Horizont eine Menge Thurnfpihen zu

?erblickenl und die Gegenden dacnaeh-,benennen zu hö

:renz' wiewan beituns-Beege erfcheiaen ﬁeht, und
Landfchaft daran erkennt. ...-7- - Alles .iﬁ dichtgtün.
-Lnur diezhänfer von ,rothen Ziegelﬁeinm zeichnen ﬁch
paris, , und der .min [ehr breite :nnd tiefe Str-ohm glänzt

:zwifc'hen "unabfehzbaren _Wiefen-*nnd Allem von Bäu
i'm-en hinunter. --- , Zur Linken der Promenade liegt
auf z der gndern Anhöhe das alte. Sehtoßt deﬁen

_hiﬁgrifchen Stolz auf ,dasgyöchﬁe zu unbem- nur
*dieMöglichkeit fehltz *fggenzn können: :Friederich
.Yon Precnffent habe _auch *einen Theil davon -ge. baut;
wenn_ ﬁe nehmen .fchon die-Grundlage von

_dem großen*:InlinsgCMare nnd-die-*Wiedorhm

een-*em :Ca-,l aer- »Großen--her..-'-.
* _PW-,7 .
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' _Ein Offizier redete unsmit vieler Höﬂichkeit an, *

-fhrach uns_ non-.feinem Aufenthalt* und_ den Kriegen
„auf 'd'en Infelnanndein Suriname als. er aber das
"Gemahldegvon'denxbefchwexlichez! Gefecht-en gegen die

natürlichen Einwohner- z hifonders denGefahe* der mit
lauter* wilder :Aler bewnrhßnen -Wälderz pocﬁellen '

wollte( *faceblicktenwir _in dem Wenden-.der Allee ein

"Whitney-hettie Heil-titteVeean-WW
i
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in weiﬂ'en Schützen, welche7 mit ihren bell glänzen'
den rothen und-.gelben funfernen Milchtöpfen auf dem
Kopf und am Arm. an der .Hecke der Promenade vor.
heir den Berg hinunter ihren Schiffen zueilten, wor
über wir Infeln und Soldaten bergaßen,

von dem

Glück des holländifchen Landmannes fpraciyen- und
nacl) Haufe zurückgiengcn.
*x » In dem fogenannten Regulairfcbiff von Nimwegen
,nach Roirerdaml auf der Waalx den 19.Aug.

Wir haben in einem niedlichen Zimmer gefpeißt.
in einer artigen Stube gel'chlafen6 ﬁnd durch die Stadt

gegangen.“ und haben noch über die häßliche Fraizen
gelacht, welehe an Häufernyund Buden als Zeichen
ausgeﬁellt ﬁnd z dann fchifftcn wir uns ein z betrachte

ten noch die Gegend-und anem unfece Reifegefährten.
Ein .Herr van der Wer-f wurde uns fchon durch
[einen Namen fchäßbar. weil er uns an den großen
Mahler erinnerte, deifen Meiﬁerﬁücfe in der Gallerie

zu Dülfeldorf, und in dem Kabinec der Grafen von
[Kaggenecf in Freyburg glänzen. Dann machte ein
*Schwabe mit feiner Frau mich anfmerkfam; ich redte
ﬁe an , und erfuhr. daß ﬁe aus dem Gebiece von Alt.

hauﬁ'en kamenr und nach Philadelohia gehen, wo
der Mann fchon lange bei einem Brandteweinbrenner

diente. welches ein "ehr einträgliches Gewerb il'i;
nun kam er herüber- fein kleines Erbe und eine große

"kacke Frau zu holen- und ﬁe mit ihrem Kinde hin.
'.K.
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über! (als ob,er bon-dem andern Ufer der Waalree

deie) zu führen. Sie freuten ﬁch, fo gut fehwäbifeh
reden zu hören z meine Unterteilung dauerte aber nicht
lan-gex denn ﬁe giengen in Tief von uns; die Fran

nahm die Wiege mit dem Kinde auf den Kopf, * und
der Mann _die Trage mit der Kleidung und Weißßeug
auf den Rücken, und fo feizten ﬁe ihren Weg. zu Jus
weiter fort.
Wir aßen im Ruf zu Mittag, und bee
fahen dann Tiel- ein ganz niedlieber Orte welcth

ehemals in dem Bund der .Hanfeeﬁädtei und auch'als
Veﬁungt eine Rolle fpielte, ieizo aber ruhiges Gewerbe

nervt.“
. *
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Wir giengen zu einer" “Holländerini welche uns
ihr ganzes Wirthfchaftswefen und alle Schränke zeig.“

te. - Alles ift nette *alles-gefcheuert und geziert. --'
In guten Bürgershäufern hat man bei uns noch'Spiz
zen an den Kopfküßzügen und Betttüchebn: hier wa
ren mit diefer Art Spitzen alleGefarhe befehti wo die

Porceliantaffen und dieeriäfer ﬁanden.- und auch die
. Bretter. in» den Weißzeugfchränken damit..behangen.: Bei diefer Gelegenheit lernten *wir auch die Zwei
Hﬁizieree welehe mit .uns reißtenz beffer kennent ,und

fie wurden traulicher.

Der :eine:- .Herr von *Pitt

liz- *_Haiiptmann in dem Regiment von Heﬁendarme*
ﬁadt- ein artiger Mannz ,der andere: von der "al-ni'- _

Rx'

. [then-'Legion-o erzähltenihre Gefchirhten.- Einhol'e *

*l9.. I
i :

[einbifeheripienoniﬁ, welcher mit feiuerFrau abe gute

,

x .I- / 'J7

deutfehe' Schriftenrließt. aber fehr gegen den Prinzen
von Oranien aufgebracht iii-.>-

machte uns guten

Thee zurecht. weil die Schiffl'eute zu Bomel. landeten,
und wir ﬁe gedultig erwarten» mußten. ...
:f
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Hier vereinigt ﬁch die Maaß mit der-Waal.. ,und _
giebt Bomel den Werth einer Infel.- »und-deniStolz*f
zu fagen; „Daß ﬁe fchon von den Zelten' des 'Julius _

Cäfars in Anfehen ﬁand. tt* *--*": „ech-fand- die Stadt
miteinem artigen -Thurngez-iert'; ?im .Gaiizenxfehr
rein;

ein *allerliebßestandhans- undGarten ganz

nahe bei ihr; und ich 'freute**mieh bei dererer-fahrt.
wo Pferde, ..Fahrwerke und.Menfchen von dem andern
Ufer der Wgal nach.Bomel übergebraeht werden. den

Ueberrefi einer holländifchen Hochzeitgeiellfchaft zu fee
hen. welche bei einerS'ehen'ke'am Weißer. unter einer

Laube.- ﬁchiuﬁig machte. -

e . ,;-.- '

Ader
'NN-*Or
weit war ich. von der Erwartung-entfernt.
*2:3*

in wenigen Minuten nachheriny dem kleinen Stäbchen
f Leiter
des Regulairi'chiffs.
auf und ab iamenin weia),es-wirzveemirtelii
-» von Wielanw/-von
einer * *
Jerufalemf. Rabneri Klopﬁocb und Göthe *'
fprechen zu hören. -- Der Menoeiiﬁ ,brachte mich
während dem Einfchenkeng und- Eiafchlürfen feines.
“ Thees in diefes angenehme Staunen..- --Aber meine
Töchterdenlen wahl auch. daß diefe Gegenﬁände. nem

ben der Betrachtung der Gegend-[deln übrigen Theil des.
Tages reichlich ausfüllen..
/

Doch muß: man aume

.xx-JZ?
fagen."daß'entweder eine gute-Gefellfchaft i' oder" gute
Bücher uöthig ﬁnd- indem die großen Strecken plat

ten Landes, zu beiden Seiten des Ufers des nunmehr
fehr breitenStrohnis, durch die große Einförmigieit
unabfehbarer Wiefen r wenig Unterhaltung geben.
Mir war d'ie vollkommene Ruhe.. welche iin Lande
zu herrfchen feheint. dennoch [ehr angenehm.- Eine_
zelne' *Bauernhäufeoy und »dann Fifcherwohnnngen

iieg'en- fottraulichi fo nett gebauty _und mit fo viel
*Wohlßand umgebenr in» den' Armen des Friedens und
Winnie.. Beﬁherz das Grün des Grafes und Kräu
teri der Weiden und BüfÖfy iﬁ fo glänzend, f'o reich
ati-Blättern und vollkommenen Stiften, daß das Auge

'mit füßer'Ruhe darauf -verweilt. ,

,1 _

L_ .

-- .'

Goreum/ in der-Dobleden 2,0. Auguﬁ.

Dieß iﬁ eine fchöne- volkreichei Stadti mit einem
.Hafeni bei dem Einfluß der Lingue in die Maaß
welche'fiih keines-*"“foﬁattliaien lbrfprungs rühmen
'ann ,i als _die meiﬁen ihrer verfrhwiﬁerten Städte am*
Rhein) welche' imnieii von den Römern oder großen
Fürﬁen' abﬁammen. ?ii-*Ein Edelmann, .herr van
_ Ariel; baute i236 ein Caﬁel. und.defahl feinen.
unterthanen 'an dem kleinen Fluß Wolfert) ihre Wehe
nungen bei feinem neuen' Caﬁel* einzubauen. Sie ger; *
gehorchteiii und -er faßte die Anlage mit Stadtmauern/

* ein. Wir fahen' ein Stück des Stolzes diefer Bürger
auf den Rang, die,achte Stadt zu feyn- welehe De.

* pi'itirte-au die Provinz Holland .[chickt. "
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.herr van der Werf fprach auf der' Straße ei

-uen Mann an. uns den Weg nach der Dohle zu weir
fen; der Mann gab Auskunft. und kam einige Zeit
- nachher in den Gaﬁhof. eine Belohnung zu fordern.

Van* der Werf verfagte es. und das gab ein Gee
zänke zum Grauen.
.herr v. H. trat in das Mittel.
und bot dem Mann mehrere Stäber; er warf ﬁe aber
zur Erde. und zankte holländifeh mit van der Werf
fort. bis ihm der Wirth-zuredete. wegiugehen. . Ich betrachtete daneben die ganz erftaunlich hoher

,braun getäfelte Stube. in welcher ganz oben an den
Wänden über der Thüre. dem Camin und den Fen
ftern große alte Portraite in breiten fchwarzen Reihe

men'aufgehängt waren. --

Ein hoher. fcbön 9“

arbeiteter Schrank faßte die Gläfer. .und mehrere ﬁl

berne Credenzteller. recht fchön geﬁellt. --

Fiir die

Herren wurdengleich ungebeten feine-neue Tobackse
pfeifen. :eine Kohlvfanne mit Kohlen. und fechs Spei
-töpfchen. auf einem großen. wie Gold glänzenden.

fehön gearbeiteten Blech. gebracht. *
e.
*

.i'm

Ich gien'g über den mit fehwarz und weißem Mare
mot belegten Gang in die Küche. welehe eben fo gee
plattet iii; weswegen auch der Koch und die Küchen
magd immer, in der einen Hand ein *breit zufammem
gelegtes Tuch haben. welches ﬁe bei jedem Löffel voll
Fleifchbrühe. die ﬁe' aus *dem Topf-*e holen. und bei
allem. was fie vom Feuer heben. ,unter halten. damiti

kein Tropfen auf den »Boden falle. -

Das großer

2
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Steinkohlenfener lag ineeinem langen, glänzenden“
Kaiken- vonEii'em und fpiegelte ﬁrh in dem ringsum

aufgeﬁellten gelben und rot-hen Küchengefchirm wele» ._
ches mit-dem fcbönﬁen Zinn wechielte.

Ein-*Fenﬁee

'

von großen Glasfcyeiben fchimmerta wie das 'Uebrige.

x .

Die Sehweﬁer des Wirths [aß auf einem niedlichen . ,
Strohﬁuhltz und gab auf den Koch und die Mägde '
acht.
Der erﬁe bemerkte an meiner-Sprache.. daß
ich oberhalb des Rheins herkämet und fagte: „Er
„ fey von Carlsruh; diene [chou mehrere-.Jahre in
,7 diei'emKHaufet und beﬁnde ﬁch glücklich. weil-dee
„ Bruder _und die Schweﬁert

welche die Wirt-hi'chaft

„ gemeiniam fortführen, fehr rechtfehaifene Leute wär "
„ ren. -Ich bemerkte auch »zwei von künﬁlichm-ge'

f

legtem Papier aufgehängte Kronleuchter-e: und ein Bü
[chel Kräuter: zwifehen ihnen. 'Der Koch tagte mir)
daß es wegenderMüäen geﬁhähe; das Kraut-.ziehe

ﬁe 'ant und indem kleberichten Saft in .den Falten

des Papiers bliebenﬁe hängnnz damit- ﬁetxdaszfo

r ,“'

blank befeheuerte Gefehirr nieht beiudelten.-würde"nft
fr'ifches aufgemacht. -* Diefe Erﬁndung machte mit " ,

Vergnügen, denn-gewiß hätt-eich mit demGedan'ken: holländifches Papier -z niemals-»die Idee verbundene

' .

daß es zu einem Fliegen-fänger-inder .Küche verwendet »
'werden folite.

. 7

.

z_ Ww wurden in lauter-“oﬁindiichem Porcellan bee
dient-z und die Speifen waren "ehr gut. ,UnterSrhlai'e

Hmmm-.führte 4ms* 'petzen der .höhedesxunterﬁen Ä.
[4
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Stockwerkes. über eine fehr lange. aber fehr nette.. _
mit einer. feinen Matte belegte Treppe; wir fanden
zwei fchöne franzöfii'cbe Betten. Spiegel. und alles

Geräthe niedlich. das Weiszeug fein und geglättet.
Wir fchliefen auch bis 4 Uhr fo wohl. und würden
es länger verfucht haben. we'nn nicht der Schiffmann
uns aufgejagt hätte. Hier verloren wir uufereAmﬁere'

dammer- Rcifrgefährten; nur .Herr Hauptmann von
Putliz gierig mit uns nach Rotterdam.
Den 2!. Auguﬁ.

Wir kamen bei der Veﬁnng'Louveﬁein vorbei. wo
der berühmte Gelehrte. Hugo Grotius. lebens
lang gefangen bleiben follte. und durch feine Frau.
eine gebohrne von Reigersberg. und ihrer getreueu
Magd. befreiet: wurde. Zwei-Jahre warGrotins
in Verhaftz alles. was ihm feine Frau. als .Weise

zeug und Bücher. in einem Kaiken brachte. wurde
immer durchfucht. Endlich bemerkte fie. daß die
Wache anﬁeng des Vifitirens müde zu werden. und

den Kaiken uneröffnet nach Gorkum gehen ließ. wenn
man das Leinen zum Wafchen dahin führte. -- Diee'
fes benutzte die Frau. und machte ihrem Manne den
Vorfchlag: anﬁatt des Weiszeugs in dem Kafien

verfchloﬁen nach Gorkum zu kommen. -- Er that,x
es. nachdem feine Frau an der Stelle. wo er Athene(

fchöpfen müßte. Löcher eingebohrt hatte. Sie er.
wählte den Tag zu-diefem Vorhaben. wo der Koma

*mendant abwefend war. machte deffen Frau einen'
*d*
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Befueh- *und fagte in Gegenwart eines Officierste
„ ﬁe wollte ihrem Mann die .hälfte feiner Bücher
„ mit der Wafch wegnehmen- damit er nicht fo:

„ viel ﬁudiere; denn ﬁe fände- daß er frank dabei .
- „ würde.“ -- Die Soldaten aber klagten über
. x das große Gewicht des Kaftens z ja einer-fagte: der
Satan müife einen Arminianer darinn haben. Die
arme Frau erfchracl? hierüber, weil wirklich ihr Mann
in dem Verdacht wart diefe Sekte zu begiinﬁigen. '
Sie faßte ﬁch aber und fagte: „Ia es ﬁnd lauter
r ,i arminianifche Bücher darinnenr die meinen Mami

„ fo krank* und fo unglücklich gemacht habenz" f x denn Grotius wurde wegen den armen theologifchen
Streitigkeiten über die-Lehrfätze des holländifrhen

Predigers* Arminins gefangen gefetzt.

Der Schiffe

mann wollte den Schlüffel zu dem fchweren Kaﬁengi
f aber die Frau des Kommendanten und der 'Officier

fagten: ﬁe wiißten was in ihm fey- und fo kam Gro

tius glücklich aus der Veﬁung in das Schiff. wo,
ihm aber eine _neue Gefahr drohete Z

denn ﬁe hatte.

mit der Magier welche den Weisung-Kaiken nach
Gorkum begleitete, als Leimen verabredet: wenn ﬁe
glücklich abführen- fo follte die Magd mit dem
Schnupftuch winken. Sie that est undwnrde ernft
lich gefragt: was ﬁe damit wolle? „Ach- fagte ﬁe
„ ich habe einen Soldaten auf der Vefiung zu mei. '

„ nem Frenndr diefemwinke ich zu.“-- Man fand
diefes glaubwürdigz und die Sache wurde vollkom

men ausgefiihrt.

r
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Grotins kamzn einem Freund in Got-kum- der:
ihm Maurerstleider fchaﬁ'tel in welchen er noch den
nemlichen Teigj mit einem Zuber und einerKelle'in
der Hand, aus der Stadt giengl in einem Kahn nach
Via( überfuhr, und in Antwerpen ankam. Er wurde
von Ludwig xrel. inFrankreich fehr gut aufgenom.
menl erhielt eine Penﬁonl ,und ward nachdem voir:

der Königimi .Chriﬁina in Schweden berufen. und
als ihr Gefandter an den franzöﬁfchen_Hof gefchickt.
Er verlangte jedoch hierauf in fein Vaterland zurück
ﬁarb aber auf der Reife in Roﬁorkz und kam nur.

todt. in feine Geburtsﬁadt Delfty um eine fchöue
Grabﬁätte in der Kirche zu erhalten.
Madame Grotius war in Louveﬁein-zurückgebliee
dem und that, als ob ﬁe allein ihren kranken Mann.
beforgen wollte;

als ﬁe aber wußte, daß er auifec.

Holland feyf fagte ﬁe es dem Kommendanten. Die.
fer wurde natürlich böfel fperrte ﬁe hart einl und
eigte die Sache den Staaten an. - Mehrere woll-el
Ten. man follte ﬁe ftatt des Mannes zeitlebens-einer
fperren; aber ﬁe ward freigefprochen- und der-'große
*Bayle fagte: „ Man follte ihr eine Bildfänle aufrich
„ tenz niht nur wegen der Klugheit und Treuet mit
I e weleher ﬁe ihren Mann befreitel fondern weil man
„ ihr alle die nühlichen und großen Schriften zu dan
„ ken habe. welche Grotius nachher fchrieb,_ und die*
„ in feinem Gefängniß mit ihm zu Grunde gegangen' x'

„ fehn würden. t' --* Die-fe Gefchiehte iﬁ durch eine

&
l
d
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'fehöne Medaille verewiZt worden» auf-'weleher Seo.

uns mit feinen höehﬁedlen Gefiehtszügen auf 'einen
und* der große Koffre auf der andern Seite »mit zwei'
Kronen über ihm ﬁehen, welehe anzeigen, daß ee ,

zwei Khnigen dientex fo wie die Strahlen-r welche
aus dem Koffre dringeni feinen nützlichen (Beliebe
deuten z die Veﬁnng Louveﬁeimiﬁ im Hintergrunde,
und die aufgehende Sonne zur Seite. Man hätte
billig das Bruﬁbild feiner Frau neben feines letzen
_ follenz und die Familie von Neigecsberg mag ﬁol. auf
diefe Baafe fehnl
-

l

Von Louveﬁein fahen-wir mehrere recht-hü'bfehe

Häufer am Ufern welche uns befonders' vor-kamen, dn
fie zwei große Stockwerke, fehöne Spieg'elfenfier und

_Strohdächer dabei harten.

Sehälzbar war mir der*

Fleiß- den ich am Ufer hin bemerkte, daß die Leute'
große Geﬂechte von .Weiden gemacht- und ihre ein..

'zeln ﬁehenden Bäume darein gefeizt hatten“.

NW

weit von Eifendamm- einem fchönen Dorfr trafen
wir die non) emporragenden Ueberreﬁe eines vor einem

Jahr dafelbﬁ--verfunkenen- Schiﬁ'esam welches feite*
dem fchon mehrere unglücklich gemacht hat.. Wir

(wunder-ten uns- daß die Admiralität, da es fo nahe
bei Rotterdam iii, *nicht Sorge trägt es wegzuräue»

- men- da immer fo viele große und kleine Fahrzeuge
vorbei müffen, Ich' hätte beinahe einem' prächtigen
Admiralita'tsfehiffr 'fo bei uns vorbeikam, ein kleines*

Scheitern gewüufehtr wenn ieh nicht gehört hatte.
daß '

_-24 6.:- "L-e
dnß-ese Nianwegenx-augehe; denn ich 'dadle MISFW

hier. .mit :li-*eien* ichs-1 .vergoldeten Schiffen: und: der:
7 Nintendo-summit Fenﬁern-z und gelesene, Damaﬁ
ausgäehldge'- wie mit den_Reifewagen:der Mächti.
gen bei uns Z wenn diefe umgeworfea ,obenauf fehlech-x.
ten- Wegen verhindert werden, *fo läßt „middle-Gene;

ben ausfüllen» *und die Hecken von den :Hohl-wegen»
wegnebmen.,7-Z-1-; Wie-.hatten nur auch. Gegenwind-z
und konnten von, unftxn,Schifflenten lernen»- wie)
man die Seegel nachdem Wind _richten- und ﬁchk

widrigesScbictfai zu nun machen foll.:7-:*,Wir*_fehen
dieWindmühien bei, Rotterdamt aber!,ri haben,

Mir-he. in den Haven lza- ifo-neuem .weilggeegdiibe-ez
iiiy welche auch das Waffen in der Maaß fehniikaxl_ ,
verminderte und wir müßen-Z:- nun _wegenzden Sand?

denken steil-.rbinstant-*breme- doch .werde-r. eit-,vue

von Noltech immer-indien und* größere _obfchow
nur-ein. „_Dritttheil der_ Stadt an der Maaß-liegt,

Aufwärts, dem Fluß; werden-viel neue Gebäude ante

ge.fühktZ-* die» -älteea ﬁnd , durch viele- Veiben eilifäble

gegen deinStoß .der Welle-i deseiiluﬁesxuxld-eidn unt
angegebenen -fLandung fremder Schiffe Wehren-7

Diele Stade ron:„ihcenNaiuen von dem:kle_inen;Fl_nß

.No-.ter habe-1e .den nee 'ue er.: Malereien-jungen
deﬁen Dateinamen!

nam-,Wd'x_nam aber die

[Nö-ine. Stadt Wendelin-..derartigen :Denn f .alte

Fremde ﬁndenyRetterd'am vorzüglich angenehm?- W
. - :tage-,- terme-*gliemirm _es allem-*WereExtädtZu
"WWW-7J_

:*3 ii?,_:-“k.*;,n 4,*th Nuri-:l '

6TB 3.-*
i.

("*uiifer chiﬁ lief' zwifchen Mt; Thdrek'i" 'UW
das eine mit -Saulen-'dee--Tdskantfehen-i das-“anderer
niit . denen delt'- Jontﬁhen* Ordnung »gezielter-lieh' 'Kling

den 'großen-Kanal der Stadt ein. und» zwifchemiiet
hundert 'Schiffen hende-'tax an feinen- ig'ewöhnlieherv

Undungsplah. ..- -Es *giebt wie-tlch eine ganz-nett"
Empﬁndung *4- Hä-uﬁwBäumt-undSchtife mit.:

einander oe'emenge :zur "them-:l .-- DieNettigkeit der
WWW-.vie viele glänzende Futter“. und überall _ane
' gibraihea artige Altanen. meinte-reinen angenehme'
Anblick»- wel-cher durch die [wei anf-allen'Seiten aus

- gedehntei'e? Alleen noch 'verfehöner't wird. -i-k

Wi'

ßieg'en aus- 'und kamen! zweitbeste reeht- a'rtig gequ

een *Writers'leuteiiz und an» der-Weite? fchdaer- Tania.
plagenx enden Gaﬂhdf .um schiff-Z wo wickelneFi-auj
welche" Hs'ch'tentßh (prägt und *einen* nean-e "are
„grant-reich'- trafen l uns* ?initiier- wehrte-i . 'unsre-in

in' derGtadt fpaizieren-giengem Da wie gewiß nicht
eine Tage-hier geblieben- wäeeir-Z n. in eit-kehr vo'rthu'l'e
hätte-(heute -a'uer'ne fo'iin'tägigem Putz-zu ieh-n z' und

va* die meinen-magic auf-den Belegen iind* Bänke.
Bsr-'den'ßänfeen faßeiie fo [dienten-'wir auehivdir
'bieten-den AnfUiF'der-Mriierungemiri den Matmorj

stießen, -den there-'1" Tapeten-x weiche-*en d'er- Mitte
?gelaunt-gen.- 'Vase-nike; za'bueenö-Surenz der: rie
Werfen-bemerkbar welche-ta dXiei-'Voihiius dder'- an

(ein Treppen *engere-ihr“ ﬁnd; :Wir kciinen 'durch die
Straße der'Nelnte'niee --'- Leä'ie.- dieinur7von' Jinfen
leben. und deßwegen die Galle Reichherten--Fiett
.ä

Marmi-wird -.-.- an dass-biifswerch. „ein ,eigiyﬁ'g '
lndien_a.“*und ein Kriegsfchiff..gehauet, wird. 7- Ich

dachte-an-iihre »ve'icyiedene ,Beﬁimmungx Das eine
bridge den :Ueberﬁuß„welchen Natur und
ung

.fkkw-*Wekttheikc giebt-nz einem andern zu [einem Yet_-L
gmigeiu-und „Bequemlichkeit him und zkzuiint: mit'

Reich-Win ,des Momentane-,s beenden in. uns im?
qkm-Das andere führt-:szerge'wciltq

und.

i

Schrecken* init- ﬁch in fcmengnfde-i undbringtnni;
“Wiederkehren zerﬁümirieitecSoldateii ,füedaszS-nitah_

Es in forderten daß:: iin-i eien io»,
mit ﬁch.,
lang ale-nen .weir-em rim-(len- darf» ine die .den
'inne diefer Gebäude ,zii .-betraehien;- denn_ ﬁe_ ﬁnde

wirklich nur' noch ungeheure Ger'ippe voii-:Holz zig

denken." VielLeieht iii aber-W ig diefemßgiiazibq
der Schiffe», am meinenvonibrer Bauart zubereera
ken- :und Holland hat Recht, einen hohen Werth bat-*5

- .rufen-legen; beim WWW-dief- Raving-ohne
F“

-ii-

* -

'

*.7 ,_ Kim-g *Fix-,- JZ.

- , -;-„- .
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?den dq kasten, wie zu: der neuen. Engine-en Ziege,
welche" 'iii -fchönem Get-hinrei- erdanet ige_ :aber: naß *
einerSeiie ßehßari diese-'e den Kanal. wiener„ineif,

dieiPiäble-„giifj weichen ﬁe errichtet deengkH-k?:
ﬁnd.- -- Bald darauf *-,kainen wir? *eiuf :dem Painter-ZV
eine breite- mit _feierten Gebärden und Räumen-ani

der prächtigen Maaß hinlmimnnSiisßee *ZNS-ie
bin/ﬁnger. daß :der allgemeine _Handlungse- erinnern,

mii-kth Wunden-regnen( regiert-Miluiiö
'

E 2

a

ein Maier-ungen 'hör Werra-en

WWW

überall glänzen; (-2- -denn*wenn)mcln *Geld-'fiir feine
Waa'äen haben will. fo mögen diefe- ins-*derung und
„Schönheit vorgezeigt werden'. --'- 'Da-nun Holland'
nicht sie( 'aus' 'einemBoden zieht( fü'e7alles“Geld

'ge'ben muß. 'und alles für Giro-:hergierrz *fo fahen;
-

*

die Einwohner gleichfam--alles- für .handle-Wanner

' aiif'unuhieiten es immer im Stande.'jedeneiugene
" blick'- inÜverkäufliehe'm*-8u|ande 'zu erfchein'en.“ii*nd

feinen Werth'unverrä'cls feier-halten'. Zehe-iii diefe
Rettigkeit' Bedürfiiiß - rue :das Auge-geworden? **(wele

chem “es ge'wiß: Gmail-huren wurde. ?nam- es-“fichi
davon* entwöhuÜi follte. _Dies waren 'ina-17- Bedane

rer.: als ieh ren-Bdmsrs-hinäieng. und alle diehäir- *

- ﬁr'fo- äuﬁeeß rei-.Lizenzieren lind'das Geräthe n.- nett
g'earbe'itet- und Neuheim-**- :ArtigeöKinderwit
_ ihren ÄMägden begegnete-CWS inne-nee?: .aberedie7
Midnig- der? :0, Jahrialtin'Tochter ' eines' Englifchew _
, Kaufmanns. deffen Namenixikhleider-*bergeffeirhabe'Ä
fehte uns alle in Staunen; denn es ift unmöglich.
d'aß'es etwas Schöneres'lniider-N-atuegtberl-kann. *

als-*diene holds Gefchöpf. '--je Ger*an 'eh zu: ihr!
gigängen'hhätte fie umarmt .1- 'iind ihr gefaßt*: ..daß
'fl-“iehiGert bitte. ?ihr eine »ebenifo-gu'te Seele'zu ge

* 57*Öbie7n.“'"alsiihre Füge-reihend' ﬁnd!“ “ Vie“ werde* ich; ä

MWG'efialt vergeffen; nie-das hoide , unrchuidvone- geheim» womit* "ﬁe - menu *ir-“nige Grüße 'erwiederte .x
uns-?mee " der Bewegung ?einer Grazie' 'ihren mittleren.“

aiu hintereinander-"duale .beugen-.s- Wat-israe
.

*x

x
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eiiebe:MeidihenZ.einﬁnnr den zehnten Theil-:Glück des
,UKW-.MAM Wim!! .dee SVEN-ls erhält» als

:die :WOOD-'inch über xﬁe„ iereoßz „, io wird 'br ich-i
* WEKA-ingame :andre Theatern .wei-een. als' die:F welehe
,Dankbarkeit._.,3cende. _Liebexxund Mitleiden einem eb'
.len -Herzenxentrinnen„laﬁen,;_ . ._
7

-

Wir_ trafen auch [ehroiele .Kinder und-jungekeute

mit. rot'hennyaaren, welehe --_alle zugleich keine fehc
.weiﬁ'e Haut haben.

Was ,niir aber "ehr angenehm

für mein Here war- iﬁ die Familienliebe unter den

_Bürgerslentem

Immer wax Vater, Mutter und

.Kinder -beiiaminen. entweder anf dem Spatzen-gang,

oder vor den Hintern. bei denen ieh inxvielen Straßen
zugleirv_ die _Gewohnheit von_ Hamburg'bemeritet daß

die Hälfte der Keller _bewohnt iﬁ. .3- Jn vielen dae
von ﬁnd Garküehen. in welchen die Speii'en fo nied

lich geordnet daﬁehen- die Sehüﬁ'eln und Teller fo '
.ﬁlberartig geputzt ﬁnd, und die Hauswitthin--mit

.ihren goldenen Ohrringen, weißen Schlitze- .Haube
. Kund Halstuch- den vollen runden Backen und dem

ruhigen Blick', wirklich Lnﬁ giebt. ein Stück_ kalte
:Paﬁete- Braten oder Schinken zu eﬁ'en. _,- Wir

:kamen'xüber-mehrere feingebante und hübfch weise
-geniahlte Brücken, fuhren auch an. einer Stelle über
_den Kanal„ '*_weieheß frhnell'undxfehrxgemächlirh in

:gerader Linie Zeiterfibengeht_r weil_ man auf breiten
.Treppeneine .tinafaneiﬁeigß Wir fanden *vortreﬁ'lirhe

?WWW-:Em ?WWW-W *iq-.u pri-busen Pal

/

.
_
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naar-dem Vombis. uni. man muß-'iiberhaupt' u.:
-Scbreieaer- Srhloﬁere und Täncherarbeit bewundern.
-mtehe keheraﬂ- an Thüren. Fenfiern und Gitterwetk;

' :.efeh'eiufe Aber'man-bekammt zugleich einen, Unwile
*Jen-*und eine Geringfchähnng gegen viele unferer eine

heimifchen .Handwerksleutm *welehe »ﬁch weder'in den!
lobwtirdigen _Ehrgeih der fehönen Arbeit. noch in_ der

f“Ole-Zildjian."“Gieﬁnnung?het-ddrzuthun fachen. daß fie

zii-,r gutes-Geld gute Ausführung' der hemmen-Sache
fcbaﬁen Wollen... -'- An einem Thor fahen wir einen

*Zettelangehefteq 'welchen fchön gepuhte Mägde und

-Zibreebediente mn Aufmerkfamkeit zu lautete-1m.
*Wi-r. Führer las ihn auch. 'und fand'idie-*Anzeigex
Haß die Wöchnerinn N,'*--1'-*ﬁch* mit'ihrem Kinde fehr ,

wohl beﬁnde z und da_ nun die e'rﬁen 9 *Tage-vorüber,

. "l-Lene "y würden “Befuche angenemmed.

-- 7

'Bei uns; wird . nach franzö-ﬁfchee Sitte .: eine ge. e

?Wi-bene Nachricht auf den 'Tifch des *Vothaufes ge

"ei-Ski. bie-uachfraaende Beine-1te (eien ihn- Wd "anei
?He'n den Namen ihrehHewfÖaftauf ein daneben lite
?guides Blatt.

Abel! die .done-web wollen WWF"

:viele fremde Füße, in ihren Häufern-haben.'-'und*die

*Rhine nicht te oft auf: und zumachen laufen. *ame-_e
'deine Komplimencenzeie-ecfordert.; *et-agree &um; ide-'Y
WCDMA!, im_ erﬁen_ Wdchenbett 'das liiitgfte'Stüik

iZimilleti-ohr'- mit Blumen unterbunden getrenn- beton.

vmen.. Welches im *Zimmer ungemein-Mrd. ?4...
*Frau-Wimmer :vom Stande'ﬁnd- alle-*nach'ift'ringöﬁ

'kehr-i *ththma'rf gekleideti *ausgenommenwie _Engläm
rider-innen . umlche .ihre fo gefüllige Lande-streicht bei.

:what-ten haben. Die Bürgerlichen fcheinen eine Act

xioön. »Anfehen des-.Wohiftandesr in den vielen, Rocken
zu fachen, welehe ﬁe übereinander tragen.

Viele

haben-dabei eine. Art langer Kleider* wie die Engli
ufthenn'die meiﬁen ﬁnd aber. wie die Jacke» die auch
bei uns auf den Leib paﬁend .gemacht wird. -Aber die

fthönen Spitzen der Halstücher und Hauben haben
Wie-re *Leute nicht. und ieh weiß auch nicht- ob une
*fere Wäfcherinnen ﬁch die .Mühe'nehmen würden;

folrhe kleine niedlicheFalten in- die Hauben zu brin
gen- ats, hier gemacht werden'. *-

Dies .war für

den erﬁen Nachmittag alles- ,was *wir fahen; denn
, da uns das .Auf- und Niederﬁeigen der Schiffnﬁieg'e
Fehr ermüdet hatte. fo giengen wir gerne nachzhanfe- '
kamen andder .fchönen Synagoge der Jin-en*ie-other.y

welche von fehr edler Bauart iii* einemhr und ein
Thürnchen hat, welches den Katholiken nicht .erlaubt
wurde. Der Vorhof iii mit einem großen Gitter gie
furloffen- und giebt dem Gang.. ein Anfehen von

Würde und Stille- welche einen Eindruck machen.: '
T4

*i -

k

g Den 2.:. Lit-gun( *v
Heute früh fuhren wir in .einem Wagen für -6 Per'
fonen um die ganze Stadt und durch viele Straßen.
Es iﬁ nichts viel Angenehmeres zn denken, als die

Wege- welcheantt. (unter. anfrechtﬁehenden-chfﬁm

x_.
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* *ofen g'Cpﬂaﬁert. und mitwenfchönﬁen Lindenme
:befeht ﬁnd. .- Diefe .Batkﬁeine müßen :don-,feinerm

.Tonefeynn als bei uns- deffeü Theile ﬁch feﬁer dere*
ﬁe müﬁenanch.:forgfamer
werden
- .-btndenz
:weil -ﬁe das
Renten und .Fahren fogebacken
ausdnuren.xi-t
:Daneben mag auch die üuﬁerﬁe Aufﬁcht bei der Une

-terhal-tnngrdie Urfaehe fehn, daß man nirgendseine
x :Rinne oder-Lücke_ ﬁnden-,7.,
r.
7.:- *33.: ,* l
i

info-.n

-

“'

i

*..f Die.. neue Pﬂanzung ift eine oortrefflieh ane

,gelegt-e Promenade» in weleher mani von-»der .haupt
mllee an_ de-rlMaaß him; diefenFluß und feine dielfeit'f

:fa fcbön bewohnten Ufer immer vor ﬁch hat. -- »Eine
:Mmget-Rnhebärike: und-.ﬁch kreuhende mit fchönen' 7
:Gehüfch befeizte .Wegegeben dem großen Platz viä
.Reihe-idw. .-- Die hohen Thürne der vielen *Wind*
.mühlenoﬁnd
in zwifchen
der Mittezwei
fchöner
erbaut
ü-„zu
welchen :mani
artigenHänfer
Gartchen
den
:Ein.gaug.hat;- 1-- .-Man ﬁeht diefen Gebäuden an"- ,

Mee-.dortheilhafn diefes Gewerbe nicht Fur. wegen 'der
Moltsmenge des Landes-z fondern auch wegen dem*

“ ' großen Mehlhnndel nach andern Gegenden der. Erde*
iﬁt und viele zeigen den Reichthum und Pracht ihres 1

Beﬁßers., Im „Ganzen herrfcht 'überall Wohlftandy

l fo wie" die *einiﬁgﬁe Arbeitfamkeite und alles iﬁ rein
anov .die geeingﬁen- Hütte-.ii nnd-Boutiq'nen

?alle *

Wenig-,n :Mmäftigzund alle ordentliH.-->i-»- -Wenn
ich kinn an.. die. allgemeine Unfaribetteit-bon-Jtalien
nadt-.Parisanieh erinnere,- fo;tnuß iehdentenz* _daß die
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*MaBe* der Gewohnheit menten* Nationen Tugenden
-und Fehler ,eigen machen kann.
.4:

-
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. :.:-.,.:.;:.

* 7*-5'? > *-

.7

Wir fahen-die fehöne metallne Bildfäule, welehe
dem Erasmus fo viele Jahre nach feinem Tode er
richtet wurde; indem der Ehrgeiiz von Rotterdam
feine Vaterﬁadkzu feyn „ erﬁ durch den lauten Ruhm
*feiner Verdienﬁe- unddie viele'n Klagen über feinen
Verluﬁx .erweckt wurde.
Er lebte' bon 1457 bis
.1536, *- -ein Sohnderaufrithtigﬁen Liebe. -- Nut
*die .Härte feiner Grosältern verhinderten feinen Vater, l
.ﬁch zu oerheurathen.
:**Er beforgte aberdiefen
»Sohn- mit der größten Zärtlichkeit: , da- e'.- nach der
falfÖen Nachricht, daß die Mutter im Woehenbette

geforben fehl fogleiih in-.Rom„ wo erfiudirter in ei
' - nen geiillichen Ordenteat- die Mutter feines Sohns
'nie wieder fahx aber aus Betrübnißr da ﬁe an der
*Peli wirklich flach, ihr bald nachfolgtez und "ein
.bier Jahr alten Sohn drei-würdige Pfleger). nebﬁ fei

nem Vermögen. gab. *
e::;;- :..i . *7.-

:
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-
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3.. (Erasmusizeigte die größten Fähigkeiten- und

* wurde einer der liebenswürdigﬁen Gelehrten feiner
.Zeitz“welehes die;Aehtung und Freundfehaft beweifen.

lWomit alle großeHmen ihn um fich wünfchten. 7F-ranz- der Erfle, König von Frankreich, ein geiﬁj
umrahmt-ax die Könige von England-med Schotte
land- Päbjle undeardinälezwollien -ihn;,hnben.
-

7 Sein Herz heftece ihn an den jungen Erzbifehoff von

*o*- 74 ."eWiiiﬁ-i Wieland.

den Sohn

*M

tligs.
Nachdem
-*- lebte
Miter vielem-marine.
in Bafel, weil
er große
zu diefer
Reifen.
Zeit die
gelehrtefwnMänner 'dort-wohnten.- *-1 r Dort fchriev
er feine beiten Werke. und ,dort Marder. »- Seine
Verwandte hatten ihn auch gezwungen» den -geiiili.
,chen Stand zu wählen-fund fein Teﬁament bewußt:
.daß er lieber ein guter Familienvater geworden wäre.
.indem er Krit feine.Sehriften,- als Kinder .feines Gei
rﬁes und feines Fleißese zen-feinen ,Erbene -nnter der

Pflege eines guten Buchdruckers, einfeizen: und bee
- .ordnenwollter daß ﬁe für fein Vermögen recht fehön
:gedruckten-erden, -und miteinander erfcheinen follten.

.-4- - Dann änderte er est zum Beﬁen der Stu
dien atmert mit Fähigkeiten begabter Knaben. und
'Zu Ausﬁattung armer Mädchen. -- Ich kenne .von

Feinen Schriften nur die Satire: »das Lob der
Thorheit. :Aber man kann-daraus :vollkommen über der Seharfﬁnn “feiner *andernzWerte urtheilen. Wenn
die Bildung feiner Statue die Vehaliehkeir mit feine'
Zügen hat. -fo zeigt ﬁe viele Arbeitfamkeite Güte und
Nachdenken. -2- Ich hätte werfen mögen_- obfeine
Meldung diejenige .iii- uin welcher willen er einft, 'rn

Bologna beinahe geﬁeinigt wurde» indem ﬁe der traue
rigen *Kleidung Id fehr gliw. welche die Aerzte wäh
vend der Peidxbei den Krankenbefuchen trugen, und

die-W'ngeebefürmeeten, daß noch ein Keim derKrante
Heit-dninn verborgen-*fehntönnta
- ,
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*Z- *Mm'xtn'mns giengen wir in die nel-erachten..
s-Meihey.- :welches ein-Wöner großer Saal-WZ *der ether

gli-einem Opernfaal. wo Venus und die Sir-agiert tan
zen folltenf" als-zum, feierlinyen Gottesdienit geweiht

»zu feyn feheint, - Der »Kirchengefäße hind';bielel von
Silber) und fchön-Fgearbeieet,

Dann -be-iu'chten wir

die alte Kirche. welche-(einen küniijichen" Thurn hat.
?aber von Innen, wegen- der: Menge auf frhwarzen

Sammet geheftetm Wappen“."**' Meier's-Trauriges be
qum. 'welches nase-,':da--wlr kanntq dieThe'atralret.

sierung der neuenökathdlifchen KirOd-gqehen hatten.
ium Punch.; auffallen mußte.:
[ta: *___:zl' , » 2;“-

.

.,- '.-'x'.:.„;i
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7 Wir weißem. um g uhrN-mit lauter Holländer-n.
welche. fobald das. warme Effen abgetragen wart bei

'deei*Vitnen4- Pﬂaumen-uud Käfe auﬂengen *Tobat zu
drauchen.- welches - uns etwas anﬁoßend Ann-rn.th

Ida_ wirHolland kennen lernen wollten. -fo--mußtenfwir
Meins *auchdiefe-s gefallen laifen. b. MW freute die er.
knente-Bekan'ntfchaft mit:demSeefiich Turbo't. welcher

*ihierianilatt' "dei-'Suppe' in Salzwaß'er gegeben wurde z
:dann 1trim Blumenkohl. -und Bohne-1.* fehr »fchmack
Khaft 'init einerVutterbi-ühe. die-ieh ﬁndieeen will. weil
(fie var-trefflich fehth z naar 'diefem eine-große*gefote
*terre* *Hammelsleulet *gebratenezßühiierz- u'n'nRoﬁbeef.

mit einigen füßen Streifen, -.:Mur-l :-;_..

"TF .*

:4.7,

-
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;

(,9 1,

'
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W--rnach dem* Calfee fehlen »wann-s in, den -Olnf'dek
PKW-er 'TK2 k-"Srhnrht-.Ü MdL-freuten_ eins *über W 'i
K

?WRC ned. :ick-'elle Fubwerkz-zfahenwon beidenfsSeie
71.. bald. Wien-1sz .dem [Onken Grüne, mit »gießen
weiß-geﬁecktenKühen, welche ,da-:aufwei

xdeten-z ,Dawn-if "ec-»andern Seite den OnmmZ .anf
:welchem .nike Augenblicke Reit-ende »und -FabxendeeRot
zeee-demtzl'cütem . welche-Imam nortrefflich- im Pe'

»fpekW ansgebreijet Netz-uns . lng.“

Die» ganz 7 gerad

4gezogene. Kanäle-Finn W mi-e:|arfeu Holz eingefgßx;

:nirgends NOTEJMFMSWÖ :om Vernackläßisx'soxkk
Weberei! hänet- entwedco;.d.as .ich-ine Sta-ZW (einen
.Wiesblumen „über ,die .uf-c, herunter-:ever ezleäuft
der celngehaltene Kiesweg längs einem Gai-Wu: damn

.
hin, wie in den gerad gebantenDöcfern der focgfälti.
' „gepﬂaftkrfe Weg _withämnen befeßt-(iﬁ.
-2
>

.-,J.!J*.'

i'7,;,„.*
z.

Alles -Hxizweru es [ey in den Zimmern dee-Vo..

:nehmen-ru“ inder_ Stube der Gelingen-x nie .Haus- *
:tbüee ,benReie-hemin. den Stadt, .du die cin-dee; *Since
»des Armen auf- dem Lande- ..der Sehmhcifäx und die
:Kutfehe des Ecﬁecn. wie:dec,.Kaeqen Winnie einfache

:Knie des Leßiecn- kleine, PleeeMd.-.Schisui"u *auf
wenWiefm* u. f. w. 'iS-.Wes '_-iﬁ next geqrbyiiqß- alles,

_ _hat eine; hWGe Form; ; dei- allgemeine Geiﬁ d'x Or..
mung befeelc dquuge deffenx der eewas beﬁellt. und
.die Hände des_ Aebettecs, weicher die Sache verfectigt.
*

*In dem Dorf-'e Schi d am *wohnen* beinahe la'ch

» Schmiede.

Ihre Hänfec ﬁnd klein z* . in ihren-Feuer

:ch giebt es ,auch Ruß und .ihveKohlen geben [cha-ix
x

.

'

?[77:22
gen 'Staub-FW“ 'neben Wnnede 'glänan dieFene

ﬁerehön'felner Stube; .und alles “KüchengeFHirr 5 die
hölzernen Weßrzüdettﬁidweiß gefeh'eue'rtz .die Ruhe."

bank neben der Hauswürefau'ber gearbeitet. »newbie-.e
Fran ger-ing. aber rein-lich gekleidet. *-i- 1fo-tnieetﬁe;

am Ufer-.their Werfer. oder "icht und wäfiht.- -'-- Die":
' niedlichen-hölzernen 'Gartenhäufm :welehe längs dent*

.Kanal-*zwifchen de'u ?hohen-'grünen .Wänden ﬁehcnxi
die alle Gärten einfaffen.'-find überausxangenehm für.
bie Vorbetfahrenden.1-'i Die Gaﬁhöfe findefehr item*:
und dadureh' einladend.
Der Jager (fo7wirdide'r
Menfcb gewannen*:qu das'Pferd regie'ot.- ifo-vor,

das-Schiff gefpamit
-.-

[fixed-*enfalls natigekleidet.:
.. .-,-*.: Irrel-3. g

Alle diefe Schiffe ﬁnd recht *gut gebaut. und ger
uiah'ltf" dke" F'etlﬁer [chic WW. In dem-Ruf .ﬁnd
die Bänke 'breit genug.>-daß man ﬁÖ-:diul'ufßegom
tannwund iehfaud auch einen Tits) zumxSrhreiben.-;"i. *
27*. *'- -' *"4 :7.-: "TIF .,

.>..>l. L...* ,

.,;,-.;-.-:--;. inn

*3- Die-Gärten“. an webthmrwirvorbei kamen-*wuerde
ﬁch beinahe alle ähnlich. -oderefcheineu es wenigirensx

zu fehn. 'wegen der überall binlaufendenhlrbem (Lufee
ferft'genau gefchnittenen. grünen Wänden.,- .und vier,
len *Anpﬂnnzungen *vou'xlpappelm Die Brücken-*una
ter welchen.qu durehkomm't. *und wo oft die Kanäle ,
ﬁch dmchfrhneiden . ﬁnde-ebene fo [chön als dauerhaft:
gearbeitet. *und alle wldOebäfqi-be gemahlt.; Alles lit
fo gepaßt. :- fo. gegläteete? , alsßes unfere- Leuteeanm'in

unterm-Zimmern master.;- “_ , :eye-4. ...mx-- »k

x

i:: Wü*:- Wü' Wm:W-MKM 7W?!

große Mengg-nnndex-weiﬁ'er Haufen- oon Nusa,
Sei)uhhsel)*,*-ﬁande11, .'; Wirdwnien, natürlieh nieht]

erreiche-t *was es: fehnzfolnez :und:th vom SWX-i
xenormer-,daß esrdex Vorrath-dese Brenaiorfs "eye- -welq

chen-*zuneTweknen auﬁgeßellt,- mid mitwrgfamgeﬁoehg
mea Stabhan gedeckt;- und. nmkaße» werd., damit.
ihm der Regen.:an .fcbgdwx Bald trafen wir MN_

eine NWWeEe.5:.W* Tntflgegraben -wird- und es
freude anni-het date-Aereiigu [eben. „Bede ein
größte. »mW-*Ve gefrhickie-“Emﬁgfeitr mit* weleher . die
Leute diein'e'mkigtc Stücke Wahn-ben,- und fo aufeine -

"Neuster-.- wie bei) uns gate Hauswicrbinnnudie
gefchnittene, Wafehfeife.
.
2-.- tik:: .inn-?*7 ki n tik*:- etni": *37:74:* Nik-k MZ? '*

e. Elze-wiesz barocken-r Paten wir in ide-iii.
_unerlzieu'lkbfgroßem arcigen S'adt- welehe'bowdenj
.Herzog Got;tfrie'd. von Lothringen, erbaut wurde..
weil ehemals die Lande diefesHaufes bis an die Schel
deneiehtr'n'; und“Niederwrhrlngm> genannt wurden.
Wir-giengelk*fogleirl)ä*'in*xbüe Mate“. wo die Begrabd

.ine verwalteten-:von Maniac-ﬁnd. weleheum'deii “ *
hier :'584 nnuc'heimörrerifaxec-Weife getöde'denPrinzen
Statthalter von Hollandaderi'ammelt liegen; --Das
Grabmaab iii'- rirrhitektifaed. iind reich-,verzierte in
welchem bier* Eingänge ﬁndn 'unter dem'ngewa'ifi

note Männer in traurigen Einlangen ﬁßer'i z :undder
mid hier ?begrabenaöp'rm'x;ﬁehouin* volleriNiiﬁung; in
der Mitte. Es iii [ehwärzlieh-W: erhält-:dadurehäund

l

daß-es ganz frei licht'. etwas Feierlichesi; *Web .ee .a
nieht-fo groß-*und- mjeﬁä-tifch. ..als-“der-»Lupfecﬁiehj

mitmachen täß't'. .i Die-Kirn" iﬁ: zur-HW!“ .rechxfch'öeiz

gmöldt.-*'tmdi. gar gebaute die. andrehälfte. welehe'
das Chor mit -dem:-oranifchen Denkmual'eitmnnmte
hat nur ein fmwaezes :hölzeones Gerippe.- auftritt-,den

Gewölbebogen. -1 *Das naﬁau'eouanifche--Wappen i
*auf fchwarzea "meinten-Fahnen. uud-:auehiu'Raha
mea gefaßt. aufgehängt z - foer auch etlichebun, dem
Spaniern eroberte-Standarten aufgeﬁecft find. Ina

Seite iii das-fabbneDenkmaal. welches Hugo Groe.
*eins* ?von feianaterﬁadc* erhielt'. 1 Diefe .Kirche

ﬁeht auf demgraßrn Marktes dem 'großen und edel er.
bauten Nathhaufe gegentiber. Ich fand ganz .vorn
trefflich.-cdaß zwei dem'genreinen Betten foiwicheige
Gegenteil-ide'. -Religwnund Gerechtigkeit. die

Hauptplähe WWdt-,einnehmenh wenn' es ﬁch* in
den Seelen 'der Bewohner-*und-dcs-Magiﬁrats eben

fo verhält. fo ift 'Delft eineder glücklichfien Städte
dor-?eet-'gaazea-Erre. *fo* wiexes gewiß eine der' ruhige
lien in; '- denn es kann* in-"einer beinahe ausgeﬁorbee

nen Stadt nicht fililer fehm "als hier; man follte dene_
Xen'. fiebefnrchteemti'biealmiPcinzen von Oranier'
aus dem Tedesfehlnmmer zii-wecken. '
-
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Wir -befu'chken einen- P-o-'e-eel-laawiatel'. wie

*hier zuhände" die Bea-equal genannt werden-*enn*
befahen das-Haus eines-Pb'ree'llanbekkers. - weit .das

Dntteewemanuiee geﬁhiht nme.. *aaa martin.

|

|9.

8a.“

wegen Fri-ier Oaiiermud wohlfeilen Preiß, immer mee: -

diente-.ex 2Das--Gärochen,- die-Küthe- - unddie Pro-nie.
ﬁndexdiefes reiten Hagfeß ﬁnd klein und niedrig; ala*

des-dhne die mindeﬁe Koﬂbaxfeit. ..dreams-fahr rein 5:
- befonders-:artig .das Geweben-„oder vielmehr.- der ziert

liche-Hof: den-res?iﬁringsnmjgeplattete -und- nur, *
id- der Mitte ein erhohene's Stück Erde-,cin welmes

Geißblatt-gepﬁanzt wurde„ deffen ,Ranken ﬁel) *um ei.,
nen großen dunkelgranen-Afchenkrug-tninden- der auf;

einem Fusgeﬁelle in der Mitte ﬁehw: An den-Mauern .
zwifmen den Fenfiern der Stube .und Küche ﬁehen

Blumentopfe vondem Delfter-Porcellnn; :esc;ﬁeht; eine' >
fach, aber gefchmatkvoll* audi. :Warum iﬁ;diefer,Gaeiﬁ
*nicht auch in Weﬁphalen tmdxbei uns herrfwend gex
worden?e.- Ich liebe-unendlich, daß man einenStol. “

* auf ..hemden von holländifcher »Leinwand :hatt und
wünfche-,nury

daß mananch- ﬁolz auf holländWe

Reinlichkeit werden möge.-..,
:
-7

-, *.*

n:'»-.„-,-_,.-:.r
:rn-:7': '7 .

-- Bei dem* Zurückgehen :kamen ,wir an _dem Watten
haufe vorbei- 7. über defan Thüre die :mit ritter Der
muth und .kindlicher Traurigkeit herabblickendenWlde

fäulenvonzwei Waifen wirtlich-rührend--ﬁndg und '.

bei der* Stadtfchule; iﬁ» über dem Eingang .ein-.großgs
Bascelief- von 1500- auf welchem Schulknaben bei *
dem Lernen und-Schreiben abgebildet* ﬁnd.

_Beide

Stücke ?Feilen viele -Einfalt *und Wahchgie fehräeggxe

* wor. k Souﬁ* ﬁnd “alle Fenfter und Thüren der .häufer
firng herfchloﬁeu- als. _rh harte Kalter-,oder anﬁet. fende 0

r'x

Q

8-1* I

'kend'e Krankheiten' auf der Gaffe herumkreuzten. Ich
- möchte wahrhaftig niht in Delft wohnenl wennich
.
nicht eine große Bibliothekl eine &Niederlage von fhöe * '
nem holländifchem Striekgarm und gutel kluge Freun
_* de hättet welhe meine Tage verfüßten.

Es follen viele Reihe hier fehn- welhe ihr Geld
meift noch von den Zeiten ihrer Ahnen habenl da man
fo gutes Bier brautel und gutes Tuh webte- welhe

überall hingeführt wurden.
-' In dem Schiff trafen wir an dem Kapitain, einem
Oldenburgerz einen fehr-fhönen Manni der fchon viele
Jahrehier verbürgertiﬁ. Er erzählte freundlich auf une
»fere Fragen: Daß alle Tage 16 Schiffe von Rotterdam
durch 'Delft nah »dem Haag; und eben f'o viele zurücke'

gehen; *jedes darf imaRnf* 8* und im großen Raum

3'0 Perfonen mitnehmen, welhe immer indreiStun.
* den ini .hang feyn könnenß

Das Schilf zu bauen j

*und einzurihten, koﬁe't» 500 Guldenl und der Jagen
bekommt-don einem Ort zu dem andern, r Gulden. Die
Perfon im Ruf zahlt r Gulden. Wenn aber Einer ale

[eiii für Ahte ﬁehtl fo kann er den Platz für 4Gulden
haben. - I'm großen Raum giebt man i2 Stüber.
Diefe *Trek SchuyteKapitainsﬁellen werden vom den Herren der Regierung an' ihre Bedienten gegeben',

welche in alten Tagen recht _gemächlich davon leben."
Alle Stunde muß eine abgehen. Da. wird :eiiiexGlocke.
F
e

.
*

'

„

M. *Fame-

l

i

' > gelernter-7 und wie diefe fmwnmﬁfotlatfmt der Jager

mit feiner Peitfchn und-manfährt ab, reift auch rich.
tig, -50 bis 50 Smritte entfernt-“ein Schiff-"an, das
um diefe Stunde anlangen muß. -- Sie haben auch
/ Auf
N/umerosl
dem Plahe
und nach
des Einfieigens
diefer Ordnung
find fahren
Caffeeﬁe. _und

Weinhäuferz kleine Krämerl. welehe-OW und Pome.
ranzenl -- andrel welche Backwerk verlaufen; Gärt
necleute mit Blumen„ und Becker mit allerlei gutem

Brody womit man ﬁch dann verﬁeht, während denn
der Kapitain für die kleine Kohlpfanne forgtl

f

damit

die .Holländer ihr Pfeifchen »,anzünden können. ..
Wenn man auf halbem Wegeiﬁ, geht etw-fein Gelb
einzufammlen- und auch Trinkgeld für _den Jagec zu
fordernr wo er mit allem zufrieden ift- es aber, wie
mean fagt. mit dem armen Iager theiit, wodurch ek,

* . alfo etwas von feinem-Gulden zurück-bekommt.)
. x Unter diefem Fragen- und Zuhören kamen miran

dem fehönen :Garten des Grafen von Hugendorf ,voe
' bei, fahen in einige Allem, und .auf Blumenﬁäcfe,
bemerkten auch bei der Annäherung Zum Haag wehe.:
tere hübfehe Gartenhäufer; denn große Ausﬁchten'

kann man in diefen Schiffen nicht genießen- weil das.“
Land felblt ganz ohne alle Anhöhen ilil und die grünen
Gartenwände, oder Weidene und Pappelpﬂanzungen

den Geßchtskreiß nochenger einfchließen.
x. Um 8 Uhr, und .wohl etwas fpäter- -kamen wir

im Haag an» konnten alfo nichts bemerken- als daß
die Straßen icht-lang. und gut-beleuchtet legen.
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So* bin ich tum .indem fogenannten Dorfe roller
Palläﬁee und wohne gerade' dem großen Teich gegen.
.übenweleher' die Mattern des .Haufes beneßti -ib'orinn

,dieGeneÜi-aliiaatenﬁm verfammelne umfür die Dauer
_ihrer über die fpanifche Monarchie errungenenFreiheit.

.

,iind dieiEghaltnng_ ,des über die Macht-des .Meeres
erobe_rten;.liandes zii macheni- *-9- -- - Es iﬁ e'rﬁaue
* _ gend. ,wie der» anhaltende'Fieiß der Bewohner dieer

Theils vo'n Europa über das meichtigﬁe Element ﬁegtee
Gränzen ihm-feßte- - das Joch Wes: übermüthigen Be
,herrfch'ersx abfchüttelte , 4 _in :fernen Welttheilen.- Könige
..reiche ﬁch untern-arte

undxeinen großen Theil aller

Smäße-der Erde anregen-*erachtet :Die Vorﬁe'het
_,diefes Volks können ﬁch wohl .Groß nis-gende men.
nen; nnd wer die .Gefthichte ihrer Früheit,7..ihret

Handli'llse und ,die von ihren Eeoveeungeneeunee
grunde-ttgﬁth: nicht.. F:die Abgefandten dee vereinigten
Provinzen ,in fürﬁlirhen Gebäuden wohne-rein fehen.
Wie äzuﬁerﬁeangenehm'ift e'sinirx* ﬁuzfenibeife_'dl:e
'deutliche große Idee'eine-r Republik* erlangiiiiirz'äiiin

Von »de-'n :wohlthätigen Sehgttenbiib'an'f *welches in
Reichsﬁ'ädten herrfrht, zu dem der verkündetenSchweie
ger-Cantons, und nun'bei den *wenngei'ißtaaeeei

von .holland - welch 'eine Stufen'reiceiiWsä fehe
ich letztere nun ganze mit der Gewalt uiid Gießener /
Riefen- vor mit, der mit'einer Hand* ieeeidijc'eeiie
Kleinod fefthälte mit der andern-'das'Schwie'rdl' z'iiiii
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stainvf_ führt; 'leinxxanusbxeie von feinen Beﬁhungen
weicht. und mit dem Winl'feiner Augen alles um'ﬁch

'In Fleiß* und' Muth-*anfeuerit."'-" -*-'
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Schön -ift 'auch die Sefchichte der Prinzen vdir'Oraa

wien. von' denerfien Zeiten der Statthalter'fchaft.-*

lDoeh-glaube nh.- daß-der Verfaffer diefer Gefchichte .
'HieBlätrer der letztem Jahre .isch nicht reinabgefchrie'e
.den hat; :denn ermörhte Manches ävänoern- initiiert;

.irren-i dieStaatsunenhmiﬁchgeiegt haben werden-.Ü
'
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“ *0( Miniaturen in dem Pallaﬂ desPrinzen. Es ift
:hat alles fo-.'rein*. wie iiiiiden'andeen*Wohnungen;

x

:die Vorhilfe geräumig. -viele Miriam. und* viel Mi.

i

:lifair darini't-z alten-Alles. 'wiemich' Wucht. mit ei.,
.nem Redet vonÄTeübﬁnnund Verfchloffenheit umgei.
wa-.zxalsd'b die Einen fich fürchteten."ihre guten

/

*Würth-.he .,:mid'die Andernt? *ihre böfen Abﬁchten git

f.
/

wertuthm.- - -*» (iSd wie "iiberhaupt iii* der-*Stadt 'die

,intitle .trennte-„naemnhei neue-.nne- einer":ij
,nen-,Gesendgen .Save ein-Wenittexwelie.bet-achten

junger _*horehen. g ob

donnern _hörem Eine

- *Med* führt-.uns ?ki-,eit ?einer dev Mini-,n an...
X

Fiir' Wii-ink;- ir-r-h..it,b,r-: .zieren-inte:- aber ..mit
?Mm :To-*7,* 2W“ i“*l?'!"z?*““t*s MONAT() *uvm*
r 'Ich herzhrte _fchon .lang-_hdtngCharalter'der.Fran Erb..

ﬁatthalterinxvon Holland:._y..weil ich von derfclii'dnnm,

reed->71... ,welche liebt-,ie Indie-.genau ran-1ten. „fo
?tel Yvetteffliehesgvgn ihr lagen-hörte. -- und-*der
,
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Nuss-rück' v*on"*Li'edet Winnie? mn'. Vevey-rung'FwetF
e'Her in den! Geﬁeht der Mendel-Wien, nl' in unsj
die von der Frau* Statthalt'erin geﬁickte Tapeten :einenZ

Kabinett) zeigte„ *fagte mit *viel von-dem* *Charakter
diefer Für-ﬂit.; denn 'der Blick 'diefer Magö* war *fo*-J
wie ich ihn 'bft- mitlErbanung in der-Kirche'nn 'guten'

Bürgerstöchtern bemerkte- wenn ih'r Auge* anf die'
Kanzel, oder auf den Alter-geheﬂetwenx) -'- und 'die'
Stickerei in Seheniﬂien aantiasgi-und, konnte diefen

Ausdruck der *innigen' Be'rehriin'g 'üiGt-b'erörrk'en.*"7-_
Ich wünfch'te-ihr auch deim*Wrsgjefjen':“*'dnß'ﬁe ihre*
gütige Für-[kin bald wied'erx
(BiäcfiuiidGe_i'undheitF
umgeben, fehen möge." * SiedäcktelﬁchMöhne zu ant-',7
wocten; nur fah *ich eine Thränein ihrem Auge. '_und

die Züge der *Furchtund des Ernﬁes in ihrer_ Miene.
k.)..7.
.

' Die übrigen Zimmer. worunter auch ein* [ehr keine;
'geﬁickte's- near-t* das fchöne 'Seräche von Bronze*"und'
Porecﬂan." die pr'äcHt'igent kunﬁvollen' uhren u. n. nn?
inteceßirten mieh nieht* mehr mit dem Gefühl des Vere'

gungens'-,"wökti'ch-'v'eä Gedanken*:nn'das Bild verﬂu
i-uhe damit Kerl-nnd, in' töeleHer jetz.) die Prinzeß von
Orc-niert lebtz* an das unwnnd'elb'iire Vergangene denkt-7

und dae-*deeiötgeue Zukünftineiinﬁehecxciondet. :Wim :*.r. 3

x
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7- --iJ'edeHöhe des Rennens 'ni diefeni'Eröeleb'e'n' giebt* *
wohl
dabei in
dns-der
*heitere*Eigenjiebe
Tngen**großet
mehren»-toEnigen-taßer'gez_
Fevöiie'Ausﬁchten?
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, fuß-*immer nngenehnte*Gefüöi:**“ld*mä ?iM-*Andre *
e
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.mehr _guUragenz-aber man muß dann auch bekennen.; x
daß» dieFV'lihe der Ungewitter. und die Erfrhütterune
gen ,derKStürme die Höhen ftärker und empfindlixher_

treffen. DerSaalvon der Garde geﬁel mir ungemeinz;
, er hat eineanfehnlichz Größe. iﬁ mit einfachen-Säu
[en geﬁühtzhoeh. mit großen Kantinen. großen Feng'

- tier-nun!? Bänken verfehen. aber im Ganzen einfach.
' wie der: ?Weilchen des Militaire es "ehr for.

“ _"7 “Ausdem-ZPallaﬁ :des Statthalters gierig-n wir in.
.en alten..wie eine Kirche hochgewölbten Saal. in
welchem ,die-.bon den. Engländern und Spaniern eee

.herren Fahnen aufgefiellt ﬁnd. .und fahen einer Ziee
hung der Haager Lotterie zu. Ein großer Haufe _
:theils blos neugieriger. theils aber auch geldbegierie .g
“ger Menfcben. ftanden da und fahen nach den 'zwei
-Waifenknaben hin. welwe die Zettelchen von den .Häm
den des Zufalls aus dem _Rad holten. Diegleiche

gültigen_ Geﬁchter diefer Knaben; die kal-t3 ernßhaften
Züge der *wei Männer. welehe. die .Zettel stfneteq;

*ii-*Scream* die. Dunkelheit in *lief-.eequalz-.dec
. Gedanke.. ,.qu EWiß ,das Vermögen von vielen Fa',
meliert „in diefen fogeuannten Glücksrähernsumgetrie.
ben und_ rerloren wurde 2,7_ gab-mir_ die-:halbande
über viel diißere Gedanken. Bedeutend fchieniuir.
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* regieru- einer: dem sub-W .Bee-UW»
delegieren nqnu-»els eine Ari-Fete reiner-einen K
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.nunft und Nachdenken erwecken kannt ﬁch berborg'

.halten müßte Z' und ich wünfchte mir die Ideen des
Geiﬁes von dem Erbauer diefes Saalst Wilhelm
dem .xi/lil. Grafen von Hollandt zu wiffcnr welcher
gewiß große Mühe haben würdet Siegesfah'nen) Lot
terie und Bücherfammlungen zufammen zu reirnen.
indem er diefem Bau ﬁchereine ganz andere Beﬁim'e
mung gegeben hatte.' Aber wie lange fchon müßve
der erﬁe Stifter bone Haag ﬁch wundernt daß aus

dem einfachen Jagdhaus undNem kleinen Gaﬁhof im
Walde, eine Stadt mit hundert Straßen und von
zwei Stunden im Umkreiß t wurde. Ein guter junger
Mann in unferer Eefellfchaft fagte da: „Das nütz'e
„ lichﬁe Buch über .die Gefchirhte der vergangenen

„ und gegenwärtigen Zeiten wurde dieBetrachtungen* x "y
„*'der Bewohner der andern Welt fehn. c- Er wünfchte

'ﬁe befonders über das Gezänke reden zu hören . wel
ehesazzo über den Eabliau r Fang entﬁand. .Nicht-'
daß Nationen ﬁch um die Gegend ﬁrittent wo man .

am meiﬁen von diefen Fifehen fangen kann; fondern
weil bei einemeittageﬁe'n ein Streit über die Frage

Zntﬁand: „Ob der Fifth die Angel -- oder die Angel
„ den Fifth packe? N' Die Uneinigkeit wurde fo groß,
daß- ﬁe bis-:479.dauerte.

Die Parthei von den Ca'.

'bliiius trugen graue t *die "von der-Angel rothe Kap?
pen. Sie tödtetent pl-ündertenp-braanteu ﬁch die
.Wafer ab* und' machten-*Gefangenen-jMargarerhak

Gyäﬁn.:.und Erbin von Holte-not Gemalin;Kaifers
Ludwig? von Bahna- h'aete einen. kleinen *Zweit mit

/.
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ihrem Sohn Wilhelm. und . um ﬁch recht zu engem'. erklärte ﬁe ﬁch für die Angel. und ihr Sohn trat .u
-der Parthei 'der Cabliau.
,
.-4
Wir fanden diefe Urfache eines innerlichen Kriegs
eben fo unbedeutend als gering. und wünfchten nur
die holländifche Sprache-zu beﬁtzen. um zu fehen.
ob nicht ein warnendes Sprichwort daraus entﬁan.
den tft. welches man Leuten zuriefe. die im Begriff

ﬁnd. ﬁch über eine Kleinigkeit zu entzweieu.
Nun fahen wir einige der Herren Generalﬁaateu
zur Verfammlung fahren. auch die-Ehrenbezeugungen

des Militaire gegen ﬁe; giengen dann auf den fchde
nen zur Wachtparade beﬁimmten Platz. wo die Haager Garnifon aufmarfehirte. und befuchten nachdem das h eine kleine halbe Stunde vom Haag entfernte .Haus

zum Bufcb .. welches. Amalia *von* Solmse Braunfels.
Gemalin des Prinz Friedrich Heinrich. erbaute. und
in dem großen Saal die Kriege und Siege ihres Ge.
mals mahlen ließ. .Das Merkwürdigﬁe diefes Luft
"chloﬁ'es iii das große Lob. welches -davon gemacht
wird.

Es ifi freilich durch die Anmuth ausgezeichnet.

.mitten unter lauter Gebüfchenzu liegen; .aber diefe
'Zehen mehrentheils zwifchen. Waﬁergraben.. welche
der Naturgefchichte ealle Arten Waﬁerinfekten und
.Waﬁerpﬁanzen --liefern- können., ..hier fah ich zum
erﬁenmal einganz großes 'Zimmerth altem chine

ﬁfmeuLa-ck greifen. und ebenfolchen Wären. Schrän
1
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ken und Stühlen befeht.- Es düntte mich aber eine

* "ehr traurige Stube zu feyn . welcher ich jede weiffe
Mauerwand vorzöge. Meinem Auge und meinem
Verfiand gab ﬁe allein das Vergnügen, die Menge
und Vollkommenheit diefec Arbeit gefehen zu haben.
Der Schloßoerwalter machte uns nun auf einen por

celanen Kronleuchter aufmerkfam; ich bekenne aber.

daß t wenn ich eine Porcelan-Fabrique hätte. fo
würde ich nie eine .Handvoll Maﬁe zu Kron- und
Wandleuchtern verwenden laﬁ'en. indem ﬁe das An

fehen der Koﬁbarkeit und Schönheit nicht haben t wie
man vermuthet. das in dem Königlichen Gefchenk
von Berlin feyn follte.

Auch fah ich in Verfailles

und Seve keine Kronleuchter von Porcelain
7 ..,

.- .

Bei der Nüctfunft im Haag fanden wir bei Tifche
recht vernünftige und artige Oﬁ'iciere. welche von

allem recht gut fprachen. &nur die Saite der Zwiﬁjg'
keiten der Staaten mit* dem .herrn Statthalter nicht
im mindeﬁen berührten. und unfern neugierigen Fra

gen mit einer Klugheit und Höflichkeit auswimen.
die unfere .Hochachtung verdiente. Ich fand in einem
Königsberger einen mir intereffanten Mann, 'weil er

mir von der dort etablieren Familie Bondelh. und
ibefonders von einem-Frauenzimmer ..Tees Namens
fprach, 'welche durch ihren Geiﬁ und ihre Tugend ver

dient-r. eine Baafevon Julie Bondeli) von Berthou
Juicy.. r *.2::-5:--,'71-*-'; '
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Nachmittag befuhten wir den Garten desGean.

fen von Bentinke Portlandt welcher ganz iin- Englie '
fchen Gefhmack angelegt iftl und ben'in Holland une
gewöhnlichen-Vorzug hate daß der Graf die Sande

hügelder Seeküﬁe benutzte j um Anhöhen und Vertiee
kungen in feinem Garten zu haben. Er iﬁ fehr groß! und

alles wohl angepﬂanzt, auch viele Waﬁergräbeadare .
inn; doch bemerkt manz daß das Grün nicht fo hole

ler Säfteiﬁ. wie jenesl welhes in fhwarzer Erbe
'aufwäcbﬁl und-dann dermißt man durch die Abwe
* fenheit des Grafen auch die gute Unterhaltung und
Reinlich'c'eity durch welhe fonft alle holländifhe Gär

ten ausgezeichnet ﬁnd,

Ich erinnerte mich,' ohr

8 Jahr-min dem Garten der geiﬁvollcn Gräﬁn Bene
link bei .hamburg gefpeiﬁ zu haben. wo ich fehr
entfernt war zu denkenz daß,'ieh-einmal im Haag in

den Alleen ihres Enkels ._herumwandern würde. Von

diefem Garten kamen wir duch einen fhönen Wald,
auf einem in gerader Linie durchfehnittenen Wegey* ,'

nach dem Fifcherdorf Schevelingen, welches von
allenReifenden-.befuht wirdl und die kleine Mühe
reichlichxbelohnt, indem man-hier mit dem Meere , x
mit Ebbe und Fluth, mit Mufcheln und Fifchen eine

bolikomnene Bekanntfehqft machen kann. Die Ebbe
-ﬁeiig-.geradan- und führte die Fifeherboote- »mit ﬁch
in die See.

Wir folgten-ihr am Ufer, und faheir

dem kleinen Mufchelfang für dieZWege in den Gärten
zu;

Wagen mit vier Pferden befpannt, ftehen aufj

-und abwärts am Ufer- und Leute gehen mit großen

Damen bis unter die Arme in die See- uni-*beine
/

gen Millionen taufendfäliiger Mufchelgen mit ﬁch,
beladen die Wagen und fahren ab, Es iﬁ fehr ane

genehm, die vielen Farben und Geﬁalten diefer *Ger
fchöpfe zu fehenz aber wenn man das Auge erhebt,
und die Ausdehnung der Nordfee bemerktr ﬁch dann
das große Weltmeer denktz fo treten die Ideen:
Allmaihw Unermeßlichfeitr Unzählbar ..
mit vor die Seeley und der Blick kehrt mit dem Gee
fühl der Bewunderung und innerer Anbetung dergöttlichen Gewalt und Weisheitl zu denen vor uns

i*
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liegenden Mufchein und Sandhügeln zurück.
Wir wollten hier die Sonne untergehen fehen.
und giengen in den der Kir-ehe gegenüber liegenden
Gaﬁhof, wo wir in dem obern großen Saal eine

Menge Holländer aller Claifen, mit Freunden- Frau
und Kindern, antrafen. Jede Partie hatte entweder
eine Theemafehine mit dem dazugehörigen Butterbrod
dor ﬁcb- oder eine Schüifel mit Garneelenf Butter
brodmnd eine Bouteille Wein äe'ßouräeaux. Die Sar
neelen find Meerthierehen z welehe die Geﬁalt kleiner
Krebsfehweife habenr und auch in Salz-daher abge

koeht werden. Ihr Fleißh innere. und viel zarter
und, fehmackhafter- als das „von unfe-rng Ktedfen.
_ Ich, nerfuehte .ﬁe aufdas freundliche ?inet-bieten eine.
.pn-:kern :Fi-.au- ul'diuirtranken Theearuon weithan

Bus *die-5 Tail-n mir-den Mini. und :leben-.nig But-e

webrad- Gulden VKWJ'F;W KW'W [Kb-n.in dl.

* *
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Sonne-nicht untergehen e *weil ﬁch' eine* Menge Dünﬁd

,aus dem Meer erhobenund den ganzen-Horizont vere
dunkelten. .Wir kehrten aifo zurücte undtrafenune- »

*fern -Nimweger- Riifegefährten ,. .tn-n. von-Putliz e in*
einem ärger'lichen Taumel von Freude über' den 'Ära'

des Königs ,von Preußen, undsmit dem Entwurf-bee
fchäftigtz an: fogleich .feine hoﬂändifche Ko'mpngnie*:
zu verkaufenzcnndnaeh Berlin zu ellen, weil er von
dem geliebten Kronprinzen alles zu hoffen habe, was

zihm der aite. König verfagte. ?Die Prinzenparthie 'in

Hollandl [agree, hofft-Web »viele ohne zu. wegen,
ob die höhere Politik-ihm nicht-verbietet, ﬁeh-der-Ane' ,
gelegenheiten feines Schwagers eifrig anzunehmen.

Der Abend wurde mir noch durch denBeﬁreh des
Fräulein von Lareht .Hofdame -der Frau-Statthalte
rinnF äufferﬁ verfchbnert.. -*- D-iefe fchägbare. Dame
hatte fchon feit derErfch-einung meiner guten- Sterne(

heim viel Wohlwollen für mich gefaßt. Sie' war est'
welehe meiner theuren Madame *la Fitee den mir fo
frhmeichelhaften Wunfch »der Prinzeß von Oranien _

überbrachte: daß ine'ine Sternheim in das -Franzsﬁfehe
überfeizt werden möchte. Sie hatte auch( 'meinePo

"mo-ra in Schutz genommen; 'war ,die Vertraute-det
vortreffllchen 'Madame lei-Firm *und feit* einigen Jah.

' ren meine Korrefpondentin. Mit-eifrig“ Güte fuchte
.ie-mia; ind-n beiüh'mteﬁe'n *GWh-inne' nachdem ﬁe
'nein Biller-erhalten-»hatte-F'* und 'fand mich um 8 uhr
in? dee-neuen Mitre welche-74Min- nennen bergeffeir*

...

U
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hatte. -'-' Sie bat mich-'freundlich zu“ ihrem'Frühe
ﬁück . und wir giengen bald zur Ruhe. weil wir den
kommenden Tag gar bielfehen;wollten.--"-',
-e

7“
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Den :3. Augufi.
-1-

Heute reifien'wir noch vor anh- nach Schevelingen.

umldle- Ankunft der. Abends ausgefahrnen. Fichte
boote zu fehen.“ -- Aber es erfchien noch keins am
'Horizonte- rind da wir gerade wieder die Ebbe trafen.
fo ergöhten wir uns an Betrachtung der Menge-nnd x
Verfchiedenheit der Seethierchen. mit und ohne Schale,
welihe am Ufer lagen. Wir fahen. daß ﬁe vom Ab.
weichen des Waffers erftannend litten. daß fchon
viele todt waren. viele wirklich eine Empﬁndung von
Freude bemerken lieffen. wenn ﬁe in das in unfern

Fußtapfen gefammlete Waffer kamen. -- Denn fo
lange man in dem Sand am Ufer geht. fo kommt

man mitziemlich-guten Schuhen davon; aber wenn
man nur einen Augenblick ftehen'bleibt. fo finkt man
ein. und das Waffer umfiießt die Füße. Carl berei
tete eine.kleine See. und trug'mehrere junge Krappen
hinein; die Müfcheigen aber. fo klein fie waren. ar. *

betreten ﬁch den Augenblick in den Sand. iindver.

fchwan-den vor .-unfern Augen.

.
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Stillfihweigend. da'niemand dariiber--fpra'ch. bee *

'wunderte ,*jch die mit dem ifo einfachen 'Bau diefer

Miifihelgem vereinte. Matt --*» --da .ie u 'wit'- moihten

i

.

* .1- * 94 ci..
j'le legen wie wir wollte-it "fogleich, als ﬁe ﬁehauf'dee

*Erde fühlten..ﬁch umwandtenmnd untergrnben. ohne

,

' daß man fagentann-.wie fie es machen. . . „. ;,- .r'
/

„ Edler. meinem “Geiﬁ und Herzen ver'ehrungse
„ würdiger St. Pierre! dich wünfehte ich -- .mit

„ dir hätte ich die Hanshaltnng und die Arbeit diefer

„- Tbjfrcbm betrachten mögen! On, 1nelehernnlles.-j

“'

n wäs: die göttliche All-nacht in das Dafeyn rief, bee
N merkenswürdig iii;

Du! weleher keinen Schritt

x .- auf der mühfeligﬁen Reife in entfernte Welttheile'
,F oder auf Spaniergängen* bei Paris machteﬁ- wo
.i „ nicht irgend ein Nebengefehöpf deinen Verﬁand bee

4, fehäftigteF nnd'eine Unterfuchung über Steine und. *y--Pﬂanzen deine Kenntniß erweiterte. --

Du bi|

.7 nicht tiefﬁnnig genug. -i'agt man -- -- 'O St.
„ Pierre! der .himmel erhaltedir den gefaninielten
y ' „ Schatz Kenntniß und den. Gang deines Genies!:

„ Du biﬁ glücklicher und nüßlieher als dert .weleher
ge
„
„
.t
* . /q

nur große und ungewöhnliche Dinge hören und
fehen will. -- Du fchäßeﬂ allest was deinen*
Schöpfer befehäftigte, und lehreﬁ aueh-Andere diefe
Gegenﬁände [chäßen -- Durch dich fanden “viele
eine frhöne- reiche Quelledunvergänglicher Freuden,

_„e._.„,.,_,7

*„ weil ﬁe immer nen ans der Hand der Natur. here *
„ verkommen -- Aueh hier fegne ich dicht geliebter

“ ,. Freund :des Freundes derNa'tur e.- des mißfann.

„ ten Nonffeau! Du berdienteﬁ [ein *Trent und
u _der Liebling der Name- zn [enn. Die. *fchömn Vil- '

K'

..ein

.

.e die. welehe deine'Frder von unferer Mutter-"- der*
..; Erde. zeichnet. und dievortrefflimeu Geﬁnnungen.

.. welche dein-,herexför deine Nebeammfayen hat. ge
*.. ben; dir diefe Vorrechte.

Mögen deine noch.

.. übrigen Tage fehön dahinﬂießen. wie die Stunden.: -

'.. welehe. irhbei--deinen Schriftenverlebtei“ -- d .
-

.**...* (',e :- -Z -“

q' ä!“

i

. Während .diefen Gedanken und* Erinnerungen 4...
in ich-einige Minuten-:an dem*Strande“'einfam hin.

gieug . nichts als Sand-vor mir.,Sandhi'igel zu mein
ner Rechten.- und;-die-:Srie:gnrmeiner Linken hatte
nur das; kleine Raufchen der-ﬁch :fanft bewegenden.

Wellen
kam winehörte.
eigene..höchfi-glückliche
und den zveiten Himmel
StimmungZiu'meineg
über eiiie fah
Seele.
Klopftocks .fchöner GedankeNin-demi
Gedicht: :über ein *Gewitter .--, »
.
.. Wie der Tropfen am Eimer. ,kann die Erde

. ,

.. aus der Hand des Allmärhtigen-q *'

war. für mia. immer -ein großes.: "ehr deutliches Bur

Kraft des Allgewnltigen, .1 Hier rain car-neue
undbefiärkt vor mich. Das Meer. welches mir den
Begriff des Unermeßlichen giebt. und nur ein Theil*

.x des Gefchöpfes in. welches...wie ein Tropfen am Eie '
mer. aus der Hand des Allmächtigen kann-“Berge .

non 'Sandlörnrhen neben, diefem Meer -'- die Mile'
lionen Müfchelgen, ,und viele .Taufend andere Seee
thierchen-um mich-*- und ich' --* wir alle mit dire:

fein Tropfen -vereint-- ich -1 'Gutes und Böfes.r x'

das ichthue) unﬁerblirhl -- ..9. mein Gehört-er.» _ 7
..k

K

-
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h, erhalte-das Gute! vergieb das Böfe!" --' Einige
Augenblicke nachher wandte ich mich um, fah Men.

fchen. -- Der Gedanke faßte mich: - „Du, All.
märhtiger- thuﬁ gern Gutes mit deiner Macht .
„ und diefe plagen oft fo gerne -- arme Wehrlofe

'j

„ oder ihnenUntergebene --,- O von mir .foll es nia,
F'
'7

in keinem Fall gefagt werdenr daß ich.auf irgend
eine Weife Vorzug- oder Gelegenheit gebrauche,

Jemand-*durch Geringfcväßnngx oder vorfeßlicbesf
e*

„ Wei) feine Tage zu verbitte'rn. .-3- e; Diefer Vorfaßg

„ diefe Ausübung wirdeinﬁdie letzte unvermeidlich-

*„ bittere Stunde mir ,berfüßen.-- Möge jeder. Blick
auf. das-:fo äuﬁerﬁ wahre Gemählde von Schebelin
gen,; indem-Kabinet eures'Vaterst diefen Vorfaß*

*und die."e.,I.deen in mir erneuernr fo wird esniir das*
.F

liebﬁe Stück der ganzen- Sammlung werden! .
. e'
»kr-Jr."7' * .'
Die--Fifcherbaekenwelche wir nur als roh-ane

i

Punkte an'dem Horizont gefehen “ hatten- kamen num
näher* und rwir-fahen mdr-[fen noch dem Garneelenm
Fang: zur *bei welchem der Mann, einen großen Ha
inen an Leib-gebundent fo weit in die See geht, als.
er kann t mit den Wellen iﬁch in* heben und zu ﬁnken
feheint- .dann mit feiner taufendfaehen Beute wiederkbmmtt nnddie Hamen in Körbe ausleert. Wir be.
erachteten :einen Fang", und fanden»ein'e Menge Gar-L

- neelen, aber auch eben fo viele junge, wie ein Dan.

men großer , Schaalﬁfehgen *-- kleine ,See-Auw*
die noch-dünnwie Schnürriemen .wifchen ihnen gee
wunden -

wunden waren.
Das Wetter wurde jede Minute
fchöner. die See ruhiger. und der ganze Halbzirkel
mit Seegeln befetzt. welche ﬁch alle den Ufern von'
Schevelingen näherten. - Bald fahen wir auch
ein Schiff ausladen. welches Turbot..*Tong und
Rochen gefangen hatte. -- Da die Schiffe wegen
der Ebbe nicht nahe an das Land konnten. fo mußten

die Leute mit ihren Körbe-1 ziemlich tiefin das Waffer
gehen. -- Bald kamen auch mehrere Fifchweiber.
machten bei denen auf dem Strand in kleinen Haufen
liegenden Fifchen einen Kreis. und ﬁeigerten ﬁe an
ﬁch. packten fogleich ihren Theil in flache Körbe. und
eilten dem .haag zu. Es fmien ein Wetteifer unter | x
ihnen zu fehn. welche die erﬁe frifche- Fifche diefer

' oder jener Art zur Stadt brächte. - .Bei der-Ver
fieigerung gierig es kalt zu. mit wenig Worten. ..

Ich beobachtete diefe Leute als *einen Auszug der
National-Phyﬁognomie der geringften Klaffe. An
fangs mit Bedauren. weil ich dachte. daß Mangel
und harte Arbeit jede Spur der Zufriedenheit und rue
higer Gefühle aus ihren Gefichtern verdrängt hätte;
nachdem aber fchauerte mich. als bei dem Anblick der
Fifche und dem Anfang des Steigerns die Gewinn.
fucht. mit allen Zügen des Geldes und Neides. in

heftigen Falten der Stirne und fo häßlich gezogenem
Mund erfchien. -- Aber gewiß. .Hollands Volk ver

dient in Allem bemerkt zu werden. - Die Spare
famkeit in Worten. neben dem Eifer für Gewinnfk

' und Arbeit. ifi auszeichnend. -- Die armen Rochen.
i
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Fifche jammerten mieh- als ich ﬁe durch ihre Stachein
einander verwimden. von ihrem Blute tciefend liegen

fah; abet den armen Fifcherweibern vergab ich ihr.

mir unangenehmes düﬁeres Anfehen "ehr gerne, als
ich hörte, daß die harte Arbeit des Fifihens ihnen *nicht fo viel Vrod giebt. daß ﬁe im Wintec» ohne

.u betteln- durchkommen könnten.
* Nun eiiten wir nach Haufe. damit ich zu meinem
Frühﬁüct kommen möchte. .- Vorher [ah ich noch

die Staatenzimmerh aber mit fehr gemifchten Empﬁn
dungen -- die Stuben der verfchiedenen. und die
von den* verfammelten Provinzen; die vielen Abthei
lnngen der Gefchäfte und ihrer Füheer. Mit Nache

-den'km betrachtete ich'die für den Prinz-Statthälter
beﬁimmtewth fammetne. mit Gold geﬁickte Stühle- e
xmitten unter denen*don einfachem grünen Tuch. für

*diet welehe ﬁch für "eine .Herren halten. -

Ich *

' konnte mir wohl eine Zeit denken- wo diefe mitGolb

/geﬁickte Stühte feinem Anfehen etwas beilegten --.
eine anderet wo es den Statuten [ehe gleichgültig.
feyn mochte, was für eine Farbe oder Form der Stuhl
des Statthalters haben möchte z -- aber ich dachte
mir auch Zeiten- wo Leute auf den grünen Stühlen

ﬁtzen könnten- welche durch das ausgezeichnete Merk
' mal diefesxi'o "ehr vergoldeten Stuhls- mehr Bittere
keit und Widerﬁreben annehmen möchten. - Ueber

haupt wurde mic in d-iei'en Stuben ganz ängﬁlich)
' als ich mit die Stnatsmafchine mit den neben Haupt

9*,.

rild'e'tnz näbﬁ der Menge großer-und kleiner Triebe
federn dabei„ oorﬁelltel und die Unmöglichkeit fühltel:
daß Ein Menfh diefe Alle immer in gleihrihtigem

Gange für das gemeine Beﬁe erhalten kann. Schönez

edle republikanifche Seelen bedeutende Gem'ählde *
'aus altern* Zeitenl ﬁelen mir auf, wie die 'li dem

großen Rathsfaal von Gerard Lair'effe; Aeneas'r wie? z

er feinen Vater Anchlfes' aus den Flammen von ci(jr'oja
rettet, und feinen Sohn Afcanius an der Hand-führt 7**

2) wo die Gereht'igkeit auf dem Thron o'onz'Holla'nd
ﬁtth .3) Horatius Coclesz der die Brücke oder Rom

allein gegen die Armee des Porfenna dertheidigthi
4) FScipio. welher die fhöne Gefangene'ihr'eiii Bräu."

tigam znrückgiebtz z) diefer Seiplo noch einmal, wie:
'er junge) "holt fliehende Krieger zurütkführt-e und*
ﬁe neu fhwören macht: Italien gegen' den-Hannibal' zu oertheidigen; 6) Fabius Rullianusl weleher, das

er' die Feinde gegen den Befehl des Dictators ang-e

greifen- ohnge'achtet des "Sieges, zum Tod*oe'rdaiiijiitek
aber von dem/Volk kosgebetenwurde. -- -J'n dem'
Konferenzzlmmer ﬁnd io-kleinr, abet' ffir einen Hole?“

_länder äufferft fchäizdarthemählde von Otto'V'een'»
von Leiden"t dein Lehrmeifte'r des*Rubens„ welche' die'
Gefhirhte. des Claudius Clones., Oberhaupt der Bar

racer, abbilden. welcher zu den Zeiten“ des Kaefer-tt
Vefpaﬁanl feinerRation-dure'h feinen Muth und feines'
Klugheit- Freiheiten und* Ruhm erwarb. Es däuehte

n'ns artig, biefe Vorzüge von einer Mag'd erzählen-zn?
z hören, welche bei jedem-der inGemählde ﬁehea bliebe*
G 2

:HN- [00

..-4

und-mit Vergnügen andeutete. wo die Bataber einen
Sieg erfochtem und wo die Römer. in Friedensunr
terhandlungen- zu ihnen kamen.
K

, Ich eilte aber zu der gütigen Dame v on Lareh,'
bnnchte* eine fehr angenehme Stunde bei ihr zu..
LlnferezFreundin la F/ite war der Hauptgegenftand:
der Unterhaltung, fo wie diefe theure Frau auch das.

Hand unferer Freundfchaft war; ich hörte alfo vieb
non ihren_ Tugenden- ihren Talenten,
Schickfal.

und ihrem

La Fire war lange Vorﬁeherin bei einer

Stiftung für Waifenkinder. wo immer zwei Prediger
und zwei vornehme' Frauen die Oberaufﬁcht haben

und allaWochen zwei Tage in dem Waifenhaufe zu

b'ringen.- Pie Wahl .iﬁ,.fch,on ein Zeugnih anerkann
ter;Tugend ..und die Frauen werden von dem Publi
kumungemeiniberehrti Manche arme Mutter unter
den Bürgersleuten-

die ihren Tod ﬁch nahe denkt

bliikt ,mit Seegenswünfehen auf diefe Frauen.

weil.

ﬁe ihre einﬁuoerwaiste Kinder unter dem Schuß ihrer.
Tugend glücklich achtet. 4 Es. iii ein fehönes Amt,

welches ichxzu verdienen wünfehte.

Ich "ah-auch die

Denkmünze- welihn nach dem holländifihen Gebrauch

die-xPredigerwittwen ,ihren Gatten zu Ehren müffen/
' frhlagen lah'en.

.Herr -la Fite verdiente es vorzüg

linh; aber es mag mancher Frau auch Sihaden brin
gen.

Sehr fehnell ﬂohen die Stunden in dem *Zim

mer des edlen Fräuleins von Larry; ﬁe hatte die
Gefälligkeitl mich um 1x Uhr in das Mufäum des:

'-41.1

B

*Herrn Statthalters zu begleitent wo lih mei-re Ge.

K

fellfchaft fand. und wir Alle von ihr zu ihrem Herrn
Vater.zum Effen gebeten wurden.
*C (
x

Die Bibliothek zeiäynet fich mehr in Vortreﬁ'lichkeit
als Menge der Bücher aus; denn das Brite
undx
iii-in dem
Merkwürdigﬁe in allen Wiffenfchaften
fchönﬁen Druck und Band da, befonders auch alte

Gebetbücher von hiﬁorifch merkwürdigen Perfonen;
z. B. von Catharina von Medicist und ihren
Kindern.

Wer den Charakter diefer Frau kennt

fchauert immer bei ihrem Nament aber bei ihrem Ge
betbuch fagt man: „ Diefe Frau betete -- glaubte
„ an Gott! *i
Ich hätte wohl alle Blätter durch
lefen mögen.
Neben diei'em tft das Gebetbuch von
dem berühmten Conetable de Bourbon. welcher
* durch die Liebe der Mutter von Franz dem Erﬁen

fo unglücklich-wurde- merkwürdig. Dieß erneute das
Mitleiden mit [einem Schickfalz auch da hätte ich
nachfuchen mögen- welche Art von Gebet er am öfter
ﬁen wiederholte; fo wie ich jenes von der Großmutter
Kaifer Carl des Fünften, Ifabella von Caﬁi.
lien, hätte durchfpühren wollen: - ob ﬁe mehr für

den glücklichen Fortgang der Inquiﬁtiont welche fie
einführen halft betete, oder für die Entdeckungsreife
des Chriﬁoph Cold-nb; denn ﬁe war in dem Be

trieb für beide gleich eifrig.

Sie verfehce ihre foﬁba

ren Perlenfchnüre- um den Colomb mit Geld zu un
terﬁüße'nt und wohnte der Belagerimg von Granit-da

der letzten Zuflucht der Mauren- felbﬁ bei.
'x
j
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.5 Jchhatte aber _bei diefer Bibliothek noch vielmehr_
zu bedauern; denn die Kürze der Zeit erlaubte niwt. ,
die hifiorifche Sammlung der Kupferfiiche durchzufee
-hen. welches mir eine außerordentliche Freude ge

f

Ü'rnacbt hätte. Schöne Stiche fah ich fchon viele. aber
die Gefchichte diefer Kunfi. in lauter Bildern. von
*den erfien Verfuchen an bis auf die größten Meißen

ﬁucke unferer Tage. in der genauefien Ordnung. Schritt
vor Schritt.

vor meinen Augen vorübergehen zu fe.

hen. würde ein fchäßbarer Theil meiner Reife gewefen
fehn.

Wir fahen dann Kleidungen von Völkern ane

derer Welttheile.

und bei diefen den fiahlnen.

mit

Gold eingelegten Harnifch von Franz dem Erfien.

König von Frankreich.

'.

Das Naturalienkabinet iii eines der vollkommene
fien von ganz Europa. *und konnte es auch. durch' die
in alle Weltgegenden verbreitete Schifffahrt von .Hole
land. werden.

Ich gieng auf den oberﬁen Speicher.

-um das Gerippe der Giraffe.

_eines aﬁatifrhen

Thiers. im Ganzen zu betrachten. indem der aufge
_richtete Vordertheil diefes fonderbar gebauten Ge

x fchöpfs durch, zwei Stockwerke des Gebäudes hin.
* .durchgehtz auch hat ihm die Natur feine Nahrung an

*den Blättern und zarten Zweigen der Bäume bee
-fiimnit. Es war mir fehr angenehm. den Knochen(
handlefer merkwürdigen. *und nach Büffon gutare

_tigen Kreatur. in der völligen Höhe zu feben; doch

wiinfchteich: daß. da fo viele Klaffen von Künﬁlern
2
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uud Gelehrten große Seereii'en wegen der Natvrkunbe
unternahmen. ausgeﬁopfte Vögel aller Art, die größe
ten Affent Tiger und andre Thiere mitbrachtem _

doch aueh neben das Gerippe der Giraffe eine ausget"
ﬁopfte gefchaft hätten; indem die Natur-kündigen und
andre Reifende. die Schönheit der .Haut und das
fanfte leitfame Wefen diefes oft 20 Schuh»hohen
“Thiers "ehr loben.
Das erﬁere Zimmer zeigt alle Gattungen von Int
Fetten aller bekannten Welttheile, unter welchen wohl
die Schmetterlinge immer die "chönﬁen und freund.

lichﬁeu ﬁnd- weil ﬁe fein .lebendes Gefchöpfs pla
gen- und dem Auge die vortreﬁiichﬁen Farben und
Zeichnungen zeigen. p
Das zweite hat alle Meerpﬁanzen, und befdnders
auch die äufferﬁ merkwürdigeF wundervolle Gebäude
der Polypen, welche unter dem Namen Madre
p o r e n bekannt ﬁnd. Die untenherlaufenden Schrän
_ke faﬁ'en alle Arten von Krebfent Krabben und Schale
ﬁfchen.
Das dritte Zimmer iﬁ allen fonderbaren Seet ,und
Landthierent Gewürmen und Mißgeburten gewiedmet
und die Schubladen ﬁnd mit Metalle-1- Steinen und
Verﬁeinerungen angefüllt. In der Mitte aber ﬁehet
ein künﬁlieh gemachter Tich voller Schubladenr in

welchen alle mögliche Mufeheln ﬁnd, von den -tleinﬁen
l

x
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an. welche man durch ein Vergrößerungsglas betrache
ten muß. bis zu den größten. die den Namen der
Amonshörner tragen. Erﬁere wurden durch Un.
terfuchung der Sandkörner am Meer.

und letztere

auf hohen Gebirgen entdeckt. welche ehemals unter
*dem Meer lagen; denn lebend. oder an der See. fand
man keine von diefer Größe. welche oft* viele Zentne'r
' betragen. Bewundernswürdig iﬁ die Bildung und die

Farben. unzählbar die Menge diefer Gattung Gefchöpfe.
Ich wunderte mich nicht. in diefem'Kabinet alles.
was die See geben kann. in der vollkommenﬁen Schön.
heit und Menge zu ﬁnden; denn eine Nation. welche
dem Meer ganze Länder 'abgewinnt. muß wohl auch
die Kunﬁ beﬁhen. feine Bewohner zu erobern. x
x

Das vierte _Zimmer hat viele ausgeftovfte Lande
thiere. mit wahrem Verftand in einer ihre Eigenfchafe
ten ausdrückeude Stellung geordnet.
'“
&Das fünfte Zimmer war mir fehr fchäizbar. weil

es die Vögel. ihre Eier. und ihre auf fo vielfache
i Weife geflochtene und von fo mannichfaltigen Mate
rialien verfertlgte Netter enthält.
- Das Medaillen- und Antiquenkabinet folleu wir
bei der Rückreife von Amfterdam fehen. und dann
habeiich einen verdoppelt fchönen Genuß vor mir:

denn ich: werde mit meinem gütigen Fräulein von
f

?
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Zaren einen Tag zubringen t und auch Herrn
H em ﬁer h u y s fprechen können; ich freue mich, mit
dem großen Geiﬁ des Lehrern näher bekannt zu werden,
-da ich ihn bisher in dem edlen griechifchen Ton, und den
fchönen Gegenﬁänden feiner Srhriften- bewunderte.
Mit der Hoifnuugt diefen Mann über griecbifche .
Kunft fprechen zu hören. *kam ich in die Gemähldee
fammlung des Prinzen Statthalterst und fah den fo
vortreffiichent von allen Kennern bewunderten Pot!

ter. Icht die ich Landleben, Landleute, Wiefen und
Kühe liebe„ dankte dem Manni der den Hirtent den
Baum- das Schaaf und die Kühee in der Wahrheit
und Einfaltt darﬁellte- wie die Mutternar'ur diefe
Gegenﬁände bildete;

und ich freute micht

daß die

Meiﬁerﬁücke diefes Kabinets feit Jahrhunderten in
den .Händen vernünftiger Leute warent welche den
Werth der Kunﬁ zu frhäizen wußtent und ﬁe gen-en*
vor Schaden und Verderben bewahrten.
Dow
Wouvermann, Mierist Rembrand„ Breu
gelf Rubensr und fo viele andre ruhmoolle Na
men- hörte ich mit Verehrung ausfprecbent und ge.
noß die Früchte ihres Geiﬁes und Fleißes, in .Bee
trawtung der täufchenden Feinheit, welche ﬁe in Zeich

nung und Farbenmifchung legten.

Ich denke mir

fchon die Freude und das Staunen- mit welchen ich
bei der Zurückkunft neben der Stafeley des van
Has ﬁehen, und diefen großen Obft- und Blumen

Wx06-N
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mahler. wir dem Microfcop in der Hand. arbeiten
fehen werde.

*

Eine Stickerei der Frau Statthalterin verdient
hier zu feyn. indem ﬁe. _mit gleichem Geift und Fleiß.
'mit der Seide und Nadel ausfährte. was zu 'beiden
Seiten der Pinfel in Oehlfa'rbe that.
i

Jin Leidenfchen Trek Schuhe. den 24. Auguﬁ.
Gefiern fchrieb ich nichts mehr. .Wir kamen Abends
um 5 Uhr in das Schiff. hatten fo viele fchöne Gäre
ten zu fehen. die ich nicht verfäumenwollte. und am

Ende war es dunkel.

Doch hatten wir auch*eine.

niedliche Aventure.

,

Im Haag ﬁieg ein fehr artiges Frauenzimmer in.

die Nebenﬁube unfers- Schißesz da wir nun zu Twol
das Fahrzeug ändern mußten. fo ﬂiegen wir und das

Frauenzimmer aus. Als wir wieder abreifenwollten.
redete ich ﬁe an. erhielt eine fehr höfiiche und fthön
gefagte Antwort; und da ich ihr einen Platz in dem
Ruf anbot. fo nahm ﬁe ihn dankbar an. und wir

hatten eine fehr .liebenswerthe Gefellfchafterin und
eine Freundin meiner kheuren Madame la Fite in
der Perfon der Gouvernantin der Kinder des .Herrn
ban Cappellen. welcher let-.thin die beredte Stine.

me gegen den Statthalter und die Ariﬁokraten fiihrte.
Wir hatten alle in langer Zeit nichts fo Artiges gele

hen. als Mademoifelle van Loo: -- anmuthsvolle -

.

:.-

Züge; eine
neGeﬁalt,
ﬁand. -.hörten die
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heitre Geﬁchtsfarbe; fchöne Augen; fchbe
nnd ein Wefen voll Sanftmuth und Ane
Unfere Unterred'ung war angenehm; wir
Abtheilung der Familienforgen in dem

Haufe Bylandt;

wo der Vater nach Öﬁindien

gierig7 r um "einen Kindern mehr Reichthum zu fchaf

fenr und die Mutter indejfen die Erhaltung der Schöne

_ U heit und die Erziehung der Töchter bei'orgte. -- Wir K
fragten: was denn in Holland bei der Bildung jun
ger Frnuenzimmer von Standexbefonders gefordert

würde? -

„ Franzbﬁfche Sprache; Muﬁk; Tan

.„, zen;* Geographie; etwas Gefchiehte; und Fchbne
.M Arbeiten. *t Diele Perfon lit in ihrem Gang
und Beiragen ein wirkliches Model, und kann dae '
durch bei ,jungen Frauenzimmern; bei dem .Hang des

R Nachahmens„ mehr Gutes wirken- *als Lektionen und
Verweife.
Sie verließ uns auf'dem halben Wege, nach Leiden-5
und letzte den übrigen Weg nach Herrn Cappellens
Landhaufe zu Fus fort; gab uns aber auch dadurch

noch ein Vergnügen- da wir ihre holdfelige Geﬁalt,
in der ihr fo wohlﬁehenden englii'chen Kleidung-"noeh
einige Zeit zwifchen den Bäumen hini'chweben leben»,

und wir wünfehcen ihr fo viel Glück, als fie Liebens.
würdigkeit befugt.

'

Wir fanden auch- daß es angenehmer in; in einem
x Folehen Schiffe zu reifen_- und Bekanniichaften zu ma

F
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chen, als in einem Poﬁwagen. Die fanfte Be.
wegung; zwifhen grünen Ebenen, mit 'Anpﬂanzung

'von Bäument mit Landhäufern und fchönern weidene.
dem Vieh befehtl ohne zu rechnen; daß man arbeiten: h '
lefen und fehreiben kann, wie in feinem Zimmer -

und da man wirklich vernünftige Schiffskaoitains ane,
trift, *welche viele Nachrichten geben; fo wird es auch
darum gefälliger. Wir fanden ohnehin die Holländer
niht fo "grobe als man uns fagte; iin Gegentheil.

fhienen es uns die Cüllner viel mehr zu feyn.
Wir [ogirten im Löwen- und wurden freundlich
bedient. -- Bei der Rückreife follen wir Alles fehen. _
und ih eine Wallfahrt zu Börhadens Grab ina.
chen. „welches ich mit der innigﬁen Erinnerung an

meinen ehrwürdigen, Vater verbinden werde; denn “
Börhave war auh fein Lehrer.

Wir kamen bei Clifords Garten vorbei. wo
Linne feine erften'Uebiingen in der Pflanzenkennte

niß mahte. Diefer Gedanke mahte uns jedes Blatt
intereffanterz und daß wir den niedlichen Garten von

Berkenrode mit einer Art von Gleichgültigkeit betrache
teten. -- '

i

Allerliebft fanden wir die Annäherung gegen Har
-lem. weil die Wiefen. welhe linker .Hand liegenl mit*'.
lauter artigen Gärten und bürgerlichen Luﬁhäufern

f umgeben ﬁnde und man auf diefen Wiefen bald Schaufel.
e
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bald Kühe. und Pferde oft info mahlerifchen Stele '
lungen meiden fiehc. wie Potter fie auf feinen*
Gemählden darftellte.
Wir fliegen aus. giengen um die Stadt durch
fchöne Alleen. _zwifmen vielen Männern in Schlaf
röeken hindurch." zu einem berühmten Blumengärtner;
fahen die Einrichtung des Zimmers. wo er feine Blu
menzwiebeln derwahrt. und die häusliche Eintheilung
feines Gartens.
Er zeigte uns die mit Wafferfarbe
abgemahlte Tulpen und Hyatinthen, welche diefes
Frühjahr. in fo feltner Schönheit. geblüht hatten;
von denen die eine. von fehönem Blau. Imperia.
lis, -die andre. weiß und roch. Maria Schur

man heißt. und die Zwiebel der erfien für hundert.
die von der zweiten für fünfzig Gulden verkauft wure
de. --. Die Leute |dachten. an uns auch große Blue:

miﬁen zu fehenz ich wunfehte mir aber viel eher einige,
von ihren Johannisbeerﬁräuehen. welche fo hoch waeh
fen. daß man Garteniauben damit decken kann. und bei.
nah fo große Beeren geben. als die Weingrapen. welche'

man Riß ling nennt. Die Holländer pﬂanzen aueh
diefe Johannisbeeren in Menge.

*und preffen Wein

daraus. welchenﬁe mit -rothem Capwein-vermifehen'.
und auf den befien Tafeln 'vorftelien-.n *Mich dünkt
aber. daß natürlich in dem fumpﬁehten:Voden alle
Pflanzen. welche fehwammichtes Wefen haben. fehr
wohl gedeihen müßen z wie hingegen die Fichten trank.

und klein find. weil ihnen der* wäﬁerichteBoden feinen
,

.
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. harzrgen Saft mittheilen kann. Unter allem Semi-ß:
hier zu Lande iﬁ auch derBlumenkohl das- welches;
, die v'orzüglichﬁe Größe und Schönheit erreiaxt, fo
wie die .Pﬂaumen ungewöhnlich große* faftig und rue
ﬁnd.

'

» >
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Von dlefer muntern r volkrelrhen Vorﬁadtt kamen' *
wir nach .Harlem felbft. .Diefe Stadt rühmt ﬁch.“ *

nachAmﬁerdamm die größte von ganz Holland zu
fehn. Sie liegt an einem ,freundlichen Seet das Hare
[einer Meeqr genannt, hat viel fchöne Häufer. ange
nehme Pläßw und vielen Handel. -

Die artige'

mantheitz koﬁbare Blumen zu haben, zog-fett vielen*: * *
Jahren eine Menge Geld hiehert weßwegen ﬁe- auch
die kleine Spielwerke erfandenr diefe und jene Blume*

wahlen* zu laffen- und diefe Portraite zu treffenden.“
*wie man die* Bildniife-*von Prinzeßinneu .verfehicktz
» damit große' Herren lüﬁern werden mögen* '
'

x
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Wir dachten wieder zu kommen, wollten alfo in“
keine Kirche oder zu andern Gebäuden. Das Rath
haus, wird fehr gerühmt- und ﬁe zeigen auch gerne
das alte Haus ,von Lorenz Comm welchem nach dent

Vorgehen der .Holländer- 1446* die Druckerei mit eine
gefchnittenen und .beweglichen Buehﬁaben , ja auch

die Buchdruckerfchwärze erfunden haben foll. Straß.
burg und Mixing widerlpreehen es aber.

Ich* wnndre

mich-nicht, daß jede -djsfef Städre wünfehc den Mann

unter ihre Bürger zu zäh-let'.- welrher in der That der

(2-
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größte Wohlthäter der Menfehheit wurde. indem er
das Mittel fand. jedes Nützliche der Wiffenfmaften
und jede Lehre der Tugend allen Menfchrn bekannt
zu machen. - Unfere Gartenfreunde hatten gefragt.

ob wir nicht auch . da es Donner-flag feh. die große
Orgel fpielen hören wollten? Wir lieffen uns alfo
gleich an die Kirme führen. Mehrere Perfonen kamen
hinein. und wie die Glocke Eilfe fchiug. fieng das
Spiel_ an. welches nach Verordnung des Raths' eine

Stunde dauren und jedermann "iingelaffen werden
muß. -- Der Ton und das Spiel dünkten uns aber
nicht fo befonders. -- Aber fehr fehäizbar fanden
wir die Arbeit und den Gedanken des Bildhauers
Xaveri. welcher. um der großen und koﬁbaren Or(
gel eine vollkommene Verzierung zu geben . die Mufe
der Andacht. und die des feommen Gefangs in Lee
bensgröße. recht edel. in weiffen Marmor ausgear

beitet. unter die Orgel aufftellte. Im übrigen war
die Kirche. wie alle. welche wir bisher fahen. mit
den unfreundlichen fchwarzen Wappen veruniialtet.

*Baldwird aber Harlem für Gelehrte und wißbegiee
tige Fremde eben fo viel Anziehendes haben. als für
Blumengärtner und Org'elbauer; denn wenn das
ganze Teiiament des ruhmfüchtigen Geißhalfes Toeler
ausgeführt wird. wie das große Gebäude. welches
er zu einem Mufeum befiimmtez fo werden Phyfikee

mit Aufme'rtfamkeit die größte Luftpumpe und die
größte elektrifche Mafchine befuihen. weinte man je

fah. _ Sie _treffen auch ein Naturalienkabinet und'
-x
f

.
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eine fchöne Bibliothek an. [o wie die Künﬁler eine
Sammlung Gemählde und Kupferﬁiche finden wer
den* DW" Mauu- "age .Harlem- wucherte und
knickte fein ganzes'Leben. einen hinlänglichen Reich,
thum zu fammlen. damit er "einem Ehrgejß diefes
Denkmal zurücklaffen könnte. _

Die Volesﬁzmme

iﬁ 'wider ihn. weil er fo viel arme Verwandte zurück,

. * ließ. deren Glück er gründen konnte. und ihren Se.,
gen erhalten hätte

. 2

f. g

Wir durcthhren die Stadt in einem Phaeton.
und fahen viele "chön franzöﬁfch MMM Frauenzim
zimmer in artigen Englifchen Chaifen und Kutfchm
an uns vorbe'iraui'ehen. -i- Wenn die Bewohner der

. andern Welt noch manchmal. zu ihrer Belohnung
oder Strafe. die Folgen ihrer Thaten fehen z .*9 muß

der Sohn des graufamen Alba. Friedrich von Toledo.
ergrimmen. den Wohiﬁand und die Bevölkerung von

Harlem zu fehen. indem er 157Hz beinahe alle Em.
' wohner ermorden ließ. -- Ich wende mich ab von
dem hiﬁorii'chen Bilde des Kriegs der Niederlande.

und wünfebe nur. daß-die aufglimmende Muth-des
Bürgerzwiﬁes und des Haﬁes zwifchen Prinzlich, und
Patriotifch-geﬁnnten Einwohnern Hoﬂands, die Zer

ﬁörungen nieht erneute. welche vor 300 Jahren fo
viel Jammer' verbreitete.
Wir kamen mit unferm Schiff zwifchen vielen Gär

ten. die bald diese 'bald jenieits am Wege liegen.
.Amﬁere
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Amﬁerdam zu. Es iii wohl recht neu. diefes Land
zu fehen. Keinen Berg. keine Ruinen. keine alte)
noch ﬁehende Gebäude. welche mächtige Familien
ankündigten; aber eine Menge. welche Wohlfiand
anzeigen. fo wie das ganze Land alle Merkmale des
allgemeinen Reichthums trägt.. Befonders ﬁaunt
man. ineiner fo großen Strecke Landes. das keinen
Steinbruch hat. fo viele von Stein aufgeführte .Häu

fer und die Menge Marmor an Stiegen. Tifchen.

Vorplähen iii den Häufern und auf den Straßen ber
fchwendet zu fehen. --

Zwifchen dem See _ly und

dem Harlemer Meer läuft ein breiter Damm. auf

welchem viele Häufer. unter andern das prächtige
Haus Schwanenburg. ftehen. in welchem die für
.holland fo wichtige .herren Damm-Commiffairs alle
Montag zufammen kommen, Es iii mit vielen Ver.
goldungen und fonderbaren Zierrathen aufgefiellt. '
Wir konnten es fattfam betrachten; denn wenn an
den Stationen am Ende eines Kanals die Schiffe l
gewechfelt werden. fo muß man eine Strecke gehen.

bis ﬁch wieder ein Kanal trifft. 'Es beträgt aber,
kaum eine halbe Viertelﬁunde. und diefe giebt bei
fchöner Witterung einen angenehmen Wechfel der
.Ruhe im Schiff und der Bewegung des Geheus. wo
bei man noch das Vergnügen hat. den Bewohnern
der Ortfchaften' näher in das Geﬁcht und etwas ge

nauer in ihre .häufer zu fehen.

'

b
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Amﬁerdamm
xace-c' Abends s Uhr.

Wir ﬁnd. um z uhr glücklich in der mitdiecht be.
wanderten Stadt angelangt.
Wir konnten fchon
' - von dem Leidener Schiff ani aus der Kutfche einen
- Theil von der Menge Schiffe fehen t welche im .Haben
liegen. Aber das Staunen nahm fehr zur als wie

:uns in einem Boot herumfahren lieffem und diefen
Wald von Maﬁbäumen der großen und kleinen Fahr
»geuge fahene zwifchen den großen Schiffen hin. und

,'herfchlüpften. und berfchiedene Arbeiten der Macro.

na. bei Ein- und Ausladen) bei Seegel- und Thecus»
werk- bei Ausbeffern und Theeren der Schiffe bemere
ken konnten. Jch hatte in Bourdeaux keine fo große
Schiffe gefehen. Unfer Führer zeigte uns ein ab.
getackeltes Schiff, welches mehrere Reifen nach Oft

indien gemacht hatte, *mit den Blicken und dem Ton
von Ehrfurchtt. mit dem wir von einem berdienﬁvole
[en Mann reden würdeni welcher viele Jahre für
das OFF-hl feines Vaterlandes gearbeitet hätte. -/

Ich wünfchter der Erbauer diefes Schiffs hörte eine
mal eine folche Lobrede darüber; denn dieferkönnte

ﬁch freuen. dem' Gefchöpfe feiner Hand fo viele Voll.

:kommenheit gegeben zu habenf daß es diefe großen
Reifen ausbauerte, und bei der letztem Abwefenheit
von 4Jahren dennoch die ihm anvertranten Menfchen

und Reichthümer wohlbehalten in das Vaterland
branyte. - Man führte uns auch um ein Kriegs
fthiff hernmi welches n'iit Kupfer befchlagen war;
F
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aber das Blech in ganz von Grünfpan durchfreﬁ'en.
und die dünnen Platten Stücfweis abgefprungen,
welches die Freude [ehr verringerte, welche ich we
gen der vermehrten Sicherheit der Seefahrer über

diefe Erﬁndung_ hatte. --

Bei dem Klettern der

Matrolen auf "den höehﬂen Gipfel der Maﬁbäume
kamen mir auch die Leute in das Gedächtnißx welche
an Kirehthürnen oder an Felfen herumklettern , immer
in dem Abgrunde vor ﬁch ein weites Grab fehen;

und dennoch führen das Schickfal- der Mucb- Nahe
rungsforgene: Beruf oder Verwegenheit eine Menge
Menfchen bald hier bald dorthin. -- Während die

fen Ideen erfchienen uns fo viele Bilder der muthwile
.ligen Tollkühnheit kleiner Srhiﬁsjungen -- der luﬁi
.gen Streiche von Matrofen- welehe in Booten ans
Land fuhren; daß ich bald mit weniger Sorge auf
die blickte, welehe ieh an den Seegelﬁangen oder der

_ -Spiße des höälﬁen Maﬁes kleben [ah. Das Durch.
kreußen der mittlern und kleinen Fahrzeuge zwifchen

den großen Schiﬁen 3- die ernile Kälte der Kapitains
welrbe zu den lehren hin- oder von ihnen wegfuhren;

Luﬁfehiﬁ'e mit Gefellfthaften, der verfchiedene Bau

»diefer vielen *fchwimmenden Häufer- und das Gewinn
mel kleiner Kähne voll Menfchen aller Gattung um
ﬁerherum. wie es auf den volfreichﬁen Straßen feyn

kann; ein "ehr fehöner Abend, und die Stadt in ei

nem halben* Zirkel daliegend- das oﬁindifehe Kom..
pagniehau's- die Admiralitätsgebäude auf einer das Rathhansnuf der andern Seite. und die une
H 2
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eiidlicbe Menge Schiffe*qu -- gaben uns“ einen
Anblick und eine Freude» welche man nirgends-als
hier- genießen kann. 'Wir'a'ßen.. mit *vergnügem .

Wiederholungen des Gelehenenx zu Nacht; unde-ich*
wünfehte meinen entfernten Lieben eine gute Ruhe( i

7

K

l

?Den 27. Angriff. LM::

Heute' früh ﬁnd wie über »nennen gefahren, und
nahmenbei einem* Miethk*uti'che'rF der an der Spier
eines Damms wohntx einen Wagen mit 6 Plätzen?, »
um das wegen""feiner auﬁero'rdenflinyen Reinlichk'eit

_x berühmte Dorf Brook zu be(nchen.;3q- Diefer Miethe
'kutfcherhat viele" Pferde 'und *vielerlei Fahrwerke;
einen 'großen Saalx* deifen Fenﬁer'gegen die Amﬁel

gehen, ans' welchen man die*Stadt' und den Haven
- *von 'Amlierdamm ganz überleben kann.; ,Er hat auch
-

e"

'Alleen vor dem Haufe gepﬂanzt; aber die ängﬁliche .
Nettlgkeit iii nicht dar welehe wie "chou anderwärts'

'in Holland-fanden*

'

' '

-

-

'.

'- 'Die-Wege na'chBrook zu„ ﬁnd nicht befonders

"rbb-i, noch 'ﬁeundlich

Man kommt aber bald an

?abgefonderten". zwifchen Kanälen erbauteny fehr_ are
.
.

“tigenländlichen Wohnungen und Gärtchen hin, ﬁehtZ
_

_wunderbar gemahlte Häufer an einem kleinen See.
'iieigt bei dem an der Landiiraße. lieg'enden'Gaﬁhof'
*abi und geht zwilchen Gartenherken der tleinenfStraße

am See zux welehe in das Innere des wunderlichen

K ..- [177;
Dorfesführt.- ..i-3 Diefer Weg tft nur für zwei'Pei-g .
fonen *breit, und mit .Bachﬁeinen gepﬁaftertz * dann. >

läute- ein ich-?nz schalte-1er Raten daran .hin-:in wei',
chem eine ,Reihe Bäume. ﬁehen. Nun ﬁeht man zur
Rehten undam See hin. ganz-blau„ ganz grün oder
auh ganzfchwarz angeﬁriehene zweiﬁöckigte Häufer.

mit fhön glänzenden Fenfterii-befeiztz-zwifehen wele
chen- derStraße zu, eine fchmalex hohe-_fhön gefhnihte

und gemahlte .Thäre ohne-Schloß: und Schlinge und
ohne-Auftritt zieht.; weil diefe: nur bei Hochzeiten
.Fnßtritte
Tarifen_ undzBegräbniffen
hingeﬁellt werden.
won*
_-7- Innen
Auf* der
"geüffnetl
Straße und

-» (andeiaFenﬁern war zkeine_:Seele zu-fehen; :alle j ,auch
gewöhnliche Hansthüren verfehloffen,' und überall an'
3d_engJenﬁern„we_iﬁe Vorhänge von feinem geﬁickten
_oder geﬁreiften,Mouffelint dichte zugezogen; daß auch

tdas lüftern-ftezAuge nichts von dem Innern der Zimmer
:bemerken- konn-te. Vor-einer Menge kleiner Gärthen
zwaren wir fhon vorbei. in welhen zwifhen den Zügen
xvon nettgefhnittenem _Buhstheils Mufcheln. theils
-glaﬁrte Kugeln von allerlei Farben lagen- auh Hunde

Maßen* Fühfe. Hühner. Pfarren' und welfthahnen'
.in Buchs ausgefhnittenﬁanden; alles .holzwerk war
:nett gemacht undzinit Oelfarbe 'bemahltz nirgends ein

Steinchen oder Ziegelderrückt- nirgends etwas in Une
-ordnunge nichts Mangelhaftes; aber auch nirgends

Fah-manzetwas_ Lebendes, keine Taubet Ganst oder. 7
tik-'dien und Hühner. -- .Endlich kam ein Milhmäd. *

»heir freundlih und *reinlichzüb'er Leinen frifh enger.
/
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neuheiten Steg daher. und wurde von meiner edlen
Freundin angefprochen: ob man nicht das Innere

eines-'Haufes fehen könnte? * ..Jmfag'te ﬁe. es ill
.. nur eines da. wo die Leute es erlauben. weil die
F. Frau todt ill. und die Magd. welche die Haushal

.7 tung fiihrt. in Abwefenheit der zwei Hausherren -

er den'F'temden für ein* Trinkgeld den Eintritt geftat
.. tet.“ - Wir waren fehr froh. und fanden fie
mit der .18jährigen gefund ausfehenden Tochter des
Haufes. welehe ihrem Schiffer-'fchon einen dicken
Jungen gegeben.-gerad bei dem Kaffee. mit ein Paar
kleinen Mädchen. Diefe Stube war nicht viel foﬁba
rer als die bei unfern guten Bürgersleuteni und aueh*
“nicht viel ordentlicher. Aber da fie uns durch den
Kleinen. mit fehwarz und weiffen Steinengeplatteten

7 Gang führte. *kamen wir*in eine mit glänzenden
Prunffchränken befehte Stube. Alles war von brain
*nem Holz. mit Sehnihwerk geziert. -- Zwifchen zwei
* r 'gleich gearbe'iteten Weißzeug.Sehränken ftand .ein

*anderer mit Glasthi'iren . worinn das Indifche Por
-eelan aufgeftelltwar. und in einer Ecke der Stube
'auch die Staatswiege. welches ein äufferft fein ge

*flochtenem auf nußbaumnen mit *Engelsföpfen ver.
zierten Läufen llehender Korb. voll rother mit geﬁreife
tem' Moulfelin überzogener und mit Spitzen befehter
'Kiffen war. auf welchen die mit Goldﬁoff, befehle

Puhhiite lagen. Nun fahen wir das Zimmer mit den
kurzen fchmalen Pruntbetten. wo immer zum Eintret
gen in daffelbe entweder eine Leiter. oder' das Wege
l
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räumen der-.hälfte von deaKiifen und _Decken _qöthig
1|; ferner den kleinen Anbau in denGartem wo
_Leute-unten hin wie in einen Keller fchlafen gehen,

_Andre oben einen engen Alcov habenz, die fchmalg
,Küche voll glänzender Gefäße. „in weleher nicht gen
kocht wird, fondern in einem Winkelchen hinter dieer

.ﬁüche ein Feuerheerd und brauchbares Kochgefehirr *
zu ﬁnden iii- Alles hatte von der eingefpe-rrten Luft

einen .feucht-dummen Geruch. und man muß von der
erﬁeu Jugend daran gewöhnt fehn. um es in ertragen,
Das Gärtchen hinter dem .Haufe gun; einer_ ,kleinen
Wildni677und die Weibsleute waren in ihrem häuse
lichen Anzuge nicht fo reinlich- wie die ,Schweitzer
Bäuerinnen. Nun bemerkte ich an der Magd ihrem
Kopfpuiz. an der genau paffenden Haube. von der

Scheitel an. zu beiden Seiten der Schleife herunter
hängende dünne Locken. welehe fehr gutﬁehen. -7- *

Ich fragte. wie ﬁe diefe ihr fo artig laﬂendeyoäen

mache? und ﬁe wies mir ein rundes Hölzäzem über
welches ﬁe die mit etwas Gummi geneßten Haar

-wickelt. ﬁe trocknen läßt, und dann das Hölzchen herr
_ausziehn - Diefer Kopfpuß erinnert an alte Por'
traite von niederländifchen Mahlern- _fo wie die _Bile x
dungen der Kinder . der Männer uud Weiber _an die

x Züge erinnern- welche man auf den Gemählden des

'.l'eniöra , des Oltacie, und auf dem in der Galleriew
Düﬂ'eldorf fo gefchäßtem Dreikönigsfeﬁ. auch in dem
Bild: Wie die alten [Zeugen. [o pfiffen die
jungen ,- antrifft. Wirbefrhenften die Magd

,ZL-k;
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hunger-“älterer andern' Seite des Dorfs über fehr
fchöir-'gearbeitkte und gemahlte Brücken wieder' unfee

rie' -Kütfchäfu. nachdem wir in d'em ziemlieh weiten
W'ege'iiwht mehr *als fünf Perfonen angetroffen hate

ein .'*ii'nd uns rie-gan. 'der 'wir 'unmögiieh-*riec wohe
nen-konntenF
,
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7» 'Wir-"rennen dem-Damm 'durch'etne langemit
ruiniert-eigen Häiifer'chenb'efehte Straße -nachS art
dam. *rei-i Z:tdireichen:h'ollciudifche'n Dö'r'fe. *welches
- e'ineieMeii'leilangi.-" und**mit -ei'n'Paar' hundert*7Windr
mühleti'beftßt-*iﬁx' durch 'welehe- alles * mögliche- getrieben

wird.» “hier nnd Marmor! und'- Bretter. Schneidemühe
rennt-Papier. Wan. Poneuineehn- iind Traßmühlen'ß
'alle *iii- gatem'. „ungeahnten-.*3 die-.häufer alle *

haben)) aber doehüitrdie- vorberfieStraßez* denn als ,
wieder harte unit-neun: *welche Pitershof"'hrißt7. weil
:Große '*deirSehi'ffbau darinn' lernte.
kamen-'wiederum alten herunter-iin* hintern'. i'alieh
rd fehmu'higxe'n"erig“en -Pläßeu--roibei-.i alsiir'gendwd “i'e'yn reönnenx-*r-Ainh iii its-“unmöglich .--Zd'aß- alle
'Einwohner-Tonnen Guides-*uiid Kauffahriheifehiﬁe

Ben-zen. audi die Mühle'n-“i-'unln-(Zimmerkneehte ?krei
'nen-k ?nicht-"Ö7 erich fey'n *.- wie Yihres Verteiler-Like Wir

Xanten' *nicht* in (das ganze' ame-'"'ty'qw .7 werner-eiiie.
lEzaa'r bewohnte. 3aber' wir-fa'heti'dieiSt'ii'be Beiblatt.

'welche -hölligx den' fo'nder-baren* Sinn* diefes *Monärwen
anzeige; -dinu -iie , ue klein »und duaan wie* er* aid in f
_Aachen »in
von -Ciecmdnniehene Haufe-(anch: die

l
d

d'
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kleinﬁe. engﬁeﬁ Kammer zu feinem Schlafzimmer
wählte .- weil es dacinniain dunkelﬁen fey.

Bei der!

Rückkehr von diefer Art von Wallfahrt kamen-wir

durch einen großen Theil des Dörfs. gerad-'auf der
Seite. wo' die Kirme's'-'gehalten.ward. Hier trafen

'wir Buben von aller Art Waaren: Silberzeng- Sei
-denﬁoff. Spitzen. feines Tuch und alles Andre.“ neben
:einer Menge Menfchen- aller Art und Klaffen. auch

*Seilteinzerh fremde Thiere; u.-a m. - “7Min geﬁee
'len -die Buben der- Garköche und Kuchenbecker beinah
"am -beﬁen.“'-Si'e ﬁnd fehr geräumig. und ifo .fchöie
rnit ?Zinn-7 :mit gelben und rothen Kupfergefchirr.

mit Eifen und Fayance. 'aufgepuithWdie Speifen".
der Sallat. die Küchelgen alles fo nett geordnet;

WeiLeüt'e.-*welche *damit 'umgehm fo rein gekleidet.
idaß* man wirklich:- Lnﬁ bekommt. hinzugehn und mit
In "FMH
-'
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i- Ö Die Kleidung der nordhollä'ndifchen Bauernweiber
-iﬁ ineiﬁ in ihren Haubenkammerkwürdigﬁenz Sieﬁnd
:von denfeinfien Spiheninnd* Leinwand.. .mit breiten
'goldenen Spaugeni'ib'erxdens Nacken her. *undnnit
*ebeano *großengoldenen-'Nadeln von den Schleifen
l Pinaufibefeﬁigt; und noch* überdies von derlinken Seite
her mit einem-fchön'gearbeiteten goldenen-Blatt.-oder i
mit Blumen in Golddrat. ,bei Reichern aber mit Brillanc'
een -befelzt.-welches bis in die Mi'te-*deeöSfiril-e'igeht 5
ide-bei :tragen ﬁe auchfehcökoﬁbareOhrr undJingere

ringe.- (Were-abmade Oaumeng fehrx'tveite fein'
e
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&

dene Röcke. lange Jacke-n_ vom nämlichen Zeug.- und
koﬁbare Mouﬁelinfchärzen ;.-. die .geistlicher mit fchögen
Opium befeßt; die Jacken auf dem Leib oben niit ei_- “
nem Band eing'efaßt. welches-:durch einexgbldene in
Filgrangearbeitete. o .oder auch *mit Diamanten_ bee

feßte Schnalle gezogen wird. Auf dem Kopf, entweder
fehwarze feidene Nebelkappen.- inder Ferm. wie man

*auf Grabmälern an den Steinﬁguren alter adelicher '
Wittwen ﬁndet; .oder große Strohhüte. mit -Ziz, .und
Färbigem Seidenzeug gefüttert. und *home [mitzeinex

fchönen weißen Spitze befeht.- an welcher -eingerollter
Golddraht herumläuft. um die Spiheimmergera
.herunter hängend zu halten.
K ,
:„ 7 _ 4,
.
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i.. Ich fah eine Zeitlang zu. "holländifcheKüchelgen
backen; es-war geradeeine fo. dicke. rundbäckige Kö

chin. wie in dem Kupferﬁich der flammäiidifchenäküelze
vorgeﬁellt iii. Sie hatte einen rothkupfernen

glänzenden Zubervoll Teig zur Seite. und eine-vier.
-eckigte. fihön polirte .Eifenplatte vor fich_ auf dem,

Feuer. in welcher dreißigVertiefungen. von der_ Größe"
'eines Thalers. waren.. in diefie ,Teig goß; eine andre
.Perfon wandte die Plättchen., immer um. undzimmer

:warteten Zwanzig und. mehrere. fieczu-kaufen. und
*fo ganz ﬁedend vom Feuer weg zu effen,
d ._ -

.

x *r

1

4 "

-

_- , . Wir fpeißten im Gafthof mit wefiindifchen Kapi
tainsund
ihren Frauen.
8 Perfonen
an einem * l
_Tisz
.bekamenvon
den immer
berühmten
Waﬁerloöchens.

F

x

?gez-_2

x

das iﬁ- große Perfchﬁfche, in Salzwaﬁer mit Peter

ﬁlie abgekocht. und mußten to holländlfche Gulden
dafür bezahlen;

hatten aber auch einen fardamer

Holzhändler dafür zu fehen; welcher vor einigen Tagen
fein Hochzeitfeﬁ in diefem Haus gehalten, und mit
80 Gäﬁen *3450 Gulden verzehrte; hingegen hatte er
und feine Braut zwei Millionen Gulden in ihrerHau
.-'
haltung vereint. .
e

,- Jch beobachtete die Holländer; welche uns gegen.
über faßen. Die Weiber waren gar nicht hübfch,
aber fehr geputzt, in franzöﬁfcher Kleidung; ihre
Männer fehr freundlich, mit einem krummen Maul,

neben der Tobakspfeife- gegen ﬁe lächlend.

Ihr rue

higes Wefen dauerte- bis ﬁe etliche Gläfer Rheine
und bourdeaurerWein getrunken hatten. -- Da ﬁenc

gen ﬁe an zu lachen und etwas zu lärmen- legten
die Pfeifen weg; wurden munter. und forderten von
einer Harfenfpielerin aus Deutfchland; luﬁige honi

deutfche Lieder. *--

Sie fang welche zu Ehren des

Weins; dann mußten noch andre nachkommen; weinte
eingezogen lauteten- aber die rauhe Seefahrer fehr bee

luﬁigten.

Wir fpeißten auf oﬁindifchem Port-ellen.

Alles war fehr reinlich e und das braune Tafelwerk an
den Wänden glänzte mit einem Wiederfchein.
Auf
der einen Seite des .haufes wimmelte der-Kanal von

fchönen Booten aller Art; auf der andern Seite war
die Straße mit Baden und Menfehen befeht.
7.

f...

.L

y

tM

124

m '

Wit re'rften in einem großen Schiﬁ' über hieße“
Bucht zurück„ Es wimmelte darinu »von allen Gamma'
gen Menfchenkinder.(: Wir trafen zu nnfererFreude ei

nen Advokaten aus Lüneville mit "einer Frau auf une.
ferer Bank ant* weicher wegen Gefchäften nach Am.
ﬁerdamm gekommen ware und diefes Voltsfeji in

Sardam auch fehen wollte) weil da immer ein großer
Theil des Nationalcharatters eefeheint. ,Sie -ﬁnd
beide überzeugte „ Daß die .Holländer viel mehr Geld-5
'N
.i
-„
„

die-Franxofen aber 'viel ,mehr hereliche Munterkeit
häiten.“ - Die Frau fagte mic: „Ihm-Zehn
doch auf den'UnterfchiedAcht-geden, daß bei dem
Holländer», -felditwbeiKinderni die Heiterkeit. nicht

z, aus dem Grund, der Seele empor in das Auge und

5-, ?die .Geﬁedtszügef ﬁch verbreitet fond'ern :nur durch
Meinen* außer-lieben Gegenitand ein Lachen* erregt

z, würde-*welches dann fogleich wieder dem trockenen.
„ kalten Wefen Platz-mache; N -- .und wirklich bee - “
merkte ich, *wie zwei Kinder von 8 und 9 Jahren ihre
Mutter plagten, ihnen Kuchen und *Birnen aus dem

-Korbe zu geben .-- jedes .feinen erhaltenen Theil an.
guckteF einen Augenblick. .darauf hinlachte, und_ dann
mit einer foernﬁen-Miene aß?, '.als.: wenn man ihm

Salz und' Eßig--darauf gegoﬂenahätte.

t» - -

'*
'
'
i
au
.-.N
5.-. Wir giengenimi-t diefen artigen Leut'en'in- die por.

tyikgie'ifche Synagoge) fahen dort :viele Juden aus
Orimt.;in langen weißen .Kleidern und großen Bär

ten; einen Kaufmann aus Algier, mit einer unge
ly'

'* .-2-
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mein fchönen Phhﬁognomie, in feiner Landeskleidung.
Man zeigte uns_ die reiche ﬁofftene Mäntel; welehe
über die Rollen der Gefetze hängen; -- aber ich fand
im Ganzen die Synagoge nicht fo groß und nicht fo
' mächtig-als ﬁeimKupfer angezeigtwird; und von hol.
ländifoher Oieinlichkeit war gar nichts zu fehen. Dann
kamen wir an prächtigen Judenhäuferm die wegen
dem eintretenden Sabbat fehr fchön illuminirt waren,
vorbei, -- an die deutfcheSynagoge; wo wir oben*
in dem Chor der Weiber den berühmten Vorfängec
hörtenf- und fahen; denn das Letzte muß dabei fehn
weil die armen Menfchen verbunden ﬁnd- neben dem
Singen fehr 'vieleBewegungen zu machen - welches
unfer Mitleiden vermehrte: denn man mußte ohnehin

merken, wie graufam feine Brufi angegriffen wurde.
Seine-Stimme iﬁ wunderfchönr aber viele Töne ﬁnd
gezwungen; feine Geﬁchtszüge waren beinahe konvule
ﬁvifch- und ich erinnerte mich an den Vorwurf. wel
chen man den großen italiänifchen Theaterfängern und

Sängerinnen machte: daß ﬁe keine Bewegung hätten, ,
fondern ganz fieif nur auf die* Stimme *achtetenr wor
auf die Erklärung kam: daß die Bewegung des Kör

per-seine doppelte Auftrengnng der Stimmorgane er

fordere f und viele feine Töne hindere. -

Die Ju

denfrauen warenfehr gut gekleidetr und fehr artig
in ihrem Bezeigen gegen uns; ohngeachtet fie; wegen

der Menge( Neugieriger- welche:de_n .Sänger hören
-wolltenz ﬁch wirklich fehr zufammendrängen mußten.
e*.
F
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Diefe Nation iﬁ hier fehr zahlreich.
Sie haben p
vier Synagogen. und man fagt: Die Portugiefenz
'welche' den größten Reichthum beﬁtzen follen. ahten
ﬁh unter andern Inden. wie der hohe Chriﬁenadel
in Europa gegen andre Klaffen. Sie gehen nicht mit
ihnen um; leben und denken in Allem anders; nehmen
auh keinen Andern/zu ﬁch auf. fo daß ihre Schule ge.
fperrt iﬁ. wie ein hohadelihes Stift. bei weichem

Ahneuoroben erfordert werden.
X

Den 2C. Auguﬁ.

Frühe befuhten wir das Rathhaus. ein großes und

vortreifliches Gebäude. welches wenige feines gleichen
hat. -

*

Sieben Arcaden von der .Hauptfeite follen die ﬁe.

ben ver'einte Provinzen anzeigen; aber diefer Gedanke '
war Urfahe. daß die Arcadenl in Vergleihung des

ganzen* Gebäudes. zu klein wurden. -- Jin Ganzen
iﬁ die jonifhe. römifhe und korinthifche Bauart ver.
eintt - und von jeder daszPrächtigﬁe gewählt.
Das
Gebäude-iii :16 Shuh hoch. 282 Shuh lang.; und

2J; Shah breit. Es iﬁ in drei Stockwerke getheilt.
von welchen das erﬁe 12. das zweite und dritte 36

'Schuh hoch ﬁnd. Alles iﬁ in Quäderﬁeinen ;" der ere l
ﬁe Stock mit Pillaﬁer. die zwei andern mit Säulen
befehl.

Ueber dem mittlern. x etwas' hervorragenden

Theil' iﬁ auf dem Giebel die Figur einer Göttin. von
weiﬁein Marmor. welche die Stadt Amﬁerbam oore
r

*

1:7 ..--

,

füllt. deren Wappen ﬁe auf einem Knie hält; 'lle
trägt eine Kaiferkrone aufdem Haupt. und fiizt in
einem von Löwen gefiüizten Stuhl - in der rechten
.Hand einen Oehlzweig. als Zeichen des Friedens. hal.
tend.
Vier Meergöttinnen reichen ihr Lorbeer- und*
Palmenkronen; zwei andre legen ihr verfchiedene '

Früchte vor; Tritonen blafen in ihre Hörner. um den
Ruhm von Amﬁerdam der ganzen Welt zu verkün
den 5 und felbﬁ Neptun fcheint feinenDreizack vorihr
--zu beugen.
Seepferde und Einhörner machen die _ -

übrigen Zierrathen aus. * Oben ﬁehen ra Schuh hohe'

Bildfäulen von Bronze: die eine als Friede. mit dem
Palmzweig'. und mit de*m Caducee des Merkur-s; zur
Rechten die Klugheit. zur Linken die Gerechtigkeit.
f

.

Diefe Rangordnung fchiene Jemand fonderbar;

aber ﬁe tft doch in derNatur der Sache gegründet:
denn die Klugheit dient uns. die Gerechtigkeit dem

Nächlien. und natürlich denkt man zuerft an ﬁch...
Auf der andern Seite iii die Handlung. als ein

junges Mädchen abgebildet. welches auf die Erdkugel
[Zeigt. * Ohne Zweifel iﬁ diefes deswegen. weil die
.hoffnung des Gewinnltes der Handlung Reize giebt.

die Alles überfleigen machen. -kurs Haube mit den Flügeln.

Sie trägt Mer

weil wirklich ihre Ge.

danken überall feyn müffcn. -_ .Hinter ihr ifi ein
Schiff. und alle Werkzeuge der Schifffahrt umgeben
fie. Zwei Meeresgötter ruhen zu ihren Füßen. und

i
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.zur Seite kommen alle Nationen herbei. ihre Scheiße
anzubieten. Oben |eht"Atlas in Bronze. und trägt
* die Welte: zur einen Seite ifc die Mäßigkeit. mit dem
Zügel. und zur andern die Wachfamieit. miteiner
, Fackel in* der Hand.
_x Nun ﬁeigr man etliche Stufen zwifchen den Arca
den. in das untere Stock. und ﬁeht fogleich den Ju
ﬁizfaal. mit zwei großen Thüreu von Bronze. in
erhobener und durciyﬁrhtiger Arbeit. Inwendig ﬁnd
'auf weiifem Marmor halberhoben: -' das Urtheil

Salomonsz *das vom Junius Brutus. der
feine Söhne zum Tode verdammtez und Seleucusß
.der ﬁch ein Aug. und dasandre feinem Sohne aus

reiﬁ'en läßt. *Auf dem Platz des Secretairs. welcher
die Todesurtheile vorlefen muß. ift die Bildfäule einer
Frau. welche den Finger auf den Mund legt; neben
ihr ein Todtenkopf. und eine davonﬂiegende Gans Z
zur andern Seite zwei Liebesgöcter. welche über ei
-nen Todtenkopf weinen;

dann zur Seite desStuhls

zwei Schlangen um einen Baiim. weiche in den Apfel

beißen. um zu zeigen. daß der Tod durch Sünde kam.

Alle/diefe Bildhauerarbeiten' ﬁnd
von Artus Quer.
x

linus. von Antwerpen.

Die übrigen Theile diefes Stockwerks. Gefängniﬁ
und Schatzkammer. fah'en wir nicht; wir giengen alfa
in den zweiten'Stock. und kamen in den großen. von

oben beleuchteten Bürgerfaal. *an welchem auch Thri
ren
l.
.i

'rx

?-
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ren bon Bronze ﬁnd. an denen befonders die Arbeit'

der für..f)olland fo wichtigen Sniiffsanker bewundert*
wird. - Es ift nicht möglich. lieben Kinder'. daß ich
euch. ohne beinahe ein kleines Buch zu fchreiben. Ale
.les benenne. was in diefem ganz mit Marmor und
»allegorifchen Bildern gezierten Saal zu fehen tft: denn

auf diefem ganzen Stockwerk ﬁnd lauter Sinnbilder;
beinahe zu viel: denn fchon die-'vier Elemente findzweimal auf verfchiedene Art da.- Artig ließ' es bei
einer Vorfiellungdes Feuers. daß der Künfiler dem
Vulkan eine Kanone zu fchmieden gab.
'

Stolz ift die Vorfiellung derStadt. als eine präch
tig.gekleidete. auf eine hohe Wolke erhabene'Feau.
weicher Neptun eine Krone. und Merkur einen golden*
nen Zepter. die Göttin Cybele aber die Schlüffel zu

allen Schätzen der Erde reicht. Löwen. als Kennzei
chen der Gewalt. tragen das Wappen der Stadt-7
und der Ruhm ﬂiegt aus. um ihre Größe in alten*
Theilen der Welt zu verkündigen. während die Zeit

ﬁch nähert. und-verfpricht. ihren-Reimthuinund'ihre
Macht. immer zu vermehren '-- Herkules aber den'
Neid und die Eiferfuehtmit feiner Keule niederfchlägt)
Zwei Bilder ﬁnd wirklich belehrend. Eines zeige' x
die Regierung. mit dem Kommandoftaab. uni-zu 'fa'
gen: daß dem Magifirat die oberfte Gewalt gebührt.
Ein Ruder bedeutet die weife Regierung in wiwtigen

Anläffenz die Einigkeit bietet ihr einen Granatapfel)
I
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in wekmem viele Körner feﬁ zufammen verbunden ﬁnd.:
Nahe dabei iﬁ die Politik. mit zwei Geﬁchtern. um
das Vergangene und Zukünftige zu betrachten. Klug
läßt man die Vernunft'. mit dem Gefetzbuch. mit Zir

kel. uud Zügel in der Hand. von dem Himmel herab.
ﬁeigen. und andeuten: daß kein Staat ohne Gefeize

feyn könne. und der Himmel es fo wolle. Freiheit.
Fleiß. Gottesfurcht. der Krieg-und Friede. 'Glück
» und Reichthum gehen.diefer Stadt zu; und auf der
andern-Seite. „diefer Menge heidnifcher Gottheiten

gegenüber. iﬁ unfer jüngﬁes Gericht. als das Ende'
aller irrdifehen Dinge.
t
' :
. '

,» Auf dem Fnsbodeu des großen mittleren Saals:
bewundert man die von dem berühmten .Hungens
gezogene Mittagsliniez :und dann diegin rothem Steinx

fah-Zn .eingelegte Himmels- und Erdkugekn.' wo alles

ziemlich .deutlich iﬁ. indem-*jede eine-Breite von 2
GWh.;bate
m

4

:F:

*--

- '* *

-

7J:

'

_

'*
,

.4". 21,..

*

,

.

-. 'In den Gallerienmmher. fiehen acht über gewöhne
liche Größe erhabene Bildfäulen: Saturn. Venus.
Wars.“ *Apolloz Jupiter.- Merkurius. Diana 'und'
Chbele.
Im erﬁen Augenblick dünkt einem fonder

hat., in» bemR-athh'au's eines .ﬁan'dlungsﬁaats alle
, heidm'i'cbe Sottheineneverfammlet zn.fehen; aber ﬁe
brauchten* die.erﬁe.:al“s-Sinnbiid der-Zeit. die nöthig*
war. alle ihre Entwürfe -durchzufehenz die Venus.

g

wegen der Bevölkerung; demMens. .zu Veriheidie
L

4-!

rz: ,x

gungxihresGolds' und ihrer Gereehtfame; den Ahoi!:
zei-Erﬁndungen *bei 'ihren-Manufakturen r » den Jupie

ter. zen-Ausübung ihrer? Gewalt; den Merkur'. als '
'ott- der. .handlungzr-:die Diana weiß ich mir aber'
nicht' anders zu denken.:1 als wegen dem Beifpiel des
Eifers-.der Jagd. *turnier einen Gegenftand zu verfole

gen; Cybele aber. weil man in Amlierdam alles ﬁne
det. :was-die' Erde*:giebt.*
:
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- Dann ;ﬁeht man. verfehiedene ganz "portrefftiche
Gemähtde*:

Eines ron, ,Co bens. .g das-„den *C l a nx_

din" sxnCivilis vorﬁell-t. *wie er. anefreimeg. der
Batave'r. ﬁchScripio*
Tagen-dener
gegen dievon
Römer
:.Ior.dans.
verfchwött.
:_y, _. Dann
ein äiifferﬁ .fchäßbates :Gems-hide von van .der
ha lift; .die Unterzeichnung des Friedens xvon Münz
ﬁrm-1.648. -- welches _von Kennern nochhöher ger
- achtet- wird. als die Arbeit des großen-,van Dyk.
*der* eine Verfammluug :der Statuten-...WK nHyWB
.mh-lee.- .- -. Dann von ,Rem b-ra ntzeine näehtlichg
Zufammenkunft der Veilchwornenz- abi-tes Bild wird.
befreit-ers wegen-,der hohen Naturähnlichkeit der Bee
[reicher-ng'. mit den Fackeln. bewundert.:
,
_
“"
' „ e-_:-:* eur-r: F*-*-*,“
c 'Ueber der Theme_ .des Zieiimers., wo*die.:Bawqueg

, Waters Remonfchaftmwenmüffen. iﬁ die_ Zabel des
Ira-tus und Ded-alu-s vorgeltellm wie .diefem-der, '

ding handelte. feinenFlug fortfeßt; der Sohn aber.

weleherzn groß than wollte.
I 2 .zu
“ Grundegeht. . .

_-
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ten iﬁ ein Bascelieft- wo Koﬁerst- PappiereundRecha
nungsbünyer von den Ratten. zerfreffen werden)

Eines bon: uns. wünfohte zu wiffen: ob der Bau und
. - die Verzierung .des Rathhaufes von Carthago nicht)
bekannte'iﬁqu-q-weil diefes; auch ein mächtiger, han..
belader Staat war -- um einenVergleich .ii-machen
'el N 77:7?:- ..kni .9.:

-

,c- :...ee ,
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Am Ende giengen wir oben aufden kleinen Thann

um das Glockenfpiel in der Näher und die ferne Ge
genden bon* Amﬁerdam“ rings“ umher zu betrachten.
JH-gimg-an allen Bogen diefes-*Thurns- mit ﬁillem'- ,

Nbcbdenden, meh-c;- und verglich-rom jetzigenZu-s"
nana dieferwblkrcichen Stadt-*mit ihremiAnfang„ der!:

, wie-*bon Venedig-i-*nurin“Fifchrrhütken beﬁandc -*'
Ich fuelth den-Platz) :wo das kleine Schloß derßerruv
Ban'*A:m"ﬁeÜlT-kanysdem Fluß geﬁanden haben ning??
sanfte i- ,-wi" 'Miele-Zeit 'da -hi'ngiengi, -ehe ﬁe 7nur :fo:

.iekeÄFiichefbwte- butter' ts: als :je-ze Kauffartheifchiffa
fünelﬁalken Gegenden-*der Weltanslmifen. » :2-35 gez!
hörte* dns ganze Webber.anth Familie ba nHA'mM
.sei 37 fritz? beﬁan diefe-Stadt' KönigreicheiniAﬂen' und.»
WWF-i- 7 'kiAnfangs- hatten -ﬁexniir-die Fifche-Lhr'cs?

Fiunes, Widmann. von; der Sebi t welchen-MW
*nannt wird ;- ' jeho liegen alle Gefchenke der Natur,

aiieiMi-kedörWnﬁ: in* aufgehäCuftin' Lagern-variiert;

Rheinebene:- Vals! d'amaidiharnaen .und die. NW
köinmlin'ge :diefen Fifth-'mi welche-:gewiß .froh waren
ihi-en Fes-"ani trocknen Sandizu ﬁellentikomnnen! anni
' r , 'iiMannorfäl-eniufawmen) und* beraihﬁhlagen ﬁch:
k

-

i
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wie ße Millionen Goldes vermehren- oderder'wahren
Wollen z -- damals Unterthanen eines Edelmannes -ö

jeho beinahe forieleFürﬂen in.andern Welttheilenä
i
.
-- "-2 ;-':-' - . *.3* i:.*..':.* 7. i.. *in
.

Meine Erinnerung führte mieh -,zurü>;:auf-7die

Sehweizerherge- von welchen' ich die 'andern i»- »von-der
.Hand des Schöpfer!? hingelegte Gebirge-'bewundereer

hier [land

auf einer von, Menfrhen '/aufgefßhrcen

Höher und fahe von ihr, viele taufend*dutch*Menr
"chenﬂeiß Zufammengefeßte Gedäude.“-. . :Inden
schweiz fahr ich Ströhmex die unaufhaltfamnach
den Gefeßen .der Natur herunter ﬂießen: .- -hier das
Meer» durnszenfchenhände in Gränzen einge'fchlofe
-" 'Zwifchen ewigen“ Feilen der SÖweiziäMenr
Fehenr'dU-en 'Sinne und unfterblicher Geißnirhiswene
Xen?, 'nichts degehren- als-was ihr enges Thal-Hund.
ihre Heer-den *ihnen gebenähi'er, zwifcheie beweglichen
Sandhügeln- .xewige . : taufeudfarhex- Beruf-hung ..nach
Uebermaaß des Ueberﬂuffes aller Güter der Erde.

Die? frohe Genügfamkeirid'er Aldenltewohne're und die
ernﬁey imjn'er rege Betriebfamkeit'der Holländer; ﬁnd
aber ?beide gleich frhäizbare Gaben der Vorﬁnzte "naeh f

'den angewiefenen Wohnpläßen- ihrer Kinder ausge
theilt.
.
'c
'* , ' k..
e.
.'Ü
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Man ﬁeht'in den vielen laufend Sciﬁten der groß*

"eu Walze: des'Glo'ckenfpiels den nämliehen Kunﬁﬁeiß *
und Rerhnungsgeiﬁh» welcher-'dem Meer Dämme ent

Segenführte; »die- fehädlichc Sümpfe '*-mit Kanälen

7
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dur'ehfthnitt-.nnd nützlich machte; dann alle mögliche
wahre und eingebildete Bedürfniffe der Menfehen zähle
texxnnd .die Vortheile.. berechnete- mit welchen man_

ﬁe ihnen fchaffen könnte. Es war aber auch fchöm den
*Geiﬁ-dtrOrdnung und der" Liebe zum Pit-engen und

Bauen aus der Thätigkeit zu bemerkem womit ﬁe in dem
Plan der Straßen. der Kanäle. der Velkungswerkee - der
Allem und *Spaziergänge ﬁch befchäftigren. ..exMirh
dünkt; wenn die gante Welt. keine Stelle hättet ?wo
man lebhaft an die glürkfelige Gabe des Nachdenken.

und Erﬁndens erinnert-wird, fo gefchieht es aufdem
Thurn des -Rathhaufes von Amﬁerdam..
r», Wir befuchten-nun das Findelhaus, welches eine
vortrefﬂiche Antialt zu teen [rheini- und .wor-inn» die

.Kinder wohl oerforgt ﬁnd ; nur dünkten mich-die .Gee

hände, für die kleine Höfe. und-die fo *nöthige frifche
Luft* gn .boch und .ir-enge beifannnen...;.
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* 'Wir faden gerade das Butterbrod zunchtennwele

ches die Kinder Mittags zu'ihrem Gemüte zu. eﬁ'en
bekommen. und erhielten *eines zur Probe. x Es iﬁ [ehr

"GmackhaftesBrodr gute Butter. undﬁe bekommen
große Stücke.

Alles iii ziemlich reiniicb- welches.

wegen dem engen Raum und den vielen Menfchen.

fmwer, und fehr lobenswürdig' iii.; Die Kleidung der

Kinder iii fo- wie ﬁe an alten Bildern-unvermeidli
-K [eher Mahler “Meint-:und die Mädchen;th in den

eekigten neigen-damen derartig aus.;
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Das gute Manushaus“ iﬁ eine Stiftung ﬁle

* 'alte Männer. Die Venen-nung zeigt in *einem einfa
chem aber herzlichen Tone* -den Grad von Menfchem
liebe- mit welchem das Haus und die Einrichtung bc
forgt* wurde.

_t ' _VKU-1 da befuehten wir eine Bude mit oﬁindifchen
:WaaeenF ' u'nd [ahen pxächtige- in Gold. _Silbec und

' :Baunjwo-lle geﬁickte Mpuffeline-_ japäniWe-Scylgfe
_

*pröcke-_f in Filet' Fapxbenkx von [o feinem leießtextheideqt
:zeuge-:daft oh*ngea_chtet,*ﬁe Doppelt ﬁled) WRWgtte -jdgzifyifyöhe'n liegtx _man ﬁe**zU[ammeqtoueﬁ,* *que _eilt

- 'Neckeu'.kqnn- ohne Zucht hefchxpxrt eau-..fxan -qxs
?mit einem, .Sehne-»feucht .7 [cher-e .oem-Ziehe Seideg- 4
zeuge (und-Zi; allet Art; :alten ehineﬁthen Leesz kog

„ xhgceks _Yprceﬂetn , und ,Bett-:Wehe:Gewähxde-Zoti*_We

_yeanercy - ixtdeniZtm_ ec zuxsjexpeezzzxgehsnex-

.

LQi-S'chuF-Wuy- führctüc. [W einen Wyk-Mit Sy;- '
:ßenpec einen etﬁagnxiehen Bettag auznxgehti.; Sxßonpxe

*Netti'gkeit ("und *Sptgfältc W „mW-_2, Allee :ke-weh?
und gezeigt wird x giebt einen Beweis von *der Ko e

„backzjcder»,WaaxepzNwWemaq MN: djxe Prett- da
_von hört- .und die FejtiheitxesJadens der Seweße*
»Und-*der Stickerei fiel-'tt fofählftkag WGZ DKNY*

'_eigne SckZiffe auf dem Meet( oder_ TonnenGolyes _U1
Feißem Haufe hahen mgßz*_:weun_,m_an einettVele
'- ,Zee-Soft(
habenI
e, , .
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.. .
.. * , F *.
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M *SaWimgm-tlﬁtaimdie 'move Küche» >de (
e

M.,
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derteu das Schnitzwecf der Kanzel- und betrachteten
.

.
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- *das Denkmaal 'des Admirals *R-uyte r: 1 welcher von
»dem ei-lften Jahre feines Lebens bis in das ﬁebenzigfte.

.feinem Vaterlande. von der Stelle einesSihiﬁsjune

Wen an. .biszum Großadmiral. als tapfer-er und rede»
licher Mann. diente-z gegen englifche undfranzöﬁfche
Flotten fiegte;

>75. in der Scefchlacht _gegen den -

-Jfran*zöﬁfchen Admiral dü Qnesne beide' Fuße durch

*einen Schuß verlor. * fortkommandirte. “di'e'Bata'ille
gewann. feine Flotte in_ den .hafen zu Siracufeäfi'ihre,

te. und*"ﬁeben'Tage nachher'7ai1* feinen Wunden fiarb.
:Die Staätenbon*Hollaitdließen feinen Körder'tibhor
“lenjku'nd "in der neuen Witcher, mit allen-Kennzeiehen

'des dennis und der Dänlbarkeit feines Vater-landes.
x *begrabenä .4-

Aeufferft'rührend war für mich'auch

_ kfolgender "Zug feines-Charakters:

Es wird ,näm

*lich _--' da man fonft 'eine'n GradNauhigkeit-,der

'Sitten uiid/des* Redens zur' Natur-*der* Seeleute
kmh-rer.; von Ruhter *angemerkh daß er niezörne
“ te. nie in einen Schwul* ausbrach. und immer* bez
:fcheiden und gütig wär.

"

*

' ''

konnte' kaum einige Minuten' vor feiner Ruhe.

.

'*[tätt'e_*ve_*rw'eilrnz dennoch* gierig mir der kurze Auszug
"der Thann-*reines Lebenslwiexein glänzendes Bild. an

- ?dem einen Grube vorüberÜZ-i-i Ich möchte'wohl eine
"mal, Seeleute dabei [fehen fehen. und wunfchte. 'daß
jungen Seeofficieren zu gewiifen *Zeiten fein' Leben auf *
*den Stufen-feines -Denlmaaisrvorgeiefen- wei-cdi'. “
.. n....z,.. 7
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r?“ 'Bombe kamen- .wir uma-ruhr aufi-'ie Vörfe. ein f
»prächtigesx' *- aber. auch “Lfürx alle ﬁeben--Pi-'o'binzen . :ja

man kann-[agent für-die-ganze Welt. *wichtiges Ge
bäude...'weichesmröoßanfgefﬁhrt wurde,

“Es iﬁ

ein längliwtes-Wereck. ,von allen-Se'iten'mit--breiten

Gängen-uiid Arcaden um' keinen mit-*Marmor gepfla

* "fetten Hof. In diefem Gebäude verfammten-"ﬁch alte
*Tages von ll bis r Uhr viele hundert Kaufe und

»Schiffen-ee; u'm-ihre Gefchiiften in-Wechfel-:F in'Wane
"-ren'. in'Aifecuranz'enFu.af. w.» mit (wenig Worten ans-x
'zumachem "-Auf d'en-Wänden- der Bogen umher
'ﬁnd dieiAnzeigen von Landgükherntund Stadthäui'ern.
(weiche zu verkaufen ﬁnd; .auf den Säulen aber* ﬁnd
'die Pläße angewiefen'. wo-die Kauﬂeute Meier-und'
* [jener Nation der Erde fich-'Wem -fo daß-man- gleich
*da Einen.- welcher Gefchäfte nach Japan» -4- - dor't
:Einem welcher ﬁe in Frankfurt am- Main inachtl.
:at-treffen kann. -"s Anf7einer Seite ﬁehen die Terme,
mit beefchie'denen Gefachen.: wo die großen Kornhände

ler'die Kornp'roben zeigen.
i ;»

Wirgiengen ringsherum. -behorchten das Gefumfe

»don fo biet hundert Stimmen. und beobachteten di'e- -

fchnellenWewegungen der Mäkler. wie' ﬁe ﬁehdurch
»die Menge der'Ka-uﬂeu-te him und herwanden. .ihre
Augen nach ,allen Phyﬁognomien 'richte-tem Lund-*alle
-Muskeln ihres Geﬁehtsx in der unruhigﬁen-'Befehäfcir

' (gung hatten. [-2F... 4-.

:,

J*

'

*

x..„[: . ..._ .5 -. .' r.

' -. g1.x

*- c,

.

'7
xu..

1._-

lzz

n.-

-

Man zeigte uns einige Bauern und Schiﬁ'sleute
von Sardam und Nordholland. die. in eifenfarbenen
.Röcken mit kleinen ﬁlbernen Knöpfen. kurzen Haar
-ren. ruhigem Gang. aber denkendem Aug. hinkamen..

um von Tonnen Geldes zu fprechen z Leute. bei denen

20 Gulden fo viel find.- als bei unfern Reichen 200a
Gulden.- _-2 '
-e

Nun follten wir eine Stiege hinauf 5 um die Jim.

met und Boutiquen zu fehen.. welche über diefen Ar.
enden erbaut ﬁnd. Ich zögerte etwas mit dem Wege
gehen.

weil es mir äufferfi intereffant war. an der

einen Thüre zu bleiben. und diefe Handelsleute nach
'geendigtem Gefchäft zu beobachten: - Denn ihre
Verabredungen betreffen. wie die der Miniiier im Kae_
bietet quien. Petersburg. London undVerfailles.
,das Wohl und Weh- von Millionen Menfchen.. -welche„
.durch die Unternehmungen diefer verfamme'lten Kaufe

leute. Arbeit. Nahrung und Gluck erhalten., .
Jch warf noch einen Blick _auf dieß edler und fo
wichtige Gebäude. *mit dem Wnnfehe: daß alle die
“Millionen Menfchen unfees und andrer Welttheile.
welehe unter den Fittichen des Genius derHandl'ung

leben. die Göttin des Glücks zur Freundin haben
möchten. -- Der Zufall hat freilich auch in taufend
großen und kleinen Gelegenheiten dabei zu them; ..
fo wie er allein den Verfammlungspläßen der Kaufe
leute den Namen Börfe gab: und dieß in der Stadt

-F

-
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Brügg'e inden öﬁerreichifeheu Niederlanden. welche
ehemals auf-. ihren vielen Kanälen auch Glück der
Handlung erhielt. -Die Kaufleute verfammeiten
ﬁch vor dem .Haufe der Herren von Bor-zen. weir'
ches auf flamändifch: Börfe. oder Geldbeutel.
heißt.: Da diefes .Haus für alle Quartiere der Stadt
wohlgelegen war. und das' in Stein .ausgehauene
Wappen drei Börfen zeigtez

fo fagten edit .Handels

leutet .. Ich gehe auf den Platz der Briefen. Als ﬁch nun. durch den Krieg und Frieden der Niedere

lande die .Handlung am ﬁärkﬁen nach Amﬁerdam
und den freien Provin'zengog. baute Amﬁerdam und
Rotterdam Verfammlungshäufer. »und nannten Lﬁe

auch Börfe. weil es-am bekannteﬁen war; diefes
wurde überall angenommen. -" und die Regierung

von Amﬁerdam hatprächtige Medaillen.“ mit der Lib

bildung der Börfe. fchlagen laffen. .
Oben traf euer Bruder Carl einen Freund. welt

cher in Berlin mit ihm ﬁndirt hatte.

Der fung.

Mann war entzücktz; ,rief feine Mutter herbei. fagte
ihr: dieß fey Carl la Roche. von welchem er
ihr ﬁr viel gefath ﬁeumarmte euern Bruder mit

Zärtlichkeit. 'dankte ihm für feine Freundfchaft gegen _
ihren geliebten Sohn z wünfchte mir Glück. Mutter
diefes Carls gu feyn. und umarmte mich mitFreudeue
thränen. mit dem Ausrnf: ..Daß gewiß in langer Zeit_
...nicht .wei foglückliche Mütter zufammentrafen-i tt

Sie fandeuern Bruder. etwas hager. und fagte mirr

-...-!-_.-
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;.' Ach. Sie machen es gewiß,mit Ihrem Sohn. wie
.. ich. und führen ihn auf Reifen. zur Erholung. da
z. er ﬁch. wie der meinige. bei dem Studiren zu viel

-„ angriff. u Es war einer der fchönften Augenblicke
meines mütterliche'n Lebens. und ich fah.***daß die
Kauﬂeute um uns her. *ﬁch an unferer Freude ergöße'

(_ten. -und bei dem Abfchied Meitingen-Freunde. *und
. dem Seegen. den wir Mütterihnen gaben. gerührt
wurden. - Wir kamen dann durch die halberßädter'
Straße. welche voller B'outiquen von alien möglichen

Waaren iind Kunﬁfachen ifk. die alle, fchöner-geordnet
ﬁnd. als die Boutiquen' inciparis.
c
i

Nachmittags befuihten .wir das-Haus-und die Bir Ü

bliothek desHerrn Bolongaro'Et-,evenn'az -von
deffen Reichthum der Name: iBol-ongaro.- genug
fagte.- Das Haus i'ft ganz neu erbaut. und wäre
de fehr gefchniackvoll geworden feyn. wenn eben fo
viel' in “die Breite. als* in die Tiefe. ?gekommen wäre;

denn es läuftvon7einerStraße in* dieandre. von
welchen die Zimmer der zweirSeiten. und von einem

kleinen Hof die inneren' beleuchtet werden. a“

, Die Bibliothek fteht in drei fchönen Zimm'ern.- *und
ift mit den Bruﬁbildern von-Philofophen. und-dem
des'Herrn Crevenna felbft. geziett.- Er "hat
große Summen Geldes. »fowohl zuAnfrhaffung alter
und feltener Clafﬁker. und andrer Bücher. als auch.
auf. kofibace .handfchri _ten . .verwendet., . Allefrhönt.

x.

..Q-acc_
wichtige-Werke der eneuern Zeiten ﬁnd' auch' daz-...i
und wenn es fo fortgeführt wirbt-fo muß esteine' der »
merkwürdigﬁen Bücherfammiungen werden.

Der

Abbet welmer ﬁe beforgtr *könntet nach meiner Idee,
dient-Bibliothek noch einen Vorzug geben; wenn er
nicht nur die Bruﬁbilder “der großen Alten t welche
, ﬁch mitÜder Handlung und Gelehrfamkelt zugleich bee -

*fchäftigtem aufﬁellte, fondern *auch Auszüge von ih.
rein Leben fchriebe. -- Er könnte ja darinn Amﬁerr
dam mit Alexandria*vergleichen-:„-* wo auch- wie hier,
alle Güter* der Erde zufammenﬂoffent und eben fo.
große Büchere 'als Waarenfammlungen gefunden

'wurdenf :C “Solon- handelte- um das Glück feiner
Familie wiederherzuﬁellen.- Plato, der göttliche
Pl a to; verkaufte-Oehl- - um aus dem Gewinnﬁ davon
die Koﬁen zu einer gelehrten Reife zu beﬁreiten. .+3

_Der Vater und -Bruder der Sah-ho waren Wein. '
händler-7 mid- die-Tochter *mußte wohl eine -wiﬁen
fchaftliche Erziehung erhalten haben; weil ﬁe eine fs
geiﬁvolle-Poetin ward. -- (Ca-tot der ﬁrenge Sit
tenrichteräi'lrgte'den größten Theil feines Vermögens.
in »denÄHandelzö-..der PoetHefiod us gab feinem
Bruder Anweifung in diefer Wiﬁenfchaft.

Das Le

ben-*dcs- ipi)*t:»h'e'as' von Marfeille - iﬁ fehr »fchönK ....
Die :Gefchinrt'e-des Eos m u s und L o re nz von Mer

*- 7 als Landsleute des'Öerrn Cre oe n n a . würde'
einen fchönen Theil in? die" Bibliothek eines Kani-'mans
nes liefern; dhne'die'M'enge großer .handelsleutein
neuem-"Zeiten, als:- B eloni in-Italienz S a o art
l
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in Frnnkreirh; der Chevalier Faukner" in England;
Neler- *Guys- und-andre mehr.
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Der .vortreﬁlieh angelegte Saal des Haniel?i is
noch nicht ,fertigt *fo wie',die.fchönen. erlk kürzlich aus
Paris. angelangten Sachen noch nicht aufgeftellt ﬁnd;
da waren Stühle* Canapees2 Betten ,von Damaﬁ,

mit Stickereien und Err-einen,- mit fcleönegefmnißtemx
verﬁlbertem und vergoldetem Holzwerk.

Aber die x

Zimmer der Madame Crevenn a *mögen noch. in
dem Leben »der gebohrnen- Bolongaro eingerichtet

worden feyn 3 'denn zwifchen dem weiß lackirten Tafeln_
werk ﬁnd die Bilder der Güter und Gebäude in Ita
lien; und-aueh ein Auftritt gemahlt: wie .herr Bon*

io n ga ro den vor ihm kaieenden ArmemKleiden aus.
Wit.
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Jen dritten Stock tra-fen wir einen arägeanarten"
angelegt, und zuoberfi im .Haus ein-Belvedere, in wein
chem man Spiegelfenﬁer, oder italiänifche Zäden- an
Bändern aufziehen- und eine fehr große Ausﬁeht in"
die Ferne und in die Stadt ringsum haben fannn. Z *

.

Schön gearbeitete metallene Wai'ferlrahnen* waren

auf allen Stiegen in der Seitenmauer.... Ich er;
kundigte ,mich nach »der Urfaehel: und hörter daß

das Haus doßpelteCiﬁernenhabe- damit »man für die
Stiegen in »Feuereigefahr -Wajfer erhalten fönnez aua)

daß davon an die-Werbeauer verlauft würde
x .
L

/
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fo wiejes andre Leute im Winter gerneMaaßweis bee *
zahlten.

- --c
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Bei dem Wengehen fahen 'wir noch eine Marmor(

tafel in der 'Hof-natur, auf w'elehet'derErbauer den
Haufes mit goldenen Buchftaben'genannt- und ge
lobt wird; ich wünfehe', daß es immer von feinen acht
Kindern und Gabeln wehl-untechalten- und' glücklich

dewohntwerdeä ,56- 7 -
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i Die: große *Soldgrube'diefer-Familier das. ewö
mitTabnk Bolongaro, fchitnfehrangefüllt zu feynx.

und dem Geruch nach-threganze *Stärke-.zu haben.
(
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Von hier kamen wir-[in Herrn Fra-nz Mathis
oﬁindifches Poreellaninag'azin. Wir können'uns, fo'
,lange wir in' unferm Vaterland bleiben, keinen Begriff .
den einem foichen Magazin machen. In diefeiu Haufe

iii fo di'el7 -daß man-ganze Provinzen damit oecfeheu
könnte; bon-den-größten„.koßbarﬁen'Gefäßen an, bis
auf die kleinﬁen und geringﬁen. Wir betrachteten bee
fonders ein -Tafelferd'iewin:aehteekither'Form wovon

ein /Teller 10; Gulden kofiet, nach welchen mein-a
Töchter den Preiß der *Schüffeln berechnen können."
HZ4,r

N*
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(Diele Handelsherren' "chicken *jetzaZeiﬂmungen '
nach China und Japan, weil diefe'Nationen in kei.
nerSache etwas Neues erfinden- oder für fich ma

.h-eni. und »die neuen--Zeiehnangen dem oßindifchen'
K

..Qr-
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Porcellanhandel :,- einen: ,neuen -: ?Swim-ns Welten.- '* *4-7:
Sie zeögten uns nach dem einen Vorratb-x von;
Schränken* Tifchen- und allerhand Gefäßen von al

'tem Lack“ *---wie man: ﬁe.- ,nlerintxj-z- .denn-es :dünkt 4
mich widerfprech'endy daß immen neuer Dornach vom*
altemLack. ankommt.

?DaOActigﬁeMei diefen*:

Geräthe.- für,:metnm Gel-(Wack- „iM-:die: ungemeinei
Leichtigkeit i, .i welche es-q WMP-..1: .1, Man Daum-einen:
Theetifä) mit zwei Fingern hintcagen- 'wohin-mani
will. Aber den fchwarzen_ Grund mit dem .Guide liebe
kthieht. s3.;- .Man zeigte uns-'anne' Blum'eubvuqtfete
welche- von Papier :gemachtLﬁnw -Man kann-Inklth
Vollfommnersxfehenz -unatwen'n .-die'- Nature-.lernten
*weiu'e Blumen hervorbrächte, fo 'würde man durch
tiefe_ getäufchf;
r Als niir-ﬁe :lebten tei-.d bewun
man.. erzählten fie:

„.DaßmanndemEl-zheezdg vom

i Maylandkübel nahm.» daß-ere- ali-ihm bei Waben-*.2
wo ec Verteilen undGemäblde-,Fahc-ein *feel-tes fi'm
6 Dukaten *angeboten-würde-c-xs-»nicht .kaufte-7: fdnx;

dern .Praha-'n .- dem, armen .Künﬁlec- das - Gelb» ein
verdienen gab.)

. *
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7* Von diefemßaufe kamen.1uir. zu_ den Gebäuden!
derAdmir-alicätxund der oﬁindifchenKompagnie. -pl _
Beide nenn-meinen ,ecﬁa'unlichenRaum-ein; aber ex
iii auch viel Platz nöthig- um den Vorrath alle's defe -

fen zu ordnenxund zu bewahren, was eine f0- große
_ Schifffahrt- erfocdert: *-

Sebmiedeffen, Zimmern

plätzey Ankecthaufpinnerejen- .Raum zum Baue-kund
Theccen der/Miﬁee..alles):allesz was nöthig-iﬁe
l
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um europäifchen Ueberﬂuß wegzufiihrcn. und den von
Indien zu holen.

'

Wir ﬂiegen in ein halbgebautes Schiff. welches

nach Ofiindienbeﬁimmt iliz fahen fein ganzes Geripr

pe: Wie-viel. und wie vielerlei Stücke Holz. wie *
manche Formen und Berechnungen gehören dazu. ﬁe
zu möglichfter Sicherheit für die Waaren und die

ene-1mm' zu verfertigen'! *-

_Ich mußte. nach der

Wahrheit. nicht nach-meinem Gefühl. * die Waaren

vorausfe'h'en: denn gewiß *haben diefe den Rang.

x* und* auch um di'efetwillen werden die Schiffe gebaut. /
X

_

Meine edle .Freundin erliieg mit Muth und Get
1

fchicklichkeit eines diefer großen fchwimmenden Gebäu
de. auf einer fehr hohen Leiter. um Alles genau zu
,fehen. -- . Da ich aber im Uni-re (Ir gro-:e ein*großes
„ Schiff fah. fo blieb ich unten auf einemBalfen fize
zen; fah das Gewähle diefer Arbeiten. das entfernte

Wimmeln'in dem .hafenzi dachte an das Schicffal
* diefer Menfchen. und an das meinige; an- ihre Be.
mühungen. und meine Sorgen; an vorübereilende
Freuden. und tiefnagenden Kummer.,d_er felt in der

Seele bleibt -- und bat den Himmel; 'mir doch im.
mer ,die Freuden des Verftandes zu laffen. welche aus
der Kenntniß fehöner und wohlthätiger Werte des Gele

. :ﬁes undxder .Künlie fließen; und daß ich dabei die
Güte des-Herzensgegen meinen Nebennzenfchen be.

. hglte.**_7dnmit -jagnituigls zirgend 'ein Gefchöpf durch
?Wh WiN-i

.du-*Ö *Yun* “ue- * i :.'te . ;
,
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- “Wir giengen zurück. *und wunderten uns nicht
mehr über die Menge Holz. welche nach Holland ge

führt wird. da wir die Bäume von mehr als einem
Walde ._ "chou in Schiffe verwandelt. und zu andern
benimmt. fahen. und' viele taufend Blöcke in Waf

ferbehälcern umherfchwammeu.
Bei dem .Heimgehen trafen wir oﬁfrießländifche
Bauernweiber. welche einen Auffaiz von Pappendecke(
guf dem Kopf trag-en. den ﬁe mit ich-?nen Schnupf

tiichern umwickeln._ "ehr lange Jacken. und diefe_ fh.

fonderbar geformt tragen. daß ﬁe alle höckericht dare

iiin ausfeh'en. Ihre Schützen *ﬁnd in* vielen Falten. 7
und oben 'eli'reHand'breit mit einem andern-Zeug eine

gift-ße.

Ueberhniipt 'hat die 'Einbildnngsfräﬁ niit'

dein 'thlkäﬁdifcheii Maenner-nenn zn thun. aber .
ba's 7Na>deiifeii - auf Dauer :und Nützlichkeit um n
Meht..:;.
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Ein Zurzeit-here aus in die Wohnung einer Mae *
einen-fear. 'Wekihe rät-einem, fünfStu'feii tiefe-'n reiner

nr; Wh ihre?neinues-dannn-sfehrnen gend-een an p
i

. [bis. nanntnbieeran iﬁ.**g'iäiizie i* ?wir'ﬁrhen mani'herr.

ier-»ﬁnding Betreuern-angeregte. “find ein'i'e'hr genes
Bett. 'in »vermehrten-ng ?neben :der Küche. Das Mai
einener -utrd brechen-trainer. damne- Getriebes.

wie regeln-»innerer regte. an'feine'neue-Reirei ?jens

trägt er'?"einiLeibihen 'bon indinniiiihini MZ'MneFrää

hatte ein WäWche'n ohm i'i'r'iit'iiirhen Wet-.Win eine
.
/
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Sehüez'e-von indianifehem Mouffelim .die reiht “mit
gebracht hatte.

Ey tauchte ein Pfeifchen bei eine*: -

TnN Caffee- und hatte freundlich fein fünfjäheiges*
Mädchen auf dem Sch-dost welches ein Stück Wei
zenkueben aß. Et fehlen ,in ,feinem Betrag-encuhig.
und ."anft. Ich wäre gern zu ihm gefeifen,_und hätte h

mit ihm gefprochen -- denn er war [chou zweimal in
Qﬁindien; abecpich verﬁand ihn nicht.
Bei dem Nachhaufegehen war' die Frage yon Ge

winnﬁ der Sehlﬁfahrt.

Ein- redlicher Mnnn fagte: x

n* Daß z. E. ein Grönlandsfahrem wenn er 70 Tony
„' nen Wallﬁfchfpeck mit ﬁch bringe. mich ?thing ale

„ ler Koﬁen, x0 taufend Gulden gewinne. “4' Es
.aber auchX bei det zunehmenden TheueungZ-xnöthig?
daß Geld gewonnen wird: denn man *rechnet-“daß ein

Stück Land bei Nimwegen- _welches vor hundext Jahn'
ren
1600100
Gulden
Gulden
bezahlt
foﬁetewird.jeizoeBeiunangebnutz'
Harlem galt eine

Wiefe zo Gulden- heutzutage '500; öor zehn Jahren
ein Sack Etdäpfel USM-.ben jetzo 22 *Stiebel-3* Aepfel

fonﬁ t6 *Stäbec- nun 2 Gulden; drei Pfund [ihwarz
?Brod 1 Stäbetz_ ein 'Pfund Fleifch 9 St.; ein PF.

Butter 8 St.; ein paac Schuh 3 Gulden. 'Ein Tg.
gelöhner bekommt 30 bis 34 Scübec- u. [Liv.

Wir fahen das Admitalitzitshnus „ut von'A'uifeii. .
Es nk ein königliches Gebäude,- worin-n aMG'e'fWﬂe
des Schiﬁbaues und der Schltffahrt vorkommen. „
..K 2
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. Vor-der Reformation war es ein/Nonnenkloﬁer;
ug... ein Gaﬁhof. und felt 1661 wurde es in diefes- _
prächtige. für ganz Europa wichtige Gebäude :dere
wandelt.
*
- -->*
4- So fahen wir auch das oﬁindifche .haus nicht von

Innen. worinn mich die 'chinrﬁfchen Gemählde und
Abbildungen der Städte der Kompagnie fehr gefreut

hätten; fo wie ich die Magazine der Gewürze: Pfefe
fer. Zimmet. Nelken. Muskatenblüth und Muffe.
hei-uch der übrigen oﬁindifchen* Waal-cn. hätte fehen_ _
mögenz_ gleichwie die Vorrathskammern alles deffen.

was zu den Schiffen gehört.

Aber ein feindfeliger

Genius ﬁörte manchen fchönen Entwurf; ich begnügte

mich.“ .diefe Gebäude. und das Arfenal. mit den Er

innerungen an des großen Raynal Gefchiazte von
Indien. zu betrachten; ﬁaunte über den Reichthum.
_und fähauderte über den Mißbrauch *der Gewalt einer
*Handvoll glücklicher und liﬁiger Europäer über Mil

lionen gute Indianer. * . Aber 'wiffen möchte ich: ob
*wir ihnen auch fo viele Bedürfniffe. als ﬁe uns. ge.

*geben haben z und ob zwii'chen ihrem Thee. Caffee-.
*und* Gewürz für Europa ._- _*und_ nnferm Mehl.
;Spiegel. Brandtewein für“ﬁe --_ eine Gleichheit in
Gegenrechnung kommt?

Wenn man aber Arbeit.

Waarenjund Materialien idaäubetrachtet. fo kommt
für alle Welttheile eine große Summe Fleiß. Muth.

_ .*Geduld'und Vergnügen heraus.
f.
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Den 27.* Augutk.

Heut befuchten wir das Bethaus der Anabapti'ﬁenr
und fanden einen *fchönen großen Saatr in welchem
viele Männer auf einert und eben eine folrhe Menge
Weiber auf der andern Seite ruhig aufBänfen faßen.
Wir nahmen auch Platz; aber da nach einer halben
Stunde weder Predigt_ noch Gebet vorkam- fo gietie .

gen wir in den eben fo fchönen Saal der Quaker'
*welcher von oben beleuchtet wird- und. ringsum eine
Gallerie hatt worinn wir aber kaum fünf Perfonen
anirafen- die fehr finﬁer ausfahen,

Es war alfo

auch hier nichts zu bemerkenr und wir verwendeten

den übrigen Theil des Morgens zu einem neuen Be

[uch auf dem Nachhaufe, weil wir die Ceremonien
der Verlobung in dem .Hoehzeitzimmer zu "chen 'ver-x
hofften. Auf dem Platz vor dem Nathhaufe ﬁanden
mehrere fowohl ein. als vierﬁtzige Kutfchen auf Schlei
fenr von denen die Pferde und Kutfcher fehr mit
Bändern geputzt waren. Oben in einem großen wenig
verzierten Zimmer waren ungefähr 10 Paar Leute von

allen Klaffen und Religionen- unter welchen ﬁch auch

eine Judenfainilie befandy in einem auf Brutkhöhe
abgefonderten Plaß- welche "amtlich auf die, Raths."
herren warteten-

von denen ihre Namenr Stand

Gewerb und Vermögen in ein Buch eingefthrieben
werden- wodurch ihre Verbindung eine folche Wirf

lichkeit und gefehmäßige ehrenvolle Gültigkeit erhält*
/
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daß die prieﬁerliche Trauung nur als überﬂüßiges
Vorurtheil angefehen wird. .---1
Nachmittags reiﬁen wir ab. und da wir den Ruf
zwecn Rathsherren laffen mußten, nahmen wir Platz
in dem großen Raum. und fanden eine artige Fran

von 28-Jähren in demfelben; welche in Surinam er'
zogen war. die uns von Zuckere Kaffee- und Pomer
tanzen-Plantagen erzähltet und wie die Ananas fo

gemein wachfen, als bei uns die Heidelbeeren; him*
gegen die an mehligie Nahrung gewöhnte Europäer
oft fo-lange auf Mehl warten müßten, daß ein Zwei'

kreußerbrödchen einen Schilling koﬁet.
Jch fragte nach den Sklaven und ihrer Behande
lung, und ﬁe fagte freimüthig: „ Die Holländer bee
„ handeln die ihrigen unmenfchlich, die Franzofen
„ ﬁnd liebreich. und die Engländer edelmüthig gegen
„ die armen Gefchöpfe. Jhre gewöhnliche Nahrung
,- fey Manioe oder Caffada. eine in Oft- und
er Wrﬁindien fehr häufig wild wachfende Staude
„ wovon man 9 verfchiedene Gattungen kennt- aber
„ von allen nur die Wurzeln gebraucht, welche man
,7 fchabt. den Saftt welcher giftig iﬁ- ausdrückt,
„ dasGefchabte an der Sonne trocknet, und dann

h, einen Teig zu Fütterung des Viehes und in Brad
„ für die Menfchen daraus macht.

Sonﬁ bekommen

er die Neger in Surinam noch alle drei Monat etwas
,z Speck; dürr Fleifcht dürre-Fifche und Brandt“

_-ZZYÖ
l

,l wein 3 aber dieharte Begegnunglfehteße hinqu
,i ift Urfache, daß die Kriege gegen die Marons oder

„ freien Neger fo fürchterlich ﬁnde denn fie rächen an g
„
,t
,h
„

den gefangenen ,Europäern das linrerHtZ twelaheY
ihre Landsleute von ihnen erdulden müßen., Die
Marons müßten fo gefrhickt auf den Morgßen '
wo die Europäer einﬁnfen- ﬁch hinzulegenund abe

F

ee eurem-11,4 WS “Wh dich?? *ii-Kriege fehr-.gefährlich .
.y mache. Sodann hätten die Wälder kdgfelhjt eine '

n ungeheure-.Rene- wil.d.er.A(ee- welchen inet-render. *

*a ver-parent: iey- der det-,Leuten die Füße auf den
q erauissylte :reden lex-?ren twin-rei Melcher wir.
f „ auch fchon von dem Olficier in Nimwegen' gehörß
„ hatten.) “Dann wären die vielen mit der trocknen
„ Hitze fchnell wechfelnden Regen die Quelle der Faul
„ fieberi welche immer den größten Theil der Eurem

,-- päer wer-anten- :die Wired-r. durch ihr-Sehnde( i
.g oder yon Gelbe-SWM imme-.cnüxdm- - , In

ei viel-u Winx-q. ?lei-Wenn* .kei-nut, nehm-,1 kiel-x '
q ner-*nie eirßeirenfedeg dünner Wurm, free ein_
,Y Paar Ellen lang-*weichßz ﬁch. .indie ..Füße einfrißt..

nimmer pie-'tex ee'dt- unt-.nennen meant-Wit ree
„exciting-Senta!- .les- *rl-.w ..xy-ro eine. nit der;
" -2 »WWE-*LWWQWM WWW-Winsmdes Ende

-t .auf einen-reer, :Hille-„renzmedexx .alle Tae- nur
„ einmal es fanft aufpa-nntf.- undvnher_ oft fiinfhis

„: fechs Wochen dazu* nöchig haben müffe 5 denn bei

-e keine» ?Midland ?inn-inn. (mehr ,er ar . treffe .ﬁch

.rnit-reininnereexnäril gehenden-.Kref- iiein W“
/
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„ und das Bein fey mit dem ganzen Menfchen ver.
„ loren. Die Neger (fagte ﬁe ferner) wüßten auch
„ die Schlangen zu' tödten7 und ﬁe zu einer fchmacke
„ haften Streife; wie unfere Fluße Aale- zu bereiten;

„hingegen müﬁen ﬁe ﬁch auch gegen die großen Tiger
„ und Crocodille bei-wahren N u,f w. _ Ich möchte
wünfchen, daß diefe letztem Thiere den Kaffee- und
Zucker-Plantagen fchädlich würden; alsdann müßten
doch die großen Güterbeﬁtzer und die-boﬂändifwe
Kompagnie auf ihre Ausrottung bedacht feyn. da
ihnen jetzo die Gefahr der armen Neger keine Unruhe

macht.

Unter diefen Erzählungen kamenwir naeh

Leiden.

x.
x

. l 1
Letden- den er» Augen,

Diefe Stadt ifi wirklich* eine der fchönﬁen und größ
“ ten von Holland. Sie rühmt ﬁch einer Römifchen

z .,Vurg, unde wie mich dankt- fprechen ﬁe jetzo auch.
*mit Bedeutung auf die Drohung einer Preußifchen

oder Prinzllchen Armee. mit vielem Prunk davon: :

daß'rz44 die Spanifehen Kriegsoölker froh waren , .
die Belagerung aufzuheben;- weil ﬁe fonft in de'n Gee

wäffern des durchﬁoch'enen Damms umgekommen*
wären . unddaß-e's'heuizüt'age neuen Feinden bei Leie
den eben fo gehen würde.'* '

"

Sollten ﬁe wohll'dachte 'ich/wieder einen' Jenna'
'D o uz a in ihren Mauern haben weliher' trieben“ wie*
Q

i
i
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diefer tz70r *Gelehrfamkeitk* Dichikunﬁ und 'Heldenj
muth in ﬁch vereinte? wie in dem englifchen Gedichtt*

Die *Freiheiti von ihm gefagt wird:
h

d "

**

“„ Er ﬁand 'anLeidens-jT-hürnenx vum Hunger
,z unterdrückti zerfallen ,“ mit geduldiger Tapfer

„ keit', weit über die Verzweiﬂungerhabenz die
„ Mufen ermunterten feine leidende Seele durch'
„
*'

„ die'Beiipiele merkwürdiger Barden der Vor
„ welt- die Mars mit Kränzen des Ruhms ver
zi zierte -- Oeagrus von Theifalien- der mit'

„ melodii'ehem Lohe die Julchifehen_.Helden zii
„i edlen Thaten anfeuerte„ und felbii ihre Gefah

„ ren theil'te -- Tyrtäusi der mit beleben
„ den Verfen die Spartaner *wieder zur Hoffnung
„ erweckte- als' er ihnen in dem Meifinifehen

„ Kriege von Athen zum Feldherrn gefchickt
„ wurde -- Aei'cbylusi einer der älteﬁen*
n Dichter- welcher ﬁch in den Schlachten von»
„ Marathon und Salamis hervorthat, und der* '

7 -„ eben fo tapfere Sophoklesy um deren ger
i „ heiligte Stirnen- ﬁeh d'er tragii'che Epheu :mit
„ den Lotbeern der fiegenden Krieger vermie
--„ fehet -- Und alle werden durch den Helden.

' ,i muth des Douza übertroffen.“
Vielleicht möchten die Leidner_l wie damals hei den“
Krankheiten i welchedie Ueberfehwemmnngen mit ﬁch:

f brachten. wieder abgerichtete Tauben nöthig *haben/
weleht. da ﬁe-eingefehloifen waren-7 d'en Verbündeten
x die Nachricht ihres Unglücks bringen könnten. Sie* "
.[

Bea“

- mögen-aber wohl glauben.,daß Boerhavs Geiﬂ fiir
ihre Gefundheit wache.

*

Wir giengen bald zu Bette. um früh aufzuﬁehen.
und das Grabmal des großen Mannes zu befuchen.
Ich gieng. als Tochter eines verdienfidollen Arztes
iind Verehrers von Boerhave. wirklich mit Andacht
dahin. und freute mim. diefes Denkmal mit feinem

Bruftbilde geziert zu fehen.

Ein Afchenkrug. auf

einem hohen Fußgefiell von Marmor. mit der Jun..
fchrift:
.
.. Dem heilenden Genius des Boerha've geweia
.. het -- der 1668 gebohren. r738 ftarb. *i _

Sechs Köpfe . welche die vier Alter »des Menfchen
und die Wiﬁenfchaften anzeigen..welche ihm befona
i ders eigen waren. möchte ich in eben fo viele Statuen
verwandeln können. Jch freute mich der Aehnlichkeit
feines Berufs zur Mediain mit der von meinem Vater.
Boerhave follte Theologe werden. wie mein Vater
auch dazu benimmt war z .Hermann Boerhave bekam

im 12cm Jahr ein Gefchwür an der häfte. niemand
konnte es heile-13 bisdem edlen Knaben fein _eige
ner Genius den Rath und die Standbaftigkeit eine
flößte. feine Wunde alle Tage: mit Salzwafferzu wat
fehen'. ihm aber zugleich das Nachdenken iiber den

Werth der .Heilkunde eingab. - Meinem Vater brachein Fuhrwerk. _als er 14 Jahr alt war. .beide-Beine. -

und durch die gute Eur bekam er-Verehrungför Atze

reinem-inet.; .und bene ..verfolgten :dadurch diet-.n
l

j
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Weg. Aber das gute Schwabe-n konnte für meinen
Vater nicht werden. was Holland für Boerhave

wurde. welcher in Leiden einen feinen Talenten würe *
digen Lehrﬁiz und Uebungsplaiz fand. wo 'er der
Ruhm feines Vaterlandes. und Wohlthüter der gan
zen Menfchheit wurde.
.
Wie gern weite ich hier auch in das Haus. das
er bewohnte. und in dem 'nahgelegencn Dot-fe VorF

hoot. wo fein Vater Pfgrrer war. in den kleinen
Garten gegangen. welchen der fleißige Knabe *Here
mann Boerhave zur Erholung vom Studieren ane*
pﬂanzte. befotgte und begoß. und die Anfangsgründe

der Botanik fammlete. Doch. es ift gewiß Niemand
in Teutfchland. welchem der Name diefes Mannes
und feine Vetdienfie unbekannt wären.

Daß er in

Europa nicht nur. fondern auch in andern Weltthei.
len berühmt war. beweißt die Auffehrift eines Briefs
ausChina: AnDoctor Boerhave in Europa.

der richtig an ihn abgegeben wurde. Er hat etliche
Tonnen Goldes hinterlaifen. welche gewiß durch den
Seegen der Armen vermehrt wurden. indemer fth
wohlthätig war. - Seine einzige Tochter heirathete
den Graf Toms. und gab wieder ihren 'Töchtern Ton..

nen Goldes. - Schön iii es. daß ein- Spaizierr

gang bei Leiden. den Boerhave liebte. feinen Namen
trägt; und fchön war es von Kaifer Jofepb. daß-er.
als er Leiden befuchte. und in einer Gefellfthaft nach

den Namen der Frauenz-immer fragte. Boerhades»

“
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Tochter befondere Achtung bewießr ﬁe bei dem Weg.

/.

gehen führte. und* mit der größten Verehrung von

- i*
B

ihrem Vater fprachx auch hinzufeßte: - daß Boerhave
auch feiner/Monarahiex *in der Ausbildung des van.
Swietenfxgroße Dienﬁe geleiﬁet habe.
Von diefen Erinnerungen an Kenntniß. Sanfte*
murh und Güte diefes großen Mannes. giengen wir
auf das Rathhaus, ein altes aber wohlerhaltenes
Gebäude. in welchem einige Gemählde von Lukas*

bon Leiden ﬁnd, welcher r494 hier-gebohren wurde
*fchon' mit 12 Jahren ein* fehr guter Mahler war, und
im zhﬁen vergiftet wurde. Eines diefer Gemählde
iﬁ das jüngﬁe Gericht. welches wegen der vielen fehr r

i

_gut geordneten Figuren ungemein gefehätzt wird.
Seine Erﬁndungskraft zeigt ﬁch in denxverfchiedenen*
Stellungenr in welchen die Todten auferﬁehen; un
ter andern liegt eine fehöne Blondinel die etwas zu
luftig gelebt haben mag, nach ihrer ganzen Länge an

ihrem Grabe- hält ﬁch *an 'den daran aufgewachfenen

Rufen . weil ﬁe ein Teufel an einem Fuße parkt und
7 nach-der Hölle ziehen will. *- Auf der andern Seite iﬁ

'ein holländifcher Engel in einem Schlafroek. nielcher
_eine Frau gar fonderbar auf eine Wolke erhebt. .

Das zweite Bild iﬁ Adams Todtengerippe. aus wel
cl)em*:'das Kreutz Chriﬁi emporwächﬁ; eine Familie
in'alter Kleidern-icht, aber-äuiferﬁ fein gemahlr- ﬁeht
dabei umher. -- In der Gericbfsﬁube ii't das Bild

, des» Junius"Brutus. der feine Söhne .um Tode ver

*
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damm't. auch von Lukas vortrefflich gemahlt; aber
meiner Ideenach . unnatürlich . daß Junius der Bolle
»ziehung des Urtheils zuﬁeht/ Nach dem Geer die
Strafe anerkennen. war eines Römers und Richters
würdig; aber die Natur hätte ihm die Augen abwen.
den follen. 7-- Nachdem hörten wir von nichts fon.
derlich Merkwürdigem fprechen. als von der Gefchichte
des Rathsherrn von Hardek. der mit vielen Tonnen

Goldes aus Indien kam. ﬁch eine hübfche Frau fuchte.

in [1 Jahren l0 Kinder von ihr erhielt. und folche
. auf einem fchönen Landgut erzieht.

,

-

Die Schneidkammer. denn fo wird hierzu

Landedie Anatomie genennt. wünfchten wir diesmal

nicht zu fehen. Profeffor L'allemand war todt.
:und deßwegen machten wir Anﬁalt zur Abr'eife. ohn
eramtet der Lehnlaquay unzufrieden ward. daß wir

:die Miichkälber. weinye 350 Pfund mögen. nicht fehen
wollten.

'

'

“

Wir giengen zu Lande nach Ölotterdam zurück_
und mich freute fehr. das Land auchzvon- innen zu
if'ehen. *- Wir kamen durch oieleDörfer. welehe-an
:beidenSeiten der Kanäle liegen. die an dem Wege
.hinlaufem welcher aber fo fchmal iﬁ. daß mam-wenn
zwei. Fahrwerke .einander begegnen. in.. die größte

Angel geräthz* aber glücklicher Weiß/macht die Fläche
rdes; Landes und die .höhe der. Sitze für .die Kutfcher.

:daß ﬁe*- ﬁehibaldfehen., :und-die. 'Plätze bemerken .
g .fie ﬁch .amtligliazﬁen answeieheu können. -,nx.?'x:.-;.-. .x
x
l
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Artig kam es uns vor- daß auf beiden Seiten der
Waffergraben, wo ein Bauerhof [icht- jeder feine
eigene Zugbrücke hat, die fehr hübfch ausgearbeitet
und gemahlt find- fo wie auch die Fußﬁege, welche
neben diefen Zugbrücken gehalten werden. Ein breit
tes dickes Brett mit einer Lehne ruht am Ufer des
Hofes; wer übergehen oder Nachbarn befuchen will,
darf nur d'et Schraube, welche den Steg hältt eine
kleine Wendung geben- fo tft das eine Ende am Ufer
der Straße.
't

1_ Sie wohnen beinahe allet befonders die ﬁch mit

' - *Torfgraben befchäftigeut wie aqunfeln. Haus» Gare
tent Viehﬁall und die kleine, Wiefe find mit Graben
umgeben- und bei den Torfgräbern bald auf großen,

bald auf kleinem Stücken Landest der Torf in vielen
hundertt vier bis fünfSchuh hohen, Pyramiden auf
geﬁellt und mit Matten behangent welches ihnen das
Anfehen von Zelten giebtt die zwifehen kleinen Seen
aufgefehlagen find. Unfer Kutfcher hielt an einem
Gaﬁhofe fiill; wir fiiegen aus- befaheu erﬁ die mit

reinem glänzenden Gefchirr angefüllte Küchet ,dann
die faubere große Wirthsﬁube .**und* giengen darauf in
den .Hof- um einige junge Bauern d/lajllc fpielen zu
fehen. 'Sie waren getheilt; etliche fpielten in einem
gedeckten mit Geländer umgebenen Raum, andere
in der dazu -beﬁimmten -fchönen Allee.
Ihre fein.
Kuehene Weider und' ihre -guee -WWe' zeigte ihren

*Wohlfiud Zsihre -G'ﬁalthunvh-eitx :und ihre_ Mine

U
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bei dem Spiel vieles Nachdenken an. und ein rm9»,
tiges Auge.- in ihren Blicken auf uns- war die voll
* komnienﬁe Gleichgültigkeit. ohne die geringﬁe*Mi.
fch ung einer andern Jdee. Die Art von Ruhe felbﬁ bei
ihren Epieleni ließ mich* an den ökonomifchen Natio
nalgeiﬁ denken. der nirgends etwas. nicht einmal eine

Bewegung des Leibes verfrhwendet- die nur einiger
Maßen überflüfﬁg feyn könnte. Sie müffen lange
genießen, fagte ich zu mir felbﬁ. weil ﬁe überall von
der .hand der Mäßigkeit geleitet werden; aber diefer'
anhaltend und ﬁät denkende Geiﬁ lehrte ﬁe auch ihre»
Dämme dem Meer widerﬁehend machen; gab ihnen.
* die Entwürfe zur Freiheit, die große-Schiifsbau- und

Staatsmänner.
die Gelehrte.
kalter ruhige
x Fabrikenkunﬁ.
große Admiräle,dieund
ﬂeißige berühmte
-k

Bald nachdem wir diefes Dorf verlaﬁ'en hatten. trat.
fen wir Bauern auf den Wiefent eben fo gut gekleiä
ü de't- aber mit weiffen Schützen umbunden. ihre fchöne

Kühe melkend. größe wie Gold 'glänzende 'Milchkrüge
im Grafe dabei ﬁehend- nnd viele fchon voll Milch in

'einem Rachen: weicher am Ufer-des Kanals zwifchen/

"einer Menge 'Blumenfeﬁgebnn'den war. Das Ganze »
hätte in Wahrheit ein Gemählde frieden Kunftgeiﬁ ,
"eines neuen 'Porte-*sgegrbem 'Mrz nachher verfperr)

ten uns fünf gar4hübfch "gtniahlte Körnwagen "i-ht

tan'geden Weg z 'aber endt'ich trafen wirhini'thte-ci
* :dammieim und fanden:dieKitnieß*inkvdllrmGlnngZ

i*eine Menge BüdenalterArt'r und :alieSiräße'i-'i

'z'

Menfchen; tanzendehiindr nnd'Affen; henr- 'anf L di

'_

.

/
/

i

X
l

'
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denen ihre Herren "kilnﬁliche Sprünge machten; .

Ballons mit Sehe'ffgenE. die 'in die .höhe ﬂogen

'.mri.. w.

*

Wir fanden die artigen Zimmer in dem .Haufe bee

feßtl_ welche wir vor unferer Reife nau) dem Haag *
im Beﬁß hattene_ und mußten nun ein *Stockwerk hör

_her-wohnen." Doch konnten wir auf die andre Straße
fehen. und da wir zu der Theezeit ankamen. _fahen

wir die Befuchei welche di-eS'chiﬁersfrauen ,auf dem

* Verdeck geben und annehmen. --*- Es warxwirklich
wie ein *großes angeﬁelltes Felt; auf drr Menge non_
Schiffen wehten 'die Wimpel zwifehen die Gipfel der
Bäume, womit alle Kanäle befeht ﬁnd_ Auf den

Verderkeiiülaßen hübi'oh gepuizte Weiber' an Three
tifchen, wie iii-einer Prunfﬁube. und wurden von

gepußten Schiﬁ'purfchenxund Mägden mit Konfcct.

Cher» Wein und Allembedient. Am ufer war Mu

ff: eine _ojfene Küche mit Gefotten und Gebrateuem,
'-_und eine Tanzdude gleich daneben. --

An den kibri!

gen Boutiquen merktman, daß die-Weiler .und die
Meﬂjphißen die .gerin-gfie_ Zahl der Einwohnerfeyn

xnüiffen'e denn da ﬁndmeifiens glänzendemidherz
führerii'che Sachen aufgeiiielltx z' Für den unhetannp
ten Fremden lil nichts-zu laufenl fondfern alles er
ﬁaunend ihjeuer- wenn man nicht_ einenFre-und, von

edlem ,Ka-qkm bie.- bq--zee- Auw-?fung .eieth url'
mit dabei in; indem .hiecfniansWx-s Gele und wie

*Geld* *rer-b q)- e-qcin? ein» 5:.. '* .
*
/

.*,
*Die
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*Die franzöﬁfche Komödie aus dem Haag ne für
die Kirmeßzeit angekommen, und alle Abend iﬁ Baur(
'hal- wor nach Art des englifchen Originals; ein
großer mit Bäumen» befehter Platz ringsum beleuchtete
und mit Boutiquen befetzt iﬁ; in der Mitte ein erha
benesGeﬁell hat- auf welchem von einer Bande Mu

'ﬁk gemacht wirdl und die "Grüne und Alltagswelt auf *x
dem Plage bis Nachts 2 Uhr fpazieren geht; etwas
Wein oder-Ehre trinkty .und Kleinigkeiten kauft.
Unfere Herren wurden in eine patriotifche Gefelle
fchaft geführte die aus mehr als zweihundert Mitglie
dern beﬁehtr welche ein eigenHauszuihren Zufammen.
fünften gemiethet haben; und eine fehr entfehloffene
Sprache über die Angelegenheiten ihres Vaterlandes
führen. - Aber anch bei diefer Gefellfrhaft, wie bei
Tich und im Vatixhal; wird Tabakgeraucht. ' In den Alleen des Vauxhal iﬁ es am artigften- daß ﬁe.
mit ihren Schönen am Arma fpazieren, und fo rau- ,
chen, daß bei den oben gefchloffenen Aeﬁen derBänme
der Dampf einen dicken Nebel machte der die Luft
und die Bäume verderbt; wie es uns bei dem Deﬁ'ert
gchhahe daß Bisquit und Obﬁ mit Tabaksrauch um!
hüllt wurden.
Wir haben in Holland alle Bekanntfchaft verfagta
und ich an das Fräulein von Larry gefchrieben:
daß ich den Haag nicht mehr fehen werde. Hätte ich

diefes vorher gewußta fo würde ich denAbend none
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init der fchätzbaren Dame verlebt haben Z aber es foll
mans vollkommen feyn: weder Güte. noch Freude der

Menfcben; weder Tugend- noch Weisheit.

Den 29. Auguﬁ.

'Nun geht es nach Helvothluys, um baldmöglichit

England zu erreichen. weil ohnehin das Vorurtheil
bei uns allen günﬁiger für Großbritannien, als Hole
landex fpricht. --

'

'

Helvothlnosx den 30. Augnti.

Wir reit'iengeﬁerm nachdem ieh dem .herrn Wach;
ter meine Briefe an euern Vater gegeben, um 2 uhr
_in einem fehr gemächlimen Wagen für feehs PerfonenF
_ans dem fchönen, angenehmen Rotterdam ab z muß.

ten dreimal über die Maaß.. indem ﬁe hier ungemeine

Krümmen machte und zugleich mit ihren breiten Aer*
nien Infeln bildete* welchen man fonderbare Namen
gab,. indem eine Portugale die andre Calabrien
die dritte aber alt Bataverland heißt.

-Wirtrae

fen auf den Schiffen eine Menge Knef-:hem Karren
und Menfchen an. welche auf die Kirmeß eilten.
_

Auf diefen Infeln iii das Erdreich beinah zu fett.

Gräs- Weizem Hafer und Flachsﬁnd in der reiehﬁen
Schönheit; alle Bäume groß und vollkommen. Aber
?im 'jeden-Morgen Land iﬁ ein Graben gezogene wie

luden Macfrhländern 'bei Hainburg. und *der Weg
.
:
/

..._c-

WiWi-....1
an
läuft
denen
auchfchöne
auf diefen
Bauerhöfe
Jnfelnangelegt
immer zwifchenKanälenj
find. aber Here
rengärten und Landhäufer fieht man nicht mehr. -*
Endlich kommt man auf einen hohen. init vielen Rei.“

hen don ,Efchen befehten Damm. der 'äuffcrft ange-

x

nehm ifi. und uns an die letzte Ueberfahrt brachte. '
.

*z

.Wir fahen zii-unfrei? Rechten. zwifchen den Bäu
7 men durch. große Schiffe in vollen Seegeln Rotterz
dam zueilen. und mußten am Ende warten. bis fünfe
vorbei waren. weil ﬁe gerade fo liefen. »daß wir nicht

zwifchendurch konnten; aber diefes Warten wurde uns
durch das Vergnügen erfeht. diefe großen kunﬁvollen

Mafchinen der menfehlichen Erﬁndung. des Muths und
Fleißes. in ihrer Pracht vorübergehen zu fehen. Alle'
Seegel waren gefpannt.

alle vom Wind angefüllt."

und fo getrieben. daß ﬁe wirklich nur vorbei ﬂogen.
Much fagten uns die Dammleute. daß wir mit diefem
Wind nicht nach England kommen könnten. -- Die
Nacht fank aber bald ein. fo daß wir von der Vefkung
Helvothluys nichts als die Brücke bemerken konnten;
am Thor aber einen wackern. freundlichen Unteroffie
zier. von Werthheim bei Frankfurt. fanden . der ﬁch
freute. uns. als feinen Landsleuten. Dienﬁe zu lei
lien.

und gleich einen Gemeinen.

auch deutfchen

*l

Mann. zum Wegweifer mitgab. ohne welchen wir
gewiß mehr als einmal in dem fumpﬁihten. mit Gräe

den durchfchnittenen Ausweg würden umgeworfen'- 1
worden fehr.; denn es iii von diefer Veﬁungsbrüäe
L 2 .
1 /.

z

/
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zwifcben den Mauern und Auffenwerken noch fehr weit .

in die Vorﬁadt . längs dem Hafen . zu Mistriß
Normann. einer englifchen Wirthin. bei welcher
doch das Sprüchwott fehr wahr eintriftr .. Daß das
Ende immer fehlechter iii. als das Tuch; -- denn es

iﬁ weder englifche noch holländifche Reinlichkeit in dem
Haufe;

welches uns fehr aufﬁel. da wir an Holland

gew'öhnt.-und von England eingenommen waren.
Da wir erﬁ um 10 Uhr eintrafen. waren wir nur
froh. Betten und Zimmer zu ﬁnden. wo wir uns.
nach einem fehr kleinen Nachteffen. zu Ruhe legten;
ﬁcher. den Ort genug kennen zu lernen. weil wir ei
nige Tage liegen bleiben müffen. und uns diefe Zeit

mit der Uebung in der englifchen Sprache abkürzen
wollen.

Den 31. Auguﬁ.

Wir ﬁnd nun zwei und zwanzig Perfonen. welche

alle nach*günftigem Winde feufzen: Wefley. das
Oberhaupt der Methodiiien. welcher. in einem Alter

von Zi Jahren. und mit zwei Gehülfen. nach Ante. .
rika reißte. um feine Gemeine zu'befuchen. und bei

der Rückkunft auch alle Kirchen diefer Sekte in .Hole

land durchgieng. Ein ehtwürdiger Greiß. voll Ver- “
ﬁand.. der von Allem fehr gut fpricht. und nun. in
dem hohen Alter von 83 Jahren ...-enoch eine vollkom.

ment Gefundheit genießt. ' Seine Jünger. welche_
Y

j.

'
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"hübfche Männer-von erlich und zwanzig Jahren 'ﬁndi

,reden nichts, und bleiben -meiﬁ bei ihm in feinem Zim
mer. -- * Ein englifeher Hauptmann- Webb. mit
feiner Fraut feiner Schwägerin MißL'aket- und
einem Betten kamen von einer Reife durch Frankreich,
Flandern und Spaa, zurück- Ein nordamerika- .
nifeher Hauptmannl der unter dein General Green
diente. -- Ein Engländer von den Falklandsinfeln.
Herrzdü Moulin aus dem Haag, mit "einer fehr
liebenswürdigen Tochter. >- Ein franzöﬁfcher Sprach
-meifter aus Geneve, - Noch ein Engländert der
.in Patagonien gewefenwarz und ein iunger reicher

Pächter-aus Sufolkfh'ire. l der nach Rotterdam' ger
reift war, um :die Kirmeß* zufehen. u. a. m.
Wir verfammelten "uns nachder Äifchglocke *im

Saal._ undbekamen fogleich eine Probe von .den firen)

gen- Grundlagen der Methodiﬁenz denn narhdem wir
uoi'ere Plätze eingenommen, fieng Wefley an zu *
beten. Der gute Sprarhineiﬁer war am Fenfier in ei_

_ner Unterredung', undbemerkte das Beten nicht fo ge

*fehwindt als Wefley* auf einmal mit der größten
Heftigkeit ihm Verweife gab- und i_hn**des Mangels

- der Gotterifurcht und Rechtfchaffenheit anklagte. .Der
arme Mann wurde fehr betreten; und der alte Wer.

fley hatte Mühe. _feine Strafpredigt zu enden, als
wir Uebrigen fa'gten, daß wir 'gerne „immun-1.* :
'- i -DieMetbodifien. welche vielleicht meinen_ Töchr *
tern nicht 'bekannt ﬁnd- erhielten diefen Namen von _

_-'
..

t

'
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F

.buntem Studenten in Onfoyby als Weft-y“ nn.

Whitefield da wohnten, und, nach. der .Anlage
Shoes Chataktees, aueh fchon die Univerﬁtätsgeleß'e
äußerﬁ-.genau beobachteten. -;, Nachdem ﬁe das Sn'.- ,dium dee Theologie geendlgt hatte-tl glengenﬁe- nach
ghceln eigenen Senn zu ,predlgem theils, in England)
zlnd 'dann auch in Amerika umher, -vemacfm alle

_Bücher -anffet deaBlbelx . aus weleher ﬁe den *erﬁen
thnen ,belfallenden Text-.Noder den ﬁe mit dem :Einﬁu
,then einer Nadel in dieBlbel-fanden- wählten.- und
4 :darüber in Vecfammlungshänfem, auf Maoktpläßem

-pder Landﬁraßen pcedigten.: Ihre Seundfälze ﬁnd::
1) Genau den biblifchen Vorfchciften zu folgen.

2-)

Ihren Leuten “alle Fehler Unter die Augen (zu lagen.
3) Nie Diamanten) Goldx , Silver oder Seide-zu tra.

*gen* 7 4) Im' Handel nichts zuüberfeßen- und nicht?
*abzubcecbcm

Sie haben viele Anhänger, und die

*Meiﬁen üben eine hochgefpannte Frömmigkeit.

Alle

xEngländer' " 'et-zeigen Wefley und feinen Jüngern
eaueg'etneine Achtung; und er erzählte: „Daß e'r keine

YZ Gemeine auf mehr als ﬁebenzlgtanfend Seelen recht
er ,
-

ß

z*- nen konnte. *

* * uner *Mittageffen beﬁand in Suppe- großen Fi.
*'[chen, 'großen engllfchen Beatenl Gemüs ln Salz'
"walfer weich gekocht.

und zerlaﬂene Butter dazu;

*Backwe'ck- Öbft- und einem gkoßen'fehr guten Kä's- wel.
-eher in»elnen1 ansMahonyholz ['chöu geﬁlmt(th Kar

' .-ren lag, und »aufolecxnnlﬁnseqm Nädchea von eb.

..--
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nem Salt zum andern gerollt wurde.

tx
Bald *machte

uns aber der Aufwärter auf einige Kanonenfchüife
aufmerkfam- und fagte: es bedeute die Ankunft der
Fregatte Iafont die feit dem May in der mittel

ländifchen See kreugte. * Wir fchauten .fogleich nach
den aufgefyannten Seegelnt welche wir in einiger Ent
fernung fahent aber ﬁe näherten ﬁch fcbnell, und auf

einmal erblickteu wir eine Menge Matrofen auf den
Strickleitern und den Seegelftangen des Schiffes
nebjl einer großen Unruh im Hafen felbft.
'

,

_

.

.)

„Die Fregatte lit gefcheltertl' “- rief mant “ und
alle unfere Tifchgenoffen liefen dahin. Als die größte

Menge etwas zerﬁreut wart giengen wir-Frauenzime
mer aueh nach; fahen die" Arbeit der Matrofen- und

das Zneilen der Boote- um Sachen aus dem Schiffe
zu ladent damit es erleichtert wurde. Die zzoMann

Soldaten-waren fchon geborgen, und die 36 Kanonen
auch. Viele-Arbeiter vom-Schlifsi-berf zu Helooehluys
hiengen fchon an den Seiten “des kranken Fahrzeuges
umher- um-den Schaden z'ubeﬁchtigem der auf'm-000
Gulden gel'chätzt wird;4 aber da fein Mcnfch Schaden
genommene fo bedauerteu wir die reicbeRepublikHole
land nicht im mindeﬁen; im Gegenlheil bekenne ich

für Mich und die m'eiﬁen andern Fremden: dati uns
diefer Zufall freute, da er uns einen deutlichen Bee
griff vom Scheitern der Schiffe gab.
Der Vorgang

war folgender:
4,.

.

-

,

/'.*

.
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DerSteuermaun hatte die Wendung bei der Ein.
*fahrt in den .hafen verfehlt, und den Wind nicht für fo
heftig gehaltene als er war; aber als er es vermuthete,

und. noch helfen wollte, trieb-die hochanlaufende See
und ein Windﬁoß 'die Fregatte mit fo viel Gewalt
gegen die Ecke eines Vorwerks der Veﬁung. daß

* das ganze Bogfpriet zu Grunde gieng. und einen
Theil des großen vergoldeten Jafons mitnahm.

*

Stille. aber tiefe Unzufriedenheit lag in allen Züj
gen der*Leute„ welche damit zu thun hatten; aber

keine .Fläche und keinen Lärmen hörte man.

Das

Schiff wurde. mit der Sorgfalt. welche ein Kranker

erfordertr in den .hafen geführt. und das zerbrochene

' Bein des Jafons mit einer Art Schonung betaﬁet;
als ob Empﬁndung darinn läge; zugleich-wurde
' aber fchon alles zum Verband und zur Ausbeﬁerung
beigeführt; ein Beweise z daß die 'große und kleine

_Seemagazine auf alle Fälle bereitet ﬁnd.
. Die Begebenheit der Fregatte führte uns Fremde
zu einem gemeinfmaftlichen Gefprän). :und etwas näj *
herer Verbindung; fo daß wir den Ueberreﬁ des A.
bends miteinander zubrachten; dieMiß dü Mom

lin plagten wir ein wenig. weil ﬁe ihr Schlafkabznet
hinter dem Zimmer des ﬁrengen Wefley angewiefen

bekam, und noch froh darüber fehn konnte- da noch am

dere Fremder befonders eine Frau mit einer Mohrin. **
die Nacht in dem gemeinen Wohnzimmer auf der Erde
i

l
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fchlafen mußten. .-' Wir behorrhten die kurze Pre
digt..-und das Abﬁngender Pfalmen. welches Wee

_fley mit feinen Jüngern in feiner Stube vor-nahm.

und oerfprachen uns, miteinander zu frühﬁücken. _.
Die artige du Moulin: mußte früh fchlafen gehen,
damit Wefley feine Stube fehließen konnte. -

f, ,

Madame Webb und“, meine Freundin furhten die'
Ruhe wegen ihrer zärtlichen Gefun-dheit. und ich we'

gen dem Frühauffiehen.

._

'

l

/f

Den l. September.

Unfer Frühﬁück war artig. t Wir waren alle dere
fammelt'z Miß Lake machte den Theez mein *Earl
jmd der junge Engländer Sparling machten das
, Butterbrod zurecht. F Man fprach von Englands
Künfilern und Gelehrten z von Chymifern. und der'
Urfaehe. *warum diefe Wiffenfchaft fo lange in eine

Art von Verachtung gefallen war. da fo viele fie nur. '
zum Goldmarhen gebrauchten: und dabei arm. oder

Betrüger wurden. - . Dann redete man auch von
Porcellan. befonders von der Feuerhaltigkeic des ber
liner. in welchem man chineflfchesund dresner Por

cellan fchmelzen kann. --

*Der Kapitain Webb

erzählte von einem Chymiﬁen in London, welcher den
Phosphor in den Auﬁerfchalen. und vielen andern Ode

jekten. zeigte. - Manfpraih auch von chhmifchen
Farben. und neuen Entdeckungen.

»

-

'--

_170

2

Bei. diefec Gelegenheit äufferte mein* Carl'fehe
be fcheiden und ordentlich feine darinn erlangte Kennt'
uiﬁ'e;

mit vieler Ehre.

Der Beifall; und die Auf.

meckfamteit der Männer um ihn her;

machte niir

, eine unausfprechliche Freuden-.- ,

.

Unfer junger Engländer fcheint von der artigen
d ä Moulin ,bez'aubert gu werden.
Ich-.möchte
wohl wünfrhen; daß er es wie der reiche .Herr Beth
machte; und fein Glück mit dem lieben Kinde theilte;

da ﬁe England fo fehr liebt; und auch; weil ﬁe da in einer
Koﬁfchule erzogen wurde; alle dortige Griindfähe und*

l

Gewohnheiten kennt; wobei noch ihr vortre'ﬁliehes Bee
fragen gegen* ihren Vater; und ihre Unterredungen;
einen ungemein hellen-Verﬁand; und fehr edle Ge.

fühle des Herzens zeigen. -Sie freut ﬁch-fehr
C o l cheﬁtr- wo ﬁe in der-.Koﬁfchule war. wieder
zu

"ebene und munterteuns auf; einen Garten mit

7h;- zu befucbeu; der unweit Harwich liege; in wei“

chem die Koﬁgängerinnen- *ihre Erholungsﬁunden hat.
/ e
x'.

een;
und wir all'o gleieh 'etwas von der Nationale'
erziehung und dem Nationalcharakter fehen--kbnnten.
Ich

möchte es wohl wünfchen; aber . . .

Ich 'AWO wir noch das Verzeichniß einer Biblio.
Gsk ab/e 'Wehe ein Engländer mit fich nach Oﬁindien
nehmen WN denn ich kenne fo viele Bücherfamme
[ungen für alle Stände und Länder. _daß ich diefe _

nicht verfäumen wouce.

d

-

- ner-.22
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i3

3. iCin periißhe arabiich- und englifmes Wörterbuch:

2. Diifertation über die Sprachem 'die Sitten _und
den Charakter 'der orientalifrhen Nationen.
;
g. Auszüge aus perﬁfrhenGedichten. oder die Oden

von Hafan. 7.
. *
. 4. Eine arabifch-englifche„. und
5. Eine *perfifrhx englifrhe Grammatik.
6. Auszüge aus aﬁati,i"chen Gedichten.

,z W)
*

7. Gefeizbuchder* Gentoos.-.

*, __ **

_8. Sammlung perﬁfcher Verordnungen. *eine Ueber?
f feßungausdem _nerﬁfchen *Originale

- *

9. [minuten von Timuur. aus dem Perﬁfehen über.“
(eizt dont-decken Davis und White, ,mit No*
z .
t
ten. . .. „
*kl-*0. Perﬁfch-*und englifche* Befehreibung
Krank:- .
i heiten in Oﬁindien.
1_ ,_

_11.:B'etrarhtungen *überdie Seekrankheiten:*„ , .
* ' " q' ._ '

"13.
x2. Ge'fchieh'te
brittifcher
der_ M'aratten.
Admiräle.

" es. in ein fehäezbarec Mann, der diefe Bücher han
und zugleich .die Litteratur von Europa kennt. -

Wirgiengem ein paar Schränke in meinem Zim

mer zu durchfuchenz' und da wir nur allerlei zerbroe
chenes Porcellan, zerriifene Landrharten, und alte'
*aus ihren Rahmen gefallene augsburger Kupferﬁiche
von den Iahrszeitene aus des Herrn Engelbrechts
Verlag-efanden- fo- hielten wir uns an einen Bund
Ipswich ec Zeitungenz welehe wir :von dem Grund, *
e
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hervorzogen. und aus langer Weile lafen; ich traf in
einem der Blätter zwei kleine Stücke vom häuslichen
Leben an. wovon das erlie auf jedem Boden vor.
treffliche Dienfie thun wird. das andre aber. wie ich

hoffe. wohl nur Muthwillen feyn föll.

'F'

Häusliche Sparfamkeit. (Das erﬁe.)*
.. Diefe Tugend iii keine von den glänzenden. aber
eine der gründlichﬁen und nühlichﬁen: dena

auf _ihr ruhet der allgemeine und der Ptivatwohl.
.. ftand der Familien; ﬁe ift. wie_ die verborgene
ZL Wurzeln. welche die prächtigen Blätter der Bäume
"7

N
[F

*er

NF

ernähren. die ihren Gipfel zu den Wolken erheben.
Mangel iii die Quelle nagender Sorgen. Ge.
müthsbeängfiigungen und *fchlaflofer Nächte. oft
*auch die Triebfeder zu böfen und ungerechtenHan'd.
lungen,
Sparfamkeit befreit uns von allen
diefen Plagen. iﬁ die Stütze unfers Lebens. und

der Schulz unferer Tugend; fie bereitet *uns [ein

k]

fanftes Schlafküffen. auf 'welchem wir ohne'Furcht.

FK

vor der dunkeln Zukunft ruhen können.

'F

zen iﬁ nicht allein auf das gegenwärtige Gefchleajt

Jhr Nuzc :

eingefchränkt. fondern fchaft auch denNachkommen

eine*Unabhängigkeit. die allein durch“ ﬁe_ erhalten
wird. *i
FF

Auf diefen Rath kommt Satire:

.

.

.. Wenn man in Gefellfchaft einen Mann und eine
ee
.FF

Frau bemerkt. die oft ohne Urfache Etwas an eine
ander tadean *

.

i
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5. Wenn zweiandre in der nämlichen Kutfche. das
.. Eine dahin. das Andre dorthin fchaut; -.
.. Wenn ein Frauenzimmer Etwas fallen läßt. und ,

g.. der nüchﬁﬁehende Mann fagt ihr: ﬁe habe was
.. verloren.
..
..
..
- ..

ohne es für ﬁe aufzuheben; -7

Wenn auf einem Spaziergang die Mannsperfon
zwanzig Schritte vor dem Frauenzimmer in'gerae
der Linie vorausgeht. und. ohne ﬁch umzufehen.,
über die Zaunfieige fchreitet; _

.. Wenn Ihr einen Mann einer fchönen artigen Frau
WF grob und_unartig,g begegnen feht; -- So _denkt ;
[F Es iii' Mann und Frau!
[F
FF
'F

"y

Wenn ﬁe ﬁch immer mit Afektation zurufen: Mein'
Schatz! mein Lieber! - fo iﬁ es aua; Mann und
Frau. - Auf diefe Art ﬁnd die Rechnungen ent
ftanden. die letzt eingebracht wurden;
'

*7.. Weiber von ihrenMännern entlaufen
er Männer von ihren Weibern -'-

Ehpaare. die feparirt feyn wollen x.

:132
234g
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die in öffentlichem Streit leben

17445-/

.e

innerlicher. etwas verborgnerHaß t 327c)
in bollkommner Gleichgültigkeit 32246

„k

die als glücklich angefehen werden 3175*

ee

die vergleichsweife glücklich ﬁndx

127

die es wirklich und Wilkommen ﬁnd

,13

er
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Summa *73946
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. Ipswith iii die .Hauptﬁadt der Graffehaft Sir.
folk; ich fragte alfo Madame Webb: ob diefe Rech..
. nung da ausgezogen 'feyz

mich wundre diefe Satire,

*weil in England* fo viele Liebesheurathen gemacht*

wiirden; '*aber ﬁe verwieß mich auf 'das folgende Re;
centy fo am Ende der'Rechnung ﬁand- und in allen

FI:*ZZeltgegenden anwendbar iﬁ:

'

"

x „ Alle Geheurathete follen gefällig fehn." und

*„ zu gefallen fuchen; ertragenl-und ver.

/

„
„
„
„

geben - wodurch ﬁe in allen Ehen und in ale*
len Familien einen Grund von -Glückfeligkeit let
genx und eine„vollioinmne .Harmonie fiiften wärs
den. *t
_
'
i

Joh kam nachher zu Tifrh, und *nahm auf immer
meinen Platz neben Madame Webht der fo fanften*
vernünftigen Frau, welehe, ohne einenx Zug von
Schönheit- fehr liebenswürdig ifi; artig franzöﬁfch

'kp-richte und. fo wie ihr Mann und ihre Schweﬁe'w
ein Beweis wird„ daß die Engländer *von einem Theil
ihres Stolzes und *ihrer Vorurtheile abgegangen feyn
miiﬂe'n- indem ﬁe fonfit bei aller Kenntniß .der aus'

ländifchen Sprachent doch mit Niemand redeten- der
kein Englifch wußte- oder Engländer war. --

Der

Kapitain. feine Frau. und Miß Lake. lprachen
fogleich freundfchaftlich mit uns. und verfrhönerten
wirklich- durch ihren angenehmen Geifi undrihre Se

fälligkeif, unfern Aufenthalt in Helvothluys.
7

(1"-

7777

Wir *hatten bei Triche zwei kleiner für uns, nette
Auftritte.

Einmalr. daß der Wartet kaml den Herren

Schlafhauben und Hüte zu bringen h_ welche ﬁe
anffehten. bis ihre Perücken friﬁrt waren z „ dann
auch Pantojfcla anzogenl- damit ihre Stiefeln und
Schuhe gereinigt werden konnten- um [ogleich nach
dem Mtttageﬂen ordentlich auf der Straße zu erfchei
nen.
uns zwei Rheinländerinnen fiel es auf- die

Männer_ rechts und links ihre Stühle rücken zu fehen
damit ihre Füße bedient werden konnten. Das ?luf
Fetzen der Kappen und .Hüte machte aber eine "o initi
ge Veränderung auf einigen Geﬁchtern, daß es zu ei. '
nem muntern Auftritte wurde.
Aber bald nachher
- entﬁu'nd ein Numor über das Effen- weil es nicht
*gut zubereitet, und nicht.in hinreichender Menge da x.

war, uns alle daran zu fättigen.

Wir Fraqenzim.

'mer wollten fogleich kein Fleifch effem damit die Män
7. 'ner/*genug haben möchten; aber ﬁe litten es nicht,
nnd die Frau Normann- welche ganz ängﬁlich zu
-uns kaml als ein paar Herren weggiengen, anders
*todzu eﬁ'en- mußte_ viele harte Verweife anhörenl .-

und konnte nun doch in,der Eile nichts anders "chau

Fen- als ein- paar abgefottene Fifth» und Erbripr *
ink'einec Buiterbrühe.
Es dauerte lang- bis Ruhe
wurdex und wir mußten uns mit dem Vergnügen trö
Uze'n- auf acht engiifch zanken gehört zu haben. _7
'*-Wei'iey und feine Jünger nahmen keinen Anthei'( x
*daran-

weil ﬁe ﬁn; um die Angelegenheit-en der Bei

*dürfniß'e- des verächtiichen Körpers nicht zn bekäme
0

' X

x
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*mern fchienen.

Endlich braehten die Erdcipfel eine

*andre Stimmung und Unterhaltung hervor,

Dec

nordamerikanifche Hauptmann lobte den vorzüglichen
Gefchmack der Erdäpfel in ihrem und feinem Vater.
lande;

man berechnete die Zeit„

felt welcher ﬁe in

Europa bekannt wurden, und fagte: „ Daß es 222
Jahre feheny da die erﬁen von Santa Fez der fpani.

fchen Kolonie in Amerika, nano* Ireland gebracht
wurden. -t 7 Die'Erinnerung an die kleine Begeben
heit des Ritter Raleight der unter der Königin
Elifabeth durch Verdienﬁe, Unternehmungen und
Unglück fo berühmt war, kam dazu.
Er hatte ein
Landguth in Jena-adp und wollte fogleich Erdäpfel
ziehen; pﬂanzte ﬁe alfo ant wußte aber nichtt wie ﬁe
'.wachfent 'und nahm die kleine Saamenköpfe für die
Yepfel; ließ ﬁe abkochent und fand .ﬁe natürlich un.
angenehmt wollte ﬁe aber doch ﬁehen laffent ob ﬁe

etwa beﬁ'er würden.

Aber nach einiger Zelt fagte er

mit* Ungeduld: man folie das Feld umpflügen.

Es

gefchaht »und nun erfchienen die Erdäpfel in Menge
an den Wurzeln der fo fchätzb'aren Pﬂanzet zum
* größten Vergnügen ,des Sir Raleigh. Unfer Amee
rikaner rühmte auchdie viele Dienﬁe, fo- diefe einfache

Nahrung währenddeni Kriege leiﬁete.
Das Wort Krieg veranlaßte mehrere Fragen nach'deutfchen und franzöfifchen Hülfsvolkernt welche

.u ihnen kamen z und es freute mich. mit fo vielem
Lobe von dem Herrn Brahm aus Coblenz fprechen
zu

/

H
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zu“hüreii) welcher'als'Major des Jugenieurkorps bei
ihnen [land.
Jch fagte auch: daß ich den jungen
Mann vor feineÄAbr'eife nach Amerika fah; und daß
feinOFamilie. welche ich verehrte; mir ann) Briefe

gewiefen habe- in welchen :herr Brahm *mit der
größten Achtung bon Weﬁindien und den Einwohnern
gefprochen habe,
l
.

k'

Nach dem Mittageffen giengen wir mit den Eng'.

länderinnen fpazieren. ' Man zeigte uns das .haus
in welchem der lehtverﬁorbene König von England,
Georg der Zweite; wohnte, wenn er. wie die
Witten fagtent feine hannöorifäee Sennerei befuchte.
Es entﬁand die Frage: „Ob es wohl* auch der Gaﬁhof

wäre, über welchen Georg der Erﬁe fo aufgee
bracht wurde? Da er zweimal *da logirtet und im. *
mer fo unmäßig bezahlen 'mußtey wollte er bei der
nächﬁen Reife nicht mehr in das .haus- fondern fe'izte

ﬁne auf die Straße- bis die Kutfchen ausgefchiﬁt und
angefpannt -fehn

ürden, begehrte aber drei 'frifche

Eier zu eßent für welme ihm 200 Gulden gefordert
wurden. „ Sind denn die Eier hier .fo felten? *
fragte er. „ Nein; aber die Könige! “ * antwortete
der liﬁige Wirth, und erhielt feineBezahlung. Wir
fanden ganz gut, 'daß der Ehrgeitz des Königs den
Geldgeih des Wirths befriedigen mußte. Joh dachte:

Wenn den .holländern der Name Oranien nicht fo
zuwider geworden wäre- fo>follten ﬁe den Engiändern

auch'fageu; „ Daß ﬁch hier vor hundert *Jahren
.

M

x

e

„e-x.-

.1'7Z

.

Wilhelm-von Oranien einfchiffte.- da erdondm. _
englifahen Proteﬁanten gegen J a cod den Z ip cite.;
.ix-.gain gerufen. und zu ihrem König erwählt wurde.
Wir fprarhen dann auch von derXVerfchiedenheit

der Menfchen und Nationen. welche mit an unferm

*Arche fpeißcen; und _da wir Einen von ihnen an dem
' Caffeehaus mit einer ganz andern Miene fahen. als

.Wider uns zeigte. fo kam auch die Betrachtung: wie
_nei-*fchieden oft einzelne Menfrhen fich zeigten. und

Die_ um" Miß

*7- fprarh mit viel Eifer davon. In;

' peu es nicht wiederholen-z aber fie behauptete: „Daß
f- ﬁe (Lnge inihrexu Haufe _alle gute und oortrefflirhe
.py- Ezgenfchaften an einem,.lMaun-e bewunderteu. und

'4 endlich doch_ fanden. .daß er.: wie diefer Fremde,
„ zu! Caffeehaus
andern Eefellfchafßen jeder Nie

,y derträaptigkeit fähig- .war- .über die-Liebe und Ber.
94 ehrung fpottete.- welche er. bei-ihnen gefilmt und ere
e., hagen, und fie mit Härte und .unwahrheiten fränk

en: te.- --. 7, Meinherz trauern ,über .die gute.- Miß r *7.
Wir glengen bei Medaille Wehhl,;'.-*Thee-iu trinken.

und tn-WWWWW leeren-*tet intern. daß ieh-to
Biel.; Achtung für. ihre Sehwefter zeigte.x Der Kari-Ö'
Nig- verließ' uns. :nach :englifeherSirte ernahm. aber

,hen lei-:ur Fran. durch '*eiuen.äuilerii;iärﬂiebeu Aus

drrquin [einer Miene-_.Vbiclriedi *> -

-. *-r -.-;,;
F-*q
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in; .Die-:liebe FW: [er .mit :dWVektm-.Gefühl und
Myself-*ren ?lege Mia-ice.- . und meer-.e- ir: meinen

.QZ-L793

Blicke-eden Gedanken gelefen habeny nOu-biﬁ ein
„ gutes-glückliches Weib 3 M denn ﬁe faßte meine
Hand, und mit gebognem Kopf e freundlich in meine.

Augen blickend- fagte ﬁe:
„
*„
-„
* z,

x

'*

'

„ Nicht wahre Madame! es deucht Sie etwas
wunderbarh daß der fohöne Mann 'eine Ftau nahm,
die fo wenig Aeufferliches'hat? Aber Webb [ah
auf mein Herz, und liebte dieß einige *Jahre lang
fehr genen. » Ich habe aber auch viel um ihn ge

-„ litten,- *und bin beinahe gefiorben- als. ich ihn ver..
.

. .

. _

7. loi-en glaubte. *7.- 1.:

--*
'
...
:t: 729.,
Ich bat ﬁe- mic'diefes-zu erzählen, während ihre

Schweﬁ'er'und Miß dü Moulin'den *Thea zuceeht
machten."

->-- -

'

.t

.
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4' „ Ich muß fagte ﬁe- alfo weit anfangen. Mein
-„ Vater war von gutem Adele ﬁaeb abec/ ich möchte

-„ bald "agent zu unfecm GMG fehr frühe -- nieht
-„ daß ee kein guter Mann für meine -Muttec- oder

*,7 kein .guter Vater für uns gewefen wäre; nein- fon.
>„ dern weil uns dann unfere Mutter nicht fo ﬁcensg
-„ und fo heilfam eczogeu hätte.
Mein Vater war

* 3„ reiäj; wie lernten bei feinem Leben alle artige Sa
*„ ebene die füe ceiehe Mädchen als anﬁändig gehal

*x„-ten werden; aber bci-ei: ﬁ-acb, ﬁel das ganze Vera
*„ mögen in einen großen _Prozeß welcbee: lange une
?xx entfchieden blieb.

Meine Mutter" fagte: Kindeo!

7-' ihr wißt nem, alles- was den Glanz reiehe't Mädchen
.

M K .
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„' ausmacht; aber da es unﬁcher iii- ob wir den
.7' Proceß und mitihmx'das alte Vermögen gewinnen.

„ fo wollen wir jeizo auch'alles lernene wers uns
„
„
:,9
„
„

über den Verluﬁ des Ueberfiufi'es tröﬁen kann. Diefes war: Alle häusliche Arbeiten gefchickt und
fchnell zu verfertigene *und alles. was wir an Klei
dung brauchten. 'felbii zu machen-“damit wir jede
Ausgabe erfpartenz zugleich mußten wir auch Mn.

„ ﬁt. Stickerei. Zeichnen und Malen. neben der
„ franzöﬁfchen Sprache üben,

damit, wenn eine

„ Dame uns zu ﬁch nehmen wollte* wir zu allem ge.

„ fchickt feyn möchten. . .
_rd Madame Lake .*befuch'te auch immer daneben alle
ihre ehmalige Bekannte. damit ihre Töchter nicht ver

geilen wurden. und keine Gelegenheit verfäumten.
Freundinnen 'zu erhalten. _- :So' wurden ﬁe durch

'-die'kluge Mutter auf den Weg des nüßlichen Fleißes
*und der Sparfamkeite neben den gefällige'n Eigen.. .
'fchaften eines angenehmen Umgangs. zu einer Art

?Vollkommenheit geführt. die ihnen daur'ende Vorzüge
:fchaffra Miß M a rie hatte einen Verehrer, welchen
?ﬁe fehr liebenswürdig fand. nnd ihm ihrwirklieh
fehr gutes Herz völlig weihte. Der Mann änderte '
?aber-:feine Selm-tungen, als man dem dem Verluik
ddes Proreii'es fprach. Sie-trauerte fo innig über-die.
(fen Verluﬁ und die' betrogene Erwartung des Edel.

- kmuths und Rehm-daß ﬁe ﬁch nie wieder verbinden

Wollte; aber das oﬁenee "aan *Geﬁcht von Web-b

'3.-

xZL
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änderte bald ihren Entfebluß. Nummuﬂte eraber
naeh Amerika, weil fein *Regiment dahin *beordert .
wurde. Er blieb 3 Jahre weg. .) Ich erhielt immer
,7 Briefe- fagte ﬁch jedoehheimlicbä woran ieh aber
y. unrecht that; denn meine Mutter war fo gut- daß

„ ich ihr immer mein .Herz öffnen durfte.' Aber ich
„ war ängﬁlirh über mein anfängliches Schweigen
„ und hatte nun den Muth nicht mehrzu reden,
*„ vergrößerte dadurch meinen Fehler und auch die
„ /Befrhwerdem fo daß es mich am Ende beinahe das

„ Leben koftete., *Herr Webb kam glücklich zurück.
„ und befuchte unfer Haus. Er geﬁel meiner Mute
„ ter. Ich verbot ihm etwas von feiner Abfuhr-auf
„ mich zu fagen, bis er'ihre Freundfrhaft ganz ge.

„ tbonnen hätte. .-

Er that es- iind bald bemerkt..

„ ich, daß ihre Achtung für ihn täglich zunahm, und*
„ daß ﬁe gerne mit ihm allein fprachx mir 'aber' alla

„ Gelegenheit benahm- ihn befonders zu "ebene-?fo
» „
„
„
„

daß ich die Vermuthung faßte: meine Mutter liebe.
den Mann felbfi- iind darüber in meinem Gemüth
fo viel litte- daß meine Gefundheit abnahm. -. ,
Meine Mutter beobachtete mich, war immer fehr

„ gütig, fprarh aber während einer kleinen Reife des
„ Herrn Webb gar nicht von ihm; als auf einmal
„ da ieh Morgens bei meiner Stitkrahme fuß7 . ﬁe am

„ ﬁeng mit großen Lobfprüchen von feinem Kai-alter
,z zu reden. und zu fagen: wie leidtes ihr fcyi daß
„ er, fo lange wegbliebe. - ..- Jedes Wort _dünite

„ mieh .Beweis ihrer'Liebe für ihm' Sie war noch

M183-

7. tum WW- uud eine "ehr bübfcbe-FLW .ih-da'

5-. mit alles'fehr wahrfiheinlich lebten. eine-Rivalin
* -.. meiner Mutter-.*.und-.dazn geliebte Rivalin zirfeytn

e. entweder.me Haß. anefeßt zu werden.. oder“
...Hei-wg Webb zu' verlieren...- Diefe Gedanken
nxwixkte'n fo-.äuf mich .g daß ich inThtänen ausbrach. .
...-ziteerte. meiner Mutter. mich; zu Füßen werfen.

.. wollte. aber ohnmächtig wurde. und in eine tödtn
x.. liche-*Krankheit ﬁel. .herr Webb wußte von-diefem.
.*. -aileinnichtsz feine-Abwefenheit dauerte-noch' 'einige
.. Tage. Er :kam endlich zurück. und eiiie- zu einem
.- Befuch-in unfer Haus. und das etﬁe. was er bei
*.7 det-Frage .nach dem traurigen Geﬁcht des Bedien.
i.. ten-härter. .wart daß Miß -M a rie i den *Abend-nicht

er überleben würde. .- Nun .fällt er wie vom Donner;
.. .gerührt zurErde; man ruft alles zufammen ; meine'
.. 'Mutter-giebt ﬁch, alle Mühe. ihn wieder zur Bea

.. feuern-g in bringen. und*: in den erﬁen Momenten
.. feiner..,Erholung fprichtf er von feiner Liebe für
e. mich.. .und daßx er meinen.- Tod. ,nicht ertragen. _
y' könnt'. . .
*4-q-e.x
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je. Meine Mutter fucht- ihn, zu beruhigen. und fagt
.. dabei: ﬁe hätte diefe Liebe -fchon lange in ihmund

.. in mir- benterkt.. habe* ihn erft kennen. und michi
... über, mein. verborgenes Wefen [trafen. wollen; daß
.. aber. wenn mir-Gott. das Lehen frhenkte. er mich.

e. beﬁhene und ihr ein geliebter Sohn feyn-follte.
--ei .*
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- * --„ neu-istan- ﬁe zii jiiir'r* uns-mein mit 'since
,7 Sorgfalt-von*- der Ankunft des Herrn* Webb) und

3; feiner Versen-nenne mini traut zu ﬁnden( -- Die
*'77-*FreudeüberikdieiGüte meiner Mutter und über 'die
„hende des .Herrn Webb") gab niir- mehr“ Kräfte't als

„- alle Arzneien, Wir wurden bald nach meiner Gee
,3*- nefung-getrauK- - und* .ich'biii die' glücklichﬁe Frau.;
denn er iie'bte mich als' ed'elmüth'iger* Marin; als

.Zune-e Rehishaud'ei noch fehr zweifelhaft war. ..- .
2*- Meine Mutter ﬁarbß- nachdem fie noch die 'Freudii
z) genon den' Proeeß' gewonnen zu fehenß und* das

N *Vermögen* wurde-mn unfer'm Bruder 'gleich ge(

„ their-t. -» Minir- liebe Schwerter gab ihre' Neil.
Zx gung einem* bet*r*'i*rg"ei7ifchei'iF Mann» lernte ihn aber
n* früh* genug-**keimem “mn die *ewige Verbindung zii
.*- bermeideni- und will-nun*th uns leben." 44'
.

7 e'..

*

7' Weft-kleine -Famili'engefaziehte war niir' fehr an*
gene*th uiid'difllebl'e Ftanierzählt'e ﬁe“le einfach

iind fd **'isahiFd'aß-'ﬁe- dadurch dvhpeltfchäßbar wurde(
Ihr-:Manns nn- zii-n -The'e' “zunim- “und beide-i (nine f
Runs.“ auf ihrem Landgut in Siiffclkfhi're andeni'ufe'r
des Meeres auf einige Tage uns zu verweilen. -

Mademoifelle du Moulin und ihr Herr Vater wer
den ﬁcht fo langek-disiinrnhenin .Holland dauren„
in England aufhalten. -- “ Der Mann hat großen

Verluﬁ durch die Abwefenheit des Hofs von dem
Haag„ weil er da mehrere Häufer beﬁßte welche jeho
leer [Zehen.

x*
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i _ , Wir. giengen nachdem in das7Paquetquot, mit
* ,unfere *Betten ,zu zeichnen. xund ich freute mich, .das
Schiff betrachten zu können, ehe es in der Bewegung

*der See iii, indem ich mir wohl vorjtelle- daß es. niir

Fehr fchwlndlirh "enn wird. -- t ,
x
„
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Zwei Zimmer und zwei Kabinette halten 26_ Bet
*ten* für Reifende; Alles iﬁ äuﬂerﬁ nett. Das vor?

_dere Zimmer ift mit Mahagonyholz ausgetäfelt , und
hat einen fchönen Spiegel und Wandleuchten

Die

. .Bertenﬁnd an den Seitenwänden in zwei Reihen
wie Logen übereinanderr haben recht gute Matrazzen

tveijfe geﬁeppte Decken- hübfche weiife Kopfküﬁ'en,
:artige Vorhänger und in einer mit einer Latte der!

wehrten Ecke den Nachttopf von englifehem Porcellan,

deffen: man ﬁch bei den Uebelkeiten bedient. .._- Das
vordere Brett diefer Logen wirdr wenn man ﬁch legtr
ausgehoben- und dann von den Matrofen wieder

,eingepaßt- damit man nicht herausfalle. -4-' Eine
Perfon kann beqnem-darinn liegen- und das Ganze

ﬁeht recht artig mis. - Ich werde- gleich neben
Herrn Wesleniogiren.
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Den 2; sebiet'iiber. , g

Endlich reifen wir aby nachdem wir geﬁern ausVer. *
druß über die Langeweile -und ,das-iibleYWetter ,noch
tanzten -- eine Begebenheitx welche-ich nicht bete

muthete. - Aber Kapitain_»Webb warfo munterxe
und es war eine fo große Sache-*an niireine _Tänzerin
mehr zu haben; daß ich unfreundlich -gewefen wäre;
es zu verfagen. -- ,Miß Lake tanzte _leicht wie ein
Vogel - derKapitainnnd nnfer B-.v.zh-y-v;B-e

tanzten vortreﬁ'lich -- Miß du Moulin und mein

Earl artig. Als wirmit* einigen englifchen Land
.' tänzen fertig warent _tanzte der Kapitain und Miß -

Lake eine fonderbare ,Kompoﬁlion von Burlefqnet
Fricaﬁee genannt. -

Hätte mir jemanderzählt;

daß Engländer diefe Poifenfprünge und Wendungen
in
Gefellfchaft
unterﬁchﬁchin's-das
iiebten,
und daß
ernﬁe *
Würde
und Kälte
"Komi'fche
verlieren

p könnten; ich *hätte es nie geglaubt. ._-ngber meine
x Freundin B- hatte Recht) als ﬁe niirfagte:
e „ Liebe! wenn du irgendwo einen Sterblichen

„runder äniferﬁeu Gränze des Votirzefflichgen
"r ungewöhnlich fchönhandeln ﬁehft- o, fo
'K

mindere deine Bewunderung durchden Gee

(

FN

danken des Rückfallst weleher. den Edlen trefe

X'

FF

fen wird; befonders, wenn er .über Klemm*
i

a"- kelten loc-'ie werden kann» to.- führcihn :ge-nis* , „ auch eine Kleinigkeit .auf .hie/anfetßeGränu'
'er' des Niedern “
fo

- .
i/

x.
/

x
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lii'initAdien. feﬁes Land! und alle Lieben! welche
ich da laffe. - Der Himmel erhalte Euch. und [reife

niir immer die Grundfäize'meines 'Herzens ünveräm
dert! -- *Ieh war geﬁei-“n fchon an dem Ende des
Dämmes. und betrachtete die Fläche des Meeres. die

wir durchfahren werden.- * Die Gewäifer* ﬁnd trübe.
nicht fo fchön. wie ich ﬁe in .harte de Grace fah. ws

die Wellen nur 'als ﬁlberne Bouqueten auf dem lieb'
lichen Grünerfchienen. -- Hier fchlugen ﬁe etlichd
Klafter lang. ganz hohl gerollt ; mit Donnerfchlägen
an das Ufer. und es fchauerte mich etwas. als ich
die Schiffe und Boote von ihnen bald tief geführt
bald hoch gefchwenkt fah. - Wenn ich es nur mit
Miß .Lak e auf dem Verdeck aushalten kann “. um die

Schiﬁsarbeit zu fehen!

i

F.

' **_ __Harwicb den' h. Sept. um 11 nic Morgens. '

DemL-Himmek fey Dank! daß *wie glücklich' d'a ﬁnd»

nachdem wir- 48 Stunden auf der :See'herunitanzt'e'iii

Alles feekrankwurd'e. und ich die Erﬁe-warx- weläze
anf-'enge und die Letzte. bei der es endigte. 'vb-r*

Wir kamen'alle freudig in das Schiff. ordneten"
unfere Sachen. und fetzten- uns auf das Verdeck.
von da wir auch dem-Einﬁei'ge'n und Auslaufen der
vier andern Packethoote-zufaheit.x welche. wie unferes.

den bezfern Wind* abwarten mußten.“ und alle* von
Menfchen- voilgepfropft waren." "
:i- o
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3* In determination nachbaelichen Schiffe'war-eine
Englifche Familie. „weleheron Spaa zurürkreiftej
die gewißwie.- zwei *fchönfie Gefrhöpfc meines. Gee
frhlechts -in ihrem Sehoos aufmachfen fieht-,q-k Melde

ehrn.- vonns-:undq Jahren r welHexwir zu uns
wünfchten. als ﬁe, an das Ufer kamen. und fie. dem
guten Glück empfohlen. als fie bei uns vorüber.
ﬁeseltemr

.

.-Z .*.ci
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Solange wir den. Haven durchfahren. und in

der Nähe der holländifehen Kälte warenf .gieng es
gut z denn ich fprach munter mit dem Schiffskapitainl_
einem gefitteten 'und vernünftigen Manne* vonfchöner
Gefialt. deffen 16jähriger Sohn uns in Staunen
faßte. 'indem es unmöglich frheint. daß es irgendwo_

einen/,feinerm fchönern Jüngling geben könne.

Wir

fagten es dem Vater. Eis-freute ihnh und er erwiderte-z
„, Wenn Sie mich in Harwirh befuchen wollen. fg
., folleu Sie -8 folehe Kinder fehen. und die Mutter.
„ dabei.: welche nocht fchöner iii. als ihre Kinderzue,

„'fammenZ-i g

- -**

l

:

:

i

- .Der Mann und die Matt-ofen zeigten alle Weflei;
Alles
und feinen
auf dem
Jüngern
Schiff*eine
war tiefgefühlte
aufferfi rein*
Verehrung.
alles in Ord

nung, ,und man-hörte keinen Menfchen' fprechen. _als
den Kapitain. Wefley. faß da und las im Virgih
ohne Brille. im.Elzeoirifrhen Druck.» ---* Himmel!

damit. ieh., wenn :diet Zehn-ine.: der: Methodnien. die

j

X
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?er

- Augen bis ins Reife Jahr fo ,flar erhalten-:Fb möchte
ich in ihrer Sekte erzogen-worden "eyn 5-- Denn d9*

das Oberhaupt- von ihnen den Virgib. aufder fir'er., i
mii'chen See liefif io hätte ich wohl auch meine gute_

Lieblingsfchriften tei'en dürfen* ohne *verdammt zu
werden. -i

*

.77“ x
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Bald nach diefen Gedanken warf ich den letzten
Blick auf das uns entfliehende Lande ließ mich durch
einen Matrofen die Stiege hinunter leiten h legte mich,

(chen ganz taumelnd und übell in, mein Weibchen;
zog die Vorhänge zu, und' üb-erließ miehruhig der
*Allmachw welche in den Woogen des Meeres uns
wie in den Armen fchau'ckelte. .- Jeh konnte in den
48 Stunden nichts genieffe'n und nicht aufreehr'bieiben.
Ich lag alfo ruhig in meinem artigen Vererben.. die
Stöße abgerechnet e weiche 'ich manchmal mitnieinen

Füßen an das Kopfbrett von dem Lager des guten»
alten Wefley gab, weleher "geﬁernc eine fehraiehöne

Predigt über die Nothmendigk'eitxdes Sterbens und..
die Gefahren des Lebens hielt, welehe beidem Sturm
[ehr gut berechnet und angewendet war." Auehizeig.
ten die Mate-'ofen eine wirklich "erbauliehe Aufmerke
famkeit.
*Kl

'*'
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:i Der gute Mann fpraeh nachdem mit einem meiner
Reifegefährten von "einem Aufenthalt in Teuti'chlandx
befonders von-.Haller wo er unfern berühmten Frank
e befucht harter rundevon weichem er *mit vieler Ehru
x

.c-

bietung redete. -
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Er kannte auch Young.. den

Verfaffer der Nachtgedanken. und lobte ihn. Aber
Ste rne kann ernicht leidene 'weil er es eines Pre

digers unwrirdig achtet. einen Lufiigmacher vorzuftele*
len, und hofft unter den 700 Geifilichen feiner Gee

meine nie einen Sterne zu haben.

-

Mein Carl wurde auch fehr krank. und der gute

Kapitain Webb konnte. ungeachtet der großen See.
reifen. »welche er zweimal gemacht hatteF es nicht eine
Viertelﬁunde aushalten. Miß dri Moulin war eben
fo krank e und Madame Webb-nebﬁ ihrer Schweﬁer
konnten wenig von den Speifen genieffen. welche der

Amerikaner von feinem Bedienten zubereiten ließ.
und bald mit einem Ragout, bald mit einem Braten
und fehr gutem Wein vor unfere Betten kam. Der
Matrofe. welcher uns aufwartetee war, mir aber eine

viel liebere Erfcheinung, weil ich den Ton der Sanfte

much, deszMitleidens und kurzen vernünftigen Zu
redens wirklich bewunderte. mit welmem er von einem
zu dem andern gierig. fie ermuntertee tröfiete und
fragte: ob fie nichts wollten? - Der junge Pächter
aus Suffolk war mit einer von den munterfien geblie

ben e* und* unterhielt ﬁch mit feinen Nußknackern.

welche als Männchen mit großen Mäulern gefchnitzt
und gemahlt find. die er auf der Rotterdammer Kir.
-m'eß gekauft, und feinen Kindern als Portraite von
?jungen .Holländern 'mitbrinth für feine Freunde aber

"eine Menge Melonen mitgenommen hat.

'
f

/
j
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'Die Nacht war fehr ﬁi'jrmifch- undmas-KSchiF"
wurde von allen Seiten umhergeworfen; das Am
fehlagen der Welleni das Raffeln der Stricker :das
Raufcbe-n der Seegel und des Waffersi das Laufen
und abgefeßte Rufen der Matrofen - hinderte den
Schlaf) und machte ängﬁliäx.:2-p: Aber detto-erneut'.
ternder war die Freude der Engländer- als fie die
Kiiﬁen von Effex. von der Sonne beleuchtet fahen; _

Miß Lake) das fchäizbare Fraueuzimmem weinte für
Freude- und ich wurde als ich auf das- Verdeck kam.
.ringt nur von dem. frifrhen Landwind erquickt. fon
dern auch von _dem Anblick des fchön angebauten
Landes ergößt.
Schon der Gedanke: Du fiehfk

Englaqd- machte mich-für Freude bebeni und die

Hand der edlen Freundfchaft fegnen- welche mir die
fes unausfprechliche Vergnügen bereitete; denn ich
hefenne: Bücher und Reifen waren immer für
mich die einzige vollkommne Glückfeligkeit diefes Lee
bens. Befonders England, deifen Gefcbichte.- Schrift"
Keller und -Landwirehfehaft ich mir fcbon folange be
kannt machtei fie fehen fo lange liebte - war immer
* ein Punkt, nach welchem-meine ganze Seele begierig
ware und diefe leßte halbe Stunde auf der See war
_ wir unfrhätzbar. -- Ich fahdas Meer in voller
_lebender Bewegung; fah, weil wir nach dem Wind

uns riehteu mußten- e die Graffchaft Sirﬁolk lange
.Lind oft nahe genug z mit ihre fehöne Hügel mit Korn
-feidecn, mit Waidung 'und dein-herrlichen Englifcheir

Greinx mit Srhlöffern nach uralter Bauart und'ein
x

*/

ca- :i9:

_
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zeln' Bauerhöfen befäet. zu betrachten. *-- 'Diequ
Madame Webb zeigte mir ihr Landhaus zwifchen
herrlichem Bufchwerk und der Ansﬁehtauf die See.
die Graffchaft Effex. und den Arm des Meeres. *der
ﬁch an,- dem Fuß großer fruchtbarer Hügel. ' wie
dem Fluß Stuwr entgegen. an das Land beugt.

Es war fehr lockeud. diefe Ausﬁcht und die Freunde
fchaft der lieben Frau-neben dem Vortheil zu genief'

* fen. eine von der Hauptﬁadt fo weit .entfernte Engli
fche Landhaushaltung zu fehen.
Die Leitung-des*
Schiffes. der Seegel und Ruder; das* Vo'rbeifahren*
anderer; die allmählige Näherung.zum,-Haven. wo

fo viel andre Schiffe -in.oerfchiedener Entfernung und
Größe lagen; ja felbﬁdas Anfahren/der mit Arge
wohn und Begierlichkeit erfüllten Zollhedienten war

'mir angenehm. oh ich fchon ganz Hogarthifehe Ge'

ﬁalten unter ihnen erblickte. bei denen ich den Schät
ten diefes Künﬁlers um Vergebung hat. daß ich "o

oft.st und unzufrieden über ihn war. als ich lächer
liche und unfchickiiche Figuren in Köpfen. Geﬁalt
und Kleidung von feinem .Pinfel fah. - Aber ge
wiß. die nrhilder waren einﬁ alle vor ihm.

. .
.
..
. ,. .
i“. Der Ausdruck der-Geﬁchtszüge 'diefer Leute bei_
dem Durchfuchen iﬁ ganz eigen. So wie ﬁe bei dem
xAufﬁeigcn auf .das Verdeck Furcht und _Verehrung

reiuprägen wollen. fo. erfcheint beiide-m Umfchanen
*mtb Koifces.. Pagueten .und den Sticken der-Fremden
etwas.
*e ,-

das. trohig und droliig. ,*durchdriugende

*

.2
'
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Scharfﬁeht uad-Gefühl dec'Gewalt anzeigt; weiches
ich defonders bei einer Perückenfchachtel bis Zum Lä
cherlichen fand. Ein Fremder trug ﬁe ganz unbefam

gen, und nicht einmal verbunden., in der Hand- und*
wollte *mit uns Uebrigen in das Boot- welches uns
vollends nach Harwich bringen follte; ,als er von
einem diefer Hogarrhifchen Originale- mit diefem Aus
druck des Geﬁchts angehalten wurde-i* zu fagen: was
er in der Schachtel habe? - Nichts- mein Herr
als meine Perücke. -- Das will ich fehen, war die
herrifche Äntwort; die Schachtel aufgemacht! Nun
öffnete ﬁe ﬁch-fehr ungern fh und der Fremde verﬁcherte
nochmals: es wäre nichts darinn r als feine Perücke'.
Der Zollbedienteerhöhte feine Stimme t blitzte fen.

“tiger mit feinen Augen. und wollte die Schachtel öff
nen z; hob dann die in unfehuldiger Ruhe da liegende

Perücke mit bedeutender Miene auf7 undließ ﬁe mit
einem geringfchätzigen Blick wieder fallen. -- Der
*Fremde fagte: Nicht wahre es iﬁ. nur meine
Perücke? Er antwortete: Ja; aber es ﬁeckt oft
viel Böfes unter Perücken, .,
Nun warf ich den letzten Blick auf die See- auf
die Graffchaft Suifolk und das Paquetboot- ﬁieg

:forgliap und ängﬁlich die kleine Leiter hinunter in das
»offene Boot- welches uns in weniger als einer View

telﬁunde, aufden Wellen»hüpfend„naeh Hari-dich
*-brachte- wo wir das Ufer voll Kinder. voll Herren
und Frauenzimmer fanden- welche uns- mit Nen.

*gierde auspacken fahen.
i
ß

c
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- Die erﬁen Schritte- die man; anf feuer Erdelniaihfi'
. ﬁnd noeh-wie die *eines* Trunkenenz und muenzme
,deit noch etwas. -- Doch hob* ich ein ifchmer'rzesi
Mütcheigen auf-*das einen Werth für mich erhielt,

well es auf engiiichem-Boden-Wir. -s-x-f Ich' dankte
auch der guten Madame-Webb- baß ﬁe uns-freie? '

muthig gefagt hatte; .Hal-W "ey einfi'chlechtet Ort-Z
indem es mir fonﬁ leid gewefen wäre, den "o/[ehe
auffallenden Untetfcbi'ed diefer und' dena-ide Städte

zu fehen. Doch machte dieiNe'ttigteit des Galihofs7
.
7 *n .777; *-.l
alles wieder gut. .Z

-_. ' -

-
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e

**' Wir tranken das letztemal Thee mit unfern *lieben '
Reifegefährten. --

Madame Webb gab mit' ihrei *

.Schreibtafel-aus der Tafche zinn Andenkeng und
-Miß Lak e theilte mit mir eine Jasminblume. welche

ﬁe "o eben mit dem Segen des Herrn W*e*fley ert*

halten hatte. .-- Meine Freundin legte ﬁch-zu'.
Bette unfere .Herren giengen auf das Zollhaus) -nnt
die Koﬁres* und Mantelfiicke -auszulöfenZ-*Und eine'

Kutl'ch'eynach London zu miethen';- fo ?wie der Kapitain'*
ein kleines *Boot beﬁellter welches ihn mit feinen

Frauenzimniernz nebﬁ dem fchöneniJagdhunde) der

die ganze "Reife durch Frankreich nach Spart-»mitgej
marht hatte-.- üben die 'Stuart nach Steffen-bringen'
follte.

'ir-'eiiie' "ehrt *denn er verfpiachjﬁch und

[einer Dia'ct-bei-'dein *erﬁen* Stück englifchen Beitrag

' vrod. -dae1'e'rrdet-dem Theo mit» ihr theiltet dae-7|!?
heute noch-:anf- die Jagd gehen wollten* -i- NRW( , ,

K

.*

-. _2 LZ*: _

beeﬁclierieerz. daß Dina a- mir*: für die viele Güte.

welehe ich ihr inHeloothluhs erwiefene ihre Dankbar.
-keic _bezeugeu wiirde* :i:
1

*-*-'- eme-i.

xa.

* *3 Es: that minwirklirh leid. mich von diefen Leuten
q zu trennen; weil ich fo. viel wahre Güte und. Ver
*fiand bei' ihnen. gefunden-- hatte.
;i', “Fi ita-F .' '..

37 .Miß ,dri-..Moulin gierig mit ihrem Vater zu ihr»
rgn; Freunden:t :undichl betrachtete die .Häufer der ruf
» higen, aber breitenz hübfchen Straße. Die bürger
lichen Gebäude darinn haben nur zwei Stockwerket

und feheinen armen Bewohnern z-n- gehst-eme Ich bet
/wnnderte nurt daß das .haus des hieﬁgen Lord-une.

Forst welches r769 gebaut wurdet eine völlig altgoe
thifche Form hat. Die Kirchex welche' am Ende'der
Straße ﬁeht, ,.ﬁeht grnt aus. Und hier gefallen mir
die Engländerinnen noch nicht: -- Haubent Hüte,
Haare und_ Kleidung fehen aus; alsob ein ewiger
Sturniwind an diefer Küﬁe wehete, und keinem Klei-x
Ümgisﬁürk feine ordentliche Falten laﬁen wollte.
r'
xa: r“ Murr *e
l 30.--?
*--MBei-_allem dem machte ich auch eine-Betraihtung.
über diaGefehäftigkeit der-Einbildnmgskonftt wxlthe

heizguten Menfchen die i'tbötien-eeundzbei "chili-nnen
die boxenVorﬁellungen -ihbertreibtgläundwenn nun
- derzZiufall die Wahrheit herbeifibrtt- Fo- .fiihlen die
, sz.das*M_ißhergncigMe .die lieblichen Farben ihres

Pings uerfcbwinden zii-[them und; diennoern haben."
x
e
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den inneen Verdruß der mim-zeugungx--daß die Men»
[chen- welehe ﬁe tndelteni nicht fo fchleeht ﬁnd, als,
ﬁe glaubten; und fo bereitet das unbefonnene Ding
feinem Eigenthümec Schmerz- und beingt dem Näch

[ien Schaden 3 "o wie es* überhaupt wiriiinp__nnoe_ce
nünfcig iﬁe wenn man ﬁch :in *Holland* lauter reinen
in England lauter fehöne'., und nettgefleidete, in
Frankreich lautet genutzte :und lnﬁige Leute denkt.“
Ich wiil- mir die Streiche, der mablenden Einbiidnng

merken, und nichts aufi'Ehceiben, als was ich wiek- ' '

lien [chen und* hören werde.

7 .

'

Die Einrichtung des Fuhrwefens, 'fo unsnany
x

London bringt, iﬁ ganz vortrefflich.

Haewich tft 74

engiifcheMeiien von der Hauptﬁadt entfernte welche
in fünf Stationen eingetheilt werden: -, Von bien
nach Miﬁley i2 Meiienz Coleheﬁee 10 M.; Withain
:4 M.; Ingateﬁone 14 MZ Romford 12 M.z Lone

don 12 M.

Der Wirth zu den drei Becberm wo

wir wohnen, hält Pferdet Knechte und Kutfchenz
von den letztem alle Gattungen, welche er bis nach
London mitgiebt- und mit Wirthen an den benann

ten Orten verbunden ifti weiche, wenn man mit feie

ner Kutfehe kommt, fogleich- wieder die beiten Pferde
-votfpannent und durch Leute in fehr hübfchecKieie dung- wie von dem Winde- fortfühcen lajfen.

Une

lere-Kutfnye war fehr bequem für *fünf Perfonen, init
feinem Tach ansgefehiagen, von .'o fchönee Form und

-Laek. als ieh mir einen Stnqtswagen *entziehen iii-_titten
N2

'19,6 - .--

Q

Vier Pferde und zwei-*Pollinions brachten uns noch *
Fehr frühe nach Ingatefione. und das r :i '
4-.

*

'

*qq

.z z

in.»
den z. September. .

auf den vortreﬁ'lichﬁen Wegen. lind dureh die fchöne.
"ten Landfchaft'en: Erfi-lang auf 'der fanften Anhöhe.

bon weleher 'wir die' nun ruhige Meeresfläche" fahen.“
wo oortaufend Jahren-"die 'Engländer den entfchei

denden'Sie'g/über ihre Feinde. 'die Dänen. erhielten;
'dannnahmen wir Abfchied von den Hügeln von Sue

folk. welche man über -die Stuwr und' die kleine

Bucht gegen die See erblickt; wünfehten der Familie
Webb* und Lake glückliche Tage. und ergölzten
tms.- wieder Berge. Felder 'und Wälder zu fehen.
deren Mangel in Hollands Flächen fo fühlbar ifi.- Die gerad gezogene Linien und die ängftliche Orde
nung* der Holländer ﬁnd auf dem fefien Lande gebliee*

ben; ,nichts "ift mehr gezwungen; die-Natur und die
. N7,e-.7.

Menfmen find in ,gleich edler Freiheit; adie mit- hune'
dirt*- und hundert fruchtbaren hügelni-durchzogene

Zauberin in mit herrlichen Landhäufern-derGroßen.
jmd lieblichen wohlgeb'auten Bauernhöfen befeßt. Die
init lebenden Hecken eingefaßten Felder und Wiefen.
_u,. -

_auf welchen Pferde. S'rhaoife und Kühe weiden. ger'
ben Allem ein' Leben. wie man zes. nirgends ﬁeht. ein

.ze-. -JW

ledfzeigt'*:d“en Gefchmack und'Charakter' der Simpliﬁ

in* und Wahrheit. wie die Natur. *-- "-'Befonders
' Fehäheih“ auch die groß-*e Sorgfali.- 'mit *weleher bei

hinteren-.via oder 'Waffettiife ein Geländer'- gezogen
*

ki
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in, damit wederMeni'ehen noch Vieh Schaden-ned.
men .können.. x'.- m.
.
3
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*
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Wir durehﬂogen nur zu fchnell vielen Theil des
Mönigreighsder Oftfachfen, -d'a Brita-mim noch7un.
-ter ﬁeben Herren vertheilt 'dae-.undan nach Col'
fly-item: der Hauptiladtwon Were-.groß- :febön- und

alt . welche ﬁchrﬁolg *ij-.bee- dje Zeiten deerngelfachfeq/
erhebt. iixdnmlﬁe fagtt" daS-ﬁe von Coil-3 -dem Va'

ter -der Kaffe-iin 1() e-le nee-,c Mutter C 'on ﬁxen-t in des '

G ro ß en . erbaut* "ey e * der: Anno .n24 König: diefes
Theils *von Britannien war.

*Das CWW- -1 und-die

Mauern .mit den vielen Wachthürnen, “zeigen-“Z wie

feﬁ ﬁe ehemals gewei'en. x Ieh-o hat ﬁe den Ruhm de'e
beﬁenSeidenfabriken. .und der beiden Auﬁern, Wie
b haben von- den erﬁen nichts gei'ehe'nf und von den
andern nichts gekoﬁetz warenxabe'r fehr zufoieden.-die
fchönen K-ramläden im-Vorbeifahrenazu "eben- welehe
.wie große breite Erkerzu beiden Seiten der Hausthäe
een herausragen., .und mit den frbönﬁen ,undgeößteo

_Glasfcbeiben befehl! .find- an welchen *von Innen die
Waaren hängen und ani-'geﬁech ﬁnd. welches .diefeit

'Boutiquen 'ein viel .ieriieheres Anfehen- als denen in
Pnris- giebt,

-

.

, *g -

.

Kurz' nach-Coleheﬁer kamen wir dureh ein Dorf,
'bodieKii-che neu, .in-fehö-ner Bauart, obgleich eine'.
ferikfuini-cn-hxeiufgefi'ehtt-F

num-auf demrg'roßen-voe

iheliegeuden. Plug .ein bomeﬁlicher Spaziergang an'

/

-'f*_-1_NZ.n-

'

gelegtcjﬂ. " Der Brunnen; des Örtshat'dielätidliche'

.uszeicbnende Idee. daß er fein »Waffec von» einen'
darinn fchwimmcnden Schwan erhält. gb . 'j 'LJ n.
,
'*7 ..a rm. zx- "77.1" *tx-.x

c:x:.-Wenn.es;.mit.der menfehlimen Glückfeligkeit nicht
das' nämlime Verhältnißhät-te, wie mit tumor-n- Tu
genden Z . :daß .Alles Stückwerr *und unvolliommrne .ifk- z

[*0 häth .ichidieFreude- meichhier und-da aufzubauen,
und .nach diefem und jeneKiMerkwüidiguc-*zm fragen.

Ich würde herzlich .gerne-t; wie-.eine- gemeine- güt'Fram
*auf einer* wohlfeilen Landkutfihe* fahren.: mit 'allerlei
Het-ten? bekannt werdene Volksart und Sitten.- nebft
' der! Landesfprarbee mir. an den-Seite eines-.klugen

Vertreters, -bekannt machen. rind-dadurch mit. einer
viel reich-ern Emdte zurückkommenX-Aber man muß

von dem Schirkfal auch die einzelnen Aeh'ren dankbar
entnehmen.

Bin ich doch in Erfüllung diefes edlen

Wu-nfebes unendlich glücklicher, als kaufen-d Andre'.
Doch möchteiä) bei einem non den großen Safranfele
dern oorbeigekommen fruit? welniee wenn fie 3 Jahre

Safran .trugene 18 Jahre lang. ohne Dünger, die
'* heike 'Gerfte in Menge geben: .An *den :vielenPuloere

möchten-diefer Graffcbaft .war mir nicht fo viel gele
gen; aber mehr-an den großen Hopfmgärtm* _g el*

_Wir begegneten vielerleiKntfcheii undFuhrwerkene

befonders_ Frachtwägenz dere'neRäderz -nachdereVer'r
ordnung des Parlaments; mehr alshnndbreitrfindi

und „fo- ..langten wire: nun-er :immerwäbnuderftdtt
x

*4...

'eyth

:weng neuer -unb angenehmer" Gegenﬁänd'eYik
-dem fchönen Dorfe Ingatefione an; bekamenfogleich
»die Wahl unter einer Menge rth artig tapezirt'ery'uiid
mit allen Gemäehlichfeiten berfehener Zimmer-i welche

nvie die Treppen und Gänge, “mit 'Fnsiep'pichen belegt
*ﬁnd* wodurch, felbftiwenn das-Haus seit Weiß
eine Art von Ruhe und Stille-erhalten"- wird» die

eben fo angenehm im wie die Reinlichkeit aller-Sachen
die man ﬁeht und begehrt. ..'?*Vefi"eres_8einen habe *
ich nicht. als hier auf dem Tif'ehe und iniden* Betten
gegeben wurde.

Alle Beitdecken ﬁnd-Wö-'weiifejt

baumwollnem Zeuge, und die Zierrathen_ in Frgnzenx

eingewebt.

Wir bekamen Alles *ganz-weiße *' und bis

*'*unfer Eifen zubereitet wurder hatten wirbenSpaﬁ)

die colcheﬁer Poﬁtutfcbe antömmen zu fehen".“_:Sie

“heißt mit Recht: Colrhefter Mafchi'ne, 44;:in
*welcher Innen 6 Perfonen- vorne von -Aiiffiii *hinter
'dem .Lutfrhernr und hinten, auf dem Pl'ße

fon

die Coffres ftehen, wieder ferieler in mnemjördenJe .
lichen Einfang mit Banken-k'- oben auf-bemÖerj
„deck aber 8 Perfonen faßen: emelehe..ihre7Fiiﬁ-ezzringsa

*um abhängen* mit den Händen aber_ an WWW*
eingefchraubten_ Bogen ﬁch-_feuhauem .Tiefe-Erfika
nung_ war uns nen; »wir riefen _uns mijn-innen, Lug? .
mein Carl unterfuchte den Bau diefer_ Mafchiner fe.“

bald fie ausgeleert war, welches mit der_ größten Be.
quemlirhkeit der Reifenden gefcbehen konnte,

indem

nicht nur diejenigena *welche bie. Ehrenpläße von In
nen hat-tem eben fo wie von jeder andern guten Kut
X

n'

*_»x

.Z

:W

,2&0

-"

FcherKSWM. [andere aueh.- weil füradie-aiidern
. .fogleich kleine. hübfch-zgearbeitetze und gemahlte Trepe
.chen angeftellt werden.. wie mau bei uns in wohlgee ..

7 „otdnetenBidliotheken ﬁndet. 5 Viele und*große Pa. /

:quete könnendie Leute nicht mitnehmen; ,. aber für
*ihrex-(iqfathe Perfon kommen-_ﬁe leicht und gutefort.
gliedern es., auf dem guten Wege „nimt fo fehr 'fioßen
kann._Wir fahen eine_ halbe Stunde nachher
:Alle wieggeaufﬁeigen.. und ﬁe mit eben fo guten

Pfecdeix.,( und_ eben fo: gefchwind fortführeu.“ als um
.jeu KWG“ .7 ä." -,
; _ü
.Ms-:7 ::-**

'.

Das'Ierﬁe englifäyeNa-chteifen fchmeckte 'uns fehr

:wo-hl. *k Es waren ganz dünn gefchnittene* und ,ge
,kldpfte.]*„*einer .Hand große Stücke Rindﬂeifch und
„.'kalhﬁeifcm welche mit geriebenem Brode beﬁreut.
*.*auf demRoﬁe_ gebraten. und nett auf einer ﬁlbernen

*

geordnet- wurden; dann gaben ﬁe große.
xtarqäewäoeei. und gefalzene Butter dazu; köﬁlithes o

. glei.: und guten Wein . von Bourbeaux.
*'*J* 'HWA-wo das Erdreich oortrefflith ift. gilt der
xMorgen a5 Guineen; das Pfund Rindﬂeifch 8 Pence;

:das Pfund Butter eben fo viel; 24 Eier einen Schik- 1»
1W- oder 30 Kreuzer; 'ein Kap'aun 3 Schilling; eine
Gujueers.
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Hormon, Zufall( _8erth, (Jar-man kloeel.
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un- bin 'ich ,nicht'nur -inx-dem- Lande. foudern" auch
x:.-*

in der,Stadtt welche zu fehen ich immer mitnichten

diemehw lals Paris und Frankreich, aber nicht fo i
Wii-,als Italiem für mia) waren: weildie-.Gefchichte

:deräMenichheit- von drei Theilen der Welte* unt-.dk
Zvon d'en- Kün-ﬁen 'und-iliZiffenfchaf-tenx Italien -imnie'c'
edenVorzuggeben wird..' .Doehiﬁh London der
.Hauptﬁizeeiner von fo vielen-Jahrhunderten her aus
gezeichneten Nation-?und das Theater fo großer Auf"

trim. welche den Ruhm-und. den Abfchen des 'wealth'
'lichen Geiﬁes und Herzens. erregten.'_ --

Hier -lebte

u'
:Neuton und Add'ifo-_m .- --.
_ 4*.- :',J7..u
..g-x:
* _ .,i** a -_
_
..7
*-"*"
- .,.-'.'.**'
'.2
; :Wirx-mnßteni 'da-wir aus der Graffchaft Sufolk
.
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'anime beinahe ganz London durchfahren-z und die

_ Fes allein hätte /fchon die Reife verdiente .-- fo viel
Sehätzbares und Gefchmackvolles haben wir von-Meat
fchenfieiß und .ii'unﬁn an: alten und neuenGeb-äuden.

und an den Kaufmannsbuden bemerkt.; London iﬁ
mehrer viel mehr- als Parisi in vielen Theilen, und
befonders ,in den nahgel'egenenOrtfehaftent und den_

bürgerlichen*Gebäu_den der Stadt- weil hier fo vie(
allgemeiner Wohlﬁand- Wheel-gt", -welches dem Herten

des' Menfchenfreundesunendlich: meherufriedenhelf
,-giebt.ö als .dee- iiinbiick .von hnndertPalläﬁen :der-Genie

fen ,BW-.VÜÄMa xgegen :taufendzlende: Hütten. sst
.
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Sollte nicht diefe gleicbereAnstheilung der

'Glücksgüter in England-.found der viel minder merk
bare Abﬁand unter Londons Bewohnern,

dem.mit

*der Monarchie verwebten--repnblitanifchen Geij'te em»
"'zufchreiben feyn?
,

,3.
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Wie herzlich e'cquickte inieb .noch-:der Anblicﬁdje'

Landes von Ingateltone bis hieher! 1 Alles, angebaut?
' überall Bäume und Wiefen im herrlicbﬁeanr-ün;
*und :Romford- wie niedlich! *.- Die Straßen.. breit

etnd vor jedem Haus) gegemdie'xSn-aße zii-„eingeben
"Säit-ine langes Gärtcben; 1-2*: nicht* finding rnit
Schnecken und Mufchelni oder gefaenittenem Buchs;
nein! --- ein großer Blumenbufcb in fcbönem Nafen.
oder Staudengewäebfe. mit gefrhmaekvoiler Spar-"ami
keit. gepﬂanzt: - Hier ein Korb voll Blumen gee
near.“ und ein paar" Gänge daneben gelaifenz dort
eine Vafe auf einem mit Blumen bewacbfenen kleinen

Hügel, oder eine Gruppe von-zwei "pielenden Knaben .
ini lieblieben Grün hingeﬁellt;

der Weg zur Treppe

eneweder mit Marmorplatten-e oder mit'ipoc'ilaudﬁei.
nen nett belegte und leichtes nettgearbeitetesGi-tterwetf
umher. --x-Die Haufe» wie in London, meiﬁens- von

- Vackﬁeinen. -- Wie viel Volk!

Wie-glücklich die

Fnsgänger auf den immer etliche Sebuh beeit niit teil
nen großen Quadexﬁeinen „belegten Wegen an den

"Haniel-n hin, worauf viele tan'fend ordentlich geklei.
*bete* Menfehen . _ angefehene- Männer» gepußte Frauen.

zimmer. - Ziehe-e» vor* Wagen» Pferden uiid-Weiße

__
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ihren Weg verfolgen. In derStadt und auf dem Lande*
herrfihr ein eigener Karakrer in den Gebäuden; fimpel.
aber erhaben. und Verfiand in Allem.. Es giebt-auch

Wohnungen des Geringen und Vhätten der Armuth/

auf dem' Lander* aber der Gutﬁehenden Häufer iii die
größte Anzahl. -- Ihre Arkerwerkzeuge.ihre Karren
und Wagen. ﬁnd vol-trefflich gearbeitet. und letztere
alle in Oel'gemnhlt . auf der-Vordere und .Hinte'rfeite
ifi der Name desBeﬁßers und feines Wohnorts. fowie
auf jeder Landkutfche auf beiden .Thüren-iieht. wo
ﬁe her tft. und wohin 'ﬁe geht. -*- 'Die Landleuta
haben kein fo ausgezehrtes. blaffes oder kraftlofes Aue
fehen. wie in fo vielen Provinzen des fchönen Reichs.

welches in. oerfloffenes Jahr fah; und fehr verfchier*
den iß die Art ﬁch, zu kleiden. undpfeine Arbeit oder
die Waare zu zeigen . mit der man handelt.
-; :c- F.

.-3*
.
Y?
Es ift beinahe unmöglich/zu fagenj* wie fehön
alles in London geordnet ifi. -- Alle Gegenliända
find dem Augexreihender vorgefiellt. als in Paris.

oder in irgend einer andern Stadt. -

Was ich'

fchon von Colchefler anmerkeqift hier um fo vollkom!
mener. Befonders bemerkten wir eine fchlau erdachte

Art. Zeuge für Frauenzimmerellleidung auszubieten,
Es mögen Seidenzeuge. Zihe oder Mouffelins feyn.
fo hängen fie an den hohen fihönen Fenfiern in Falten
gebrochen. fo .daß *man gleich bemerken kann. was
für ein Anfehen diefer oder jener Zeug in den gewöhne

liehen- Falten der Frauenkleider maihenwird. 1-- We'
.
/

h/
.

B

:G4

2-.

/

*ter den Monﬁelins ﬁnd alle Farben gelegt*- und *nach
diefen- wird fodann geurtheilt- wie der ,Rock-in Ge.
"illichaft anderer Röcke [chimmern kann. ..- aWald

f 'ﬁeht man große Buben von Schuhen und_ Pantoﬂeln
'für Erwachfenet bis zu denen für _Puppen herab z bald
Modewaaren, bald Silbere und Meﬁ'inge,8äden -*

.Stiefeln- Flint-ent Gläfer; Waaren der Zuckerbecfer.
der Zinngieﬁ'er - -Eventaillen-x. u. f. w.: „Ams- alles

Mögliche iii hinter großen ,Spiegelfenﬁern fo nett,
fo glänzend.„und;in lolcher Menge zur Auswahl auf.

geliebt.: deßmanlüﬁern werden muß. .-- Jn den
"Straßen-*Wo nicht fo; viele Boutiquen findx bei'on.,
ders in vielen neuen. wo mehrentheils Gelehrteodeh
Rentenier, wohnen ,- läuft ein eiiern Gitter an den
Thüren hin, welches einige Schuhe weit norden'

Haufe abﬁeht- .und den unterﬁen,Sto>;.von*dea'*
'Straße abfondertt in welchem nicht nur der Keller.

fondern auch die Küche, Konditorei_ und Zimmer. für
die Bediente iind. -- *In ,allen großen Straßen itehen_
in der Mitte eine Reihe Lehne-utiehent fo fc'höno wie
die ﬁnd." iii-*welchen man bei uns nach .Hofe fährt.

und in folcher Menge- als ob für jedes 'Haus ein
“eigener Wagen dawäre.
e

,r Wir kamen *über den Heumarktz; und hier fah ieh

eine Acc das .hen zu Markt gu :beit-.gemäß die-meine'
Verwunderung erregter und niir- Vergmigenwaehter
Es ﬁnd-lauter einer ihanddictexxund einige-Spannen

lange M längle'ehtem: Vierer' e ..-fo. nett, wieiim'i„ einem

e3-

noz

M

Naﬁrmeffer gefchnittene Tafeln. welche alle mit dün
nem Rohr zweimal gebunden ﬁnd. wodurch das Heu
fo fefi zufammengepreßt wird. daß im Fahren nicht
ein .hälmgen uerloren gehen kann. Ich möchte es
beinahe Heukuchen nennen. und werde gewiß Gelee
genheit furhen. bei einem Bauten den Heufiock und

die* Zubereitung diefer Kuchen zu fehen. -- Die Ger
bunde des Strohes. welches auch auf diefem Platz
verkauft wird. find nur ein Dritttheil fo dick. wie
die Büfchel bei uns. aber eben fo nett wie das .Heu
geordnet und gefchnittenz nicht ein Halm ragt über
den andern hervor. und alles dies liegt auf den fau

bern gemahlten Wägen; die Leute dabei ﬁnd fo gut“
gekleidet. und die Pferde fo fchön.

daß man das

Ganze für die Parade von einem Volksfeﬁ halten follte'.
Wenn man nun fagen will. diefe Ordnung koﬁe viele
Zeit. fo muß ich widerfprechenz denn die Jahrszeiten *und die Tage ﬁnd in England nicht länger. als bei
, uns. der Landmann iii auch wirthfchaftlich. er hält
nichtmehr Leute. als er höchﬁnöthig hat z aber diefe*
Leute ﬁnd von Kindheit auf an diefe ordentliche Arbeit
gewöhnt."und verrichten ﬁe eben fo gefrhwind. als

es bei uns in dem gewöhnlinien Schlendrian gefchieht.
„
z _
„f ,
..
Nun kam .Herr Hutter zu uns. der alte Freund
Eures Vaters. und Agent *des* Markgrafen von Bria
de'n in London. Er hat' uns' 'eine bequeme Wohnung
und xoﬁha-us'beforgt. Seine liebenswürdige älteﬁe
Tochter fchafft* mir eine Haube und einen Ordner(
'7/

X

_--

3.6

_c

die Fraueniinrmer hier nicht ohne Hut auf die Straße.
dürfen. -- Es liegt alfo auch das Land der größten
Freiheit des'Dgnkensl Glaubens und Sitten, doeh
in einem und andern unter dem Joche der Gewehre.
heit. - Mir ifi indeffen fehr lieb, daß Frauen mei.

nes Alters nnter ihrem Hut eine .Haube tragen, und
ich-mit meinem Kopfpuß_ wenig Mühe und Ausgabe
-haben werde'.

o*

x

*

Den 6. September.

*Man ißt hier erfi um halb 4 Uhr zu Mittag. Ich
konnte alfo geﬁern. da wir um rr Uhr des Morgens
'a warenl alles das fehreibenl was in den erfien wirke

lich von Freude *und Neugierde betäubten Stunden
.in meine Feder ﬂoß.

'

Suffolf- Street ift etwas ruhigerl als die- welch.
wir durchfahren hatten; der Gaﬁhof war, ohngearhe.

tet der vielen und fehr hübfchen Zimmerl bald dur-che
fehen l und in der erﬁen Stunde war mein Auge mit

der Kleidung der Mägder der bürgerlichen Weiber
und Kinder bekannt. Erftere *haben beinahe* alle
frhwarze Röcke von Tamis l etwas fteif und abgefteppt.
dann lange eiiglifche Kleider oon"Ziiz oder Leinwand
jeder Arte aber nicht mitfo langen gezwungenen Lei

bern, wie unfere Schneider und unfer eigener Gee
fchmack ﬁe zufehniizeln und zufpihen; fie find hier
»ernünftig nach dem Leibe geformt. Dazu tragen fie
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tiun weift weiife Schürzen; aber die Dienﬁboten. die
Handwerksweiher undzblrbeiterinnen ﬁeht man auch

viel mit .ﬁreifigten linnenen Schürzen. -- Die .hau
ben ﬁnd wirklich wie auf den englifchen Kupferﬁichen .
und dann einfache fchwarz taffetne Hüte. mit fchware

zen Bändern. die fehr tief in den Kopf gehen. Ich habe mich dabei aufgehalten. weil die Kleidung
der Engländerinnen. und überhaupt fremderF'tauense
leute. immer einen Theil der Neugierde reißt. Von
z den Füßen ﬁeht man wenig. als daß beinahe alle

Weiber. die zu Fuß gehen. fchwarze Schuhe mit fehr
niedrigen Abfätzen tragen. und fehr fchnell über die*
Straße hinfchiüpfen. -- Die .häufer ﬁnd meiﬁ von
Ziegelﬁeinen. und haben keine andere Zierde. als.
fehr große nett gehaltene Fenﬁer. deren-Scheiben alle 7* x

in feine hölzerne weis angeﬁeichene Rahmen gefaßt
ﬁnd.- Die Hausthüren fcheiuen gegen* die in am
dern Ländern das Auszeichnende zu haben. daß ﬁe

hoch und fehr..fchmal ﬁnd.

Die Stiegen ﬁnd aber

rein. gut beleuchtet. und mit Teppichen belegt. --

/Wir fpeißten fehr gut. aber. auch fehr theuer; gien. z
gen um 6 Uhrzu Madame Hutter in derMarlbo.
rough-Sttaße. und trankeaium7 Uhr den Thee mit

ihr. Ohne recht zu wiffen.. wo* der Tag hingekom
men. bezogen wir unfere Zimmer *etwa 40 Säiritte
davon in Portlaud- Street. und fanden uns fcho

zu einem Pferdrennen eingeladen. -- '-1
Ich kann die Urfachen nicht wohl angeben. war
um ich nicht mituach Berner gierig. um beidem dort
».-M

f_

_-7082
i

wohnenden Genfer Freund- des Herta-*Hutter- das.
kleine Pferdrennen zu fehen. Eben fo' wenignützte es'
zu fagen. warum ich bereuen -es-*berfänmr zu haben 5 .

denn es iﬁ nun* fo. - Unfere Herren g'iengen allein.
und ichtröﬁe mich über meinen Verluff-mit dem
Gedanken: ,daß mein lieber Sohn Carl »es- fehen
wird.-

f

-
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t: Ich erfüllte- einen Theil des langen .Vormittags
. mit dem Ausräumen meiner Sachen aus dem Coffra
in eine Kommode. mit Betrachtung der .Häufer un
.ferer Straße* und der erﬁen Fußgängerdarinn. -- e
Meine Gewohnheitgu .Haufe und dann'das Reifen
brachten mich zum Frühaufﬁehn. Da hier die Mäng

felbﬁ die Augen felten vor halb 8 1ihröffnen-. fo war
ich fchon angekleidet- als ich die .erﬁen Arbeitsleut'

vorbeigehen
fah. dann eine junge Stimme rufen
hörte: (nF-ne)- Zireey! (Lim-me)- Zu-eeyll und einen
kleinen Kaminfegerjungen von 6 Jahren barfuß mit
feinem Nußfack auf dem Rücken- neben feinem Mei
* [ter herlaufen fah. und aus allenKräften rufen hörte;
dann aber auch die Milchweiber in der Nachbarfchaft
anfpremen . aus der Apotheke ein Paar 'Jungen mit

Porcellan-Schüﬁ'eln- und aus dem* Gitter vor dem
Haufe die Mägde von denauntern Kärhengewölben
ﬁeigen fah, ihre Milch zu kaufen.*_--

Die fchön f

glänzende Milchtöpfe hiengen fo hübfch an dem brau
nen Leibrock und der weiffen Schürze der Bauermagd,

F die. wie die' Stadtmägde- ihren fehwarz taffenten .hut
-i

auf.

'

_rr-....2an
.aufhatte..
Nach und nach nahm das Gewühl iii-i
und die Kutfchen ﬁengen auch an zu fahren.
„ 7 *
Ich freute mich über die Wahrheit. mich wirklich
in London zu ﬁnden. und dachte an die Gefmichte
Englands und feiner Hauptfiadt. -- Wer in die ente

fernren Jahrhunderte z'urniFgehen und ihr Bild d e n tt
iich neben das jetzige [teilen könnte! -- Die Themfe
ﬁoß wie jetzt. und benehte den Fuß' der Anhöhen

von Londoni Richmond und Windfnr. wie jeßfz ,aber wie viele Veränderungen trafen die Bewohner
ihrer ufer. ehe ihre Waifer Kriegs- und Kauffahrtheie
fchiffe trugen! - An der Seite der edlen durch den
weifen Genius der Gefchichte unterrichteten Englände
rin Macraulie oder der fchäßbaren Mademoifelle

Keralio in Paris. möchte .ich die große Gefihichte
diefes Landes- feiner Regenten und Unterthanen ie.

fen. und dann die Bemerkungen diefer Frauenzimmer
höreni InvörderﬁÖüber den Zuftand der Infel bot

den Römern; dann denjenigen, in welchen diefe über..
müthigen Eroberer ﬁe fetzten. Nach' diefem: dieVer'
beffernngen, welche ﬁe aus der Hand des edlen Rö
_x .ners Agricola. in den Jahren 60 bis 68 erhielten.
welchem ob er fie fchon- mit. einer Hand völlig unter.

jorhter doch mit derandern ihnen Gutes that. indem
er durch Verbreitung der römifchen Spracher durch

Einführung ihrer Gefelze und Erziehung vornehmer
Vrittennach dem Model derrömifchen Ritter; durch

.Exb'gnungder Städte- und den Gefrhinack an Deniz

'n

mälern. an großen
1--öffentlichen
eeo Gebäuden. und an*

Kenntniffen; fo wie durch Nachahmung der Kleidung
und der Sitten. einen Theil des römifchen Geiﬁes ihr-i', i

nen gab.

Ferner die Gefchichte zur Zeit der Zerﬁöe-

rung von.aﬂem diefem großen Guten; als 300 Jahre»

i

nachher. bei dem Zerfall der Größe Roms. die Schote
" ten und Picten die verfeinetten Britten mit der Obere»
macht der Rohheit beunruhigten. mit den zu Hülfe

gerufenen Saäzfen vereint. ﬁe überwältigten und in.
Barbarei zurückwarfen. -Nach diefem Anblick:
Die Umriﬁe des Reichs der Dänen . bis der tapfere-.f
gerechte und anfgeklärte Alfred 871 Gefeße und
Sitten verbeﬁerte. und befeﬁigte. -- Von diefer
Morge-nröthe des Glücks wahrer Freiheit. und guter

Gefetze. zu den Zeiten Wilhelms. (des Eroberers-e
1.066. *der Städte und Dörfer niederreiffen. und Wäl

*der an ihre Stelle Pflanzen ließ. weil er die Jagd
mehr liebte. als angepﬁanzte Fluren."- Von die'
> Fern Zuﬁande zu den traurigen Zänkereien* der Häufer
York -und Lancaﬁe-r; zn der Regierung der Fa.

Milieu Tudor. Stuart undBrau'nfchweig.
Neu und lebhaft fehwebt es mir vor Augen. das z
Bild des höchﬁen Glücks. welches ich mir für einen
unabhängigen. mit Vermögen und einem edlen thätie
gen Geiﬁ begabten Menfchen denke: die Nature Re
gierungs- und Kunﬁgefchichte 'unferee europäifchen

Reiche immer in dem Lande felbft zn lefen. und zur
gleich die wichtigﬁen- alten Monumente und neuen
d*

'

.

'

"n-1*! ZD

Ütandpunite *Zu befuchen. eeO'ieichte es aber wohl zäh
das' Leben undyVermöge'n Eines Menfchen?

Ichx

* "giant-ee jai wenn keine Stunde und kein Thaler ver
'fände-lt würde,
fo könnte
des
i B>i>fals
wohl , noch
neben ein
jedemfolcher
Band'Griniiling
decGefchichte
_

einen *von feinen Beobachtungen und“ zufälligen' Ge:

- “dank-en ﬁellen. -

eines diefes konnte in denken

und -i'chrelben, weil man hier. wie ich'l'chon gefag't

habe. erlk um halb 4 Uhr Nachmittags zum Mittag“
'e'ﬂ'en geht z welches'. wenn es zu einer* *Gewohnheit
e geworden. wirklich fehr gut ift; denn' ber-Morgen)

welcher immer dem Geiﬁ mehr Heiterkeikt und dein
,_ .Körper nieht Leichtigkeit zum Arbeiten giebt; wird da*- _

durch verlängert.“ und man hat nur ein fehr_ mäßiges
Abendeﬁ'en nöthig'.
'
* *
.

-' -"

, - 7*

Den 7. September.

Herr Hutter gab mir 'einen Beweis von wayne

Schweizertreue- und der Geﬁnnung eines'wohjd'eiö
'fenden Ma'nnese da_ er di'e Erinnerung andie7176i)
mit euerm Vater auf einer fchweizer Nein „Were -* -

Freundi'ehaft dutch den Entfcbluß bewies) uns* in die
Kofi zu nehmen. 'und an merkwürdige 'Orte'zu ing-in.
ten. Saxon' diefer Zug des Herzens 'eines Mannes fit

mir einer Reife weird“.

Aber' ich* hatte denke' .We

mehrere Vortheile dev-om'- denn *ich fah* bie Fee-nein.
'thematifcher und phhﬁ'faiifchec Janeumxnln 'welche
L*Herr* Hutter" in [einem Hanf?- mit heike-Helen
x-

-

»

Q 2

'
F

'

|

.
K

4!
von Biberach ein Snzw'öben- .einem nachvenkenden,
*ﬁn-*die Phyﬁk »und Mathenmtif _gehobenen Manne,
etriehtete. In *dieferFabrlk lil die große Vetbeﬁ'erung .
per Luftpumpe erkundet" und ausgeführt worden
;_velcbe auch in den philofophit'chen Transakg, .
_tionen mit fo vielem Ruhm genannt wurde. -7

Jcblnh auch eine MalchineF welche alle mögliche mee
Zhanifäee, Kräfte ,anzeigt und bewelßt; * fo wie ich. die

_Sammlung denoorttefflichen Emailleglewählden de?
.Herrn .Wetters mit voller Mufe ebetcnchten lonnte.
Et beﬁßtiganz .beionders den Vorzug,

die Manlep

* In.. Fat-ben *jedes gtoßen Melﬁets nachzuahment
:weßwegen er noch einﬁ den fchönen Entwurf gemacht
chattec* die bet-ühntteﬁen Stücke der Düffeldorfer Gal
lerie, “die von dem Prinzen von Ocanjen- von dem
Pallaﬁ des Herzogs von Orleans,

die von Manne

helm, Münctyen und Dresden- in Ematlle zu beine
gen, *Er eröﬁnete zut Ausführung diefes Vorhabens
L_eine Subfcrlption; erhielt aber nieht. genug-Aufmuiu ,
.t|erung, weßwegen er den .Haag verließ; nach_ London ,

cgieng„ und htec alles fand, was ec ,alsKünﬁlec
Zpßnjcbte.

Seine Bekanntchaft .und Freundfchaft

,tft anch meinem S-ohne äufferﬁ nutzbart da er ihn zu
?Herrn Kikwam

dern fo berühmten, und gelebtten

Zbemifet- bringen, wirft welcher diedeutfche Speaehe

t"p-_oßlllommen inne hatx indem er .ﬁe wegen dem Ruhm
,utlfeter deutfchen Chymikec, eleletnteÄ * damit ec 'ihre
:Yet-te. (elbﬁ im Original lefen-und ﬁndiren könne;
Zeno Za* .nenn
ton, nnntec die frelnetlxige-'Geleotte
c

x

*e

x54:-

b

Fünfte
Kahleniika'nnl
hat, und
indem
*mehrere
'er [dreißigtauiend
reiche' junge Leute
Gulden*
wii-Wii'-7

fe'nfcvaften ermunterte“. *fo iii in "einen Unterredungeri:

gewiß vieler Vortheil'für meinen Carl zu ﬁnden.
. Z *Ich fchrieb an* meine geliebte Freundin- Madame*
ka Kite. welmemitbemiihof in Windioriﬁ; 'fandtek
“ 'auch 'ein'Billet an; die Frau Gräfin-»dir Neuent
la w. *Gemalin* des *königlich* dänifch'en *Gefandtenii

welche *ich in hänivijcg: ätseiuheure Gräﬁn" Sch i mr'
x melmann. in' dein- Brauttranz 'gießen h'äciiz" und?
öerlebte den ü'brigenAbend' in befGefellWaft? einer*

Per-fon', --w-eccyeme; *wie mangelnde, der* taz-e'

gehn-:q von 'eineicrßixhungs'äneäir- für sei-hrung' *
ödönthiiieiEngländer'innen erziihit'e."

1 U J ' 7*_

*

" *Diefe' _Auftakt erhiiltiäzdn durch *deux*Charakteiil

ber Stifterinnenk *etwas Aiisgezeichnetels**7*2 _endet-1 hier*L
fchöif
Schweﬁern
wa'ren-S't*e*ph*'enfon',**'
"ﬁch [agiert: h Da
weiche'
ﬁe keine
reich*Lliﬁ
undhatte-ii*
„*"Äﬁch-zu verheurathem und doch nach den Geil-hend

„*- der Natur Yu *Familienmü*'ttern,*'*'und nach der Orb-'7
„' nung des g'e'feﬂfchaitlich'en* Lebens'zu*Nuizbaek*eit*_
„i berufen wären; fo wollten_ ﬁe den_ Vorwurf des *uns
„"-nützen Lebens dadurch“ vermeidem' *daß"*ﬁe*jling"e*
ee* Frauenzimmer ertögen. -- " NW*b*ei*'eltekm*ﬁÜ*_lh*-7
eigenes [wöneshausnn Queens Square. und _noch

eines: daneben? “'*fi'iii'_K*oligcinger*in;ne'ie*FI *bündig-iii *einen

hingen an'.

?- und va *man newer-*hirnnn-'ven'e
e

'

l

nerdituttr;:qurte- ine.. inn* :ihrer uii- WiKi-ci
*trauen die
Kinder. daß fi. ihnen, alles das-_Euch
Freiheiten würden. :meineene (enn in :ihxer: Eren-r

hung erkalten. ,hatten-'- Die ?39le .Wi W sk!,
fliegen. *Öle Schweﬁern theilen dieGefchäfte: Briefe

weckte(- mitAusgabe und. Einnahme.. ,übernahm die
Eine; das. ganze Yasmin-1,.. Prelude-.rer die Drift-e_
die Aufficht überPLehrer_ und Hofmeiﬁerinnen. 1 deren

Wölfe-ﬁnd; die' Vierte.;2 iiber _Ordnungj und Sitte: l

liebte-x.. dee-.Veruns- -x- .Die-iurs.- .Fr-..1.1:an
zahl-enmthr gls 'lim /Gxuineesg findaber vortreffliclx x

lichte-.- 4W lieb-q que mögliche Mei-ker» >- Meli-.e

?mil-enn , ,fi-,en tete-nde Che-eftexfsiilderuqh bei e
.?inurl-,rnbetonte-?Nuit und ,Si-reer; deu,Teui-:
aber ,mit Leim-Weft.; ﬁne ?eier-L.» ?ernennt-Pete
t mit andern Neigungen aber fo verfchloffen.daß man Zeit

Wil?an hqi-..till MÄRZ!! BM .Chili VRAM-:kennen

rotem-n.. ?Erwitte-Wriexymen een-n- ind-,ur

rex-*ernennqu *einer .ne :uni-,rebeieemnn '
OPEN!? .felix biegt-un. :und zeigen, fich. lungen,

als Meter;reineuerer:rennen-ii. Diele (ec-:ae:
rette-nis.- .liretniuiiilrne unﬁndour-:mit' mehr, ..
, oder_ weniger'kMunterk-eit, oder-Tiefﬁnn gemifeht. ..mel

?hinstellen-e :Beier-en und: ?liebte-,1e und nur!,
fl' “WWW-J*- .li'ibken ﬁt.- kik- *ir-..xu Grade der Voile" 7

Bereieh-»Fins- 7:-- . 4

.

,

f

. „erinnere" energie sien-x Vini-We* ein;
' 'benannten-*einer rien Vergleichen-*externen

/

l

x."

'

_

„

.

*

/
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Sr. Chr i'n Frankreich und Queens Square
anzuftellen.

Deu großen Hang zu Putz fand ich dire

[en Abend in der Komödie. in allen Ständen'. Wir
giengen in das kleine Theater von Haymarket.
welches bald gute Gefelifehaftsﬁücket bald. wie-das

'l'beucre Lcaljen zu Paris. zwei oder. drei kleine Stück'
giebt. Ich oermuthete wohl. daß wir nicht die größe
ten Schaufpieler fehen würden z aber da die großen
Theater. Drury Lane und Cod-entxga-rden- ger
4

frhloffen ﬁnd. und bei den Schaufpielen inmitten'
großer Theil des .Nationalcharaiters fich zeigt. fd wa

*iren wir fehr vergnügt- diefen zu beobachten.
Das .Haus dünkte mich zur Verwunderung fie-im
-aber es-iﬁ fehr artig blau und weiß gemahlt; die'Loe
gen auch. wie in Paris. offen-.k und das Ganze fehr

gut beleuchtet.

*"

'

i Der Innhalt- des erfien Stücks* war eine Feengee
Wiebke. worinn-viele.- Verwandlungen und Scenen
uorkamen. .- Ganz oortreffliaz war eine Infell mit

den Bafaltfäulen von Jet-land, vorgefiellt, worauf
ein artig Mädchen erzogen wurde z welcher nie Etwas!"
von Männern bekannt war. -- . Ein Schiffbruch.
bringt einen artigen jungen Mann dahin,.- Er jam

mert natürlich einige Zeit; aber nun kommt die :Feeeine fchöneAktrice. Mistriß Bulfleh. zwifahen dem* * d
Wfalten heraus- tröﬁet-ihn„ prophezeiht ihm Glück»
wenn er. oerfrhiniegeir fehn- tönne. undverfchwindet.

b

*ez-215*

c2

Das kann er nun nicht» und er fpricht wenigfiens mit
dem Echo. -So oft er redet. erfcheint die Fee.
und droht. - Endlich kommt das Mädchen- und
die Scene des Staunens und der Freude zwifchen

Beiden iii fehr artig. DerVater und die Fee kommen
auch- und ﬁe werden vereint. -*
>
l

x

7

*

Das zweite Stück war die Ueberfeizung des Wech
f els aus dem Franzöﬁfchen; wo der junge Edel.
mann. der ﬁch auf dem Lande verheurathen foil. ﬁch*

für den Bedienten ausgiebt,

fo wie die Braut»die-

Stelle der Kammerjungfer nimmt. -»

Es wurde'

von Miß Barren und .Herrn Palmer gan. vor..
trefflich *gefpieln
Das dritte Stück war .eineArt Farce für das Voll

wo .Harlekin eine große Zaubercolle fpielt. indem er*
Colombinen entführen will.
Der alte Major, ihr
. Vater. und der Bediente- ﬁnd“ gan'zgrdcerque hoe
garnfche Geﬁalten.' Eine Landkutfchefoll abfahrenzi

da kommen nun allerlei Leute, die ﬁch einfchreiden'
*-laffen- das wirklich unterhaltend und wahr- vorgeeZ
ﬁellt wird. - Nun fällt die beladene Kutfche um,“
jeder Paffagier klagt über ein befon'deres Uebel. *demk
alten Maid-:aber fehlt am meiiien; und da entﬁehen

in dem Gaﬁhofe die Qluftrittexder Entführung.
d Pantominen ﬁnd fehr artig und drollicht. /

Die.
unter

andern trift Colombine auf dem Markt einen Mann

ane der Vögel verkauft, deren er fünf in vecfchiedee

QLLFQ
/

nen Ikeﬁchen hat." 'einen nach dem 'andern ihr vorhältr *

einen Verszu- ihrem Lobe ﬁngly und'die Stimme des
Vogels fo natiirlichnachahmn daß man über die Biegk
famfeit feiner Kehle. und feinen-Kunﬁﬁeiß, ﬁaunt;-“*

denn das Singen 'der Grasmücket. der Lerche. des!
Finken, der Naihtiggll *und des E'anarie'nvclgels. ill."

in der vollkommenﬁen Wahrheit da. -

Ein Mäde'

(hen von zwölf Jahren; als (ein armer Junge geklebt!
den welcher mit einem. BündelBaﬁ. Stroh und Rohr'

umhergehn um alte-Stühle zuöfiiekenx undauch wirke*
lich ﬁch hinfetztt .an einemzu arbeiten." fang und fpielej'
' te ungemein-WW; mußte auch ihreRolle zweimal
wiederholen; beider *dritten Forderung aber fagte ﬁe*
nn'tAnﬁand und Freimüthigkeit: daß es ihr unmögr:

lich fehl und ﬁe befürchten müßte. für den nächfteni
Tag auﬁ'er Stande zu fehn- eine Rolle zu übernehr- _
men; welches ﬁe fchmerzen wurde, indem ﬁe ﬁch liebe;

»glücklich achte z

ihre wenige Talente mit Beifall- era.:

. muntert zu fehen. -.Altes klatfchtet und lobte ﬁel'a'utw
Sie iﬁ fchön. verdient der Liebling der Nation-zn*: '
feyn. und wirdgewiß eine großeSchaufpielerim die
Stimme. Geber-den und" Geﬁchtszüge in ihrer Gewalt
hat- ohne eines-diefer Talente falfch anzuwenden. oder

zu übertreiben.

z_

" _i .

.

Nach diefem artigen Auftritt fah ich von den Schaue
fpielern eine Art Gericht haltenl und den Ausfpruch

wirklich behaupten: „Daß die Schaubühne geren
„ fchaftliche Fehler rügen. und durch Sahm verbef.
„ fern folie. *

x
-

/

7118' ...f

._ Mair weiß-fchdn lange. daß' die Modegöttin n'

dem Wechfelﬁeber leidet-7 und :bemerkte oft-Paß ﬁe in.
einem Grade der Hitze zu Wahnﬁnnfommt; wie den

Anstieg: von vier Damen bewies. welche indem drit

ten-Stück in: eine Loge kamen- und-fo-wunderbar phan-i
tdﬁifche Handm- und Hüte auffiizrn hatten, daß ﬁe:
von allen* Zufrhauern mit i-autenr Spott empfangem
wurden. -- Ihre Halstürher .waren (fohoch gepufft

dati man kaum ihre Nafe fehen konnte 3- und die* Blu-i

menbduquete waren“ wie große-WW“. hinter welchem
Jemandhalb derﬁeckt feynwollee.- .In weniger alsi
einer Viertelfiunder da die Sceneohnehin- einen Markt.
pnaiz virtuellen kamen vier Frauentimmer auf der Buha
ue hervmfnaiiert-„welehr eben fo, unﬁnnig gekleideth
ren. und begrüßten die vierDamen in der nahen Loge.,
, als ihre beiten, Freundinnen. -*: Alles:klatfchtr den.
lnutefien Beifaﬂ. -e- Die, xwei Herren. welche diei
"Modethörinnen- begleitet -hatten-

hielten den-Spotrr

amwenigﬁen auszz den-niir eilten davon. _Eines dem
Frauenziminer hieikihren Färhtr vor das. Geﬁeht: “ dm
wurde fie mit Namengerufem -- und da4 der Ans-i

druck* der Anmerkungen zu- fiarkwrnrde, gienge'n tie
anch vorEnde des Stücks-:hinwng aber viele Leutei
Kom Parterre und der Gallerie folgten ihnen-r fie auser

lachend.. nach.
i:.:.
Ki*-

*
,i

.
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-

-
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Den 7. September.

U'nfere Frühfii'icfeStunde ift fehr angenehm. indem:
der Plan fefigefeizt wird. wie wir den Tag recht gut*

anwenden _wollen z und dann lefen wir dabei die täg
liche Zeitung. welche uns von allem unterrichtet. was*

geﬁern gefchah. und heute zu fehen oder zu habenift.

Wir fanden artig. daß. ungeachtet .Handlungs- Ge
fnndheitsz und Renft-Artikel dai-inn ﬁnd. doch die
Theater- Seiltänzerc und künﬁliche Reife Spiele die*
erﬁe Seite ausfüllen. Die Anzeigen der heutigen Zeie

tung fmd*:-- *z

'

*“

'* *

'

*

'

L 1) DieSti'icke.. welche. auf dem Theater von Hay
niarfet gegeben. werden; die Namen der Afteurs und.

Attriten. wie_ bei-uns. und dann die-Preife der Plätze:

Loge' 8- SWieue;„.quterre-*z Sch..
2 Say.. zweite Gallerie r Sch.

Gallerie ,
*

_ z

. *2) Die Stücke. des kiel-"eo, Theaters-:.v.oq-,Sa_tlers
"' Well. wo befonders heute eineSatire auf den Magier-z

eis-_nus und Eomngmhulismusecﬁbethi - undauo _qu-g,
Springer, und Seiltänzer. find: ; Loge. z Sch. 6Pmce.
Parterre 2 Sch.. Gallerie t Sch.

-

_F

,z 3).* Ju dem königlichen Bufch: Herrn Aﬁlehs. rim
phiiheater. .Reittiinfie von Männern. Buben und.
Mädchen; Feuerwerte; tleianomödien undBallrtte;
Hage-z* Sch.. Parterre 2 Sch.. Gallerie r Sch.

. 4) “Von BermdndfehShg. eineinPiaß. wo Feuer-z

mehrerer-unrerqme wird-qus-icwt- daßdqs Wi,
tinte fehr gut und dauerhaft hergeitziit fen,
/

r
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e

f NJW* königlichen Cirkus: Reitkünﬁe 'von Err_
.nachfenen und Kindernz * Komödie und -Pantomlne'.
'non Kindern; "Tänze und Buffaron Italianern. F
_ 6) Zwei große grüne Schildkrötenqu verkaufen..

welche
man in einen
oder fpeifen* kann..
7) Anzeige
gegen Teich
einenlegen.
Nachdrucker.
_* 1 L*
_8) Erﬁndung und Lob neuer Pillen.

.

-*

L*

9)* Anzeige von dem Seewefenel* Daß-*Hanf den 12.7
September. wegen dern-eberfahrt von Perfonen, und'

Lebensmitteln nach ?winken-Ban.k _und auch wegen,
Mohren. an dieKütien vonGuinea gehandelt wer-7
den folle.

'

7

_

.

*- :0) Auf dem Schiﬁswerft' zu-Woolwi'eh allerlei
_altes Schiffsholz und Schiffsgercithezu verkaufen._"'"
' “'- rr) Anzeige. daß 'den r4ten September am [ruht.F *

Morgens die Gefellfchaft der Südfeefahrer ﬁeh“ dere(
fammeln wird.
*
e
- _c

7“- 12) Fünfzig Guinees Velöhnnng'- für dem welcher
Einen oder Mehrere von dem Schiffsvolk anzeigen*

wird. welehe letzt einen Zollbedienten angegriffen . *.7
'13) Die oﬁi'difche Kompagnie will 300'- Calde-)
rons Kohlen kaufen;
i * e
r

" 14) Ein artig Landhaus' in Fullham-zu verlan
frn'z hat Obﬁgärten und 'einen Fifchteich. * _ i
R.
L'* rz) Bittere Magen-pillen.- Z*
x', j. _.z
16) M.*Clarkfon: Unterfumungen über den 'SklaN

Yenhandel. und Vor-fchläge. die armen Menfehenifrel
zn machen. und gut-zu'unterrlehten.-*neben cam-Bez
l'chreibung von Guinea..- Z. . -4 (7-7" *'i-“e
- *M7*
-

.x

x*

x
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t7) Anzeige, daß der-'König uud-_die Königin gu
[kern von Windfor bieder kameny um einen Courta.
zu halten,

(welches hier [ease heißt)

und alle die

Namen der Herren* welche vorgeﬁellt wurden z auch
daß den. König die Liﬁe der zum Tode verurrbeilten
Miffethäter vorgelegt worden; daß geﬁern Abend* in
derKönigin Pallaﬁ dem Erzherzog und der Erzherzogin

von Mayland ein Concert gegeben wurde; .daß der

,Prinz von Wagis ihnen einen Befuch machte- und
daß ihnen die Königin am Freitag in Kew ein Früh
ﬁück geben will.
*
.
K.; .18) Daß die oﬁindifehe Kompagnie mehrere Mil

:lionen Pfund Ihre verkaufen__wilkHure() um viel wohlfeiler würde.

und daß er da.
.„ . ' i

[9) Daß man ﬁel; auf dem feﬁen Lande gegen die
_päbﬁiirhe Gewalt erhebe- und daß die deutfrhen Ka

_tholiken bald "pi-erben würdenF wie Lord Brifiol vor
_mehreren Jahren fagte: Ich bin von der römifchen
Religion, xaber nicht vom römifchen HofeI

_

20) Glückwünfekn noch von vielen Städten- daß

.der König dem Angriff der wabnﬁnnigen Nifolfon
*entgangen Fey.
,
,1:

_

21) Trauer über den Tod des großen Friedrichs;
großes Lob- und policifches Raifonnement, _
-r
22*) Ueber das Betragen des Churfürﬂen .von der

:Pfalz mit *dem römifÖen Hof. -*-_

1

„ _W

4.....
_, ,

23) .Die Entdeckung- daß “etw FifsrerrzBooe unten

Amir lauter-franzöﬁcchem Brandtewein*“be1ad'en warez:

24) Zanahme der Fifcherei in Neu-SchottiandF *
i

x

B

[QZ.

_

az) Daß der Handlungstraktat mit' *Frankreich
einen daurenden Frieden geben wiirde.

c
,

ab) Daß die dem Miniﬁer Pitt entgeg'e'nftehend'e

.Herren auf das Land -g'ereift- um die Lifte ihrer An.

Hänger zu vermehren.- '

,

*

27)- Daß ein Edelmann ein Mittel gefundenr das

l

l

Weißer aus den Schiffen zu pumpen. *und große Pro'.

'

den davon 'gemacht have.
'
pe -- an) Ein Wettftreit zwifchen" einem Juden und ein*

7

.rem Riemer in Eppingwald.

Z
l

,i

29) Eine Proceßanzelge.

l

*

i

-

-'

30) Diemfache. warum das Geräitbei dem Feuer.

wurden; weil nämlich'-boshaf'te Leute die Klammern

x y

- -Iosgemarhthaitin. *“ - *

;
l

p

x

' werk eingebrochen» und fo viele Per'fonen verwundet

Y
Z,

" ' '

-.

t

“

*.

-'

31) Eine artige Widerfegnng der Klagen von Gai-*e*

-

'- *ritszärtlichen'Freuiideri über den Druck 'feiner Briefe,
.in weichen 'viel Kleines borkomme. das den Ruhm

des großen Mannes verdiinkeln könne. .-- Der Ver

:faffer der» Widerlegung behauptet: daß viele vortreffe
i
'

'liche Menfmen aus den Zeiten der 'Königin Anna
unbekannt geblieben wärenr wenn nicht ihre nachge
[affene Briefe voii ihnen gefhroch'en hätten. -'-

Ich

bin fehr von diefer Mehnung überieugt. Denn da
weine *edle Julia Bondely alle ihre Auffäize zerﬁörte

und verbrannte; da ihre Freunde auch abﬁerben' were

den: was für Beweife ihres-edlen Herzens und ihres
großenGeifies bleiben uns'noatr *als ihre unnachahm
lichen Briefe? -- „Diefe finde 'fa'gt deriEngländer

*
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zz' der "nächﬁe Weg zu den Falken xdes Herzens; man .. erfcheint bei feinem Freunde mit offener Bruﬁ; Lei.
.. denfchaften. Grundfätze und Abﬁchten ﬁnd getreu
.. abgezeiehnet; fo wie jeder Gedanke in einem Bilde

.. erfcheint.“ --“-- Und in einem folgenden Briefe
liegen fo edle Züge der Frenndfchaft. welche uns un.
fern Beifall entlocken. Und wenn es wahr iii. daß
ein moralifcher_ wohlthätiger Zug des .Herzens mehr
- werth ill. als wiffenfchaftlicher Prunk; fo erweckt ein
folcher “Brief mehr wahren Nachrnhm. als ein Buch.

'doll Gelehrfamkeit. woran das *Herz nicht den mine
deﬁen Antheil nahm. --

Nun folgt Garriks'bter

Brief an feinen “Freund Draper inDoublin von 1745.

wo er ihn von feinem Glück. feinen .Hoffnungen und*
Abﬁchten Nachricht giebt; aber zugleich eine Anweie

fung fchickt. Geld zu heben. und es einem ehrlichen
Mann anzubieten. weläzer in einem Bankerott viel
verlohr. und auf deffen Treue Garrik fo fehr zählt.
daß er ihm fein ganzes Vermögen geben will. wenn
ihm damit zu helfen iﬁ.

32) Ein Tadel über MißFarren. weil ﬁeﬁch
.par

fchämte. einen Epilog das viertemal zu fagen.
Z3) Das Lob der Mode; weil ihre Kapricen und

Aenderungen wahre Wohlthätigkeit in ﬁch faßten. nnd
daß es gar nicht weife gehandelt wäre. gegen den

herrfchenden Gefchmack der Zeiten/*zn eifern. indem
die'Thorheiten'. welch-e ei'n'ze'le'Perfonen in ihrer Mei

du'ng begehen. zu dem allgemeinen Betten dienten: *

Doch wünfrht der Verfaifer. daßf'dietbldde derSihuh
.
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_Händ-er- nieht-um ﬁchgrei-fe. indem foniele Familien
der Schnallenmacher zuGrunde gehen würden.

x_

3-, 34)* Gegenleitige Vorzüge der ilnivexﬁtäten Oxfbrd
und Cambridge, daß die erﬁe immer die beiien Poeten
gehabt. und die letzte große Mathematiker. befonders

den Adler-Genius Newton. - _ ,
.,
_ 35)- Anzeige des ichönenchichts: über die Wohl.

theitigfeit. von Herrn-Lau.

'-7,1

1

5,

. -36) Daß in Laiceﬁer »ein junger Hundaus Nen
ßoundland alle .Nacht der fchlafenden Frau die Milch-.
ausfaugte, und ihr armes Kind ganz nahe am Ver„

[chmachten war, als der Mann es entdeckte.
r -_ , Z7) Erinnerung die Poﬁﬁunde abzuändern.

,z
_z

. x. 38) Lob'auf;.h)errn Jonas-Hanway. einen verikore
, -benen Schriftﬁeller. weil er alle Gegenfiände des Mit. .
leidens und ..der Wohlthätigkeit auffuchte- befonders
_aberefür die arme kleineCaminfegersbuben Weird.

ples.39)x ,Anzeige
R der Betrügereien
l eines- Major Seine
* ,
40) Viele Nachrichten vonxabicheulichen Auftritten
in Ireland, von den White» Boys.

41)- Nachrichten von Paris.

_ -

42) Von Plymouth.
.

7

_

43) Pferdrennen, Vaterland und Tugenden/der
Pferde.
,
_
_
* .
44) Kleine.Verfe.*
* ii,
-i *

3.. ' er) Schlieren-leiten- w-r- we -u-xd wohn-»z
_, . 46) Wecirfelu_-Prbcente und Bank-Nachrichten.:

Zeh-.7) Wafferhbhe bei der Londner Brücke. _ , _

.

»
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. 4e) Ver
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48) Verweigerung- eines Landhaufes -undÄder-ganj_
i .en Einrichtung,

,m c r.
e
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49) Anzeigel daß die Erben eines gewiffen Nafeh
die 6 Häufec verkaufen wollen. die er baute. und

von welchen er jährlich '194 Pfund Zinfen zog.
50) Ein artig .haus auf 84 Jahr zu-verlehnen.'_;

g.. Immer ifi dabei ein befonder Zimmer .nm Frühljück:
benannt.
zr) Ein- anderes inBarnet auf 39
x Jahr.
“ Z2) Mehrere Landgüter. bei welchen auchbefomr

ders gerühint'wird- daß Obﬁbäume darinn gepﬂanzt
ﬁnd. und-ein Kanal ﬁebewälfert.
" ' b
JJ) Ein großes Landgut :- Court *Lodge. wo die
'Fuchsjagd - Gerechtigkeit ein großes Gewicht zu' haben

.'*cheinn

'

*

-

.' -

* ' .

54) Noch rnehrere Landhäufer. Mühlen und Bau.“
erngüter. -* Bei den “Häulern iﬁ immer' angezeith

ob viel Geräthe von Mahagony-Holz darinn lit. . *k*
x

zz) Eine Jagd für große-Gefellfchaften auf der

ThemfeF und kleine zierliche B_oote*zu berkaufen.
56) Secbszig Gattungen von _Kutfchen zu' ver'- kaufen.

1

“

-

'

57*) Pferde aller Art.
*
*“' '* * '
zZ) Weine aller Arc. tja-Dutzend Beutelllen.
zh) Nachfrage nach zwei verlornen Männern.

,

Ich habe Euch. liebe Kinder! nur eine Idee] bei?! *
den hiefigen Zeitungen geben wollen. deren-alle' Tage
2: verfchiedene ausgegeben werden.» welcheauehiallx
P
Y x
-

f
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Angelegenheiten des Hofs- des Parlanientsrderjyitj
teratur und auswärtigen Begebenheiten enthalten.
.ri Wir giengen diefen Morgen mit .herrn Harter zu i
Williamyt Königlichen .hofuhrmachem und fehen
Arbeiten der. größten Schönheit und Vollkommenheit
ihm. -- Es tft nicht Vorurtheilt wenn ich fage:
Keine Pacifer Erﬁndung reicht an die. welche ich hier

fah; .una-gewiß, edler "können nützliche Gedanken
nicht vo'rgeﬁellt werden.
.
.
f
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1) Eine Stockuhr. wo ein Genius einem Knaben
niit einerÖand auf die Uhr. mit der andern die Mic

neuen-zeigt., als ob_- er ihm fagte: Die Weisheit wird
dich lehren, die Zeit wohl anzuwenden l, Die Uhr.
hängt Meiner gebrochenen- Säule. die. auf einer Err "

Uhu-*9 'WW Minerveﬁmguf der Seite. mit einem
'Buchln der .Han-d.
r .
l
.
*'

Eine

den* iheinz von Wallis verfertigte

ggaßeStanduhr.- Ein runder Tempe'l- auf deffen
Altar* *die* Stunden bezeichnet ﬁnd; idle Zeit ﬁizt auf *
den Stuﬁ'en . und fchneidet dem Amor die Flügel ab. *
'Ö-Eine Nymphe auf einer Anhöhe neben einem
' Fußgeﬁellt auf welchem ein Afchenkrng ﬁeht- um def

fen'Fußﬁe einen Arm fchlingtt und nachdenkend in *
- die Urne ﬁeht. in welcher die uhr angebracht ifi. -

Die Ausdruck ihrer Miene in, als dachte ﬁe*: Wie
lehne'll vergeht die Jem - :'

,

K
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4) 'Ein Tempelr an welchem die Genies dei-Muffe
noch Zierrathen anbringen; aber die Zeih hinter einer f
Saule herdorfchauendi hat frhon andere Befehle geger_
den. wieder zu zerftören; denn andere Geiﬁerknabew
brechen hinter der Pyramide, auf welcher-7' die Uhr an

gebracht ifi. fchon wieder Theile des Gebäik'e's und
der Säulen entzwei.
-'
z) Einer ,wo die Muﬁkt die Zeichenkunﬁ und eine

lefende Figur die Stunden abtheilen. '

'

Frankreichs Künﬁler haben gewiß fehr fchöne Sa
chen in Stand r' und Sackuhren erfchaffenr fo wie die*
Künﬁler von Genen und Neuffchatel; aber fo edel
fo einfach und beiehrend fah ich noch nichts von ihren
g Händen. -- Alle Bilder find griechifrhe Gefialtem

in yore-ellen en ßiicuic; und .Herr Williamh hat in fei'e

ner Phyﬁognomiet in feinem fanftenx. befrheiden'en
.Wefen noch viel griechifche Ideen und moralifche
Sinnbilder liegen.

Er wird von feinem Geifie auf

den Weg der wahren Schönheit geleitet.“ Mögee'r
' viele Jahre mit eben fo die( Glück. als er* Befcheidene »
heit hatt darauf wandeln! - Seine fchöne. au
muthsvolle Frau und Kinder werden ihm alle Modelle

liefern- die er wünfchen kann. - Ich glaube abet*:
auch eine. obwohl billige, doch fein und tiefliegende

Eigenliebe bemerkt zu haben. und das darinn :it
*

1
.i

Das Zimmer. wo die Standnhren ﬁndr ill groß'

und die Uhren ftehen auf kleinen einfarhen- Tifcheit *
P 2
i
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umher. welche immer gerade für die Höhe des Auges

gerichtet find. und papierne Kapfeln bewahren die
fchönen Werkewor Staub.

Herr Williamy nimmt

natiirlich diefe Kapfeln ab. wenn er feine fchöne Ge“

Ö fchöpfe, zeigt. und muß unendliches Vergnügen fiih- * *
hen.. egenerieren ﬁeht . daß der Kimfikenner und gefühle
dolle moralifche Seelen feine Arbeiten mit Bewunde

*rnngund iZiehe betrachten. »-- Wenn man aber alle

*Schönheit der Geﬁalten. der Erﬁndung uiid der voll
kommnen Arbeitfeiner uhren eingefogen hat. fo zeigt
*zer franzöﬁfche Stockuhren aller Gattung . an welchen

.befonders die Faffung und Zierrathen von Bronze

bortreffiichßnd. die *aber doch_ neben feinen Werken
heriieren_ müffen. weil_ es_ unmöglich iii. von dem Ge.

*fühldes edlen Einfachen fo. fchnellözu *dem von der
:iibetiliexfi'enden-_Pracht 'überzugehem
muthe

Es werden . dere

..- wenige bon diefen Uhren nach Teutfchland

kommen. indem den meifien Liebhabern der Preiß zu

*Zoch fcheinen wird. zo... 80. 100. 200 Guineen fiir

dei-n Stück zu* bezahlen. ,-- Ich freute mich hier. und

ich-_werde .e'szmeiner Lina fagen. wie angenehm mir
die Erinnerung-war. .daß-ich ihrvon der Uhrmacher

kunfi einen forichtigen und deutlichen Begriff gab.

Zend fie aufmunterte. fich die Grundriife jeder Kauft
.und Wiﬁ'enfcha'ft bekannt zu machen; nicht. um da
i mit 'zw-prahlen und zu prunkenz nein! fondern bei
dem Anblick einer fcbönen Arbeit des Geiﬁes und der

.Händen die ganze Reihe der wechfelfeitigen Verwen

dung-des _Nachdenkens und. der.. Kunfifähigkeiten zu
.

x
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fehen und zu beuctheilen. -- Herr Williamy hörte
mich wenig fprechen; aber er bemerkte. daß meine
ganze Seele von .der Kenntniß des Werths feiner
Werke. und von dem Gefühl für ihre Schönheit durch(
drungen war. Dies genügte ihm. undﬁtller innerer
Genuß meines Wiifens mirz nur bei dem Weggehen_
wünfchte ich ihm zu feiner vertrauten Bekanntfchaft

mit dem Genius der Griechen Glück.
't__*

Von diefem Haufe kamen wir in den Park von
St. James. und gleich bei dem Eingang wurde uns
der Platz gezeigt. auf welchem die wahnfinnige Nicol
fon einen Anfall auf das Leben des Königs machte.
dem
Ich Marmorhof
erinnerte mich
querfailles
dabei. daßauch
mirdievoriges
Stelle gewiefen
Jahr
wurde. wo Ludwig M. von Damien verwundet ward,

Die Behandlung diefee zwei armen Verrückte-n war
auch eigen nach Verfchiedenheit des Geiiies der Gee
feige: Damien. den fürchterlichen Tod; Nicolfon. im
Tollhaufe. wohin Fanatiker wohl auch eher gehören.
als auf den Gerichtsplatz. -- Ich wende mich von
diefen traurigen Ideen zur fchönen Natur. -- Der _
Park ifi, groß und Königlich. Seine Anlage iii einer

. der fchönﬁen Gedanken. die fe in .Heinrich tilll.
Seele entﬁanden waren. und bewirkt bei Erblirkung'
detfelben den Qlusruf: War es möglich! daß det
Mann. der die Reihe diefer Anlage fühlte. etwas
Graufames in ﬁch haben konnte? ' Aber auch Cathan

rina none-Medicis famite'und; liebte die fchönen

.

WBS_
Q

Fünfte; und dennoch deranfialteee fie die_Er'm_ordung
der Hugenottenl .

Ich' fand_ änfferfi fehönz daß _die Natur fo nahe
bei den. Königliche-n Pallafifwarz denn Küheweide
ten “auf einer Wiefe des Parks. und tränkten ﬁch in
dem“ .daliegenden Teiche. Man läßt beim Eintritt in

den Parr den altene aus vielen abgefonderten Ge'
fbäuden beﬁehenden Pain-fi rückwärts. hat vor/ﬁch;
_die große dreifacheAlleel durch welche gerieten, gee fahren und “gegangen wird; Fur Rthen ﬁeht man

auf einem ﬁch fanft erhebenden Plaß den (perlen der'
>

Königin, oder Buckingham-Hausa zur Linken die
prächtigen Gebäude der Leibgarde zu Pferd; und geht
inan weiter vorwärts- fo fieht man nieht nur dieWesz.

mi'mfierkirobe über fcböneBciume hervorragem ﬁnd-ern
auch 'einen großen Platz» auf welchem die Garde ihre
Evolutiones mache-'und einen fäyönrn Lufiwald an
einem Kanal„ in welchem Tannhirfche 'fdaßieren.*- r

Dort fahen wir auch einen Seboitländer in der Berg'.
'kleidung mit dem ﬁreiﬁgen blau und weiffen Mantel

um'wunden 5 feine Schürze und bloße Knie waren uns
'auch neu;

-

* *

Der Park gefällt mic, beffer- als die Thujlleries
in Parisl_ doeh ﬁnd die Gebäude dafelbfr von präch
xigerm Anfeben- foioie alle Häufec in London weir
unter denen von Paris fiehen; aber ich fagte auch_
fcbon- daß diefeVerfehiedenheit mich _freuy _weil die

'größere Zehl enter viren-*eher Weber-.lern :een Bee
..

.-
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:weis giebt, daß in England die Glücksgüfer mit mehr
Gleichheit dertheilt ﬁnd; gleichfam als ob in einem

Staate* wo der republikanifche Geiﬁ über die Gewalt
der Monarchie herrfcht, der 'Boden gleicher gehalten

würde* damit die Glücksgöttin mit ihrer Kugel um
aufgehalten durch alle Enden und Straßen rollen
könnte. -- Entzückt von dem herrlichem für Könige

und ein Königlich Volk beitimniien Luﬁplaß, letzte ieh
mich einige Minuten niedere und wollte nun auch

den Anblick* der reihenden Engländerinnen genießen
indem 'mir das liebliche Bild vor Augen fcdwebte'
welches Madame d u B occa ge 1758 davon entwarf.

Ader ﬁe felbﬁ wurde die niedliche edle Sylphidenkleie
dung und den Gang der Nymphen nicht- mehr ﬁnde-m e
“welehe ﬁe vor 28 Jahren in diefem Park bewunderta;
denn die lieben Engländer-innen haben dura) die Auf
nahme und das Uebertreiben der Parifer Moden nt

.Hüthen und Aufiäßen- ihren urfptünglich edlen und

feinen Gefchmack in der Kleidung verdorben.

Das

,Karakteriﬁifche der National e Kleidung ifi dahin;

der Kopfpuiz über alle reine Verhältniffe groß. und
das Nachläifige in der Unter-kleidung gränzt bei Vie

x

len an Etwas, welches ich hier mit einer Art von
Schmerz- bemerkte.
Den Nachmittag giengen wir zu dem gelehrten

*Herrn Pfarrer Woid- der zugleich Bibliothekar *des
Mufeums iii. und in einem artigen Seiten-'gebäude

_ ,xi-ns prächtigen* Pallaiies wohnt. Ich ergößte mich

k

,
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*an 'der fchöneii Uebereinﬁimmung. welche ich hierinii
mit dem Genius der Wiﬁ'e'nfchaften bon Frankreich

fand -- *In Paris tft-'der Pallnft des Kardinal
Mazarin zur Königlichen Bibliothek verwendet wor
den. und in London der von dem .Herzog von Mon
tague. welcher als Liebling Karlsdes Zweiten große

Schätze fammlete und ausgab. -- Es iﬁ ein präch
tiges. in; vier Flügeln beﬁehendes Gebäude. bei dem

es wirklichfcheint. als' ob fchon bei feiner Erbauung
das Schickfal die Abﬁrht gehabt hätte. es einﬁ zu

dem Behältniß der Sammlung von Wundern der

*Natur und der größten Arbeiten des menfchlicheii Gei
ﬁes zu machen; denn alles in diefem Haufe iﬁ groß. *
„und der Würde der darinn aufbehaleenen Gegenﬁände
-angemeﬁ'en. -- Es war mir fehr angenehm.'zugleich

*einige fchätzbare Landsleute *aus Stuttgardt anzutref

fen. und ihre edle Wißbegierde und Aufmerkfamkeit*
*zu fehen.

Die Bibliothek. welche durch Vermächt

niﬁ'e an Bänden fehr-zahlreich ift. läuft durch_ viele
* Zimmerz? weil eine feindenkende Wahrheitsliebe und
-Dankbarkeit immer -d'en gefchenkten Büchern einen
eigenen Raum mit dem 'Bilonlß des Stifters gab.
_ Aber ﬁe verdienten es aueh nach meiner lleberzeugung
doppelt. 'daß ihr Name und die Sammlung von Bü*
chern und Ma'nufcripten eigends aufbewahrt blieben:

einmal. weil ein Mann-'Hochachtuug von Mitlebenden
und Nachkommen verdient. welcher das Beifpiel von
Liebe zu Kenntniﬁen und einem wohlberwandten-Leben
(gab e ( iind'- dann .* weil er*feine:-auserlefeneSamtiiluiig *
f

.
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unterrichtender Schriften zum gemeinen Beften bee

ifiimmte. -- Es iﬁ auch alles dat was von Königen
und Königinnen gefammlet wurde: unter andern eine
' Folge von Briefen von Heinrich lil. bis auf den jetzi
gen König, wie auch viele Original-Portraite nach
*der Zeitfoige.

4

k- »

Man hat zu wenigZeitt unter einem Schwarm
von Fremden alles das zu bemerken, was man recht

fehen möihte. -- Diem-13113* Electra, oder Ödec gtoße
Freiheitsbrieft welchen die Nation von Heinrich l.

in feiner ganzen Vollkommenheit und auf ewig dauer
haft erhielt, wurde unter einer gläfernen .Einfaffung
gezeigt. /-- Ich werde nie antheil an diefen Freie

heiten haben z aber det Anblick diefes Stücks Perga
ment, das noch dazu in einem Brande fehr gelitten ,

hate brachte fchnellt und ﬁatt-eindringendt das fchöne
Bild des Glücks eines Königs von England in“ meine
Seele. - Eduard der Bekenner- -welcher U142 rei
gierte, »fühlte die Gerechtfame feiner Unterthanen und
das Bedürfniß deutlicher wohlthäciger Gefetze für ﬁe

eben fo fiartx als feine Machm und gab daher feiner
aus Brittent Römernt Dänen. und Sachfen ent'
ftandenen englifchen Nation angemeffene Gefetze und
Freiheitent -welche zwar durch den Uebel-mut() einiger

'glücklichen Nachfolger vernachläßigt oder angegriffen;
von dem unglücklichen Johann ohne Land 12x5 aber
*wieder-7 erneuert 7 und endlich fo befefiigt wurden,

daß_ fie' noch jeßo." als die Grundlage dee Gerechtigkeit

B
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..und des Schutzes für Glück und Freiheit angefehen

werden. xDa die Erinnerung der nach allen Kräf
ten- ausgeübten guten Handlungen die Grundlage
der Seligkeit in der andern Welt iii - was muß

die Seele diefes Eduards fühlen ,- Glück. Ruhe.
Tugend. Troft. Hoffnung und Gerechtigkeit auf *fo

viele 'Millionen Menfchen. fo *viele Jahrhunderte hin.
durch. verbreitet zu haben? _ 2 Werder nicht unzufrieden mit mir. liebe'Kinder!
wenn Ihr bei dem Fortlefen diefes Tagebuchs manche
mal auf folche Betrachtungen ﬁoßt. -- Diefer Gang
der Ideen. diefe Verwendung. meines Wizfens iii die
Grundlage des Glücks meines Lebens, - Die Ent
fernung von diefer Art Grundfähe kann allein Eure

Mutter unglücklich machen.

Auf ihnen ruhet die

.enthuﬁaﬁifche Verehrung. welche ich von jeher deu
Verdienﬁen bezeigte; und alles das unausfprechliche

Vergnügen meiner Reifen würde zu Nichts. wenn.
ich einen andern Geﬁchtspunkt nehmen müßte.
Ihr könnt denken. geliebte Töchter! was ich bei
dem Originalbildniß und den Briefen der fchönen. une
bedachtfiimen- und unglücklichen Maria von Schotte

land; bei dem von der rqchgierigen. obfchon in fo
vielen Stücken großen Elifabeth. und dem von ihr
gefehriebenen Gebetbuche dachte; wie unangenehm

mir das Bild und die Briefe des Cromwell waren.
befonders als ich die Bittfchriften [ah. welche Carlß
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des erﬁen .Yin/der bei dem Parlament eingaben. wo.

bei die Carte hlaucbe liegt. welche Carl der Zweite..
als Prinz von Wallis beilegte. und fagte: das Par.

lament folle alle Bedingntffe darauf fehen. welche es
wollte: er wurde ﬁe erfüllen. wenn ﬁe nur feinem
unglücklichen Vater das Leben fcheniten, -- Doch
Cromwell. ein betender. die Pfalmen immer bei ﬁch
tragender boshafter Mann. wurde durch diefe Bitten

und Thränen nicht erweicbt.

Aber es giebt noch jetzt,

auch unter uns . angemaßte gute Menfchen. die ohne
Urfaa; die beﬁenGefchöpfe quält-nl Thränen und Fler

hen zu ihren Füßen ruhig anfehen -- warum follte*
es vor 139 Jahren ein, ehrgeitziger Heuchler nicht ger
than habenl

Der Anblick von Popens und I. J. Rouffeau-s
Briefen milderte bei mir in etwas die traurigen Eine
drücke der vorigen Gegenﬁände. und die vortreﬁ'iichen*
Arbeite'n der Syban Merian verlöfchte ﬁe beinahe *
ganz. Auch muß ich bekennen. daß ich froh war,
alle dergleichen bittere Betrachtungen los zu werden.
und ﬁe alfo gern veriaufchte.
Ich dachte hier an den Auszug der Gefchichte von
Syban Merian- welchen ich mit fchönen Briefen
von* einem edeldenkenden Fr'auenzimmer aus Obere
farhfen. als einen Beitrag zur Pomona ethieltt als
diefe Monatfchrift fchon geendiget war. und ich. da

die zwei liebenswürdigen Freundinnen, welche immer
i

l
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vereint mir fchrieben- doch niemals ihren-Namen;
noch den Ortihres Aufenthalts fagten, auﬁ'er Stand
wari ihnen zu danken; aber bei den unﬁerblichen
Werken der Merian mich ihrer feelenvollen Briefe

lebhaft erinnerte. Vielleicht kommt *einer von ihnen
dieer Tagebuch durch den Zufall in die .hände- .und
' *ﬁe werden wenigﬁens fehein daß Pomona la Roche
nicht uiidankbar und vergeffen ihr fchönes Gefchenk
bewahrte- fondern daß ﬁe noch immer wünfchtt die
edle,*befcheidene Freundinnen ,zu kennen- und daß
ﬁe mir diefe Freude geben follten. Dann fagte ich;
Wie glücklich war Shbilla Merian, da ﬁe
ihr großes Talent zum *genauen Zeichnen und Mah.
len allein der Naturgefchichte widmete; ihr fcharfes
Auge und feines Gefühl allein mit den wundervollen
Geﬁalten und Schönheiten der Pflanzenwelt befchäf
tigte; denn bei diefen, und bei den Infekteny hatte
ihre Seele bei der Beobachtung nicht fo viel zu leiden,

als der Hiﬁorienmahler- welcher allen Zügen der '
nienfchlichen Leidenfchaften nachfpiir'en muß. Als Por
traitmahlerin wiirde fie gewiß auch nicht mit der in.
nern Ruhe gearbeitet haben, wenn ﬁe unter einer
-reizenden Bildung entwederiein böfes'ußierzi Frech.
heit- oder Niederträchtigkeic gefunden hätte." “ Ich
freute mich wirkliche daß ihre bewunderungswürdige
Kunﬁh und ihr unendlicher Fleiß, ﬁch eher mit den
Spielen der Naturi in den taufendfachen Abänderun

geu der Farben und Formen in Blumen-e Kräutern

BLZ??
Gewürmen und Käfern abgab. als wenn ﬁe dietraui
rigen Spiele der menfchlichen Leidenfchaften hätte ber
folgen müifen. Hier folgt ihre Gefchichte:
..Maria Shbilla Merian. Mciﬁerin in der
er

Kunfi. Infekien und Blumen zu mahlen. .war

er

er
er

gedohren zu Frankfurt am Main. den 12. April
1647.' Ihr Vater. Matthäus Merian. war
Kupferftecher dafelbﬁ. gebürtig aus Bafrl. und
verﬁarb in ihrer früheﬁen Jugend.
Schon in
ihren erfien Jahren widmete fie fich aus Neigung

e

der Kunﬁ.

die fie nachher mit fo vielem Genie

n

bearbeitete.

Ihr Stiefoater. Jakob Moreel.,

e

und Abraham Mignon, erfterer ein Holländer..
letzterer ein Schweizer. waren hierinn ihre Lehr
meifier. - Diefe beiden Männer -übertrafen zu.
vor ihre Lehrer. fo wie ﬁe nachher von diefer „ih-J

er
er
ü

er
er
er
'F
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rer Schülerin felbft übertroffen wurden. Ihr.
vorzüglirher Gefcbmack. Fleiß. und ihre anni
eigne Manier. womit fie Blumen und Infekte!!
mit Wafferfarberi -. und zwar Körper .-- auf l

[F

eine der Natur außerordentlich gleichende Art

[F

mahlte.

hat ihr vielen Ruhm erworben; x und

F'

noch bis jetzt haben die größten Künﬁler in dien
fem Farbe ihre Werke .und Manier anufiern ge.
nommen. 'Mit ihrem Ehegemal. Andreas Graff

er

Mahler zu Ainfierdam. der 1701 'verfrarb. er.

F]
f'

zeugte-fie zwei Töchter: Johanna Helena. gebohn
»..ren 1668. und Dorothea Maria. _gedohren i678.
'F

.
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'i ..Letztere mahlte zu Amﬁerdam ,Blumen inMiniar
*.. tur.

Die Liebe. welche unfre Merian' zudem

.. Theil der Nat-urwiﬁ'enfmaft hatte. von welchem_
.. ﬁe Mahlerin war. vermochte ﬁe im Jahr 1699.

, .. in Begleitung ihrer Tochter Johanna Helena.
..
..
..
F ..

eine Reife nach Surinam zu unternehmen. arm
auch dort die Natur in ihren“fchönﬁen Geheime ,
niﬁ'en zu belaufchen.
Sie mahlte dafelbft nach
dem Leben ganz unnachahmlich fchön eine große

.. Anzahl Infekteu und Pﬂanzen auf Pergament.

.. bei welcher Arbeit ihre Tochter ihr ungemeinbec_
- .. hüiﬂich- war. Bereichert mit diefen fcbäizbaren
.. Werken. kehrte ﬁe aus der neuen Welt zurück.
- .. Sie fagte felbﬁ 'bon ihnen: Daß der werfe Schö

* .. pfer diefe geringen Thierchen mit fogroﬁerSchönr

.. heitbegabt habe. daß. um ﬁe mit paﬁenden Far.
..
..
..
..

ben zu mahlen. - felbﬁ der gefchiekte Pinfel des
Apelles nicht zureich'en würde.
Von diefen
Jufekten gab ﬁe im-Jahr 1707. nach neun und
dreißigfährigen Bemühungen und Erfahrungen.

. .. ein koﬁbares Werk in Regalfolio. auch heruach
.. in kleinerem Format. mit -fowohl illuminirten .als
.. fchwarzen .Kupferm uebﬁ fehr guten Anmerkum
.". gen in lateinifcher und holländifcher Sprache zu

z... Amﬁerdam. und in deutfcher Sprache zu Nürn
- .. berg heraus z welches Werk nach ihrem Tode ,von
...ihrer jüngern Tochter mit einem Anhange dere'

' „ mehrt wurde. -- Diefe Werke .3- welme wahr

* .. re Meiﬁerﬁüche [Hören-cd richtig nach demrLeben
x

L'

exe-42239'

F'

adgebildeter Pflanzen und Infektenl befonders
der Schmetterlinge durch die Stufen ihrer fon

'F

derbaren Verwandlungen- find -

j]

haben ihr

und
ee auf' immer einen nie verlöfchenden Rubml
j'* die vorzügliche Achtung aller Kenner und Liebe
FF

hader diefer Naturwiffenfchaften erworben; und

FF

diefes um fo mehr» da ﬁe einen noch fo wenig
und nie fo fcbön betretenen Weg bahnte- und
keiner ihrer gefchicktefien Nachfolger fie übertraf.
Ihre Wiffenfchaften erfireckten ﬁch auffer ihrer

F'

Kunft auch auf verfchiedene Theile der Gelehr

'F
FF
'F

'F

_'
f'
'
[F
...-

famkeitl befonders auf die Kenntniß vieler todten
und lebendigen Sprachen f zu deren Erlernung
ﬁe ganz befondere Luft und Selchicklichkeit hatte.
Diefe ruhmwürdigen Eigenfchaften wurden gewiß
durch den liebenswürdigﬁen Charakter gekröntz*
der auch in ihren Töchtern fortlebte. Einen über'

er

zeugenden Beweis geden'diefe ihre eignen Worker*

ee

Ich warl diefe nicht alltägliche Erfcheinungen [eine
ger in meiner Seele zu verfchließent überdrüßig,
und wünfchte nun auchX diefe zur höchfien" Bee

er
* er

er wunder-ung hinreiffenden Entdeckungen

andern

ae

forgfältigen Beobachtern der Werke des Regimes
der Welt mitzutheilen. *t -- Und naeh ihrem

ea

den [zten Januar 1717 erfolgten Tode fchried

-'

..
.-

' ihre Tochter: -ttDa- ihre Mutter Tag* und Nacht

er

befehäftigt gewefenl die bewundernswürdige Ord

er

nung und unausfprechliehe Weisheit des Schö
pfers auch in den *kleinfien Gefrhöpfen .u ver.

x

'F

'x
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- „z heimlichen.; fo habeles dem-.Höghiien-gefallem ihre,

* „ unermüdete Arbeit inceinerb'ejfern Welt und durch
„
,- „
„
. „
„
. „

feeligereÖAqfchaue-n, .indem er fie diefer Erde
ent-rufen habe- zu belohnen. *- -*
Welch ein
Beweis-:iith unfreMer-ianl daß _auch Frau
enzimnierl wenn ihre Talente;angebaut werden,
in dem. Gebiete, .männlicher *Wiifenfchafren* ﬁch
Kenntniffe. Ruhm-,und Newswire zuerwerberr

_ „ fähig-findl die-,fele Männer beneiden4nnd ﬁch
:du wünfchen wii'rdenl-W --

,

k

K,

;
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Ich hätte alle Züge ihrer“nnge_meinen kunft be.
erachten mögen z aber es iii neben ihren Arbeite!! auch
eine Sammlung *diefer _Art von einem franzöﬁfchen .
Mahler, Ido-bert, fehr "chou-,fehr ,vollfommen da;
doch göge ich. die von Sybilla vor. :4 .Die in den

Zimmernz *danfgehängte :Bildniffe vieler * gelehxten
Witten-Z; :deren Werke ,-oder. Namen mir bekannt

' Haren. .gg-_ehren mir viel:Vergnü,genl weil die Erin.
tierung*er Zuge ihres Genies auch denen oon .ihrer
äufi'erli'chen Bildung einen erhöhten f_Tilerth geben, ob

f_ch_on, freimüthig zu,red_enx manches SMM-..ohne P
den wichtigen NamentenZiß nur flüchtig- würde bee
trachtetwerden. l,

r _7

*

4 75._ c ;.,

-;- Mit sefählter_.Verehi-nng derweilt man vor-dem
Portrait des Herrn Sloane,

_

deffe'n Bumerfanim

lung fechs Zimmer fiilltzf- das ﬁebente _enthältzMae
nufcriptel und dann folgen onoch-Fehr viele Bände ger
“
'
'rock
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trorkneter Kräuter von allen Theilen der Wit; "eine
-Menge Zeichnungeni Kupferﬁiahe und Natur-alien'.
Manrherlei andre Seltenheiten hatte er zu Taufenden r
gefammelt.
Das Parlament gab feinen-Erben 20

taufend Guineen- und das Recht, einen von den Bi.
bliothekarien zu wählen, als Merkmal ewiger Ach.
tung für Sloane.
- »
* *
An dem Ende der vielen Zimmer der Bibliothek,
bei der Sammlung neuer und fremder Schriften» fan.
den wir auch die Bildniife voii Voltaire und St.
Evremont. Ich hoffe wohl- daß auch Graf Büf

fon dazu kommen foll, und Neuton würde. wenn h
aueh Leibnitz neben ihm ﬁüudey nicht weniger Liebe
und Ehrfurehteinflößen. .Heinrich/der Nähte hat
eine dem moralifchen Gefühl höchﬁwidrige Phyﬁoe

gnomie; »feine vollen Backen und"fein doppeltes Kinn fcheinen von eingefaugtem Blut und Lebensfäften guy '

ler Gefchöpfegangefüllt; das Läehlende in feinen Au.
* genund Mund hat etwas Fürchterliches. Er erregt
non) ihr mit diefen deutlichem fo wie Cromwell
mit den verdeckten Zügen feines Charakters, _einen
Schauer;

da im Gegentheil die ﬁehtbare Engel-lun

,frhuld und die Verdienﬁe der Johanna G ray und
ihres Guilford innigen Schmerz und Liebe. *Maria von Schottland und ihr Enfel- Carl der

Erﬁe- _wegen ihrer Schwäche und Unbefonnenheit,
Bedauern,-- Elifabeth aber- wegen ihrer ftolzen

.',hartherzigleity Unmuth- - und ihre Schweﬁer.
X

Marine Abfcheueinﬂößen.

Q

„ x

„ . . *.-

*

Z

c* Jrhfand
* dabei
..3.
fehr artig,
24. .daß ein gelehrterPoble.
.herr Bibliothekar Woidt deutfche Gelehrte in Eng.
lands Tempel der Wiffenfchaften herumführtez* aber
ich wünfchte auch, noch eine Sammlung zu fehen,
welche nach den Ideen des Gelehrten eingerichtet wä

*' rei der über den Zuﬁand der englifchen Litteratur) oon
den erﬁen Zeiten bis zu Wilhelma dem Eroberer,

i

fchriebx-und/von dort bis zu Eduard dem Erﬁen
* und zu unfern Zeiten es fortführte.

Mich dünkt, es

müßte in jedem Lande eine Fäufferﬁ intereffante Summe*
lung feyn. wen-n nur von jedem 'Zweig der Wi'ffene

fehaften Ein Schriftfteller *darinn ﬁünde- und man
.ifo iii-Einem Zimmer' einen Auszug-“von Jahrhunder

ten fände.

'

-

i

/Fd .. x

'

_

.

-
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t. .Mit diefen flüchtigen' Ideen dee-Seen ram ich
.u der prächtigen Sammlung der *römifchen und etru.

rifchen Alterthümer des Chevalier H ami l ton i diffen
Portrait in Lebensnge dä ifb und die herrlichen Sele
tenhe'iten zu bewahren fcheint. Diefes Zimmer allein
belohntX dem Kenner der Gefchichte der Menfchen und
der Natur die Reife nach England.
Man ﬁeht da
fehr viele Afchenkrüge von Griechen und Römern; in
der letzten einem iii noch ein Stück Asbesz in wel
chem der Körper verbrannt wurde; Die-fe Afche von

Menfchen, welche durch Herrfaffmht 'das Wohlfeyn
und die Ruhe aller _bekannten Theile-'der Welt zerﬁör.
ten- ﬁeht gan. fchicklich nebenFragmenten des Vefuvs

und des Aetnay welche durch die Eewalt-

fo 'die

.FX

eagle-'1
-.-Naeur ihnen gab. das Vaterland diefer ﬁolzen' Grobe' .
-» rer erfchütterten. und viele Tanfende von 'ihnen unter

ihrer'glühenden Afche begruben.

Mit was für Ente

'pﬁndrmg nimmt man einen bei Capua ausgegrabenen

Helm der Carthaginenfer. ..- .hausgeräthe aus dem
“vorzweitaufend Jahren verfchütteten Herkulaneum. -

Thränengläfer aus den Gräbern von Großgriechene
land indie Hände! Ich wünfchte. einen mit Edel.

'much-gibohrnen jungen Engländer bei dem erfien
Mome'üt'feiner Betrachtung der Standarte der römi.

fchen'kLegi-'on zu feben. *welche den Namen Wer-ex,
die Siegende. führte..

Es ﬁnd aber anne-Spiegel

der römifchen Damen. goldene KObrringe.“ Hals. und

Armbänder da. Ich fah. als ich einen diefer Spiez
g'el in den Händen hatte. unter-*den Afchrutöpfen mit
dem Gedanken mich uni-Z* .. Mag wohl'der Zufall

.. unter -diefen Ueberreﬁen einen Theil desStaubes
..' der fchönen Augen einer Griechin oder Römerin auf

.F- behalten haben. welche vor fo vielen Jahrhunderten
.*. in'diefei'n Spiegel ﬁch betrachtete'. vielleicht aus thin'
.Z forfrhte; ob das Ohrgehänge und das Halsband.»

_

. , Z. welche vor mir liegen. "ihr gut ﬁünden. *
konnte dabei dei'nVerlangen nicht widerﬁehen.

Ich
die

Afche von einer Urne zu berühren. auf welcher-eine
weibliche Figur beweint wurde.

Ich bewegte ﬁe mit

Währung fanft'zwifche'n meinen Fingern. fand ﬁe
aber ﬁark mit Erde vermifäzt. Der Gedanke: .. Dr'

.. getrennter.- Ich noch 'zufaminenhängenr
„ der Staub!“ a.) *bewegte mich fehr; »und ich
. /

Q 2

r

*

F
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glaubte am .Ende- daß es Sympathie warz- welche
mich unter fo vielen Afchenkrr'igen den wählen machte,
deﬁen Afehe einﬁ von einer guten, gefühlvollen Seel.
belebt war. Diefe Idee wirkte auf mich; ich drückte

das bißchen Staub noch fanft mit meinen Fingern.
wie einﬁ ihre beﬁe Freundin ihr die Hand gedrückt

haben mag x wenn ﬁe ihrxklagtet daß ihre Güte-übel
belohnt!“ oder ihre beﬁen Gefinnungen mißdeiitet wär.
den. 9-» "Sanft-,legte ich das Wenige x fo ich2 gefaßt

Ähattee wieder zu dem übrigen Staube- und-fagte-in .
xnlrt_ 7-.VergiebHamiltont und mir. die: Störung

*ge deiner Ruhen!! 2-- Ieh' hatte mich *an diefe ?liche

sehen-t- und_ gerne heit-ie .ich nettes-WW beer-,ben
_damit .ﬁe nichtnnehr gefihüttelt. und“ nichtmehr beta!
ﬁet werde 5 _aF-.ee- wo._;hä,t_te ich_ ihr _Schuh geburt-Innen,

da ﬁe nach

als -taufend Jahren Fanshden] Schuss

ibm Mutter getretenen-33.322» :t7: . .; 23.7,*: ,x
.1.m.

,c ;.,

K.
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Die Andrea hatten-eindeﬁenalies Uebrige genauer

*Vitamin-_Z :Ich bewunderte noch :diepräcbtigen
* etrurifchen Gefäße aller Art und Größe ,' welche den!

Herrn Wed-gewood den _Gedanken und den Geiﬁ
einﬂöﬁtent

feinem Porcellan ,lauter griechifehe, und

etrurifche Formen zu geben.„

r

-
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Ihr wiﬁt- daß das Großherzogthum Toskana ehe.;
mals H e tr u ri e n genannt wurde- und daß die Kunﬁz

liebe des Mediceiﬁhen Haufesa- die_ Schönheit der

Stadt Florenz-t iind-die große Sammlung aller Mei.
("4

e

1- Z4z

I

[lerﬁi'icke der .Fünﬁe - jeho noch den Beweis geben
daß diefes Land von jeher d'en fchöncn Wiﬁenfchaften
geweiht war. -'
7
K

'Ich "ab auch Teﬁ'eräi oder Merkzeichen der Rö
meri welche von Elfenbeini auch einige von Glas *
, ﬁnd. --- Diefe wurden theils wie unfere Kerb'hölzer,
aber auch als Einladungsbillelei oder Einlaße und
Lotteriezettel, in Komödien( und beiden Gefchenken
der Kaifer ausgegeben. - Es ﬁehen noch auf eini
gen die Namen der Dichteri deren-Komödien gefpielt
wurden. - Aber Würfel waren auch da. und dazu

fchon falfche darunter. --

„ Alfoz fagte ich- hat

,i die häßliche Leidenfchaft des Spielens fchon da
„ mals den Charakter der Männer zum Betriegen er.

„ niedrigt? *- - und erhielt die Antwort: „ Ja!
„ wie der Spiegelh der nur für Ordnung des Auf
„ fahes und der Reinlichkeit des Geﬁchts erfunden

„ wurdei zur Coquetterie führte, wobei gewiß eben
„ fo viel Betrügerei vorgeht- als bei falfchen Wür
„ fein. Der edle Mann muß alfo Würfel und ger'

„ fehminkte Weiber meiden -i -* fagte .Herr Woid.
Die vielen Hausgötter hätte ich betrachten mögen
weil ﬁe deren fo viele hatteni als Wünfche entﬁehen
konnten- und ﬁch-alfo an die Geﬁalt wandteni welche
die Bedeutung ihres Verlangens anzeigte. --- Wir
follten-uns aber gar nicht darüber aufhaltem weilwir

in viel-taufend Familien der Chriﬁen fo viele .Heiligen

1'

e

BMC-q.
bilder finden. als es Krankheiten und *Woblthate'
giebt- um welcher willen man ﬁe anruft. und ver
ehrt. --,
“
Aus Hamiltons Zimmer kommt man in _das
F

von dem ungleicklirhen- verdienﬁvollen Kapitain Cod',
und- ﬁeht da alle Gefäße Waffen und .Meldungen der
in dem Südmeer nenentdeckten Infeln- ."o wie ﬁe in
der Reifebefchrelbmxg in Kupfern angezeigt ﬁnd: _

Kronen-

Helmel'“ Kriegsmasquen, Staats. und

Trauerkleidec; erﬁere von kleinen M-üfrhelchen 'und
Federn. dichtt fehr nettt nach Farben und Streifen
aufgenähtz letztere auch theils in Jede-rm theils in

feinem _Baumbaﬁß und in-Leinen vom fogenannten
Spitzenbaum. -- Ihre Jagd) und Fifrhereigeräthe

ﬁnd mit vielem Verﬁande gemacht.- -

Die Kleie*

dung des Oberprieﬁers und Trauerführers iﬁ wirklich

[p. daß ﬁe bei dem *Volk unendlichen Eindruck des

Schreckens und der* Ehrfurcht machen muß.

Die

Kleidung des Königs erhält durch die Millionen klei
ner feuerrothec Federchen-

welche wie eine Schürze

der altrömifchen Kleidung ausﬁeht, das Leibﬁück in
viel weiß und gelben Federn ganz feﬁgenäht, und

wie ein Harnifch geﬁaltet. an [arms Anfehen. Die
Helme. in ﬁarken( rauhen Farben. mit hohen ﬂiegen-'
den Fedecbütchen und daran feﬁﬁtzenden abfcheulichen

Larven. von Müfchelchengemacht, ﬂößen Schrecken
ein;

wie es einﬁ untere lieben deuttchen Vorfahren',

auch wollten. als ﬁe Thierföpfeﬁch aufbaadem um.
l
L

.
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furchtbar-er zu feheinen. - Im Ganzen aber beweit fen- die Ueberreﬁe der Römer. der Griechen und Carr
thaginenfer. fo wie die Windeln der eghptifchen Mn.

mien. und die Kleidungen der Südfeeländer. neben

den Bildern alter königlicher Perfönen von England.
und denen. welche wir um uns fehen: - daß Eitel
* keit und Herrfchfucht ln allen Zeiten und an allen Or.
ten die Menfehen zu Putzfachen und Mordgewehren
führten. fo wie die Töne der Freude ﬁe zum Gefang.

die hi'ipfende Munterkeit zum Tanz. und Geberden der
Leidenfchaften zum Nachfrichen der Worte leiteten.
Es fällt mir hier der Gedanke eines meiner Freun
de bei. welcher behauptete: .. Daß der Anbau und
.. die Verfeinerung des Geiﬁes immer erfi angefangen
,. habe. wenn die Nahrungsmittel und-die Bequem.
.. lichkeiten des körperlichen Lebens zu einem gewiﬁ'en

.. Grade_der Vollkommenheit geﬁiegen waren. -t - Ich konnte fo wenig widerfprechen. als entfcheiden.
und blieb alfo bei dem kleinen. den Kräften meines
Verﬁandes angemeﬁeuen Gange der Beobachtungen _

und der Beurtheilung.

'

Archenholz. und der nicht genug. nicht nach
Verdienﬁ bekannte und geachtete Wende bor-n. har
ben von Englands Merkwürdigkeiten fo fahön und
[o unterrichtend gefchrieben. *daß jeder Andre zurück-'t *

bleiben muß. .ohngeachtet gewiß Moriz und eiii
Herr von; Wazdo rf Vieles für ﬁch haben.

Ich

*

34-e-

-24'

*

“ ,mache keine Prätenﬁon. als 'daß ich bei-dein 'Erzähe
len' deffen. was ich fah und dachte. meinen Töchr*
tern_ eine kleine Unterhaltung. mir abereine Erneu

. rungangenehmer Tage (verfchaﬁen will.

-.

-. 4 Wir hatten keine Zeit mehr. das Naturalienkabie
net. oder den fchönen Garten des Mufeums zu bequ

chen. und giengen nach Haufe. indem* wir noch die
edle Anﬁalt bewunderten: fo viel Nützliches zu fehen.

,_ ohne daß es den Kenner. oder den blos Neugierigen.
*uur-.das Mindeﬁe kofiete. indemes ftreng verboten
jﬁ.

irgend Jemand Etwas zu geben.

Wir kamen

durch eine Menge neuer.. noch nicht gefehener Strafe

fen zurück. und bewunderten immer die Schönheit der
Krambuden; fo wie wir allen Städten die Sorgfalt

der Polizei für die Fusgünger wünfchten. z
,
* e
x
l ,... Wir brachten den übrigen Theil des Abends am
„Thertifch uiid bei der Unterredung mit einem Berner
, zu. welcher mich auffuchte. und mich in Staunen

(eher. als ich_ ihn über die lange Weile klagen hörte.

welche er nun in der fünften Woche feines Aufenthalts
in London fühlte.

Er eilt nach Paris. und freut

_fich auf die Magnetiﬁen und Martiniften.

x Nur.

da en mich mit fo viel Liebe von der Schweiz fprerhe'n

hörte. lobte er auch mit Entzücken die Gegend um
Oxford. welcheer felbitiallen Schweizerlandfchaften
dorziehe. /- t ,.. Er gierig. fagte er, .nach Oxford.

4.. um hitleumverﬁtäi init der von Göttingen zu:er

B
4

..i gleichen;

.
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habe aber bei dem Genußder fo volle

.. kommnen Schönheiten der Natur alles Andre betet*
.. geffeu. *t - Nun will. er mit feinem Freund
Tillier Paris mit London vergleichen. -Er F
brachte mich auch zu einem Gedanken des Verglei
chens "einer Phhﬁognomie mit der von andern Ber
nern. die ich kenne. damit ich wiffen möchte: ob hier
noch einem von ihnen die lange Wei-le auf dem Nak
ken gefejfen hätte; befonders. da“ ﬁch'der junge Mann
mit fo großen Vergleiehspunkten befchäftigte: .Sehweizer- und englifthe Landfchaftenz London und
Paris; Oxford und Göttingen! _ Ich fragte: Ob
er auch die Magnetiﬁen mit B oerhave und _Jin-i.
mermanns. .- und die Martinitten mit Leß und

Ierufaltms Grundfähen vergleichen würde? -

Den 8- September.

Der heutige Morgen war unausfprechlich reich an

Vergnügen des Verﬁandes und Herzens. -

Wir

giengen nach Leicefierﬁeld. in das Haus des Sie
Afhton Leeden-um feine in rb Zimmern aufbe
wahrte Sammlung von Naturalien und Kunfifachen
zu befehen.
Ich war fehr froh. diefen Weg zu Fus“
zu machen. und. wegen dem feinen Körperbau meiner
edlen Freundin. etwas langfam zu gehen. weil ich'
dadureh. und da Fusgänger weder Schmutz noch Ger;

fahrzu befürchten 'haben *- eine Menge Boutiquen
und bürgerliche Gewerbeineder Nähe fehen konnte.

I

L

2_-

fzq

2-_

Neinlichkeikl und ein gang eigener guter Gefehmark.

herrfait fchon einmal durchgehends.

Auf den Gefich

-tern der.,Arbeiter ifi Emﬁgfeit und Nachdenken ge.

' geiahnetz und man trifft fo viele liebenswürdige Gee
fialten- und außerordentlich fchöne Kinder-an. daß

man bei jedem Schritt mit vermehrter Achtung und
Vergnügen _auf die gegenwärtige und“ nachwachfende
Bewohner von London blickt. -*
Ein Pafietenbeckerladen zog unfere Aufmerifann
keit einige Minuten lang' auf ﬁch: da er, wie ein grof
fes geräumiges Zimmerl ' ringsum mit Glasfchränfen
befeht iftt in-welehen in fehönen Gläfern allerlei eine

gemachte-Früchte und Gelees aufgeﬁellt- waren z in
“

.'der Mitte der Bude aber ftand. ein großer, weiß ge

deckter_ Tifcb* mit Pyramiden von kleinen Paßetchen
und Tärtchen, auch größern Pafteten und Backwerf ; Stengelgläfer von jeder Größer mit Deckelnl in-wel.
chenLiqueurs von aller Gattung, Gefchmack und Faro

bel fo artig dazwifchen geordnet waren», als es auf
_ der größten *und vgrnehmfien Tafel feyn könnte. Was aber uns Frauenz'immern am meifien geﬁel
war der-darüber -fiehende, niedlich geformte große

Deckel von Flow. durch welaien man Alles *fehen
konntel und wodurch zugleich die Mücken abgehalten
wurden, --

Auch verfprachen wir uns, nau) dem

Befuch .bei Sir Afhton ein -Frr'ihfiücf in diefer Bude
zu "nehmen,

.

Leieefieﬁeld ift einer der vielen großen Plätze in
London» welehe mit fchönen Rufen belegt find; in,

_

_LTL

[

der Mitte fiehet eine Blldfäule. und ringsum führen *
Spaßiergänge, mit nett gearbeiteten eifernen, und
Nachts mit Lampen beleuchteten Einfaffungen- welche.
da mehrentheils viele gangbare Straßen daran hin
laufen- und die Plätze mit hübfchen Häufern befeßt
findt dem Auge ein fehr angenehmes Gefühl geben.
.Hier nun ift ein großes Haus- in welchem ehemals
der Prinz von Wallis, Vater des jetzigen Königse;

wohnte. Diefes miethete Sir Afhco ni als er mit
[einen während vieler Jahre auf dem Lande gefamme

leten Merkwürdigkeiten in die* Stadt zog. - Man.
kommt durch einen artigen- mit Bäumen befeßten„

und auf beiden Seiten mit Blumenﬁücken gezierten.
Hof an das edle Gebäude.
Im erﬁen Eintritt fahen wir eine Menge hoher
fchmaler Schränke, mit großen Wappen bemahlt- fiehem und glaubtenf es gehöre fchon zu der Samme.

lung.

Es werden aber die Uniformen vornehmec Of

fitiere darinn verwahrtt welche fie da zum Dienft
gleich bei der Hand haben. - Nun öffnete ﬁch die
große Thüre der Abtheilung, und wir fahen uns in:
einem großen VorplatzeF mit Marmor“ belegt, an dem
Fuß einer prächtigen Treppe- mitten unter einer
Menge als Tropheen anfgefiellter alter Waffenrüﬁune
gen und .Kriegsgewehre aller Zeiten und alier Welte
theile. Die hohen Wände des Treppenhaufes aber
ﬁnd mit getrockneten Seeungeheuern aller Gattung

behängte. und oben an der Treppe vor dem Saale

x

W

IF?,

'wird xinan 'gleichfam durch einen jungen "Eleiz'hanten
begrüßt'. der vortrefflich ausgeﬁopftidafteht. Von
ihm' tritt man in den erﬁen Saal. der mit me'ergrü.
nem Damaft ausgefchlagen iii. folche Vorhänge. und

niedliche Bänke a'n den Fenﬁern hat. - In -djefem

[ind an drei Wänden lauter nette -Glasgefächer. mit
*aller möglichen Gattung von Sand. Erde. Steinen
Metallen. -Harzen und Verﬁeinerungen. Dann fol

' .gen die Madreporen; nach diefem alle mögliche Gate
tungen Vögel aller Welttheile vosztra'uß bis,zum

Mückenvogel. 'von vielen ganzanmilien. jung und
eilt. Eier und Reit. Eben fo fchön. eben fo vollkome
men ift ein ganzes Zimmer mit Fifchen. ein anderes

mit allen Gattungen Schlangen und Gewürme; alle
feltene vierfüßige Thiere der bekannten Welttheilez

eille Arten Affen und Infekten. -- Ein Zimmer voll
muﬁkalifcher Infirumente aller Völker alter und neuer

Zeit. und dabei allerlei Muﬁkalien feit der Erﬁndung
der Noten. - Wieder ein Zimmer'von allen Arten

Porcellan. Koch- und Eßgefchirren aller Nationenx
Das Liebfie und Merkwürdigfte war uns aber die
Erfcheinung von Sir Afhton felbﬂ . *einem guten*

freundlichen Mann von etlich und 'fünfzig Iahreu.

der artig. obgleich nur mit kurzen Wortenz- fogleich:
uns fagce: eribemerke. daß wir fremd fehen. und
alfo nicht fo oft die Sammlung 'betrachten könnten..
er wolle uns das Merkwürdigﬁe felbft zeigen; ung; 4_

führte uns dann umher. -- Unfere* 'Freude uiid-Ber“
'wunderung gab* ihm Vergnügen* und* Schmerz.e 7-.. Zehe

x'

BQJJ
„ komme felbﬁ nocht fagte ert alle Tage hieher, diefe
„ mir wie Freunde liebgewordene Gegenﬁände zu bee

'„ erachten z denn wenn ﬁe einmal in fremden Händen
„ ﬁnd, dann werde ich ﬁe nicht mehr fehen.“ Es war
Z, Leiden-Watt in mir* alleWnnder derNatur in

g beﬁtzen; _.keineKoﬁen waan mir zu groß; ich habe
„mehr, als eine-Million daran verwendet, und jeßo,.

.t _da ich_ alt ..werde-:feheiap mich, nicht mehr vermöe
„ gend genug, um gemächlichleben zu können, und
„ mußte alles in eine Lotterie feßen. Aber ein Un.

„ ,ﬁel-n, verfolgte mich. -a- Jrh machte 3000.: Loofe.
„_ jedes_ zu einer: Guineea mid beﬁimmte-die Zeit der
c. Ziehung, .Fanmhatteirh 7ooo.Loofe verkauft, fo

t., war ger-Term!!! d... -.-„I>,mußte Wort bauen.
7,: und der_ fünfte, ,Zug war meine Sammlung.“ 1-,
xt
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77» Wir "abengihnx non dem Gedanken gedrückt t; und.
Fragten nieht weitere »hörten aber-.nachdem zwei fwdne
_Züge von „dem Parlament und* dem Volke. .-x. Das
Eeﬁe bewilligte auf die Vorﬁellnn'g der Freunde. des.

Sie -Afhtontädaß er feine Sammlung *bis Anfang
Novembris alle Tage für Geld .fehenlaﬁ'ez md das
Zweite 'erneute-[either, Morgens und Nachmittags
,haufenweife hin, um den_ guten zweimal geräafihten

Mann ,entfchädigen .u helfen.- -,-- _;Da:ee. nicht .allein *
feinere-?fe nicht verkaufte-- fondern aucbkeine fiinf
?Buchen-.W Sense-te benennen-klebt; .dennfq
lange dauerte es nach der Ziehungdes _Ldnfesn ohne
daß jemand ﬁch meldete- und Sie Afhton felbﬁ nebﬁ

dz; B
. * feinen Freunden glau_bte;' eine edeli'm'ithige Seele
habe es gewonnen i und wollte ﬁch nicht zeigen. damit

*der Eigenthüiner entwederiden Beﬁiz dehieltei oder

noch einen .vortheilhaften Handel machen könne; und *
- eder großmüthige Unbekannte erhielt täglich nieht-Dan'
und Lobes'erhebungenz. als, auf einmaljei'n Advokat
mit dem Gewinnﬁzettel erfchien( und -fagiee „Seine

x, ver'ﬁorbeneFeau hätte ohne fein-Wiffeii 'in-diefe Lot

,ji terie gefehr- und ware noch vor der Ziehung geﬁore_
Zi ben. Er feyihr Erbe. und-habe'diefe's Loos erﬁ
„ bei Durchfuehung »ihrer *Papiere* “g'efnndönW . a

Nun/fprarh--Schickfal *und .Recht für* diefen Mami.
aber das allgemeine Mitleiden ?fehr warmfi'ir- Sie
* Afht ont'. welches zii einem -Eiithi'ifiiis'inus-iii'e'g'.x fo

' daß Viele. 10 -'-*-'2Wl7hingieligen2'ldi'e .Sammlung
. zu betrachten, nur um noch fo viele Schillinge zu

feiner- Eatfcßädi'gung'ik beizutragen; Fluid' faﬁ alles
warf einen gewiﬁ'enﬂnmuth auf den-*Advokate'ni
weil er das- .fchö'ne Ideal- der Großmulhzernichtete.

mit welchem man -fo viele Wochen laiig'- ﬁch'- unterhielt,
und. ﬁch *über Afhtons wiederfcheinende's Glück er.
fre'ut'“ha“tte.
Diefer Advokat hat nun eine Gefelle
[cbaft gefunden, welche zufamnien verblinden verfchiee'
dene Zimmer gemiethet haben) worinii'ﬁedi'e Seltene
heiten aufﬁellen: und-auch auf gewiﬁ'e »Tage für Geld

zeigen wollen.d-*- Jch wünfchei- daß ﬁe allesk-glüekj
lichen Ort und Stelle bringen) nnd'auih ebeii fo gut
'-Zle. B '- '7.- .
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' ' Der gutethterAfhton hatte bei allen. anch den,

Ä

geringﬁen Stückenh die Benennung und Bedeutung
auf Zettelch'en angeheftet oder'aufgepapptl fo daß

*

'er Neugierige ﬁih von Allein vollkommen unterrich
ten konnen* -- Kapitain Co ok hatte "o viele Ache
lung-'fördert Geiﬁ des guten Af-hton- daß er ihm

* eine voliﬁändige Sammlung -aller füdfeeläudifchen
Seltenheiten gab, welche mich noch viel zahlreicher

di'mktz *als-diem dem-Brittifchen Mufeo.
t *" --

*

-

-

'
- - *r “n

7*- Angenehm *war-'es mir- auch die Kleidung von
Röntgen-rund Königinnenz von *Herren* und Damen": '
von mehr als 300 Jahren her zuftehenx-mrunree
inan die fehönﬁen Modelle zn Mas'entleidern-:ﬁnden

könntet* und deren?Premiere-»Verzierungen in nenne. ,
then Theilen eden Es widerﬁnnigLfcheiiieii--Z "als" die
Chineﬁfchex TürkifGe-mid OtaheitiﬁheKlu- der" anﬁofe
fenden Stube“ 'es ﬁnd. --_ »Es iii-nieht Mögliche liebe

*' Kinder! von der ?auﬁerorde'ntlimm-Menge »von Saa
'ehelix welcheirh '*'in diefem .haute bis-gegen 2 Uhr
W7' noch “ferner etwas zu erzählen; denn die Bilder

'folgen 'fo [ainelllaufe'incender- und eine Menge von

Wundern -der Natur-Fund viele unbegreifliihe Ideen
der Quali* in Formen unde-Farben, »im Angenehme-*i

nnd-Wtongm/nwi. nahe beitlimnienp--uud mﬁen
das Auge und den Vetﬁand-fo |arl*.>*daß:irm End'.

beide erliegen- und nichts mehr feﬁhalten können. -4 _

Sie Athlons Haus- :tt-inder That Wanna: dee
Natur, *"zu'- .ie-mem Nil-1!*me :alle niir-smigtnﬁ
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'Zeichen-.ihrer Wunder und -Wohlihaten- aufgehoben
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Von hier: kgmenÄwir in die Weﬁmünﬁerzskirche.

welche fiir Fick. (und mit ..KOMM-*- .an Denkmäler-i

enthält .- ein, ..den -tworaliteheu': Merkwürdigkeiten .ert
WWU-.Tka( 7|-- "- x, .'.L
"*
-' .'--3
' in . -.* 8-): -x
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Wie viele Veränderungen-giengen in-dgiefeme-beirhz
und der Stadt London vorüber. feitdem der fächﬁfche

König Een-bertröez) auf denrRuineq--drs .ven-dm
Römern erbauten Tempels ,desApolh-eiue dem heil-_ig

perfehieden-,waren
.en Apeﬁel Peter gewidmete-Kapege
die Auftritte *nduSegebert
errichtete/l.-Zhinzu
Eduard dethfrnWrixMMe-zdnt- hieltKapelleuM *

einer großen. hierher-erweiterte... mdnit ,dem die .nöe

notieren Besräduili'eiu dünne-:ihren Aria-1.8 *red-nen!
Wie vermieden_you-.Eduaramsggrz Zeichnen-_h url.
(-1300) :und.denen 4. auf-.CMYKF-slgtnden Arterien.
unteewelchen die Kirche dureh. die -Gefchenke der' here

fehiedenen Krueger-id Kommentaren!) wurd-:Lern
Zwar nerlohr ,ﬁe unter .Heinrich :All-miles_ :wieder-z:

aber keine Tochter Maria beamer-.e ße- guts., “WWU-l?
nerﬁattete _die Annahme neuer-Wucher“ link-Elimth
.titten endlich. einenzDetha'nt unquttonici. -und.k_q
feﬁigte-ibre Gereehtfame. „mn-:- .- * .- -ck'
“
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:3.3, Die »Kirche *bat .360 Fuß in „die-Länge. und in dem

Wut. nach. denen-Ferm -ﬁe arbqnmiti* 1.9.0 :in .die
*

Breite.

B277'
Breike. -- Sie iii in wahrem altgothifchen Stil. in
fehönem hellgrauen Stein aufgeführt; aber die Lond
ner Luft muß etwas für diefe Zierrathen fehr Zerfiöe
rendes haben. weil ich nirgends ein gothifches Gee
“ bäude von auffen fo zernagt und abgefiumpft fah. wie'

diefes. -*- Wir kamen gleich von der Seite des for
genannten Poets Corn'er hinein- wo eine Menge
Denkmäler von englifchen und fremden Gelehrten

errichtet ﬁnd. --* Eslwar viel für meinen Verﬁand
und Herz. _weil in) da Auffrhriftenl Brufibilder und
Namen merkwürdiger Menfchen erblickte. deren Gee
fchichte und Werke mir bekannt waren. Ich betrach
tete fie mit fiiller.Verehrung und Dankbarkeite für
die Lehren uud Freuden, welche ich ihnen fchuldig bin:

Euer Bruder hat Goldfmiths Grabfchrift kopirt; es
mag manchem Teutfchen angenehm feyn, ,ﬁe hier zn .

findenl -obfchon gewiß alle einen edlen Unmuth- führ
len werden z daß der Mann . der diefes Lob verdiente,
in London aus Mangel ﬁarb. -- .hier ift ﬁe:
.ortet-init

(i0l.l)8d*ll'kl-l.

Lorem, ?b7ijci, Nikkor-ici,

Qui **millnm ker-e l'crjbeocli Zeiinc non tei'jgjt,
Unllnrn quori rerjgic 11011 nennt-it;
8ten killer ?idem moretiäj
Ziee [antun-e.
&Teekanne

yotcne ,

logenjo [abljmju,

ac

leoia

'ii-Lärm,

äomjnaror,

'infinile

0ruri011e Zranäjr, rrjcjcine, rekrutiert;
U04:

manumencumg

memorianr
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colnic, . .la
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Zoäalium amor.;
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Mmicorum* ﬁäeä;
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[Dreieich ,
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Mich dünkte fehr fchön, daß der Theaterdichter
S hakefpear ein Denkmal in Wefimünfier hatt von

welchem beinahe in allen .Häufern eine Kopie anzu
treffen ift. Sehr fchäizbar ifi auch- daß ein Strict,
feiner Moral in der Kirche zum Lefen aufgefhellt iii
indem auf der unter feinem Arni adhängenden Rolle
x

die fihönen Verfe aus dem Stirrm fiehen: „Die
,t den Wolken drohende* hohe Thürne, die prächtige

„ Palläﬁe, die feierliche Tempel. der große Erdball
.e felhfi -- alles was irrdifch iﬁ, wird vergehen
„ und- wie das grundlo'fe Gebäude »einer Viﬁonl
„ aua) nicht einen Trümmer zurücklaffen.“ -,-. Ich

fah St. Evtemonts Bruﬁbild mit Vergnügen- theils
weil die Amtung. welche man ihm. bewießl anzeigt
daß England ohne Vorurtheil Verdienﬁe des Fremde

lings fchähte; theils weil er der erfie franzöfifche
Schriftfieller wart den ich mit Nutzen las. ,-,- Der |
Gedanke des Künfilers bei Händels Denkmal ifi fehr

artig-'da er den großen Muﬁker auf den. Ton der
n
i8.
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Pofaune ins Engels hoert-en läßt. -- Bei dem Denke
mal des unglücklichen Major A ndree wurde ich fehr
bewegt, 'um fo mehrj da es ganz nahe bei dem fteht,

welches Madame Thomfon ihrem auch in diefem traue '
rigen Amerikanifchen Kriege getödteten Sohne felgen

ließ. - Andree erhielt feines von dem König; aber
wie berfchieden mußten die Gefühle der Mütter feynl
_Diefer durch einen unbefonnenen Schritt verurtheilt.
durch den Strang zu ﬁerben- und Thomfon in feinem
Beruf auf dem Schlachtfelde. Mich deucht es ewige
Schande für _die Amerikaneri daß ﬁe Bittenc Edel. -

müthigk'eit und Mitleiden von ﬁch warfen, und den
übertriebenen Dienﬁeifer des jungen Mannes fo gran,
fam ﬁraften. Man hat hier an dem Bastelief eine
kleine Rache ausgeübt- und dem Wafhington, wele

eher bei dem Kriegsrath vorgeﬁellt ift- den Kopf ab.
gefch[agen. _d'

Hinter dem Chori in welchem allein

'Gottesdienft gehalten wird. iﬁ die Kapelle des hei.
ligen Eduardc in deﬁ'en Sarge man 600 Jahre nach
feinem Tode ihn; noch eine große goldene Kette mit

einem goldenen* .Kreutz fandx welche man Jakob ll.

bracizte,*und die wohl auch mit ihm nach Frankreich
ﬂüchtete. - Diefe Kapelle iﬁ mit 10 andern umgee
den. in welchen Könige und Königinnen von Enge
land, neben vielen andern Perfonen begraben ﬁnd.

Es that mic ten» dae Mathilde. diene-nutzten“
Heinrich l.c welche 1118 ﬁarb, kein Denkmal hat.

weil ich ihr fo viel Dank weißr daß ﬁe Brücken bauen
R 2 .»
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ließ. für *die Verbefferung der Landﬁraßen forgte.
und den Armen fehr viel Gutes that. -- Es wäre
für mich eine fehr angelegene Unterhaltung. die

Gefchichten der hier Begrabenen zu lefen, die Eigene
fchaften zu bemerken. welche von jeher am meifien
gefchäizt wurden. und den Gefchmackxder Bildhauer
und der angefehenen Perfonen von fo vielen Iahrhune

dertcn miteinander zu vergleichen. .-- 7 Große und
kleine. edle und .fchwülﬁige Ideen inBildern und

Auffcbriften ﬁnd in Menge da. und ich glaube. .man
könnte genau den Zeitpunkt befiimmen. in welchen
_Englands Kunﬁgeift mit dem Genius der Grieche
vertraut wurde.

x

2

In einem Theil der .Kirche find die, Denkmäler fo

angehäuft. daß man ﬁch gleichqu zwifchen ihnen
durchdrängen, muß. Ich dachte; inder», lebenden
Welt gefchieht es wohl nicht, daß man in einer großen'
Gefelifchaft an lauter Leute von Verdienﬁen ﬁch ane
ftößt. -- Leid war es mir. zufehen. daßadas Ganze
nicht fo gut beforgt. undnichtxfo reingehalten wird.
als ich die Kirchen ianaris fand. und wie es die*
Würde des Gebäudes. die mannichfaltige Afche
welche da ruht. und die wundervolle gothifche Arbeie

ten aller Art verdientenz

In der Kapelle. wo

die große Paradebetten alsDenkmäler von Könige

'lichen Perfonen ﬁehen. Wes dunkel, und enge dabei;
viele Grabmäler haben-:etwas Kindifchkleines, viele

etwas Einfachrührendes. wie das von einer Tochter
.

-

i

.-25qu

von Jakob dem Erften . welche in einer artigen Wiege
von Alabaﬁer. mit dein großen Spriegelbogen und
der zurückgefchlagenen Decke. wie ein fchlafendes

Kind daliegt.
' Die junge Lady Ruffel. welche in Lebensgröße
als ein Frauenzimmer von 17Iahren auf einem Sefe
"el link. ihren fchönen Kopf mit ruhiger Traurigkeit

auf eine Handﬁüizt. und mit ausgefirecktem Finger,
der andern Hand auf den zu ihren Füßen liegenden
Todtenkopf deutet z weil ﬁe wirklich durch eine in ih.

rem Finger abgebrochene Nadelfpiize . welche wichtige
Theile verletzte. gefiorben feyn foll.

_

Das Monument. welches Carl der Zweite denen
zu feiner Zeit gefundenen Gebeinen der zwei durch
ihren Onkel ermordeten Brüder. Eduard ll; und des
Herzogs von _York errichtete. iﬁ auch fchön und rüh

rend. Ein Afehenkrug mit den verbundenen Königs.
und Herzogskronen. niit Palmzweigen. als den Zei
chen ihres Martyrthums. umgeben. - In dem
Schiff der Kirche find zu beiden Seiten an den Fen
(iern und Pilar-en Reihen von Wappen der Familien.

welche zu der Zeit .Heinrich [ll. ﬂorirten. als er die
Kirche erneute und erweiterte.
z

Sonderbar dünkte mich die Gewohnheit. Wachs.

ﬁguren von merkwürdigen Perfonen mit den Kleidern. die ﬁe trugen. aufzufiellenl - Eine frhöne Herzo
x
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gin von Richmond fcheint einem. wenn die Thür.
ihres 'Schranks aufgemacht wird, mit der Eventaill.

in der Hand- in ihrem vor hundert Jahren-üblichen
Hoffleide von grünem, Summer mit' Gold geﬁickt.
entgegen zu gehn; ihr ausgeﬁopfter Hund und Papa

gey find neben ihr.- So iﬁ die Königin Maria,
Elifabeth und Andere in dölligem Anzeige; auch
der große Lord Cha tha in in feinem Parlamentskleide
da. 7Eine feine Geﬁait und fchöne 'Züget welche ihm

'» meine Einbildung bei dem Gedanken an feine Vere
7* dienﬁe und Arbeiten ganz anders gegeben hätte; .

' denn ich würde ihn ern ﬁ gezeichnet haben. Diefes
Bild zeigt_ aber viel eher die Größe feines Geiﬁes,
und daß er leicht das Wichtigﬁe denken und ausfühe
nen konnte.

„ Einige Minuten ﬁand ich oo? Newtons Denke
mal» und erfullie einen Theil' des Inhalts der In
fchrift. welche [agt: „ daß alle-Sterbliche ﬁm Glück
„ wünichen follenz daß ein foliher Mann unter ihnen
„ war. u _Aber ich erinnerte mich zugleich des fchö
nen Jugs der franzöfifchen Akademie der Wiifenfchafe

tent welche Newton eine Lobrede hielt, und daß diefe
durch Fontenelle gefrhrieben wurde*

Ich freute

mich für den edlen Fontenelle. daß er ﬁch da ganz
dem fnßen Vergnügen überlaffen konnte, non den
großen Eigenfchafien des -Geiﬁes- und den eben fo,

fchäßdaren Tugenden_ des Herzens von Newton zu
reden. Jedermann was bei feinem Namena daß_ er:

einer der größten Mathematiker wari und die wich?
tigﬁen Entdeckungen machte; aber das wiffen nicht
Alle- daß diefer große Mann Befchridenheiti Sanft'.
much und Güte gegen alle Menfchen in ﬁch vereinte;
daß er alles Große konnte; aber das Kleine nie ver
ochtete; - nie von ﬁchi und nie von andern*fprachi

und das feinﬁe Auge des Neides und der Tadelfuch't
nie einen Schatten von Eitelkeit an ihm entdeckte; -i

einfach uud menfchenf'reuudlich zu allen Menfchen ﬁch “
herabließ. und nach dem Maas ihrer Kenntniß mit
ihnen fprach - allen'Gerechtigkeit erzeigte; nie die

Pflichten der Frenndfchaft und Gefilligkeit verfäumte.

oder jemand mit Geringfchähung behandelte. - Schnell, abgebrochen kamen diefe Erinnerungen in *
meine Seelei und endigten mit dem* Gedanken:
„ Wir haben die Größe feiner Kenntniﬁ'e nicht in uni
„ ferer Gewalt; aber die fanft glänzende edle Tue
„ gend feines Herzens könnte doch jeder große Gai

z; 'lehrte zur Zierdepfeiner Wiffenfchafc; und jeder an.
„ dere zum Erfah fchimmernder Vorzüge' ﬁch eigen
„ machen. -- -- Ich gieng doll Ehrfurcht leife über
die Decke der Afche dieer großen Mannes, und über
die von Add ifoni welche nur durch einen kleinen

Stein in der Mauer angezeigt wird.

Nützliche Wife* *

fenfihaft und feldﬁ erworbenes Verdienﬁ erhält doch
bei der Menfchheit eine ganz andere Art von Erinne
rung, als Ehrenﬁellen und Geburt. -- Addifons
Name iﬁ Niemand fremd, der nur einige Kenntniß*
von dem Griﬁ guter und großer Männer* hatt undx

/
t
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*
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7 _nie »wird er, als Staatsfecretarius von Georg dem
X2

Cette-n genannt; im Gegentheilj erhält diefe Stelle
y und England einen Glanz von [einem Namen, wie

,Biberach durch Wieland. Ich fah mich doch nach
dem Pfeiler unit hinter_welchem bei Addifons -Bee
-gräbniß d'er berühmte Rich ard Steel et fein Freund
und Hauptarbeiter am englifchen quchauer,

"land- und fo herzlich weintet indem *er tagte:
4- Ach' Addifon! hätteﬁ-du nicht geheurathett du
„lebteﬁ noch! W -

Es verdroß micht daß eine Engländerin den Addifon
fo unglücklich machtel daß er [ein Leben nicht mehr
_

*
,.

- Ich dachte auch anAddifons Betrachtung über
diefe Kirche, als ich von "einem Stein den Blick
auf die große, Menge Grabmale.: umher geheftet hate
te; er .'agte jo fchön/ die Wahrheit: *

„ Hier liegt Staub einer unzählbaren Menge:
„ Prieﬁer und Soldatenz* Mönche und Könige;
"-- Schönheit und Stärke. .-

-

j „Wenn ich die Gräber der Großen "ehet fo er.
,x ﬁirbt jede Bewegung des Neidesc in meiner Seele.

„ Die» Grabfchriften der Schönheit erlöjchen jede
„ unordentliche Begierde.f
j q
x
„ Treffe ichrdie Beichreibung des Kummers guter

Fe Eltern bei dem Grabe hoffnungsvoller Kinder an.
x *['o fchmelzt mein Herz von Mitleiden; -

r
e

F

x

x
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.. Finde ich dann den Leichenﬁein der Eltern felbﬁpx
fo denke ich: wie unnülz die Trauer über den Tod;
derjenigen ifi. welchen wir fo bald folgen müﬁ'en.
.. Wenn ich den Staub der Könige bei der Afche
derjenigen liegen fehe. die ﬁe von ihrem Thron ﬁich

.. fen; hier Nebenbuhler des Wines nebeneinander;

..
..
..
..

oder heilige Männer. welche die »Welt durch ihre
Streitigkeiten in Zwietrarht feßten: fo denke ich mit
Trauer_ und Staunen an die nichtswürdigen Klei
nigkeiten. worüber Menfmen ﬁch ﬁreiten. .
.. Wennich die verfchiedenen Sterbtage lefe: von

.. dem. der-geﬁern hieher kam. und jenem. der fett

.. 600 Jahren hier fchläftz fo denke ich an den großen
.. Tag. wo wir Alle als Zeltgenoﬁen erfcheinen were
.. den . . . t

Irh kam. doll von diefem Gedanken. vor das
prächtige Grabmaal des Lord Chatham. welches
die Nation feinem Andenken weihte. und ihre Enkel
mit den noch Lebenden aufruft. die Erinnerung diefes
großen Mannes immer mit Dank und Verehrung zu

feiern. indem die Junfchrift am Ende fagt: .. Daß
...der Ruhm/undder Wohlﬁand von.England durch
.. "einen Geiﬁ und Verordnungen fo groß geﬁiegen.»
.. als er vorher nie war. und zu keiner Zeit mehr

.. feyu würde. -

Es ﬁeht frei unter einem Bogen.

und kann von Vielen gefehen werden.
Neptun ﬁizt
traurig am ufer des Meers. und blickt nach Ehathams

Bild. das auf der Anhöhe ﬁeht.- Britannia weint
t

Bess-xi*

zur Seite. und der Genius des Vaterlandes reicht
dem edlen Patrioten eine Kroner
-

*

'

*
.

Wir giengen'unmittelbar von diefem Denkmaal in
die Zimmer des Parlaments. wo Lord Chatham noch
die letzte ruhmvolle Verwendung feiner Beredfamkeit
für das Befie von England und Amerika zeigte.
_nachdem er lange vergebens gerathen und gewarnet
hatte. Ich ließ mir die Stelle zeigen . wo der
große. tugendvolle- Mann. von edlem* Eifer und
Gaimerzeu erfchöpft. ohnmächtig wurde. Wer
auch nur einen fehr eingefehrcinften Begriff von dem

englifchon Parlament hat. wird mit Nachdenken und
Craft hier um ﬁch. fohauen.
Der Saal des Oberhaufes ifi fehr hoch gewölth
unter den Fenftern.

welche allein oben umherlaufen.

find Tapeten. auf denen der Sieg über die fpanifche ,

unüberwindliche Flotte vorgeﬁellt ift. -- Rings an

den Wänden. und auch durch/die Mitte des Sgals.
liegen mit rothem- Tuch überzogene Wollfäcke. auf der
nen. -vermöge alter Verordnung. die Lords. anfiatt

auf Stühlen. ﬁtzen. - Ich feßte mia) einige Aue
genblicke nieder; dachte. was für wichtige Gegcniiänz
deeiner mächtigen Nation da behandelt werden. und*
wie oft das Herz des beﬁen Königs auf dem-Throne;
den ich vor mir fahe. mit Sorgen klopft") und gepreßt

ifi. _ *Ich betrachtete jede Stelle. und wünfchte:
* daß L itt-letons.Chathams und Camdens Seite
.

7
'
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noch auf die wirken möcht-et
Stelle fißen. x -

welche jeho auf ihrer

In dem Saale des Unte'rhaufes erinnerte ich mich

an Parlamentsredenl welche ich las; und die Plätze,
von welchen Pittl Forte Burgk und Sheridan
fprechent gaben mir den Gedanken:

Wie oft Wohl

und Webt Reichihum und Nachiheil fo vieler Mile*
lionen Menfchem aus- denen die brittifche Nation be

fiehte von dem Willen und den Einﬁchten' des Untere
haufes abhängt. _

?diefe Gedanken gaben* dem

heut leeren Zimmer eine Fülle/die mich durchdrang..
Die" Simplicität der beidem man kann fagen, der
ganzen bekannten Welt- fo wichtigen Zimmert rührte

mich auch. -*- Die grün bezogene Bänke* des Unter.
hanfes find fo gut geordnetl daß alle 500 Beiﬁher je
desWort eines Nednersxhören können.

Wir fahen noch den 270 Fus langen und 74
Schritte breiten Saal von Wefimünfier, wo die Kia.
gen und Urtheile gegen die P'airs des Reichs vorkomr*
ment wo vor einigen Jahren die .Herzogin von-King
fion erfcheinen mußtel als ﬁe wegen einer doppelten
.Heurath angeklagt wurde. Der Saal ifi ganz

gothifche von einer erfiaunlichen Höhe-*ohne Pfeiler,
und von beiden Seiten an der Decke hin mit. fondere
.barem .Holzwerk geziert.
e

Ich hielt mich nicht lange bei Tifche: denn* ich
wollte viel fchreiben, und doch noch in die Komödie

f /
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gehen- um Lefﬁngs Minna bon Barnhelm auf. p
führen zu fehenj welche der Ueberfeizerj ich weiß nicht
warum,

7

die Baroneß von Bronchfal nannte.

Es wurde im Ganzen bortreffliib gefpielt: Minnie
*von Miß Fakten, der Major von Palmer, und
'Juﬁ von Edward. -- Das Haus 'war auch ganz
vollr und viele Julchauer- 'befonders auch Männer,
weinten bei den herrlichen Züge-'nt 'welche unfers Lef
fin gs große und edle Seele feinen Sefchöpfen gab.
In dem Auszug der Critik diefes *Stücks wird Lefﬁng
der Liebling und der Shakefpear der Deutfchen ge..

'nannn

Der Ueberfeizert Iohnfton» bekennt auch: '

„ Daß er keine vollkommne Ueberfehung geben konnte,
indem Leffing-s-Wih, Feinheit und fchöne Spranje

unmöglich zu überfeizen fey. t* Doch fagten ﬁe da
beie „ Der Stoff diefer Komödie fey für das englie*
„ fehe Theater zu dünn und zu magerc "ob er fchon

„ eine Ader voll Gefühle und eine Wärme der Große
„ muth faﬁet welche alle Seenen befeele- und die Er

.. mädung berhindere. t- -

Könnte man da nicht

fagen*: *Was whllt ihr denn mehr? .-

Zwifchen

Minna und dem Nachfpiel dachte ich, wie viele Auf
tritte-heute vor meiner Seele waren*:

_

Bei Afhton Leever alle Wunder und alle Spiele

der Naturgefchichte; --

.

-

Wefiminﬁer die
Bilder
fo vieler -Todteu- _ die
h vonInihrengefoielten
Rollen
ausruhen;
.-4

-c
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* q- 26,

3

In den Parlamentshäufern die Ideen von dem.
was Gefeize. Freiheit. Vaterlandslicbe. Edelmutb.
Ehrgeiß. Neid. Uebermuth und Falfchheit für Scee
nen veranlaßten; wobei immer. wie im Theater. das
Volk nur zuhört. zuﬁeht - und bezahlt.
Das Narhfpiel war im Nationalgeiﬁ für das
Volk berechnet. -- Denn ein franzöfifcher Tanzmeie
[ier. und ein italiänifcher Sänger. wurden äufferﬁ

lächerlich gemacht.

Indem ein guter. altenglifchdene

kender Mann von feiner Frau geplagt wurde. feiner

Tochter eine Erziehung nach der Mode zu' geben. fo
erfcheinen diefe zwei Leute. als die größten Carricaa
turen. welches die Gallerie fehr belufiigte. -

Als ich aber zu Ende der Komödie erﬁ die Menge
wollte verlaufen fehen. fo traf ich bei dem großen
Regen keine Kutfche und keine Poricchaife mehr an;
entfcbloß mich alfo. bei den fo wohl beleuchteten Gafe

fen. an den Häufern hinzueilen: denn es warunmöge
lich. daß ich auf dem Vorplatz des Theaters unter
der Menge luﬁiger Mädchen fiehen bleiben konnte. ob
ﬁe fchon alle beifer gekleidet waren. als ich. und alle
fehr hübfch ausfahen. Aber kaum hatte ichhundert
Schritte mich entfernt. als-der Regenfchutt fo ﬁarf
kam. daß ich mich-in eine Thüre [teilen mußte. wo
meine Begleiter allen Kutfchen nachriefen. die vorbei

kamen. -- Es dauerte lange. bis wir am Ende des
Hahmacfet eine leere Portechaife fanden; ich machte
x

u
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:a'lfo die Erfahrung.

daß man in London fehr-filmen

und fehr gut getragen wird; aber mein fchwarzer .hut
mit» dem geﬁickten Flor war hin. und ich mußte mich
*init einem neuen verfehen.
_

Die Scenen ﬁnd ganz vortrefflich gemahlt; be.

Fonders nahm ﬁchheute ein Zimmer init Kupferfkichen
ungemein aus. und die Kleidung der Attricen'fcheine
niir edler. als die von dem franzöﬁfchen Theater. zn

Fehn. -.
'

Den 9. September.
Heute habe ich bei Wedgewood taufend herrliche
Formen und Bilder gefehenr -

Vafen. Theezeug.

a -Figuren. Medaillen. Pettfchafte. Tifchgefchirre. und

* xein Service mit den Bildern der fchönﬁen Landhäufer
Gäkten mit
der mir
drei gebracht
Königreiche.
ich
z x und
Reichthum
hätte.welches.
als meinwenn
Eigen.
thum init naeh Deutfchland reifen würde. Es ift nicht Vorurtheil. fondern gewiß reine Wahr.

heit in dem Ausfprucb'? .. Daß der Britte für das
Edle gebohren iﬁ. ti --

Denn fobald fein Griff al.

[ein geht. allein handelt. fo verfolgt er in Allein den
, Weg des Großen. Einfamen. Schönen. --

Gewiß _

. iii nicht der taufendfte Theil Pracht und Verzierungen
in diefer Manufaktur. welche man in Seve antrifft;

aber mich dünkt. daß eben die Mäßigkeie iii der Ver.

x

.

'
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goldung und andern Zierrathen den Gefäßen e'den
Wedgewooder Fabrique etwas unneiinbar Gefäiliges

giebt.

Die lcbwarzbraune Maffet aus welcher die

Pettfchafte und die Medaillons gemacht werden, er
-frheint mirt wie äuiferﬁ feinkörnichter Bafalt.- Ich
kaufte mir ein Peccfchaft, welches wirklich meine ge.

genwiirtigeStimmungt und mein vergangenes Schick

Fal ausd-ri'ickt; nämlich eine auf den Ueberrcﬁ einer
Säule ﬁch ﬁi'iizende weibliche Gefialtt

welche mit

Nachdenken einen zurückgelegten Weg überfchautz*
und mein Carl nahm eines, welches feinen Jahren

und feinen Ausﬁchten eben fo angemeffen iﬁ: näm
lich die auf den Anker ﬁch ﬁühende Hoffnung.
Es di'inkte uns ein artiger Zufall zu fehnt daß
-wir von dem Haufet in welchem die feinen zerbrech
.lirhen Steinwaaren verfertigt werden- zu der präch
tigen und großen Steinmaffe der Paulskirche giengen.
Man muß gleich bei dem erﬁen Anblick wünfchent*
*daß das Parlament eine Anzahl Häufer umher kane
fent und niederreiifen mögez damit ﬁch das herrliche..

Gebäude in feiner ganzen Würde zeigen könne. Denn
-odfchon ringsum ein Platz mit Gittern umgeben ware

de, fo iﬁ doch diefec und die Straßen zu enge.
die Baukuuﬁ liebte

Wer

und große Ideen faifen kann

wird doch immer mit wahrer Freude -und Bewunde
rung diefe Kirche betrachtent

und den Namen von

Chriﬁoph Wreen init Verehrung denken.
freute unendliche

Mich

daß der große Mann das bei. f.
.

' 'V
o

t/

f

*2-73. 4-4-3 wichtigen Gebäuden feltene Glück genoß. _fein fchönes
Werk vollendet zu fehe'n. -- Denn es wurde in 37
Jahren nach feinerAnleitung ausgeführt. .Hätten dae
mals fchon mehrere Engländer Italien und Griechene.
*land fo viel durchreißt. wie jetzt, fo würde die Welt
ein fchöneres Denkmaal feines Genies gefehen haben;

denn er hätte ganz nach den großen Ideen des grie
*thifchen Geiﬁes gebaut. Sein edler Plan war "chou

**fertig; aber das'Domkapitel wußte ihn nicht zu fchäze '
zen. und wollte-feiner Kirche keine heidnifrhe Geﬁalt
.geben laﬁ'en; Wreen mußte alfo nach der Form'
'eines Kreuzes bauen. - Doch wurden feine Riﬁ'e
aufbewahrt. und in Kupfer geﬁochen. in welchen
man die Ueberzeugung ﬁndet. daß er das Große und

Schöne der Baukunﬁ völlig inne hatte. und daß Lone
don an diefem Tempel ein eben fo großes Meiﬁerﬁück

'der Architektur erhalten hätte. als Paris an der Co.
'lonade des'Louvres. -

-

'

Das Vorurtheil der unwiffe'ndeu Domherren muß

*dem fchälzbaren -Mann eben fo fchmerzhaft gewefen
feyn. als das Lob des einﬁchtsvollen Bernlni dem
Erﬁnder der Colonade fchmeichelhaft war. Aber alle
Zeiten und alle Stände zeigen Beifpiele, daß Unwifz
fenheit der Oberu immer das Edle, das Gute und

Große verhindert. -

-

Man fagt. daß man auf dem Plaize der Pauls.

kirche; bei Grabung der Fundamente. die Beweife ge.
'
funden
x
j

d
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'
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* *fanden-'haberidaß London fchon von'den' Römer-m*
noch vor den'l'lttn“-Brittmt.7bewohnt »ware indem? x
man-unter-'den neneen-Begräbniﬁen weiche von den-7
Angeifachfem nnd unter diefen-die--von Britten fandy

welche über den Afc'henkrögen der Römer lagen. Eine

Befchreibung davon. mit-den- Anmerkungen :diefer
Mannes, wurde gewiß-intereffau'feyn. waünfche

te- jetzo auch feine Gedanken über das Innere zu höo*
ren, wenn man ibm fagteZ "„ Daß es eine ungeheure
„ Leere zu feyn frhelnt, - welche, nach dem tiefen Eine

„Druck der großenäuffern Verzierungen um fo mehr

t; auffällt. t* Er_ konnte “es'unmöglich fo ,haben wol.,

len; _und der Gedanke iﬁ unangenehm: „ Daß-Brite*
„7ten einemgroßen Entwurf unvollendet laffen töne'Y
„_ nen. '-7 _Ich möchte bald hinzufeßen: Daß diefes?

wtdcigeGe'fn'hi das_ Gegenﬁück von dem war- welches t
mir bei dem* Anblick' der En'theiligung der Co'lonade
des-,Louvre fo fchmerzlich“wurde"._' Doch deuchten'iich*
dabei, daß ich hier auch für meinen herrfche'nden Glatte'x
ben andrittifchetGröße etwas geﬁraft wiirde-.weit

mir bei diefem edlen Segenﬁande fo viel Fleine_3üge

vorgelegt wurden c: 8. B. _Lyndons große Mahler wolle ten jeder unentgeltlich Melﬁerﬁüctenhrer .hand hinein 1

ﬁiftem und der. Eigenﬁgn des Bifchoffs litte _tes-,nimm
Dann wollte*die Bürgerfchaft von London das dem-x_
großen-,Greifen Chatham geweihte Denkmaal hier-4
aufrichten, unddas damalige Miniﬁerinm war klein

genug geﬁ'nnt; dem verdienﬁoollen Manne diefen
rühmlichenPlah-.n beneiden.::und verhinderte dieEin'x-e
6
x

l

,

,

' __
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willigu'ng des Königs. ohne zu bedenken-.F-daß Char.

tiharns Staub überall. alfo auch aus der dunkeln Eck.
in Weﬁmünﬁer. wo ﬁe ihn hin-riefen. ewigeSteahlen_
des wahren Nachruhtnsvon ﬁch werfen wird. die alle .
*kommende Jahrhunderte hindurch leuchten werden. -

IhreVerehrung des großenMannes. hätte ﬁe felbﬁ .in

_ ein günﬁiges eien geﬁellt..und.gmißdre Nationden
Ausfpruch entlockt: e.. i-..n *.0* ax*- _> ..Ö-ny --zx .-

-

Ur'. .. Wer die Tugend liebt. . -- ,:. ;:-„
.
kr .. Muß Tugend in ﬁch. haben. tt - :4': ; *51-7- .,

, Öger-ui dunklem Guter- und Holzwerk .zr-geraden.;
Chor. _in welchem derfGottesdienﬁ"gehalten wird.
giebt-durch den'ﬁarken Abfchnitt feiner Farbe und fein.
ner Form mit der Höhe. Größe und Heilung* dei-Vorn“

halle 'wirkliches' Mißvergnügen. Denn man_ bedauert'

* doch immer den Mangel der-uebereinfi'immung. es feö
"den The-ten *des Lebens eines großen; Mannes. oder_
k

*ine- den_
Theilen , großer'WeBrke.
“
.,„a, ..
.
r'**:1e '4,--

., , A
..**- '---- r:-

IDM Mann. weltbkrunsAlleszeigth* iwdllk'e auch!

Verräter-»ii dem font-treten'. 't ganze 7Worie nach..
extreme-rom Echo gebe-*nx urid-euer einige-engineer Word'

te aus. die *fehr 'ruian- w'itd'erhallte'n' *z' *als 'aber-Einer

voir-uns aufm nämlichen' ausgefueh'r'eni-SteUe etwas'.
,Deurfches -ausrtef. -fch'wiegü'das “Echo7ﬁ7ille'7- weil'

'der oben verﬁerk'te Kuabetes-uicht nachzufagen- wußte. :
72*-

-
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Wwünfchte fehr. auf ine Tablette der-.Eupen zn.,
„einen“. uni mehrere* Wimtnrxälrrhitektirr
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diefes'Tempels in der Nähe zu betrachtenh' und dann* x
»London und die Themfe von da aus zu fehen; aber

man fhrach von 534 Stufen- die ich fieig'en müßte. '
und dann nichts' als den Nebel fehen würde. ' 'der
wirklich
Die auf
Bildfäule
der Stadt
der Königin
liege. Anna'.
Ich fchwieg
welche
alfa. auf

dem Vorplatz der Kirche fieht. iii ein Beweis r* *Daß
überladener Putz. 'bei einer lebenden'Perfon. durch
Bewegung noch leidlich wird 3 aber an einer.'Statue.
befonders der Fifchbeinrock. etwas fehr Widerliches

gebe; daß ihre Schönheit inEbenmaaß. Würde und
Simplicität befiehen müffe. -

Denn die-Krone'.

und die oielenausgehauenen Kleinodien. machen die. .
fes Bild um fo viel unangenehmen*- Der Regenund

der Steinkohlendampf machen vereint wechfel'sweife
Wirkung auf große Theile diefes Gebäudes. indem
der erfte die Stücke. '- wo er anfcblägt. ?gang weiß
hält. Mehwvhl etwas abnüht; der andre-:aber 'fie in

eine fehwaezeirruite ver'hätit. und dieäfchöntie Bild. '
haute-arbeit fchwer nnterfeheiden läßn mißt-?t- -.":i-*-x rn
-*

- »
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Von der prächtigen.aber leeren Paulskirche ginn

gen. wir in den Towr. eine Art Citadelie.-L deren
Anffenwerke fehr zerfallen fcheinen. - Maniführte
tms zuerit in» die Wohnung der wilden Thiele. - deren
Logen in einem Cirkel herum angelegt zu fehn fcheinent
Man trifft Löwen'. Leoparden;k Tigert Wölfe. und
auch eine .hh-ine an. Da *ihre .Behältnifie :groß 'und
'
,S '2
„ x p

F

es"
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gene. die Gitter auch ziemlichweit* ﬁnd.; fo- kann: man
._ﬁe vollkommenkennen ler-nen; „Die/Löwen deuchten
mich. mit einer Art Ergednng inihßSehickfal ruhig

hin- _und herZugehen z der prächtige Leopardfaber voll
innerer Wirth* auf uns zu :fehauem Die Bewegung
der Hyäne war die xheftigfie und anhaltendfte; es ifl
_ *fiberhaupt einehäßlichesz Furcht und Abfcheu geben.

d,rs,Thier.._q-:7 3_ Die Tiger *fcheinen Lift und Bösar.
'-

xigkeit vereint zu deﬁne.. und giengen mit Nachfuchen

' „eines Ausgangs und Vachfinnen-auf Entfliehen hin.
gend her.; doeh-immer nur *an dem Gittere-*wo fee .Hel

xung- fahr-ij.
Die Hhäne aber lief mit wilder Un.
xnh und-Eifer .an 'allenSeitene umher. _. -Schöncﬁnb

die; Felle-.undxFatben dei-„Fed arden udeiger; doch
gaben-Fie-xmir_ die-traurige.»- dee .ein

.Diefe Thiere'

tragen: das (o oft-Verfribceriiche und Eefällige nur in
_den hräGigemFarben undFleckenihresFells'e. aber _
ße .eigendabei .gang offen-ihren fürchterliaien. Cha-i
' rakterteinedeenAngen und Zügen ihres'Kopfs-undRae

.hins- :xyz-.txeDtr mehr graufaine Menfch nimmt den
angenehmeanusdruck dei-:Güte ant* und verbirgtfeie .
.nen wahren Charakter. -- ' Junge Bären von weife
[er und-fcbwarier Gattung' "hielten miteinander.“ Adler

(aßen 'traurig unter Bäumen _auf Pfoﬁen. an Riemen
.net-[ieer und. fahen'_ .nach :Sonne und hoher Luft.
* Sie-dauertenf'mich; fo wieder angebohrne Seifi eines

Men jungen Manne-s mich jammerte..-wenn ihn das
'Sehickfal zu niedriger Knechtsarbeit verdammte.;-..-*

.Der :gage Medline Tiger. »weichen Herr-,Haflings i
8..

4e
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nus Oﬁindien *mitbrachtet iﬁfehr fchön- 'aber fein TF
[ei-blick defio fürchterlicher.'- ' Affen ekelten *mir ima*
liter- 'wo ich' ﬁe fa'h, obich fehon erkennet daß fte
wie* die Hyäne- in die Reihe der' Gefchöpfe gehören;
iiber ich* fürchte und be'rabfiheue .teren der Gefayirhte*

der Familie des' Profeffol-s Nah'eue in rinnen-gm;-

.

wo ein Affe ein Kind ermordetex und *daemon '
elend machte; die fchwangere Fran abik'näsiSchreö

ken- und der Mann aus .Kummerﬁarh --_ Leid iii
miri daß diefe *Thiel-arten 'ähnlirheKhitrakjereunter)
den Menfchen haben-follenh' wodurchinä'i'i'diZ Gefeh?

der
_g ueber-innerenin
_ *-7
-; „3,2
deren-.inn
;..
:3.:
beweife'n
.' 'wir's
.'.:,**'

“Z

:

if' Ich gierig-gerne i'iiih'diei'eni,Umfangy ob mich fcboii
fr'eute- die "uns fo'feiteneiThieredefeth; .uÜhabenZ
aber ich wänfcht'ex den eingelegten-inter
»einer
ren, welehen 'ﬁe' und'ihre-Aehnlirhkeitenxmir ge'gibeik
hatten;

'Angenehm war mir, 'aß mei-JW? des

Wärters gar nicht' verwildert fchieneei! wie in) es bei

dem Gedanken an fein Amt befürchtete. * '

C,

Nun kam ein Trabanti und führte uns 'eier-'eine' _r
große Brücke, welche 'über den Laufgraben geführt i172_
in das Innere der Vefiung. -

Die Meldung ' diefer?

:Leute-iii fehr: prächtigc in Scharlach und blauem Saitek
eiiet mit' Gold, nach der-Form. wie bei “alten

bildern die-*Wache der Schranken passiert-*ri* iii; .role-“x
Fer' freie'Zntritt in 'den eowi toute' tere-"n *Engländer- 1

,mit Vaterland-'lieb'macheii?Weil badüiöe 'WW
7

*
,

Mi.

'

'ausgefeilten-n'. die-Rechte.. der Mel-Weit e.
/fchäßt ﬁnd. „Di-ß deuc'htmich der vorzüglichge um
“terfchied zwifthen London-_und Paris .ll-xl*ch ,Der
p Fremde*de
.iii-le. dark' man.innicht
_denTowr geführt.
gleiehen. _Le-,nnd
.hier genießen
die Bay „

Gefangene_ _nach Hoffnung.;_und den Anblick des Hime

WÄ-.W de.- M'qi-lime.3r.-e dert.. nur Verzweiﬂung

* BMWi-ﬂ

-.*.-.->: *.- - » -“ *

Wir. kamen in das Zimmer. wo alte Maßen und
Smießgewebce aufbehalten werden. unter welchen mie

die Vereinigung des Schildes mit dem Lauf einer Pie
ﬁöle am meiften aufﬁelc. weil in der Wölbung des

* (Schildesx .wo die Altenpoftlange eiferneStaeheln bee
feftigtenz'_ die Pillole_ Wink.. - und der Mann_ durch

eine: nei-ue ?ibm-*seinem W Haan, losteuexu konn

*ece-e Es ﬁnd amy ford-:needed tar. .sr-'ﬁe
.md .ungemeinfchwera Schilde ,al-ter. Zeiten da. ...-

L. * *LL-77*** *WCM-Ä LWS-File!! bat-...ie .kel-xt pas.
Schwerdt. mit welchem Anna Bolena enthauptet

* wurd-eg ,und beinah in dxmxnümlichennge/nblick wird

. . 1- ein einen Verdammten-rare., , blutet-,welchemeim
Bild-ven lhieijZTocbter._.der,Köaigin Eiifa dreh.

?the

resultieren Pferde )iehc- verdiene-att.

* eis:
iii!!!:kurios-ihn
ist: nieder-,eiieaitlxiieue
Armexitlbﬁ-quW-e
WOW-ers

- * *Lie-7W*leite-:Sebnem
belichtet-..ms .cel-u ,nu-:Stirn
Feed-entered:
,nitödiriixtzven-:Vmeee
'sea

x
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und Zeug belegte weiffe Pferd. und bietet ihr mit der _
andern den Helm. _
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Von diefer Stube kamen wir in den* großen Saal.

wo zwei Reihen ausgefiopfter Pferde mit ihren Nik.,

tern. theils in Turnierkleidu'ng. theils in Kriegsab.
watur. ,mit gefchloffeneni und' öffenein Bine fie'heit.
Es ﬁeht "ehr fchön aus. und hat gewiß ein viel krie.

gerifcher _Anfehem 'als die heutigen- Uniformen. --*
DiekArbeit der Waffenfihiniede diefer Fetten ift air
vielen Panzer-n der *größten Bewunderung* wetth'.

lind wer -die'Gefihirhte Englands und feiner innerli
und äuffern Kriege kennt. bleibt nicht gleichgültig
bei-dem Anblick und dem *Namen-views oder Fettes_

wenige und Generals. - Nachdem warden-and die von den Spaniern'eroberten Waffen-Milben l

Feffeln gewiefene. welehe *England erbeutete. *'da es
ihre unüberwindliihe Flotte. durch hüte. einer für
Engländ g'ünﬁigen Sturms zerﬁ'rte.--- Dann kann.

wir iii-dein Zeughaufe die Gewehre Resource-Manni.

welche in lauter Figuren an' den Wänden. nur ia
der Mitte der Sääle ordentlich. und ich möchte fan
fagen. mit Eran und einfacher Würde aufgehängt

find. Angenehm war mit der Stolz. *mit welch-ein

der Werne die-von 'den Spaniern* 'und Franzen-i
[bedecken
denen mit nano-.en
wehmüthigem
zeigte-zLobe.
--befo'n'ders
weine deriveilte
dee-edle Gitte'

.al Wolf iii' Quebec erhielt.

Schönen metallne
..

"L

* k Kanonemeann "manadeex nicht feheaz als die Spar
'lache-.'7- 7 ,.

.

* *
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.
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Die .häufer undZimnier- wo Gordon und Lam
__renz der Amerikaner gefangen-faßen. *waren mie

f nichts; denn ich betrat-*heigdiefer Erzählung ..den Hüe
gel des Towrs ,- welcher:
:Namendes -Vluthügels
,trägt , und mic viele traurige: Anftritte„de;e„Englifche.

Gefchichte zuriickrief.. zDer; in der-Mitte xﬁehende
Thurn- von welchem das Ganze denRamen hat*
" zii-ht nichtmehr aus, wie er zu Zeiten-,Walhelms
*

_desz'E r:o_ber_ers_ erbaut wurdez. und _ich glaube

, -_ 'eher-„daßdas Gebäude*- [in .welchem-detaikönigliche

Sci-'aß verwahrt- i|-. -„eu.s-, :diefe-1:. Zeiten. abﬁammt.
_indem man-'durch enge dunkle Gänge »anders Gewölbe
kommt-(wo eine Frau bei ein ,Paar-.Unfchlitkerzen

o eine-ie.qu Wohnen-:Schrank öFfuet- Kronen. und
Zepter zeigt- nnp wirklich durchfchfelbß-y und .durch

* a die Alle.. Die fee die Sachen-nimmt- -umdrebt. und
:friedenzhiixﬁellmteineGeringfihäßung _auf diefe Zei

,ebcu Kk-Sxeße--W-Masit: 'einigt-.- dcr, man lich. *nicht
etw-himtiann- (Das Gelefelhﬂcverliect, den Werth

tete-.s tei-.ii allgemeinen Eindrucks.; denn ,est düukt
“eineinxuumögliciw daß man_ wahres Gold-zum' die

fil-,deutung :Heilen - was eine Krone, ene-lei) .ein-.il

FW- nelee:,*aiu„ven- fo ini-ntm:?inieherziFi-:ie
Ver-variant übersehen Wieda: --Eizdeeehte WW
fehr-nnanﬁiindim-q__ .
zu. :.„ti :i
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.. neu.. , - .
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ize. :Beladen fchwachenSchein. den die Kerzen durch
die engen Gitter-warfen. bemerkte ich noch eine Thäre.
die "in tiefere Gewölber zuführen fcheiiit. Das Ganze

"war ,fo-.diiﬁer i fürihieelichi--daß niir diaZeichnung /
eines Edelmanns. .unddas Gedicht der, Miß Wil

li'amszin Erinnerung kam. wo die feit undenklicheu
Zeitenwerfihloffen.gehaltene Thüre abgebildet, und

die: Ermordung- Ed-ua rd des i7. und feines.jiingern
Bruder-3.' des .Herzogs von York. *fo fchöii. fo- erhae,

Ken undherzzerreiﬁ'end .docs-licht iﬁe - dä ihr Ursula'
mer und ehrgeiiziger Oheim_ Richard ill. einen Erze

bifibof fand, welcher ihm beide Königliche Knaben
iu :die Hände. lieferte.,_ indem er im bifazöﬁiihen .Hir
ftldkitidez das fo dial. Vertrauen einﬂößt . in die Weft

münﬁerkirche' kam. two. die verwittibte Königin mit.
ihrem jünger-n; Sohn hingeﬂr'ichtet war. und diefe
gute Mutter veredete. ihm ihren zweiten ,Sohn an.,

zubereiten-nt .woaufzdann Riihardbeide im.Towr töd

ten ließ. -, Schönheit, Unfchuld und Religion galten:
alle' „damals-nichtsx -:-;--;iveirder von der Natur. heiß.
Lipsy-.geformte Richard Gehülfen zum Bruder*- rund;
'Neffenmord neben der Königskrone faud.- ,- Diefe

Ideen *erregten noch eine Menge anderer aus der Enz
glifchenGefchichte.
DerGedauke. daß in diefenlj
Gebäude durch .Gittern .Holz und'SteineLöwen . Tl. -

"kxfui'd-Qhäneiijeingefperct und verhindert werden“.
Willich-2W Wu i*: .nnd.aiif.'.der andernSi-it'e; Une!
[Guide .-:Tugend '.i.W'1h rdtiif ',iiiid. *Güter-.dolle ,Miner

[gewannen-r:mlietheee.die viil3liireite'liiliM "
K
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warm... als die Behält'uiﬁe diefer Thiere. -unb'i'daß'

weder Gefeßemoch; Religion die*Boßheit., Graufame
keit und *Falfchheit hindern konnten. fo viele edleMite
menfchen als ihre Swlamtopfer hieher zu bringen.
Der Ton-r wurde mir verhaßt; der Kite der Fußdöe

*den dünite mich mit dem Blute der Unfihuldig'e'n befee
.tigt '- --

Vielleicht war ich über die Steine ger

kommen. über welche Johanna-Gray zum Birch
und Beil-geführt wurde. -i- Alles mißﬁel mir; 'ich

hatte wirklichen Schmerz in meiner Seele. -- Die ,
Jahrhunderte. welche über diefen Auftritten verhelfen
ﬁnd. konnten doch den Eindruck* und die hiﬁorif'cde
Wahrheit der fchwarzen Thaten'nichtimindern; und

.._mic fchauerte- vor dem Genius von England. Denn;
"fo- lange Ehrgeiiz bei ihm herrfchte. träufelten feine
Schwingen vom Blut der Großen -- und jeßo. fagt

man . da fie vergoldet-ﬁnd.. erhebt er-ﬁch' gleichgültig
über das 'Leben der Geringer. läßt-int angedahrne'n
Vaterlande. wegen einigen'fverlohrn'en SchW'ngeni
viele .hunderte hängen- uiidnieß in »Indiean den
Erwerb von* Ruinen. Millionen Hungers--ﬁerbea. '--i
Ach. warum wiirde Alfred der Große nicht zum'

Schußgeili feines Volks-*i Lsdhlﬁand und Witte-ie
fehaften wärenxdurth -ihn- in gleichem Maaß blühen'

und frumtbae gelüftet;-

wü'tifchi-ecmieh* aus dent

Tonic hinweg; :der Jammern-Towmwardearee
nee nieht nach . dir -wie »diemnhöhe-hnmner-m .die

niedere Straße grinst-ii» um*: eric ama-hani.. Saite.
'lit-g die' :Wfiheiarbeitem Ms ?guten M'ehe's- -z-n

f

“zZZ

x

fehrn. welehe dadurch ihrer- armen Mutter viele ,fin
der ernähren hilft. -

Diefer Gedanke hätte wirklich

die Arbeiten verfchönert. wenn ﬁe auch nicht fo hübfch
und mannichfaltig gewefen wären. als wir ﬁe fan'.
den. Man weiß nicht. welches mehr zu bewundern
tft- die Schönheit taufeiidfacher Mnfcheln.-oder derx
Fleiß des .guten Gefehöpfs. »mit welchem ﬁe frhöne

Gebäude. halberhobene Bilder. Vögel und Blumen
zufammenfeßt. .--_ Ich erholte mich etwas von der
Trauer meiner vorhergehenden.G-edanken. durch die
Betrawtung des Reichtth der Natur und der Ar.

beit -derztreuen Tochter und Schweﬁer.
.-..lr'i

-.,.,.

-i .
..i

Miß Phillips iﬁ dabei fehr befcheiden und ein.

fach. -'- Die *Infchrift an der Mauer. wo ﬁe einen
Grund von fchwarzeii Miiﬁheln anlegte. und mit
weiffen anzeigte. daß hier etwas zu fehen fen z .däuchte
uns eine artige Erﬁndung. -- Die Stimmung mei.
nei Ideen war fanfter geworden; aber ich hatte doch'

den Muth nicht. in die Kirche des Towrs zu gehen.
_ worin fo viele hier enthanptete Edle begraben liegen.
ga_,
..-4

Die Zeitung. welche wir bei Tifche lafen . bewieß.
daß wir nach meiner Vorlage etwas befonder Ange
.nehines verlohren hatten; denn wir verfäumten das

Frühﬁück zu fehen. welches die Königin von England
der Erzherzogin-von Mailand in dem Garten zu: Kew
_gab . 'wobei die verehrungswürdige Char( otte

Wii-.S r ?Übritannien ganz: die Eng-[hehe haus'.

x

c

y * _e-

er“. _

" fraii norfielltei den Thee *rain bereitete." und“ die Säfte
beforgte. Da'es nicht oft gefchehen wico.- daß der
Zufall zwei.Fürﬁinnen.zufammenbringt. welche. wie'

diefe Beide. wegen-ihrer Klugheit und Tugend allge
inei-n geliebt werden 5 fo wäre diefer Anblick fehr viel
für .mein -Herz gewefen *-'obfchon die Erinnerung
heftig aufnaich gewirkt haben würde. daß Euer Var
ter die Erzherzogin in* einer Zeit voll zugeficherter'
.Hoffnung iii- Preßburgrfpracb; und ich ﬁe-nachder
Beraubung* alles verdienten Guten in- London fah,...

Wüßtentgute, Menfchen. warum .ich diefes edle Ver.

* gni'igen verlohr.,fo würden ﬁe fich neu über die
Macht der Kleinigkeitenwundern.
('- -s :2.

z
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h e Segen Abend fuhren'wir nach dem Schaufpiei
Suites-- Wall. :und-:wiirden in einer Straße durch
, die uns * fo'iiderbäre inFcheinnng * einer Mohrenleiche
aufgehalten., Die ganzfchwarze“ Träger und Trauer.

führer. dann die Wiedner-Verwandte und? Freund.
mit*?weißen Halsbinden . f. wie etlich 'iind-dreißig!

paa-eweisufolgende . ganz :fehwarze oder auch gelbe.:
braune-Weiber mit weißen bntifienen Hauben. welche

bei'unferer.Kntfclie voräbarzogin'." waren *fchon eine
Art Schaufpiel für-uns. *- -Jrh hatte-*manchem

Mohren mit einem Zuge von Trauer iii-*feinem Ger'
*We gefehen*; -nber es Wendelin-immer*etwas'Birierj
'eit damit ..ermifeht. iaeitxesxrauee über fein Schicke

fiel unter-*den WeißenV-'itnd-Haß *über ihre ungerecht.
Weinwelt. Diesmal-fah "Witch-Trauer. *abee'iiei
l
-

q

a_
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teigte ﬁch. fanftz wie immer Mitleiden nnd7Tbeii'.
nahme am Web des Nächﬁen ﬁch zeigen.

Der grau

fame Statt des zu glücklichen Enropäers wird einft
zu fpät erkennen. daß der gemeinfaine Schöpfer in
die gefchwärzte Draft_ eine-unfierbliche Seele und
menfcbliche Gefühle legte. und daß auch dei-*aufge
worfene Mund zu ihm rief. und von Liebe und Freund

_fchafkfprechen kannte. - _Gerechtv gute Europäer
haben auch fägon oft. Thann des Edelmuths und den
Herzens'g'üce diefes:durch feine Farbe abgefonderten

Gefchlechts aufgezeichnet. .welehe beweifen. .idußﬁe
vor dem Auge des Allweifeu und Gerechten eben' fo

viel gelten müffen als der Belle von uns;
tr_

ü" -

:Z
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;-. Wir. kamen durch fchöne.:-uns noch ganz unde.
kannte Straßen. befonders beidem .an Novotel-ar!
8quarn liegenden Pallafi des Herzogs 'von Betford vor.
bei. Diefes iﬁ ein- nocht-.junger Herr. von welchem
die Nation: die' größten .Hoffnungen hat. indem er
von Jugendauf. und auch in fremden Landen auf
feinenR'eifen. immeruden edelfien Karakier zeigte.,
Seine Vor-mündet fagten anch.“l daß ﬁe deßwegen*
biforgt »fuhrte-.- feine großen Einkünfte zu vermehren.. e
weil er gewiß einen guten Gebrauch davon-*machen*
würde.- und fre hoffen ihm 'lc-0.000 Pfund Sterling:

Einkünfteegwüdeegeben. .-- :Alles diefes befchäftigeti
die männlichen Freunde *desyherzogs- von Verfordz ..-3

die Frauenzimmer ab.r-fpre>en'von feiner _Schönheitu
nnd-den-Uen ﬁand in derZeitungrtdnßwieahnhmnef

Kp'
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cherinnen feitfeiner Nächten-ft doppelt'zn than haben;
es wird .aber durchgehends von Beobachtecn behauptet:

daß England mehr fchöne Männer alsWädrr habe.
*fo daß die Berechnung dahin beßiiiimt wird'. zu fageu;

Fünf hübfche Mannsperfoiien gegen drei von "unfeem

' Gefchlecht. .*.. 1

. 7;... e
,
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7- "Wir .kamen*auch an Boutiquen vorbei. wo Thiere
verkauft werden. und-eiii -folcher (Kram war* für uns

- neu und luﬁig.

Pfauen, faßen oben auf hübfcheir

Stangen; glänzende Keftchemit Singvögeln hiengen
zwifchen ihnen; -- dann ﬁand'eu Käfiämr init-Affen.
große Vogelhauer mit Turteltauben. andere mit fehr
_ prächtigen Haushühnern;-4 dann folgten Swoos.

*

hündehen von manchereGeﬁalt in artig gepoifterten
Wohnungen; die Jagdhuude- lagen- zu unteer an
Riemen. und neben ihnen noch Körbe mitallerhand

Geﬂügel - alles fo füuﬁliw gegen einander gefiellt.“
.daß das Ganze eme-artimerenlähwe machte. .1..

Die berühmte Denkfäule des ngen'Brandes71W
ward uns auch bemerkbar; ﬁe iﬁ fchön. 'oloffalifch.

und nach dem Modell der trajanifchen Säule in Rom.
in welcher auch eine Wendeltreppe bis auf die' änﬁerﬁe
Höhe führt. Doch vergaß der englifehe Baumeiﬁee

über die Kunft der Alien nachzuﬁnnen,* mit welchen
ﬁe ibren Gebäuden die Dauer von Jahrta'ufendeid
' gaben; denn die Bran'dfänle drohet den Einﬁurz.
und foll abgetrageuwerden. --

Mit diefen Aus.

Wien und Unterhaltungen Kamen wir etwas auﬁrr'
/
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*dem nördlichen Ende der Stadt zu dem der kleinen_
Bürgerfchaft geweihten Komödienhaufe Sailers.
Wall. - Die Gegend dabei ift fehr fchön; große
Wiefen mit Heerden vortrefflicher' Kühe belebt; Seen

mit Bäumen umpﬂanzr; ,vor dem Haufe“ "ele viel.
fache Alleenl unter deren mit fehrzierlichen Lampen,
behängten Bäumen nette Tifche und Bänke fürSäﬁe

_

“ ﬁeben.

In dem* offenen Ten-del* ander Wiele can...

ten bürgerliche .Mädchen ,- Mate-ofen e ,und-:andere

junge Leute. -.- Wir [kannten über die [cdi-ine..- Bau.
art 'und die Beleuchtung des Saalsl welche in einig,
gen Hundert prächtigen argantif'chen Lampen beﬁand,:;
die wirklich die .Helle des Sonnenlichts-neben. demyBx“d
weis gaben- daß diefe Lampen ganz :und garnicht:

dämpfen. .
.
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*x Die Auftritte in dein-Parterre und-den Logen
*waren uns eben fo merkwürdige als die zehnfache Ko.
inödie felbft. Im Parterre iﬁ an dem WWW, jeden
Bank ein Geﬁms befeﬁigt, auf welches die Berlinern:
den -illZein-Flufehene Gläfer, .Schinken- kalte-Brax.
ten und Paﬁeten ﬁch ﬁellen [alien. .es mit Frau und

Kindern verzehren. und daneben die Komödien fehcn,
So' iﬁ es auch mit den vordern Blinken der Logan_
Wirfaben. in dreiStunden neun Gattungen Auftritt.

anf-derBühne, Erﬁ eine Komödiel dann ein Ballet.
nachzdiej'em Seiltänzer- welchem eine Pantomime-77
'B

vielem .die -Valnncirknnﬁ- . .nun eine Opern-e- : .dai-.ue
die erﬁaunendﬁe Sachen von einem ..Lacken Manne-j.
x
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wieder*- eine Udinödie; und zuiEn-d'e ndchksiib-'Mrete

Lila' *Dekorationen* waren boi-toeffticljge.

folgte.

mahlt- "die-'Kleidungeni fehräffcdön'.. und die Muße
gute 4.-“ i*-Die.Unternehmeo- wenden-groß? Koftenmn x _
' iind behalten'doch immer fünfzehn-his'zwaeeggtaixfendi
- Gulden* toi-1g.
Ire-"ditWogeQnebeni :trust-anita?
8 fogenannte-Freudenmäbeheniäealle'»miteinatlderF7fehrl

fchöne 2": »blühende *G'eﬁalt-äi .-- ? :ehrtreffiiihi-igeklewet t:
ünd c nach ihrem Namen», *die leshafte'ﬁe' ?steller in'

_ihren Augen“

Fügen*: 'Meine-unter ihnen'fßtiem

älter* zu fey-nj-*als etwa :0 Jahre. und .jede folgeﬁalm

set'. daß derbeße Vater', iind Mann frohfehnöwilrdet
eine tngendhafre Tochter und Frau von diefem-Witcth

tend Geﬁchesriwung zu. .haben-aa;- Die Erinnerung
daß .herr von Archenholz zotaufend -diefer gewißi

unglücklichen Gefchöpfe zähltet that uns leid. Bei dem' RWibeg fahmwirz; dd Satlers BWT-[lere

höht liegt. 'idle- 'Menge- Eamhen- auf 'den “Wegen-:umr
her- -* und - mußten * die 'oortreffitehe Beleuchtung-.deri

Stadt und der Square'bewuudeen; 'aber' es war'ibeie'

' -. nahe Ent nor-.'- “als wirnach-Hii externem
ta'
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- Sonntag den io. September. ,
g
-“_,-..* .-4 (an. .'.,
- :aß-i.: .3_

Cr wird fehön gefeiert'. :der: Tag-des :Herrin anton-"

don.- -Große'*und
Kleine-heiligen*
ihn mit
Stille uno x
Ruhe.
Man hört keine
andere Kntfrhen
Z'alsä'dieinäch?

den Kirchenlfahrenz- kdenniﬁt'ina'ehen u*i1h*"nehtnen?
.um VRAM-4.5 c, :;:. :7:7 recht-5 7-, .;':i;:.,'.-;-ii“.- iki
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*** Wit “giengen in eine Quakerverfammlung: wo
wir in einem großen. bon einer Cupole beleuchteten
Saale eine große Verfammlung antrafen: alle bee

fcheiden gekleidet; alle mit denkenden Mienen. --*
Wir wurden freundlich zu den Frauen. und die .Here

ren zu den Männern geführt. Alle faßen fiille. ernft.
ohne Bücher. und ohne Bewegung. - Nach einer
halben Stunde erhob ﬁch ein junger Mann. von fchöj*

ner Bildung. und fprach. in einem rührenden. feier.
lichen Tone) über die Urfachen. welche gute Ehrifien
hätten.- “die Weit zu verachten. Aufmerkfam horchte

Alles ihm zu;

ruhig feste er fich wieder“ und kurz

nachher giengen fie. nach einem fanften. freundlichen

Händedruck gegeneinander. fo wie ﬁe fichbegegneten.

nach Haufe.

*

Ich befuchte einen Landsmann von Biberach. Rae'
mens .ha as. welcher ﬁel). als *Zuckerbeckeiv eben-fo'

auszeichnet. wie fein Bruder. als Phhfiker' und Met
chaniker. Ich fah vortreffliches Strenwerk bei ihm.*
welches er fogar. als Gemählde. in feiner Stube*

aufgehängt hat. und in' diefer Kunft nicht“nur felbfk*

Erﬁndungen macht. fondern auch die Manier der:
größten Mahler nachahmt. .--

Jch habe ein gerne-s;

Gemählde der Angelika bei ihm gefehenx das'vor'e'
trefflich ausgeführt war; und eine artige Allegorie.

welche er auf dem Deffett 'menten-nahm aufﬁellte.|
als die Stadt London den :Miniﬁer Pitt tränen-*L
Der Gedanke und die Ausführung' waren 'gleich 'gute
.

T _

.

.We
London ini-Hintergründe; dann einTheil der'präch.
kigen Temfeg in der Mitte die .halle der Kauﬂeute;
auf einer Seite Menfehen von allenNationen der Er.

de. *mit* welchen fie handeln z auf der.andern Seite
Pitt. mit dem Genius von England., .welcher ihm

das Bruitbiid feines Vaters. und auf die Wefimün.

ﬁerkirche zeigt .Gin welcher die Nation diefe-m“ein Dent.
inaal errichtete. -- Die Miene des Genius und ei. l
niger LondnerBürger fcheint dem Herrn Pitt .zu

f:agen:

.. Wir hoffen von dir. ,daß du auch ein_

.. Denkmaal des Danks und des Seegens-verdirnen g

wirft.“-- * Der Entwurf. die Decke ein'es Kabinets
in dempneuen .Pallaﬁ zu Windfoc__von diefer Streu.

arbeit zu machen. freut-den ﬂeißigen Künﬁler unge
mein. Erhat einen feiner jüngernBrüder. als Ge.
feilen. bei ﬁchz undK ich. "die ich mich freute. fo ge
fchickte Schwaben hierzu finden., ..fchlug ihm vor.

unfers großen fLandsm'annes Wielands erfiere..
Schriften. befonders den Agathon. zii. lefen. in.

_ welchem fo viele reizende Bilder gezeichnet ﬁnd. und.
son diefen follte erwelche. in feiner Art Geinählden..
' ausführen. .
Es würde gewiß Jedem gefallen.
wenn_ er fagte; Daß _ein großer'ipoet ,feines Baier-i
. landesAgathons
Gefchichte fchrieb. und _er.'ausLieba
4 ,x '

für**__i*h:n.g'ﬁe, in Bildern darftellen_ wolle..-75
i,
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_ Während ich, mit-dent braven Manne-*von Wie.

teuerer-1a. nein-,Webmelari regnen-idee
Eehkydkß
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-_ nnd": ein -a'rtig'es jung-es Frauenzimmemfehr *eifrigiiac'h
mir-Wutent wiedmirh deuchte.

,

'Ich fag'te espherrn

Haase _-und hörte von ihm? daß' ﬁe wirkljnh'naH

niir ﬁch "umfähem- indem diefec reiche. von erworbe
l nem Vermögen lebende-Kaufmannauch einDeutfcher
' und wie er glaubet ein Verwandter meiner feeligen
Mutter-z mit Namen HeinZe*lmann.'fey5 und ﬁch
l

fehr frenciﬂwürd'e. 'mich zn fehen.

*DergiitnMan'n

fey trank.'und auffer Stande. donfeinem-Stuhlzn *
kommen; Er habe nur zwei Töchter, *wovon-die ein?
an einen Grafen-Schule nbur g oerh'eriratlfet gewe
fen, welcher-'ﬁe aber." ehe 'eiii Jahr vergangen. als
Wittwezurürkgelaffen hai-be. - -Es'denihke'imirhartiF.

in London einen Vetter zu ﬁnden-x und in. fag'te'äﬁrni.
Haas. - daß ich die Familiegewiß befiichen würde).
Denn heute mußte ich nach Haufe eilent 'weilwir'noch
vor dem Mittageffen den königlichen Gartniznlkenb

ﬁngton', den Lieblingsaufenthalt des letztverﬁorbeiieii
Königs-t fehen wollten. -_
*4'
*- i
t

- Meine ganze Seele freute ﬁch über-*die Schönheit*
und die Ruhe"- di'e ich d'a fand. -x Im-“ﬁä'rkteinich
' wirklich gegen Wehe [onen b'ongufall-'ibere'i't'et wm)
de z freute mich. daß ich unfähig bim* wehe 'zii than?,
und meine Seele rein genug blieb“, immer'i'n'- deni Ani., >
blick eines freiem offenen Himmels und wdhlthiitigek

Schönheit der Erde fo viel Vergnügen zu entdfiiid'en;
als nföthig iﬁ.. um über Lügen und Bosheit 'hinwege'
zufehen- alles zu vergeben. und Glück zu fühlen. rar
T 2
c.

r

.denMenfche-n nicht genommen werden kann. nale...

ﬁngtvnwürde in jedem andern_ Lande für eineZartige *
Stadt gehalten werden z die Nähe des *prächtigen z
Londons aber iﬁ Urfache.

daß man es nur :für ein

fchönes Dorf. voll reicher Landwirte. anﬁeht.
-.

'e .g

e

.k * Wir lafen ,über demThoredes Vorhofs. eines al.

[eiiiebﬁed Landhauer die .Auffchrtftz boa-sinn *Sci-vol*
: Far_ jnnrigxnäjen -* und hatten ein Vergnügen über
.den Gedanken; ,daß die guten Kinder. mitten. in den

.Arr'iiender Natur. nicht nur gute Luft genöffen. fon.

*dringlich-jedes .Bild .es Schönen in Landfchaft. in
*GebäudenmzndKunﬁgärtenvorﬁn. hätten. -

Als

_wiruus aber: dem Thore des. Gartens _nähertenk kain
die,_ggnze_ Schule; holder. ; lieber *Gefihöpfe vom Spa.

*ziexgang'ziirück vor uns-vorbei.

Es.:waren etlich

ginn-zwanzig“ aufblühendeGrazien; fehr' frhöne Züge.

portreﬁliazer Wuchs.. natürlich gerollte Haare. ohne
Puder. auf lilienweiffen Stil-neu; und Nacken.- die

einfache weiffe Kleidung. der leichte. muntre Gang zeigtezmir einenneuen Nachwuchs von Engländerin.

,nen-..wieeM-adame dü Voltage voi 28 Jahren ﬁe

(ab... anderem. bisher Hermine-Y.» ,Viele andre
Reef-_Zune giengen, in dem:,gioß_e_n.,; _alle Tage ,mit:kön;ig.
licher,Güte..fü,r Alle 'offenen .Garten gfpazieren. '
Ydawnnxzuau zwifchen hohen-.Bäumenund fchöuen

Gehüfchen. oder git/_dein Wafferbecken über Erhöhun.
* gen hingehen; oder überWiefen. mit einem Buch in

*der Hand.-- einem_ Ruheplahe zueilen. wo reizende

(*_r
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Ausﬁchten auf nahes und fernes Grün. und Blumen*
ﬁücke. mit dem belehrenden Vergnügen_ des Lefens ab.
wechfeln. -- Viele Einwohner von London. welche

keine eigene Landgüther haben. beziehen im Sommer
Häufer in Kenﬁngton. um die guteLufte den Gare
ten und feine Ausﬁcht zu genießen. - '
'
*L*
Wir kamen durch Hyde Park zurück. welchen man
in Deutfchland durch 'engllfche Romane und Duelle
,kennt.- Es tft aber ein großer Luftwaid, der zwifchen
London und Kenﬁngton liegt, in welchem man fpaziee

ren-fährt. reitet und' geht.“ Die Landﬁraße läuft an
feinen Schranken hin. und wir hatten das Vergnü
gen- eine Menge Londner von aller Gattung zu fehen.

l

Unfer Abend verfloß bei phyﬁkalifchen Experimen!

ten. welche gewiß auch zum Gottesdienﬁ gehören.“
indem ﬁe uns fo viel von den innern Eigenfchaften
der Wefen zeigenF wodurch ein fühlbares Herz zu vere

mehrter vernünftiger Verehrung feines Schöpfers ge

leitet wird.

*
'

Den rr. September.

Eine Mademoifelle Vance aus Bri'iffel war mit
ihrer Nichte nach'Londonzgekommen. ilm den Grafen

Cag-lioftro wegen der Gefundheit des artigen Mäd

chens um Rath zu fragen. -- Sie hatte in“*unfe'rni
.haufeein Zimmer genommen; *und da ﬁennsdie ar.“

>»

'

?-

N4 7-.

xigen Bildecgeigtee welche ﬁe aus getrocknetem Moos
iind Blumen verferclgte- fo_hörten wir zuglein) die

*Nachricht vonCaglioﬁros Wohnung und _Audienz
ﬁunden. --

Ich ,hatte Briefe von meinen then-ren*

Freunden-Sarazins aus _Yafel an ihn, und konm
* te miralfo- "eine Befanntﬁhaft verfprechen, nach wel
cher. ich bekenne es, ich fehr neugierig war, indem*
das Lebene die Handlungen, die Freunde und das"
Schickfal vielen Mann merkwürdig gemacht, hatten'.
Ein fehr vernünftiges, aber ."eit langer Zeit _.kränkeln

des Frauenzimmer gieng mit, um zugleich "eine Arte
die Kranken zu behandYeln. kennen zu lernen.

En

wohnt zu Kingsbridge, einer der äuﬁ'erﬁen Borﬁädt.
Londons, .in einemneuem i'chön eingerichtetenHaufe,
nor welchem große Wiei'en'iiücke7 mit abgefeßten Bäu
rnen an einer ﬁch durchfcvlängelnden Bach.:-liegen. *
| Wir mußten einige Minuten war-tem bis er» etwas

. l:Ron dem Briefe [einer Freunde gelefen- haben mochte.
* gls„a„uF einmal die Thüre *ﬁch öjfnetel und ein großer,
präelgtiggefleideter Mohr uns *winktex auszuﬁeigen.
/ Das beinah gang einfam liegende Haus, die Gegend."
und diefer ungewöhnlich große fchwarze Bediente

*brachte Ideen von Zauberfchlöffern in mein Gedächt
niß. ' „Der Himmel .helfe uns glücklich zurückl.“
fagte ich bei dem-Auslieigen. _.

Der Mohr gierig'

voraus lx, und wir bedäcvtlich, voller Erwartung lhnix
nach. - Der Grafempﬁeng uns an 'dex.thüxe.,_.
Ich fan-d ihn "einem Portrait vollkommen ähnliäy. -.-.--,

Cr [agte: niir- wegen t_meiner_:FreundemHarrgzinzZyieb
x

* 'j Höfliches.
g
c *- '

*'

Ich *warf
"295mein Auge auf einen lanj

gen. hagern. fchwarzgekleideten Mann. mit blonden.
ganz nah am Kopf abgefchnittenen Haaren. w*eiffem_
Geﬁcht. und blauen. matten. mit einem fonderbare'n*

Ausdruck erfüllten Augen. -Cagliofiro fragte
mich fchnell: .. Kennen Sie diefen Mann? N Nein!
fagte ich. denn ich fehr ihn das erﬁemal. - .. Was
.. halten Sie' von feiner Phyﬁognomie? *t
Diefe-7
Frage deuchte mich fonderbar; aber der ganze Mann'

war es.

Ich warf alfo noch einen Blick auf den*

Fremden. und lagte: Die Phyﬁognomie ift bedeue*
“ tend; aber ich fehe doch lauter Gutes darinn. ..Von
.. welcher Religion ﬁnd Sie? “ Diefe Frage'
machte mich noch mehr finden. als die erfie. indem'

ﬁe mir noch fonderbarer fchien.

Aber der Gedanke'.'

daß ich bei Caglioﬁro feh. gab mir Ruhe und Mum'
_ferkein -* Ich fagte alfo:

tin.

Ich bin eine Proteﬁanef

.. Das tft Ihr Glück! '-denn hier iﬁ Lord Gee;

,. orge Gordon. der die Katholiken nicht leiden:.
.. kann. Sie dürften keinen Augenblick ig meinem*
.. Zimmer
.
bleiben. *- -- .. *
*
.
d
Diefe Erklärung machte mich beinah luftig. Denn ich mußte über das Spiel des Zufalls lachen. ,
i
durch weiches*

'
I

ein aﬁatifcher Charlatan einer deutfchen Romanfrhreiberin --. einen'*engiifchen Fanatiker vörﬁellte; -ä

.ﬁl

' y
' “

.

und im Grunde freute ich mich t* diefen fo traurig als -*
x

F

F

2-- US *

lächerlich berühmten Lord Gordon [ele zu [eben. -

Wir nahmen Platz; fprachen von Sarrazin;

frage

ten nach der Gräﬁne welche enle auch erfchien, 'fehr
höﬂich ware und uns wirklich eine hübfchee gute,
immer lächlende Frau zeigte. Mich dänktee niemals
eine weiffere Brnﬁ- Nacken und Hände gefehen zu hae
- den.
Sie fprarh mit Liebe von den Sarrazins, mit

Entzücken von ihren Freunden in Frankreich. - aber
mit Schauer und Abfcheu von der Baﬁille; den fran

göﬁﬁhen Criminalrechten, und der Begegnung( welche
ﬁe “Beide in Frankreich erlitten haben. - Der Graf .
fagte:

„ So lange ich in Frankreich hunderttaufend

.e Livres verzehrtee fragte mich Niemand: wo ieh ﬁe
„ hernähme? --Jehoe da ich das Geraubte zu.

ee rückfordere, foll ich beweifen: ,wo ich mein Ver.

- „: mögenherhabe. (t -- .Herr Tilorier. fein Ad
voiat ausiparis, iii auch bei ihm- und beforgt don
hier ause den Proceß gegenMr. d'Aulnah- welcher *
fehr fchwarz gemahlt wird;

fo wie die Folgen des

beleidigten Stolzes des Mr. de BFU-*e* welcher einen_

beiffenden Gedanken des Kardinals Rohan..mie.g[.
ler Marhtr

welche ihm feine Stelle giebte rächte.

,

g

g

* .Hier fand Caglioﬁro an einem Zeitungsfchreiber

einen Feind- welcher mit feinemVerbündetens wie*
er uns erzählte, den Tag nach feiner Ankunft zu ihm
kam- und fagter, „ Sie ﬁnd reich-5 Sieghabm

a* große .Hulfsquellene _geben Sie unT eine Summe,

ee die wir__wirxlich brauchen- fo7wollen wiener-Sie..
1
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„ fchreiben; wo nicth fo arbeiten wir gegen Sie. *
Caglioﬁro verfagte ihnen das Geld, und ﬁe fchreiben
wirklich alle Tage das tollﬁe Zeug. Ein Graf Zenobia von Venedig,

und zwei

Engländer, kamen zum Befuch. und veränderten die
Unterredung. welche mir wichtig geworden war; indem der'Graf in dem Briefe meiner Freunde Sarrae*

*ins gefunden, daß ich Etwas über Erziehung gefchriej
ben. und er mir darüber fagte: „ Daß Erziehung
,z- die Menfchen nie ändere; daß ﬁe immer blieben.
„* wie ﬁe gebohren würden. “ -- Er achtet die ver

fchiedenen Religionen. als fo. viele verfchiedeneErr'
ziehungsfyﬁeme; liebt aber die katholifche am wenig.

[ken, weil die Geiﬁlichen dai-inn zu viel Gewalt hät.
th. und die Menfehen und die Natur auf vielerlei
Art mißhandelten. Sein Schickfal in Frankreich hat
ihn düﬁer gemacht. Er geht nicht aus. *i
*
'- _
. „ Hätte ich. fagte er. das liebe Gefehöpf. meine
„ Frau._ nicht -- ich gieng unter wilde Thiere

„ in eine Wüﬁe. und bin ﬁchert ich fände Freun
„ de unter ihnen. *t -

Feﬁ blieb er bei keinem Theile der Unterredung.
Yber ich glaubte die Urfache der Anhänglichkeit meiner

*fchweizer und elfaﬁer Freunde an diefen Mann darinn
zu fehen: Daß er durch feine wirklich gute chymifrbe
Arzneien ihnen und Andern ihre verlorne Gefundheit

wieder verfrhaftex alfo natürlicherweife ihre recht.

'

a
*
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fehaffenen .herzen mit Dankbarkeit erfüllte. 4 Dann
fahen ﬁe ihn Armen Gutes thun. (wie ﬁe felbﬁ alle
nnterﬁühen. denen ﬁe helfen können) -- da »warf
auch Sympathie der Neigungen. welche immer Freund.
fehaften -ﬁifiet.
-

JnFrankreich. bei munternLenten. mögen feine'
Grundfäize*: daß die katholifche Religion durch Erriche*
tung und Duldung der Klöfier gegen die Gefeize der;

Natur handle. -- mehrere Auslegungen veranlaßtj
haben. - Und da er Medizinen fchafr. welche uns»
Lebensjahre über die- gewöhnliche Zahl. :und das in
beﬁändigem Wohlfeyn. geben follen. welches-auch'
vielen Genuß der Freuden zeigt; fo war es eine nn.

ausbleibliche Folge. daß er in Paris beliebt werden(
mußte. Die Engländer glauben nicht an eine
folche Medizin; und die vielen Selbﬁmorde über*

nichtswürdige.Urfachen. - die Kälte und'Nuhe.
mit weleherman- junge Diebe ihr Leben am'Strick -enr
digen ﬁeht -*-"fcheinen eine Urfache indem Nationale

charakter anzuzeigen.. daß ﬁe. die ihre Guineen auf
fo vielfache Art verfchwenden. *ihr Leben nicht befon

ders achten'. und ﬁch um dergleichen Necepten gar

nicht bekümmern; 'da ﬁe den Beﬁtzer des Geheimniffes '
_ nicht fonderlich auffuchenn Anfangs wurde er vom
Prinzen Wallis und andern Großen-eingeladen; ine)

dem feine lange Gefangenfchaft'.die'kleine Stücke fei
ner Gefchichte. und die öffentliche Freifprechungwes

Parlaments.. ,ineiner zu Großmuth gebohrnen'Nae:
d

x
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tidn fürrihn":reden mußte. -'-

Aber ﬁe fuchten ihn

nicht* lange; und nun geht er felbft ni>7t mehr aus

feinem Haufe. Wir wurden auf Morgen zum Mit.
tageffen gebeten. und-eilten nach Haufe. weil wie
'eine Stunde zu “fahren hatten. -3- Nachmitttags Führte man uns zu dem Menianiket
und Mnﬁker Merlin. von Lüttich . feine wirklich

* hübfche. aber auch-fonderbare Erfindungen zu fehen
und zu hören; _ denn, er machte einen Flügel ertönt-Zn.
aus welchem alle, Jniirumente unﬁchtbar hcrvorzubree z

chen fchienen. --

Die Arbeit und Mühe bei diefem

Stück verdient Anitungz aber ich würde es-als ein
Unglück betrachten. wenn ich unter der Bedinguiß
damit befchentt würde. alle Tage :darauf fpielen zu

hören. -- Allein. an ﬁch wird ein Mann fchähbar.
wenn er in einem großen Saal angetroffen wirdc der '
auf allen Seifert mit artigen Arbeiten und, Erﬁndune

'gen feines Fleißes-befeht iii. -- Die fo leicht bewege

*liche Stühle für _Podagriﬁen und andere Kranke..
denen das Bett eineäknﬁ oder Vermehrung ihres lie.
bels-wird. waren mirGegenﬁände einer doppelten

Freude, weil ich darinn- die Leidender Kranken, und
die fo oft vergebliche Mühe der Gefunden um ﬁe here
um, dadurch vermindert fah. -- Niedliche Tifche
r zum Schreiben. Lefen und Arbeiten, mit artigen.
fanfttönenden Klavieren vereint, erhielten auch* mei.

nen ganzen Beifall, Ich wid-fehez daß fie von gütie
gen Vätern..- einem Brudec.4Onfel oder freundlichen' *

'

B
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Gatten in das Zimmer der eingezogen lebenden* Toch
ter, Schwefier oder ﬁillen befchäftigten Frau gefiiftet'
würdeni- Andere mit verborgenem'Mavier-und artie'
gen Pulten mit Leuchtern zu Quartettenr in weniger
nis drei Minuten gerichtet. und auffer der Muﬁfzeit

als ein artiges Meuble zum Schachfpiel im Zimmer.
Ein Theetifch„ wo die Hausfrau nur mit einer Bewe

gung der Füße den Kranen der Theemafchine öffnet
und fchließt, zu dem Einfchenken der Taifen die Tifch.
-* frheibe drehen, und Milch und Zucker umhergehen
laffen kann. Waagenr ﬁch und alles andere zu wär
gen; und das alles fo fchön und ﬁmpel.

Dann traf»

ieh die Erﬁndung, von welcher in der Schweiß gefpro
Kchen wurde: daß die Bedienten gleich bei dem Klin.

geln der Herrfchaft in ihrer Stube wiffen könntem
was fie befehle z indem im Zimmer dee Letzter-n bei_

deuKlingel eineLifte be'feftigtifi. welche das Anfehen*
eines Baronieters hat- und die fo oft vorkomiuende
einfache Befehle' faßt:- 'Waffec- Bouillon- Kaffee.
Choccolade- u. f. w. zu bringen- oder auch anfpannen

zu [affen er. Da alfo derjenige", fo die Klingel? ane'
zieht- zugleich den Stift rü>t,?welcher mit der in der
Geﬁndeﬁube befeﬁigten Lifte verbunden iﬁ; fo wird
hiedurch auch zugleich bei dem Ton der kleinen Glocke
Ber Dienerfchnft der Wille der Herren verkündeti wel

ches eine große Schonung für die Dienﬁleute iii, und
fchnelie Bedienung giebt. indem die englifchen Küchen'

mit den Bedientenzimnwrn in dem Keller" ﬁnd. Herr

./.Me rl in und der fchäßbare geiehrte .Ha nway wurj
k

BZÖ-1?."

"en-mir in' biefem Augenblick gleichwerth'i- weil der
erﬁe* einen Theil "eines Genies zur Erleichterung der
Dienﬁboten. und der andere "eine Beredfamkeit zum
Befien der armen kleinen Kaminfegersjungen verwen

dete. Ich wußte auch "chou dem Sattler Dank l wel
eher die-gepolﬁerten Küffen für den .Hinter-:heil der
Kutfcben erfand* damit die anfﬁehendenBedienten von
der Erichütcerung »auf dem Pﬂaﬁer weniger leiden

-„

Das Modell zu dem Tempel des Apoll" welches

der Mann uns zeigte. beweißc Erﬁndung- Fleiß und
Gefrhniacki neben der Kenntniß der unendlichen Luﬁ
bedürfniife der Reichen.-- Herr Merlin arbeitet
an einem Saall in welchem Apoll auf feinem Thron
ﬁizen, "eineLeier fpielen* und zugleich eine Bewe
gnng machen wirdl durch welehe eine vollﬁänbige Mu

ﬁk gehört, aber kein Jnﬂrument gefehen wird. Apollo
fpielt das [anfc hinfrhmelzende Adagio des Stücks;
ohne Begleitung der andern Inﬁrumente- allein auf
feiner Leier- und' Mafchienenlrdie als Aufwärter und
Aufwärterinnen gekleidet erfrheinen, bringen Erfri

"rhungen- 'welche man Fordert; 30 Per-"onen können
immer zugleich dafeyn- ,und jeder Auftritt dauert
lange genngl daß ﬁe entweder frühﬁücken oder vel
pern können. Er hofft bis fünftiges Frühjahr das
*Ganze vollkommen darzuﬁellenl und hat uns einge
laden wieder zu kommen. Seine Erﬁndungen bei
Klaviere und allen andern Inﬁrnmenten ﬁnd beinahe

unzählige zwar nth alle gleich.dollkommen undan
genehm, ,aber meiii vortreiflicb.

.

.mw -

2-

Z'oy

*

Abend's giengen wir in der* fchöiien Oxford-.Straße
auf und ab fpaizieren; denn man' ﬁeht _immer gewiß'e
Waaren bei der Beleuchtung in mehrerem Glanz'.

Denkt euch aber,:liebe.Kindee2 einer einekkhalben
Stunde lange. mit doppel-ten Reihen-hellglänzendet
Laternen befeizte Straße r» in 'deren Mitte eine eben
fo lange Reihe.rechtichöniaquirtec Lehnwagen [Zehen
' neben welchen auf deidenSeiten Platz genug iii» daß

noch' zwei Kuefehen' einander :ausweichen-können; fo
wie der mit breiten ,Steinen belegte Fußweg Pie-ß
für 6 Perfonen enthältzr »unternic Gemäehlichkeit die

fo ungemein fchon .beieuchteteBontiqum-endet-ach
ten.

Bald 'kommt man. vor.-den.Laden_-,eines *Uhr

manns- bald vor,einem:Seid-en- oder Eventuelle!“
Laden e bald vor den eines Silberfchmidts- Porec-(luna
oder Spiegel-Ladenvorbei. Die Liqueucbuden ﬁnd
befonders' verführeriich- da die Engländxr- ohnehin
ﬁarfe Getränke lieben. Hier ﬁehen nun dieFlafehen
von Kriﬁall in den fehönﬁen._uerfehiedenen Formen auf.
geﬁellt; jede hat ein eigenes Licht hinter fich- welehes

die verfehiedenen Farben der Liqueurs Fehimmernd
macht.

Eben fo lockend find-die Zuckecbeckexwaaren

und dieObﬁbuden- wo hinter denprächtian-Spiegelj
[che'cben Pyramidenyon“ Ananas r/ Feigen r Traubene
Pome'ranzenz

und überhaupt von allen möglichen

Früchten,- aufgeﬁellt ﬁnd.

Wir-'fragten nach-dent

Preiß einer "ehönen Ananas» und fanden-ﬁe für
6 Schillin'ge oder zﬂ. nieht„zu thener. Am,_,e'neiﬁen

bewunderten wir eine Bude mitarguntifehen und an..

_gez-q_

k

bern _*:Lampenr--welche in einem Enkhaus angebracht
_litt und einen wirklich blendenden Anblick gewährt;
alle Formen nnd Arten von Lampen in Krhlialll in
[aqnirtentxißlechp- in Metall vom Silber bis zu Meßing
aller Farbe; große-und kleine Laternen) in fo kunft.
voller Ordnungaufgeﬁelltl und fo fchön beleuchtet.
daß man jede wie bei dem höchﬁen Sonnenlichte dent,
lilH "reizen-konnte.- Es waren Reverbere 'in der Bilde.

welnie-das,8icht_ mehrere hundertmale zurückwarfen.,
und das fo ﬁarfh daß mein Auge es kaum einen Moe
ment ertrugz

große, wie Silber glänzende zinncrne

Oehliäﬁer itnnden anfgerilhtetmit aller Gattung Oehl

den _fo daß man bei dem Kauf der Lampe auch zugleich.

dasthl. fo man will, in einer fchönen Glasﬂafche.
undin einer artigen Dofe die-Dachte dal-zu, rnit-nach_

.Hans nimmt. *Der größte Lord, und der niedr'igﬁe"
erbeitery ,finden hier Lampen„von der höchﬁen Schöne
heit und Preifel *wievonudelngeringﬁen Werth, und

beide werden gleich fchnell und höﬂichliedient.

Ich:

verweilte lange genugl um diefes alles zu bemerkene *
und freute mich über die Einrichtung:

das gemein.

fame _Bedürfnis- Gicht, an dem nämlichen Ort.:
es [ey für Guineen

oder idenige Schillinge und

Pencel mit der nämlichen Dienﬁfertigleit erhalten zu
können. *
4
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x; Man »ti-if? bis [rührpNa'chts immer* fo viele-"a

Menfchen auf diefer Straße am als in Frankfurt wähe

rend der Melle; ohne d'a's*ewl'gr Rollen'der Klitlrhen*
,fc-.2

'

"

l

/

'

MJGJY

'zu berechnen. »Dient-erlich*verwertet-lW'Elnnehenng
der Boutiquen. und die-daranﬁoßeiiden-Wohnzimmer.

machen ein eben- fo7großes-?Vergnügem- Denn .mau
ﬁeht durch 'die fo vortrefflich beleuchtete-Beiden hin.
durch manche einnehmende ?Fantilienfcene;: die eine
arbeiten noch; die andre trinken Thee; die dritte une
rerhalten *ﬁchjnit *einem freundlichen-Befan -in einer

- vierten fcherzen und fpiel'enö' Eltern niit ihren 'kleinen
Kindern -*- --' Gewiß eine-*folche Reihe-Gemäth
des häuslichen und gefchäftigenLebens trifft ﬁch nir
gends fo fchön in einer Stunde. als irhﬁe da W..
.Wie fchnell giengen, diefen Abend taufendfache Arbeit
ten der-Tage von *vielen .ta'ufend ämﬁgen Menfrheie

bei mir vorüber. ' Herzlicthünfch-te ich: daß jem
Künﬁler'. Handwerker und Tagelöhnec. welche zu
Anhäufung diefer ungeheuren.“ Menge Kunﬁarbeiten
geholfen. mit “feiner Frau *undKindern ein ruhiges'

Abendbrod genießen. und meinem erquickenden Schlaf

neue .Kräfte ﬁnden möge.
.
'
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. .Den re. September.
Wir giengen früh nach dem Platz von Covent

Garden. um den Herrn Forﬁer zu befuchen. und
den Obﬁ- und Gemüsmarkt zu betrachten. welcher
nicht allein wegen der ﬁch alle Stunden erneuernden

Menge Obﬁes. Gemüfes und Blumen. fondern auch

wegen der Ordnung. die da herrfcht. merkwürdig lite'
x .

'

Man "
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Man fagte uns: daß in London jährlich 2Millioe
.nen 957 taufend Scheffel Weizenmehl.

hunderttau

"end Ochlen. 700 taufend Schaafe und Lämmer. [95
4 taufend Kälber. 238 taufcnd Schweine. er; taufend

Echeffel Außern. t4 Millionen Mannen." täMillioe
nen Pfund Buttere und 2'i Millionen Pfund Käfe.
Wild und Geﬂügel ungerechnet.

verzehrt werden;

daß ein fetter Ochs 20 Pf. Sterling . ein Hammel 2.

ein Schwein 3 Sterling koﬁete; daß eine Sans mit
z Schilling. ein Huhn mit 3. drei Tauben für 2.

und 20 Eier für t Schilling bezahlt wiirden; und fo

läßt *ﬁch ungefähr auf die Menge Millionen rechnen.
die nur für die Bedürfniﬁ'e im Umlauf ﬁnd. -- Lac
chen werdet Ihr. meine Kinder! daß man den Käl

bern zur Ader läßt. um ihr Fleifch weiß zu, erhalten;
aber es iﬁ ein Beweis eines fürchterlichen Luxus. :40 Millionen *244 Maaß Bier. das ein fo nährendes

Getränke iii. werden in London jährlich gebraut. '
Bei diefer Rechnung dachte ich mit Verehrung an
den Fleiß des Landmannes. und die Fruchtbarkeit
»der Erde; aber auch mit Trauer und Staunen an die
ungeheure Menge Mänfchen. die hier ﬁnd -- weil

Herr Mercier fa'gt: daß die Menge ﬁ>2 moralifW*
verderbt.

*_ Es warmir ein äuﬁ'erfi angenehmer Anblick. als
- iih an dem Fenﬁer des Herrn Forﬁers fiand- daß

' iä) in feinem prächtigen Naturalientabinet alle innere
*

*

U
f
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Schätze der Erde. vor mir hatte. für welche wir jedes
Vergnügen des Uederﬂuifes erhalten, und zugleich
auf dem großen Platz vor dem .Haufe alle wohlthätig.

Gewächfe von ihrer Oberﬂäche verbreitet fah. welche
zu unferer Nahrung gehören. Die Schönheiten und
Seitenheiten diefes Kabinett? gehen_ über die Befchrcij
bung meiner Feder.
Es iﬁ freilich mit einer ausge
dachten Berechnung für die Reize der Augen einge

richtet; aber es faßt ,auch die bewunderungswürdig.
ﬁen Produkte des Mineral. und Steinreichs in ﬁch.
Ein edles. wißbegieriges Gefchöpf muß. ﬁch über die
?Reife nach London freuen. wenn man auch nichts als

diefes Kabinet gefehen hätte.
Ich fchäize .Hi-n. For..
ﬁers Kenntniﬁet und verehre ihn wegen dem hohen

' Gefühlt welches er für die Wunder der Schöpfung
hat„ und wegen der ruhmvollen Mühet mit weicher
er diefe edle Leidenfchaft feines Geiﬁes zu befriedigen.
fuchte; - nicht allein unfer Europa don allen Sei.

ten. fondern auch andre Welctheile zu bereifent um
alle mögliche Gattungen der Werke und Spiele der '

Natur zu fammelnt welche ﬁe .in ihrem Schoos aus
arbeitetimd verbirgt.
__Er hat mir ein Vergnügen
bereitet. welches Könige nicht geben können; und der

*liebe Mann freute ﬁch über unfre Freude- und über
die Kenntniß meines Carls und feines Freundes.
** N* Herr Forﬁer iﬁ- ein Magdeburger. und kennt den
verehrungswürdigen Befchüizer Eures Bruders- den2

HewitMmiﬁee. von* Heiniiz.- Herr Forﬁec, wohnt3
m.
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fehon lange in England ,- hat ﬁch hier mit einer arti
gen Frau verheurathet-

aber keine Kinder erhalten;

und nun einen Nepoten erzogeg, der ganz in "einen
Geiﬁ eingieng, --

und in dem Alter?

we andre

Jünglinge jedem kleinen ﬁnnlichen Vergnügen nach
gehen. eifert diefer fchäßdare junge Mann nach ver.
mehrter Kenntniß des Mineralreiclzs.
Er erlernte*

fünf Sprachen;

machte ﬁch ein deicheidenesf. allen

MenﬁHen gefälliges Wefen eigen; durchreißte Spae*
'rien und Portugall, und fammelte in den Bergwer

ken diefer Länder Stufen und Kriﬁalljfationenl deren.
Schönheiten in Form und Farben Staunen und Be
wunderung erwecken. -Die Herren Forﬁer ﬁnd*
aber darjnn in Wahrheit befonders glüctlich; ,und
es dünkt einem fogar. die Natur fühle, daß ﬁe an,
ihnen wahre Kenner und Verehrer habe,

und einen

eigenen Genius beiielltel ihnen die Orte anzuzeigen.
wo die größten Scheiße ihrer verborgenen Schönheiten
liegen.
K q_

Carl hat die Erlaubniß erhaltene alle Tage hin
zugehen. Wir .Frauenzimmer bewunderten non; zwei
große Vafen- welche Madame Forﬁer auch von Mu
feheln zufammengefeßt hatte. und welche die Arbeit

der Mtﬁ Phillips _im Tower weit zurücklaifen. -->.

Man äuﬁ'erte gegen Herrn Forﬁer die Beko-gms
von Feuersgefahc- und wie Schade es wäre- wenn

feine koﬁdare Sammlung jemals einxfolehes goglt'tc! z K
U 2
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leiden'folltez* "aber ei beruhigte Medicine-einigen
maßen. indem er uns zeigte. *daß-*die vortreﬁ'lichﬁen

und feltenﬁen Stücke _immerhin Käﬁenauf demVore'
haufe ﬁehen. um fogleich gerettetzu “wei-den. -"

i. Denn. fagte* er. ob ich fthon bei der Feuerkaffe für
.. zo taufend Pfund Sterling verﬁchert bin. fo wür.

.. de mir ,doch'diefe Summe meinen Verluft nicht ece.
.7"- fe'i'zeu- können. ir
'

'i Aus/diefem Tempel' der Natur. [und von der Bee
tracljtung“diefer Schönheiten und Güter der phyﬁkae
lifchen Welt'. kamen'wir in 'den Pallaﬁ der Königin.
Jrhiwar bei dem Gedanken diefes Wechfels innig get

rÜh'c'c. "aks-tch'den Boden des Haufes betrat. wo une
fere deutfche Charlotte von Mecklenburg. mit jeder
moralifchen Tugend. wohnt. -- jede Mutter- jede
Königsforge fühlt. und jede Güte ausübt.
O du. der du ﬁe zur Mutter. zur Königin bee

ﬁimmteft. und ihr die reine Seele gabft. gieb ihr
-

*für komman Tage'*"*dieß. _was 'meine von Ver.

ehrung durchdrungene Seele ihr wünfchtl
r..-

'

.

x ,

.
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7( Das edle Einfache *der Geräthe. die Ordnung'und
Ei'iikheilung -- alles war Zug üe'r Seele der Beﬁßee

tin; Zünder weifen Befcheidenheit auf dem Thron. »
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-' i' Die Bibliothek iii-in dem größten Saale. 'mio faßt

din*'*doijiommnen'Sc(7äß Jaller Kenntniffe des menfche
>
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'lichen Geiﬁe's. - Drei Zimmer ﬁnd dazu deﬁimmf.
Zwei find vie1- größere. viel fchöner, als die zu Vere

[ailles. Schöne Bilder von van Dyk, eine große
Sammlung von Claude Lorain, Guido Reni,
del Sarto, Meiﬁerfiücke von Angelita- und
trefflirhe Miuiaturbilderr geben der ﬁmpein Damaﬂe
.tapete einen hohen Werth. -. z
X
»

-

I

In einem Kabinet an dem Schlafzimmer ﬁuddie
Bilder der vierzehen königlichen Kinder;

:und

nlfo das näheﬂe Moment des Erwachensdiefem ?im
blicke und den treuen mutterlichen-Gefühlen geweiht!

Mögen ﬁe immer eine Belohnung :diefer Zärtlichkeit
ein fich faffeu! - fagte 'mein Herz ganz leifex. ..-. i

'

In einem Saale faheich auch die berühmte Cam

dons des Raphael-3,., -“-- Ueber der ,Bibliothek iii
ein. ?Zimmer- welches dem- König. dem Prinien vo'
Wallis- und den Verwandten des Gibralter Ele

liotsi fehr lieb fehn muß, indem die Seehäfeu
Porthsmouth und Plymouthh, in erhabener- ganz

vortrefflicher Arbeite mit allen Gebäudene Gärten
Schiffene und dem vielfachen Gewerbe diefer für Eng

land fo wichtigen Städte- vorgeiieni find; Gibrale
tars Feifen und Veﬁung z das Lager der Spanier -,-,- _
.altes auf einem 10 Schuh langen Tifchz daneben

noch die königliche Schanze mit der Bombenfreieu *
fafrmattex indem natürlichen Felfenﬁein von Gi"
braitar felhiie ausgeführtiﬁ. 7-.- Dann dieMedelle

,

/
x
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.don Schiffen, von dem erﬁen-Gerippe an, möchte' iÖ
'*fagen.- bis -z'um Living-(möc- Die Transßortfchiffe
_

für die*Caballerie machten mich am meifie'n aufmerk

.Faim ,.._
._ 1,

.;
.

-.

x

-,-.-*.-.
_Ne ,

,

x'-, .Schiffsbaukunft iii gewiß ein -Wunder der Me
chanik; fo wie ich die Unternehmung der erfien weiteit
Schifffahrt ein Wunder des Muths nennen kann. 'Bei'alleu diefen Arbeiten .'ift die edle Sorgfalt ,- mit

welcher-ﬁe;verwahrt werden, der größte Beweist daß
,die Be'ﬁizer den Werth der Kun'fi zu fchäizen wiffen.
„Herr W'illiamy*, der Vatert- zeigte uns auÖ
eine Erﬁndungfeines ,altern Sohnest welehe für ei
nen König von Großbritannient der fein Volk liebt

fehr intereffant feyn muß: *-

Denn er kann auf

einer großem in der_ Wand befefkigtenHalhkugel fe'

-hent welehe Gegenden *der Welt ein in England hef
*tiger “Sturmwind/ durchweht; --indem die Berechnung

'ind Anzeige vo“. der Windfahne diefes hoehliegenden
.Haufes auf diefer Halbfugel fo genau ifit daß-'der

* König'das-Schicffal feiner Flotten muthmaßen kann.
Ich fagte .Herrn Willinmy:

daß ich ihn für einen

glücklichen Vater halte, -* Er nahm diefes mit dem
Ausdruck des Gefühls ant ,welches die Wahrheit die
7fes Glücks in dem .Herzen treuer Eltern geben muß
-und antwortete mir, mit einem von Dank undFreude
erfüllten Anger tt Ja- Madamel ich bin glücklich

'„ in meinen zwei Söhnen; -ﬁe vereinen jeden Grad
x

.-
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7, .Kenntniß ihrer Kunfi mit gleichem Grade Recht_
„ fchaifenhei't des Charakters. -- -»
Glückliehec,
taufendfach glücklicher Mann! fagte ich ihm - Gott
[eegne Ihre Söhne für die Freude, die ﬁe ihrem Va.
ter geben!
Das 'Zimmer- welches für die Concerte benimmt
iii. hat eine große Orgel; und diefe beweißt nicht
nun daß England diefes muﬁkalii'ehe Jnﬁrum'ent vor.
züglicb liebte fondern auch, daß in der königlichen
Familie Hausandacdt gehaltent und mit der Orgel
begleitet wieda welche doch immer vorzüglich dem

Gottesdienli gewidmet war.
Das Audienzzimmer iii ohne alle Pracht; aber
ein Kabinet iii allein mit der Tapetenarbeit der-Kö.
nigin oeri'ehönert.
In einem Seitenzimmer gegen'
den Garten war ein Mahler befchäftigt; und dafelbik*

trafen wir auch zwei iiebliche Bilder von den jüngiien*
Prinzeßinneni und den prächtigen Schild eines car.,
thaginenﬁfchen Feldberrn an, der groß» von Silber
und fchön erhabener Arbeit iii, fo viele hundert Jahre
unbefchädigt in der Erde geblieben- von einem Eng

länder bei dem Graben nach' Alterthümern unweit Ta.
/rent entdeckte und dem König gefchenkt wurde.
Das Vorhaus hat eine Colonade. von weleher
man fagen könnte: daß ﬁe die Würde der Bewohner

rin des kleinen Pallaﬁs anzeige; aber d'a er ehedem e
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der Familie von Bukiugham gehörtel deren Na
men er nochl als Bukinghams Haufe. trägt;
fo zeigen ﬁe auchl daß in deln Erbauer *der Gefchmack
des Großen und Edlen herrfchte; und da auch die
Stiege mit Frefco Gemahldcn geziert iith fo dachte

' ich: Ob es nicht ein Denkmaal des hoben Grille? von
dem Herzogen Georg don Vukiugham feyn möchte
von welchem Voltaire in feiner l-ljltojre ulijeerl'eilß
fagt! „ Daß er der fchönﬁe, fiolzeﬁe und freigebiga

F

,z
„
„
„
„

ﬁe Mann feiner Zeit wart der den Geiit feines Köe
nigs Earl l. 'regiertex und das .Herz der Königin
von Frankreich feffeln wolltel indem er bei dee
.Helmholung der Prinzeßin .Henriette von Franka
reich -- der Königin An'na- Gemalin von Lud

h fvig x111., eine kühne Liebeserklärung machte. t
lVo-ltaire feht wohl, boshaft hinzu: n Die Könie
q, gin habe diefe Verwegenheit nur als einen Beweis

,x der Wirkung' ihrer Schönheit angefehenl welches
/

'q weder ihre Tugend noch ihre Majefcäc beleidigen
.4 konnte. “k Ich möchte wiffen: ob der nun morae

e lifch gewordene Stolz dieer Mannes- den-fo fehr
nach den' Geflnnu'ngen einer Königin lüﬁetel 'nicht

Freude hättel durch deux-Ban feines Haufes Etwas
gethan zu habenl wodurch er den Beifall der jeßtlee
henden Königin von England erhielt. -

' _

Die Wahl der Lage diefes Pallaﬁs iﬁ vortrefflich,

'indem er gerade die fanfte Anhöhe einnimmt,

von

welcher man den königlichen Park von St. Iames._

.

/
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wie auch Green-Part völlig iiberfchen laune und w.
' von der Rückfeite ein angenehmer Garten zum eine
[amen Spazierengehen angelegt wurde.
Man ﬁeht

ann) von hiece wie von St. James Paﬂaﬁ, die Thüre
ne der Weﬁmünﬁerkirchee- wo die Monarchen von
Großbritannien gekrönt und begraben werden.

Man

muß denken: die Könige von England hätten nie die

kleine-Furcht vor dem Tode gefühlt e welehe Ludwig_
den Großen in Frankreich verhinderte, in dem
fcbönen_ St. Germain zu wohnene weil man dei-t- an
dem luﬁigen Paris vorbeie die Thürne von St. Dee

nis ﬁeht- wo der Staub [einer Vorfahren ruht. --.
Wir freuten uns überhaupte daß wir bei der Reihe
der Zinimere welche wir durehgiengene zugleich an
eine Reihe Tugenden und Kenntniffe denken konnten*
welche in den Seelen der erhabenen Beﬁtzec diefes
.Haufes vereint ﬁnd. -- Als ich die fehöne Spuren

der Ordnung und Simpllcität bewunderte. welehe in.
?lllem erfeheinen, fagte Hi'. Williamy: „Das Aug.
„ der Königin verbreitet diefe Anmuth-in Buting

„ hams Haufe; fo wie ihr Herz dem König das füße
/„ Glück der reinﬁen Liebe zu foﬁen giebt. -- *

Von hier reißte meine edle Freundin und ich nach
Kingsbcidge zu dem Mittagejfen bei Cagliojiro.
Ich denke- daß meine Töchter begierig ﬁnd, es ganz
zu wiifene -wie mir die Zeit diefes Mittagejfcns ver.

gieng- indem diefer Mann auf fo vielfache Act bee
X

kannt ifi- daß auch'
**-das 3r4
Mindeﬂe von ihm für merﬁ

würdig gehalten wird.

'

Wir trafen wieder den berüchtigten Lord G orb on '
-bafelbﬁ ant welcher mich* viel über Mendelfohn
fragte» und mit vieler Achtung von den Grundfätzen
der Religion der Juden fprach. Ca glioﬁro Weine
auch ger-n von Religion zu reden7 wie ich "chou ge
ﬁern bemerkte; nur daß erheute noch mehr gegeij
das, was Erziehung genannt wirdr

"pi-achf und

Mahomeds Lehrfätze- in Anfehun/g der Pﬂicht der
guten Werke, lobte.- '- Ich hätte ihn gerne von der
Baﬁille reden hören; aber er wich allen Fragen dar

über aus Z auffer daß er laut den Herrn dDAulnay
anklagte; und ich glaube, daß er [elbﬁ "einem Advo.
katen Tilorier nicht ganz traut.
x

Wir wurden bei Tifche halb englifch- halb italia.

nifch bedient. Statt der Suppe- die wir aßenr nahm
Caglioﬁro nur eine erﬁannliche Menge Maccaroni.

Wir hatten auch- ﬁatt* Nindﬂeifchx ein gefottenes
Lammsviertelz friﬁhe'n jungen Cabliauz gedämpftes
Krautz Schweinﬂeifchz- einen großen Fifchz Mu'
.fchelnz geröﬂetes Kalbﬂeifch; einen ungeheuern Nie.

renbratenr und eine Menge Kreffem welchen Gore
don ohne alles andre. nur mit Salz überﬁreutr aß;
Erdäpfel in Brateni'auce; Salat, und Backwerk. Die Tafel war mit einem fchönen7 großen damaﬁenen

Tifchtuehe bedeckt- an welches wir aller nach alteng.
i
.

(l
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d'en Mund und die Hände wifchtem

*weil ?keine Serviette gegeben wurde.

Die Suzüﬁeln

waren von Silben die Teller von Porcellan. die Gläe
** 'fer von englifchem Kriﬁall. Der Mohr bediente uns
meifi allein; doch kam auch noch ein Bedienter ohne
Livree zum Vorfchein.

Wir konnten die koﬁbarﬁen

Weine begeht-en) denn er hat Vorrath davon. *Ca
glioﬁro fah ich nichts als Maccaroni eﬁ'en, welches
feine Lieblingsfpeife fehn foil.“

0'

7 - Ich-fragte Gordon:' ob er* den Miniﬁer Pitt

liebe-:
f* -

**

„ Nein! *t fagte- er auf die Frage.

Warum? -- beantwortete er nicht.
,Lieben Sie Fox?
„ Manchmal! *
Wie fo?
'

k
' i

F

ee Wenn er gegen d'en Hof iﬁ. fo liebe ich ihn.

„ „ weil er dann ehrlich iﬁ; - ﬁimmt er aber
' 7 „für den hat, fo haffe ich ihn, weil er dann
„ gegen
Lieben
Sie das
den Wohl
König?von England redet._ * ö
„ Nein! *-

- x .

Warum nicht? Er ift ein fo guter und rechtfchafe *
-fener Mann!
' '„ Sie kennen ihn nimt; und ich werde ihm nie'

,z vergeben. daß er England des größten Mam*
*

-„ nes' -beraubte, den wir je hatten. -- -

. Wir'war'diefer? 'und wie kam der Raub?
/ i
-K.

„l

i

x

:MBS-M'
.„ Der kerühmte Advokat ?Yorki den erwin-ch
„ Crokodillsehränen bewog, / das Sigill als
ee Kanzler anzunehmen; und da fein edelgeﬁnny

„* tec Bruderi Lord Hartwiki ihn .nicht mehr*
„ fehen wolltei [chnitt er [ich aus Verzweiﬂung *
„ den Hals ab. -i

.

_

Ich fah bei diefer Erzählung :fein blaffes Geﬁcht

entﬂammt werden, und alle Züge einer aufﬂammem
*den Witch ﬁch anzeigen *z ich fagte alfo ganz fanft; Ich glaubei Milordl daß viele andre Umﬁände
,Zu diefer Gefchichte gehöreni worinn der König ge

wiß unfchuldig erfcheinen würde; denn es* iii j.
lobwüedig- wenn er Alles i_ und fogar-Thränen an.

wendetei um einen'oerdienﬁvollen Mann zur An.
nahme einer fo wichtigen Stelle zu vermögem ...3

_York muß nicht fo groß gewefen [enn, als Sie "a
gene oder er war nicht gefunde _daß er ﬁch das Le

"ben nahm! :Martinezhatee nicht feine Thaten füe

ﬁch reden laifen? 1 .

'3*' - _x

„7 Ich kann Ihnen nicht Ailes [agen- “ -- ante
.wertete er.
*
Nun [kunden wir vom Tifchauf; nahmen Caffee.

' und Gordon wurde ruhigy feßte ﬁch_ ganz (anft zu
"ic-*und [agie' 7* . - - c1. . _, ;
x
„ Was denken Sie von mit? ii'
ß
._ _7
“" H j,xIch:»wunde.ee
michi,
daßSie-i
dem Anfehen
von
Sanfemuth den
Anlaß
_gehen mie
konntendaß [p viele
' - hundert. Einwohner von Londpn ihr Lehmxeelorenx.

i und, _fo viele hundert andi-.e ungleicklichnuedenx
x
e

k
1
ä."
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Nun antwortete er mit den] Ton _und der Miene_

einer tiefen Trauer:

*

„ Ach Madame! das war nicht meine Schuld z*
„ ich wollte diefes man: Aber_ wenn der engj/

'
j

„ lifche Pöbel einmal in Wuth in- [o kann man“
„ ihn nicht mehr einhalten. N

Aber 5:".llilordl

,

Ein edler Engländer- der ben Gefil

1 des Pöbels kennt, und die Religion liebte follte
*alfo dlefen undändigen Geiﬂ nicht aufrührifah
machen. --

u* *

*

.

Er *hörte freundlich und ruhig mir zur drückte mir_

läehlend die Hand- und fagte:

o

„ Ich liebe Sier Madame! wegen Ihrer Freie

*.

ä-"nrflthlgkelt, "Sie werden nichts mehr derglei

7- „then von .mir hören.

Aber bleiben Sie nun: -

„ lange genug in England-

uni .Große und

„ Kleine* ganz kennen zu lernen- dann werden
„ Sie anders urthcilen- als jetzt. --

* *r

Ich lächelte anche und antwortete:

*

Ich dachte wohl- daß ich die Bemerkung beﬁärkt
finden würde„ welche ich fchon in Deutfchland bei

großen Männern gemacht: daß ihr Stolz auf ihren
Vecﬁand doppelt fchädlich wirke- weil er ﬁe nicht'

*vor Jrrwegen bewahre- und dann auch hin'derez"
3'von unrechten Schritten zurückzulehren, Er fehroleg'llächlend z “und in; mäuse( daß diefe“

Unterredung ﬁch' foendigte: denn _ich-fühlte, daﬁteh'; ' *
wirklich etwas; 'gewagt hatte, mit bjei'eni*Unanne-'bi

X
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zu fpreeheie.»weil ich wenige Minuten vor-her alleßüe
ge des Aufbraufens an ihm bemerkt hatte.

Er erzähl-„_

te mir nachher: daß viele» Deutfche, Ungarn und
Böhmen ihn liebten. und er viele Lodfpri'tche erhaltene
habee daß er gegen die Cachöliten greifen hätte z* jeh.
habe er auch Briefe von Gemeinden- die ihn uni Beij
träge zu- protefinntifehen Kirchen beiten.
Nun kam die Theeﬁunde, und Lord Gordon feizte
ﬁch, wie ich bemerktez "Ork-gerne nah zu der hübfehen
Gräﬁn Se rabhine, *die fchon ganz artig englich
fprichtz und wir giengen nach Haufe. “ _

Den rz. September.

,Ein merkwürdiger Tag! -- Reyn old &Gemahl
der Gainsborough feine; Weﬁs; Stuarts;
Kupferiiecher Green. - 'In den Wohnungen die.
"er Männer hat das Gold und der Charakter der Enge

länder in meinen Augen einen gleichen Glanz: weil
fie das erfie anwenden- den Kunftfieiß aufzumuntern
und zu belohnen z denn die Menge befiellter Arbeiten

und der große Wohliiand der Künfiler- beine-lien bei.
des. - Schöne Wohnungenz Zimmer mit,*Gemähle
den größere alter Mahler- - mit Kunﬁfiürken in

Bronzo und Marmor geziert -- dieß iﬁ ese was man
zuerft ﬁndet; danntritt man bei Reynolds- - über
einen mit halbdollendeten Gemäh'lden befiellten Gangy

in einen von oben beleuchteten Saal z und [kannt über
e

*

*k

_c-
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die Anzahl und Schönheit der Bilder, welchet wie:
durch einen Zauberiiaab, in hundert Formen, und

immer hinreiffenden Stellungenl aufeinander gehäuft'
[Zehen.
ten;

Man kann diefes mit aller Wahrheit behaup-y

denn fie find drei-

lehnt. -

und vierfach zufammengee*

Sie Jofua Reynolds war auf dem

Landet welches mir leid thatt weil ich deffen Phyﬁo
gnomie und Betragen gerne gefehen und beurtheilt

hätte; befonderst da lehthin ein Mann von vielem
Geiﬁ behauptete:

„ Daß man in den Werken der

z, Mahler und Bildhauer immer Züge von ihrer eige

„ nen_ Gefialt ﬁnden-würde; -- fo wie in deu Wer
„ ken der Poeten und Moralifien ihre Hauptneigun

„ gen immer die fchönﬁen Rollen fpielten- und in
„ dem ﬁc'irifien Licht erfchienen. 4-.: .

*.,a

Ich weiß nicht, ob diefe Anmerkung ganz' ﬁcher
ift, oder ob ﬁe mir nur durch den glaubwrirdigen Ton *

des Vortrags ein Vorurtheil gab; aber mich dünktet*
die Wahrheit davon gefehen zu haben; da ein Mah-'

lerl *der fiarke Züge hattez immer bei allen Bildniffen)

die er wirklich fchön ausarbeitetet den Vorwurf hö-*
ren mußte: zt Esiﬁ fehr ähnlich, fehr fchan aber i
,z zu fiarke Züge. F- -- Ein Anderer. deffen unteres;

'Geﬁcht fehr lang war, zog auch alle Lineamenten in
die Länge. -- --

Bildern forterzählen.

Doch ich will von Sir Reynolds

'

*

*7

Wir fahen große Engländer, mit auﬂerﬁ redenden;
Zügen; wie z. B. Fox Bildniß- in welchem man
k

""Z

- e

NI

zea
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l

eine feiner heftigﬁerr Reden zu lefen glaubt.- Sibbe'
ne, fehr "chöne Geﬁalten von Damens und Miß. _
Die .Herzogin von Rutland, eine Göttin voll griechi
[eher Static. - Ich rief Euer-n Bender* und fragte

ihn; ob dieß nicht eine äußern fchöne Frau fen?

Er

betrachtete ﬁe langer und fagte: „ Jar ﬁe iﬁ fehr
z [ch-Zn; aber wir haben in Berlin eine Frau* die
„ noch viel fehönere iﬁ. -Ich ﬁannter nnd fagte
ihm: Lieber Carl! du mußt verliebt feynr "rnit könne
reﬁ du dießnicht lagen. - „Ich bin es nicht; aber

„ Madame “Herz iﬁ fchöner! -- - fagte er mit "ei
ner ruhigen Kälte- und dem Ton der liederzeugnngr
mit einer Act Freude vermifchtr daß in Deutfchland *

eine fchönere Fran "ey- als dieF .bringe England für

die ich-'mike hält. Bei Gainsbouronghr-welcher immer die Per.

fonen der königlichen Familie mahlt. fahen wir zwei
“königliche Prinzeßinnene fchweﬁerlich ﬁch anblickend,
auf einem Spaziergang gemahit;

den fchönen Prin

zen von Wallis- und ein_allerliebﬁes Bild, von einem
Vane'rnmädcheny welches einen Miichnapf trägt, mit
'noch vielen andern Bildern; aber nicht in Menge.
wie bei Reynolds. deﬁen frii'che Farbenx fehr fchon

ﬁndr aber abﬁerben- wie man fagtr fo daß am Ende
nur bloße Schatten in anmuthsvollen Stellungem
übrig blieben. Gainsbonrough aber hat angenehme

und dauerhafte Farbenmifehung.

-

a

_ ß

Weik

/

Q'

3U

c

,-* Wee» den Gefehiehtmahler- fanden wir nive
mitten nnterSthülern und Meifierﬁücken feinerHand. .
Edel) befcheiden- wie das wahre Vecdieni't ﬁch zeigt-*

nahm er uns auf. _Ö Er arbeitet in einem von oben
beleuchteten Saal; und die Gallerie- welche zn ihm
führt, iii mit den Skizzen der Bilder behängt, welche
er ansärbeitetee und die in Kupfer geitochen wurden.

Eezeigte 'eins die große hiiiotifehe Stücke 7 an welchen
ec mabltl und den ganz angenehmen Gedankene nach “

einer Ode *des Anacreons, wo Cupido bei [einer Mutter üben die Schmerzen weint- da eine in einer
,Role verborgene Biene ihn ﬂach.

Man kann nichts

Schöneres fehen,* als- den Gott dee Liebel mit der
Thrane im Aug und auf den Wangen! Alles-tft mit
dem Charakter eines Götterkindes bezeichnet! Das
Lücken feines Arms und dee oeewundeten Hunde wel
che [eine Mutter mit der größten Zärtlichkeit berührt
iii mit einer bewundernswürd'igen Wahrheit dargeﬁellt'
und colorirt:

Die Mutter hält feinen Kopf mit einer

.Hand an ihre Beuli- - ganz- wie das Ideal dee

Mutterliebe es thun kann 5 die Role liegt zu den Fu."
fen des Knaben, und die Biene ﬂiegt zuc Seite hin

' weg. ... Diefes liebliche Bild iﬁ für Catha nina
„die Nun
Zweite
führtebeﬁimmt.
er uns zn dem Schatz- welchen ec_

von fremden und alten Meiﬁeen beﬁizt- indem er von
jedem berühmten Mahler ein auserlefenes Stück hat.
Mich freute, daß ich fogleich den Titian erkannte
X
x

/
7-.
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/ welchen Hk; Weﬁin einer V'erﬁeigerung für-_15- Schtlxiug
erhielt. ,und das Bild. wie er fagt. jetz... nicht fuß fo
viele hundert G'uineen verkauf-"en wurde. ' Diefes G“.
mählde ii'i fehr groß. und [teilt die Jagd des Acteon. *
voez indem Titian beweifen monte. daß er ein eben

fo großer Landlcbgft- und Thiekmqblek Fehn könne.

als er wegen menfehlichen Figuren berühmt war. ._
Während lit die Gefchichte diefes Bildes-5 fo wie die
eines Chriﬁus Kopf. von Guido Rene, und

noch einiger *andern Kuniiwert'e .4 welehe ' Car(
dem Erﬁen gehörten.

Da nach feinem-unglückli

chen Verhängniß feine -Gemalin und Kinder aus Eng
land wegﬂohen. und mit feinem Leben Alles preis

x gegeben wurde, fo kamen *diefe koﬁbare Gemähwe
anch in Fremde und u-nwiﬂende Hände. wurden mit
Staub und Raue() überzogen. und nur bei-möge eines
befondern Schickfals durch den Genius der. Kunﬁ vor
dem gänzlichen Verdeeben bewahrt -'- bis er feinen -

Liebling. Herrn Weft. anf ihre Spur führte. und
diefe große Meiﬁerﬁücke feiner älter-i Söhne' in feine.
Hände brachte.

*

A

Herr Weft hat ganz die Miene und edle-*Züge,
welehe in Labaters »phyﬁognbmifchem„Werke die.

fen Künﬁlee auszeichnen; feine Bilder könnten alfo
noch einen Beweis für den Ausfpruch abgeben. bon*

3

welche-n ich oben redete. Das Neuefie bon feiner *Ac
_ beit.- was in Kupfer erfcheint. tft-Lord Chatham,

wie er im Parlament ohnmächtig_ wurde. und alle

' Lords um ihn beforgt-wurem-xz-

. :.„.

i
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Aus-diefew Haufe kainen wir ?zu Herrn Stuart
einem jungen, aber fc'häizbaren Künﬁler- der ein ganz
.vortrefflicher Portraitmabler wird; auch fchon fehr
viel zn thun hat, und jede Aufmunierung verdient.
Auch dieferwohnt, wie in der Vorhalle des Tempels
der Mufent in Zimmern voll edlem großen Sefrhmacks,

in welchem wirklich das Genie "eine Fittiche entfal.
ten, und einen Schwung nehmen kann.-,'- Schöne
Architektur umgiebt ihn 5 und es iii beinahe unmög
lich„ daß er etwas Niedriger? oderAengﬁlichesKn feine

Bilder bringe. -Aber hier hört man auch immer von
2e:y 50, :0,0- [Jo Guineen fprechenz wenn von den

Preifen der Portraite die Rede iﬁ.
Wir enbigten den Morgen bei Herrn Greßnj
dem berühmten und reichgewordenen Knpferﬁecher.

bei welchem wir eine der vollﬁändigiien Sammlungen
der fchönﬁen Werke diefer' Kauft fahen.
Ich fpeißte bei Herrn Heinzelmann- welcher
in der That ein naher Verwandter von meiner then
ren Mutter iii. Er kam'bor vielen Jahren nach Enge
landr und heurathete die Tochter eines reichen .Kaufe
manns. Die Neigung für "ein Vaterland veranlaßte
ihn. [eine Gefchäfte einem Andern zu übergebenx und
mit [einer Frau und' zwei Töchtern nach Deuti'chland
zu reifen,

Hier verweilte er 6 Fahrer indem er zur

gleich die Erziehung feiner *Töchter bei'orgte» welche

bis .u 16 Jahren aufblühten.
X 2

Er wollte nun-?nach

233324.2.
einigem Aufenthalt 'in Fountrelch. wieder nach Eng.
land zurück; allein er ward' inDünkirchen vom Poe

*dagra befallen. und mußte' deßhalb den Winter da
zubringen. wo feine* fchöne jüngere Tochter einen Grae
- fen Schulenburg heurathete.
Da ﬁe mit _ihm
nach Sachfen reifen mußte. fo befchloﬁ'en ihre Eltern.
ﬁch auch dort niederzulaffen. und in der Nähe ihres
Lieblings zu leben; aber das gute. holde Gefchöpf
verlor ihren Gatten. ehe ﬁe 6 Monate mit ihm gelebt
'hatte.iund war. *ehe ﬁe 16 Jahre zählte. Mutter
und Witwe. -- Sie reißten wieder nach England.
Ein fihöner. :dem Vater ähnlicher Knabe* war das

Glück und der Troft feiner jungen traueraden Mutter.
Er blühete in Geﬁalt und Talenten bis_ in das ﬁebende
Jahr. w'o ﬁe ihn durch eine Abzehrnng verlor. und
ausKummer
.5 e
darüber beinahe zu Grunde gierig.
Wir fpeißten auf altenglifch: einen großen Fifth

eine gefottene Hammelskeulez einen*Budding; abge
fottenes Kraut mit Butter, und einen Braten. Punfih

wurde-gleich bei Tifche gemacht. .-7-

Narh dem Effen

fpielte-Miß Heinzelmann auf dem Klavier. iind fang
dabei. -bis ich abgeholt wurde. , u'm Somerfet

Haus. einen prächtigen . in vier-große Flügel gehaue
ten Pallaﬁ.

der den (Akademien-der Wiﬁmfchaften *

und Künﬁe gewidmet iii. znfehen. ' *- :,
:

»
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7.-,- ,Ein Theil des Hauptgebäudes ﬁeht-auf der präch

-WW StraßeudesStrands; der andre an der Themfe.
C
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_Wir i'ahen den Theili welcher der Mahler -* und Bild'.
“hauerakademie geweiht iii. '-- Man kommt-zwii'chen
'lauter Statuen auf die “Stieget welche von Cipri'cr'e
*-ni feinen kunﬁoollen Basreliefs'unfchäizbare'Zierden
erhalten hat. - In dem'LVeri'ammlungshlah ﬁnd
Gemählde von andern großen Meiﬁern; Noon Auge?
lika die Mufen der Mahlerei und Dichtkunﬁ. Die
Bibliothek, der Vorfaal -- iii edel und-groß. *ein »
*den andern Theilen des Pallaﬁs wird noch“ gebaut

und"gearbeitet.

Der ganze Pracht der italiänifchen

"Armite'ktur-ifijhier- an Säulent Arkaden iind allen
*Verzierungen iu [chen. --

Wenn diefes Gebäude

*auf dem Platz von'St. James [iündez -? es ver
diente eine Reife' aus allen Theilen der Welt.

-"
q

g

e

.

Ans Somerfets Haufe' gierig es'"über *die* prächtige
Blakfriarsb'rücke nach dem Royalcirkus-,i wwkün'ﬁlic

“che Reutere-Luftfprin'ger und Komödiin'i'ü' fe'h'in ﬁnd'.
Es iii wirklich ein großesi citkelrundes'Sebä'ude.-7'-4-'
.
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Kinder von ﬁeben bis zwölfJahren "reiteni und
machen dabei hunderterlei Künﬁe; befondeis zeichnete

ﬁch ein artiges Mädchen von acht 'Jahren aus» die
wann ﬁe hier vom Pferde ikeigt. auf das-Theater
gehtl und dorten mit ihrem Spiel die Zufchauer er.
göizt. -- Nun titten Erwaihi'ene; dann folgte eine
Operette; nach diefer Seiltänzer; nun ritt das Mäd

chen und cin fchöner Knabe um'die Wette; dann ka
men Springerz'

und am Ende “galopplrten drei er.

.'x

_
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-..waehfene LWK-in einerGjr-ouppe, mit den bier Kin

zdern, welcheﬁeauf den Schultern und auf den Hän
:ben ﬁehen hatten.

Diefe Pyramide voll Kunft und

:Gefahr-ritt einigemal bei unsoorüber. wobei ini
-11;er noch Abwechslungen gemachtwurden. Die Auf
tritte mit diefe-1 Kindern thaten, mir wehe; aber ich
,mußte doeh dabei ihre Talenie- ihren Fleiß, und die

:unendliche-,Biegi'amkeit der Glieder unfersxKöl-pers ber

wundern. 5.- Was kann' der -Menfch nicht alles thun,
:wenn er.jede Sehne anfpannt- jedes Vermögen des

.Berit-indes. und jeden Augenblick der Zeit benüßtl
Ich "ab mich während der Scene der Seiltänzer
nach Matrofen uni- und hätte gerne auf ihren Zügen
gelefen- ob ﬁe nicht einen Vergleich zwifchen den Ar.
:beiten machen*F welche-ﬁe bei den Schiiffeilen vorneh

'x ._nren müffeni und den gc-meifenen Sehrittenr welche
.diefe mit der Balaneierﬁange machen.
Der Much
*,und die-_Arbeit der Matt-,ofen wurde mir fehr ehrwüce
big» *aber die bon den Seiltänzern fehr verärhrlieh;

fund ich hätte-„diefe hier,'famn1t.denSpringern und hals

:bre-ehenden Rittern bei dem erﬁen Preßg'ang- .gerne inb
.gen ausheben, und auf :einen Gefchwindfeegier brin
gen lajfen.

*

*

..heute war *mein ,Car-l das zweitemal bei Herrn
*Nirwan- - in; Gefellfchaft zweier jungen Leute vom

reiten Stand“ welche *auch nur 20 Jahre alt ﬁnd,
und _das-_Studium der Naturgefrhiehte mit dem edel

fien Eifer'betreiben. Einer vo'n ihnen hat 300e. Gute
men Spielgeldi und eine Stelle in der Garde des
Königs." Diefer verwendet fein Geld und feine Zeit
auf Nachdenken und Unterfuchungen. Er ifi einziger
Sohn und Erbe einer fehr reimen Familiex und dabei'

ein ungemein fchöner Mami."- Seine Mutter war
äufferﬁ beforgth die chhmißhen Oberationen würden
feiner Bildung. feiner Grﬁehtsfaebez und befonders
'einen fchönen Haaren verderblich feyn. Er fuchte ﬁe
Zu beruhigen; als es aber nicht helfen wollter nahm
er ihre Seheere, und ﬁeng an, die ihr fo lieben .Haare

abzufchneidene bis fie verfprach, ihn ruhig fortfiudii
ren zu laffen.

Herr Kirwan- fagt mein Freund .Hutter- bat
viele Achtung für Euern Bruder Carl i und er foll

nun alle Abend mit feinen Iöglingen .bei ihmfeyn.
j *c *

Den 14. Sepiember.

Diefen Morgen befuchten wir das Naturalienkabie
net im königlichen Mufeum; und heute konnte ich
den fchönen Garten davon, und die herrliche anfiofe
fende Landfchaft. mit denen auf hohen Hügeln iiee
genden Ortfchaften, Highgate und Hamftead- fehen.

Ich war entzückt über diefe Ausﬁchte und verehrte ine
nig den* großen Gedanken des Parlaments- r diefes

fchöne Gebäude gekauft, 'und zum Sammelplah der
Wunder von-Natur und -Kunfk gemacht zu haben!

xx*
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' &Libero-wie viel Antheilgan-.diefeoVereh-eung: gebührt

-fo_koiel edlen Patenten-MW .ihre Sammlungen hier
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., :Ieh konnte-Alles .nur :ﬂüohtigcliemerkenz denn
aJhr *moohtEt-ich- liebenKindtrl: vorﬁollenN wie viel z

.man von der namlich-nnen Lifte in dreilStimdm fe
* ,hen kann: - ,Altekund-:neue MünzenmndMedaily
len. 23 &tar-fendt* Cannes .und alte Sigilh ,-9683 »Gefäße von Agat, , Jaspisu, g, m'., 22KG _szetalle

und Mineralien» 272; z_-,.Crn|allel_- Spathe -u. a. m,
((864; Fofﬁlien: Marmor-„Talkund andre Steine.

- 1633; Erdarten und Salzel 1037; Harze, Schwe
fel, Bernlteinez 399; Korallen und Schwümnie
142W Mufcheln und Meerigel, 6J0275 ?allerleiFifrhe
-qrtenl 234:; Vögell Vogelneﬁerl Eierl 1172; vier.

füßige Tbjeke- 1.886,* Schlangen »und Säilangenar.
ten- 721; Infekten, 5439; Vegetabilienl tntaufend

3065 getrocknete Pflanzen- 334 Bände- worunter die

von der Herzogin'von Beauford gefehenften die fchan
fien find.

Ich möchte aber den Herrn-Forfterxaus

l

Coventgarden. zum Oberauffeher- und Direkteurzbeﬁele
len,

damit/eine gute .Wahl unix Ordnung iii-dem

Reichchum eingeführt würde.
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-xz ?Beiden ..Ehelfleinen zeigt: man» michi die Modelle

der_ größten Diamanten* ,die man:fe_ni_rt„ _worunter

Pitt iu:37zr.anireis>tedec-oen Toskana-„und einer-ia(
Rußland, eenWMﬁW Mehl-failederLKöoia-een:
i
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Portugal! einen Diamant aus Braﬁlien erhalten ha.
„ ben ,- welcher zweimal .größer [ehr als der größte bon
diefe'n.- '
*

Mir war von der Naturgefehichtediei'es Steins
Kein traurigerTheil in dem Gedächtniß gebliebeni wei'

cher das angenehme Gefühlder Bewunderung des
vollkommenﬁen Geichöpfes im Steinreiih .milderiee
Denn-*in der eri'i feit '1470 Jahren entdeckten-zweiten

*Diamantengegend im Königreich Eolcondgq wo man
die größten Steine ﬁndeti ﬁnd von 60 taui'end,Mene
*fchenr welche in den Gruben arbeiteten. ,J7 taufend
aus .hunger und Elend zu Grundegegangenz ali'o

nur noch dreitauiend da. wo jeder des:Iahrs_kaum_
z Thaler erwirbt.
.
-; j.
*,4
'Gerührt dachte ich an den fchönen_ Grundfaiz der_
Indier: „ niemals ein Kindjiu'betrügen ix_
welches Urfache wari

daß in Vifapour Kinder von*

ro und 12 Jahren die Steine einkaufen* indem ﬁe'e
. mit ihrem Gewicht im Gurti umhergehen- und Abends

die Steine den großen Kauﬂeuten bringen.

Das

Bild diefer Kinderi der Gedanie: daß Eitelkeit des
Pages der Einem undGeldgeiiz der Anderm' die fo
heilig gehaltene Unichuld ihren Leideufcha-ften dienﬁbar x

machten -- mag meinem ,Auge bei Betrachtung die(
[er Steine einen eignen Ausdruck gegeben haben.

x '*

Zwei Fremder welehe von den franzöﬁfchenInr x

[ein tameni und Alles'mitoielem Berit-mdr betrag:

L-

Zgo *

.teten und benctheilten- erzählten bei dem Gefach der
.Perlenmufcheln von der neuen Entdeckungl daß die
Perlen von einem Thin-chen bewohnt wären, und im
Reiß ﬁch vergrößerten; und fetzten hinzu: daß ﬁe
felbﬁ folche Perlen gefehen hätten. Die Anzeige diefer
Entdeckung war mir bekannt- da ich ﬁe 1784 in dem
LL()ch eien _warme-an gelefen 7' und alfo den guten Leu.
ten einen kleinen Dienfi dadurch erwiefe, daß iä) es
fagte,. weil ﬁe, wegen der den Uebrigen großen Neu

heit diefer Perlengefchichte, 'mit der Art von Erﬁau.

nen angefehen wurde-1- welches nieht nur Unglaubem
fondern auch Mißtrauen in den Verﬁand od'er*die
Wahrhaftigkeit des Erzählers anxeigt. Beides
iﬁ wohl gleich empﬁndlich,

und follte immer lehren:

ungewöhnliche Wahrheiten, felbﬁ des Beﬁen und Nütz
lichﬁen, mit klugerBehutfamkeit zu entdecken. Ich er
innertemich aber fehr genau» daß der erﬁe Beobache

tec in der Anzeige auch fagte: „ *Daß er einen äuf
fecﬁ feinen Wurm in den Perlen entdeckte-

weleher

* feine Lage öfters veränderte; daß die Perlenim Reiß
erft ungleiche Höcker bekämen- und nachdem größer
nnd runder würden. 7- Dieß wäre nun das leichtefie

Mittel, welches in zweitaufend Jahren zu Vergrößee rung der Perlen wäre gefunden worden.
weiße

Denn man

daß die Jndier am kochen Meer den Vet-"uch

machten. erﬁ durch Ansgießung von Hehl das Meet
an dem Perlenufec ruhig und durchﬁehtig zu machen;

dann die Mufcheln durch lockende Speifeﬁ bewogen,
ﬁch zu öffnen; ﬁe dann mit Geißel dnrehﬁachen,. und

.-.a

*cnc* zzn
x

/

'

2.

ö

denSaft in runde Formen. wie Küchelgen. auffaße
ten. und trocknen ließen. -Die Chinefer werfen
noch heutzutage in die geöffnete Mufrhel fünf bis ferhs
*an eine Schnur gereihte aus Perlenmutter gemachte
Perlen. welche fie nach einem Jahr 'wieder auffuchen.

und ﬁe mit einer Perienhaut überzogen ﬁnden.

Der bert-hina- Natiirxforfcher Banks hat eine
Perlenmufchel nach London gebracht. in welcher ein.
mit Perlenmaterie überzogenes Stück' Draht liegt.
welches man als Beweis annehmen kann.

daß man

noch iii-neuer Zeit die Knnﬁ gebraucht habe. die Thiere

zu oerwunden. um Tropfen ihres Saftes -zu ech-le*
ten; unddaß diefer Draht einem Arbeiter'.>entﬁei-.

und die Mufehel ﬁch wieder fchioß.

-.

_.

.7L

Ich verließ das Mufeum mit feinen taufend und.
taufend Merkwürdigkeiten. mit Trauer. weil ich gerne

Alles mit Mufe mir bekannt gemacht hätte. fogar alle
Gefache des kleinen ehineﬁfchen Haufes.
einer Paﬁa von Reiß gemacht iii;

welches aus

aber ich mußte ei.

len. und wnnfnye den Glücklichen. welche Zeit haben.
Alles zu betrachten. die Wißbegierde. welehe in mei
ner .Seele glüht.
Gehörte ieh unter ihre Zahl. es
follte mir nichts ungefehen bleiben. was aus den Hän
den der Natur oder der Menfchen kam.
Ich würde
jede Manufaktur befuchen; Große undKleine bei the
ren Fefien und bei ihrer Trauer beobachten; auch die

Sprache mir fo eigen machen. daß ich alle Reden int

.*

-
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,Parlament verliehen könnte.

-Landihirdhfrbnft des

armen und reithen Bauern. -- das Leben des Edel
:rnarmes- :des Pfarrers *und Richters -. Alles wäre
Gegenﬁand-meiner Aufme-rißrmieit; io wie die Arbeit
,der Bäuerinz der-»Handwerksfrau-zund befonders

auch der Kindsmägde- *neben dem allgemeinen Ton
der Erziehung. -

*

-

Wir giengen zu Hachet- einem der berühmteﬁen
Sattlermeiﬁer in London,

welcher *mehrere hundert

Arbeiter in "einen Dienﬁen hat.

Wir-*haben -bei uns

Leinen Begriﬁ von einem i'olchen Sattlem der ein Ge.
xbciude beﬁtzt, in welchem Wagner, Schmiedet Nie.
mer, Bildhauer-r MahlerrsCTapezierer, Vergoldert
Gürtler -- alle möglicheerbeitere welche zu Kut
i'chen, zu Sattel und Zeug erfordert werdenr beifamr
e 'men find, unter-“feinen Augen arbeitenl und die fchön
"en Meiﬁerftücke diefer Gattung heroorbringen. -

*Ich erinnere mich keines Winchsy welcher mir ange

nehmer gewefen wäree als diefer: -. dreixStockwerke
*hochx in lauter unermeßlichen Stuben-e (möchte ich 7
[agen'r fo vielerlei Meni'chen fo ämﬁg bei'chäftigt zu
fehen; ihre Arbeit vollkommen- und ihre-Handwerks
zeuge noch mehr. x

Drei Treppen hoch waren die Mahler und Lacki
rer. Alle Haupttreppen ﬁnd breity und fo eingerich
tete daß man die Geländer wegnehmen. und die fer

tigen Fuhrwerke auf Schleifen herunterrütfehen laifen
l

._
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Ich bewunderte befonders die Neuigkeit'.

mit welcher die Riemer und Tapezierer arbeiteten.
Wir endigten unfern Gang fwifchen vielen ganz
fertigen Kntichen. und der Betrachtung fchöner Zeich
nungen von Fuhrwerten aller Art. .
Es war mir ergöhend. zu fehen. wie die Leute r
ﬁn.. nach dem gewöhnlichen Ausdruck. in die Hände
arbeiten; und daß ein Sattler eine Schreibﬁube. und
einen Zahlmeiﬁer hat. wie ein Banquier. e
.K .

c Gerne hätte ich die Zeichnung der Kutfche mitge
nommen. welche für den .Nabob von Arcor gemacht

wurde. und fünftaufend Guineen kofietez oder auch
die von der Kaiferin von Rußland. und von Rum
bold. dem Gouverneur von Oﬁindien. -_ damit
wir einen Begriff von dem- Großenund Mächtigen'
diefer Art Wagen haben möchten.

-

.

Von hier gi'engen wir in Herrn Parkers Glas
fabrit und Magazin. wo alle möglicheiKriﬁallg-efäße
und-Gläfer in größter Menge find.

Ich bekenne hier:

daß ich bei Betrachtung folcher Manufakturen ein

ﬁolzes Vergnügen in mir fühle. daß ich mir immer
fo gerne die erﬁen Beﬁandtheile und Eige'nfchaften
der Produkten des menfchlichen Fleißes bekannt mache

te.*'-'-- *Die foﬁbaren und äufferit- fchönenKriﬁalle
arbeiten'sgewährten mir. glaube ich. in ihrer Betrach

Mrz-7U

tung ein viel größeres Vergnügene dee-*ieh fogleich bei
din herrlichen Kronleuchterne „in welchendie Sonne
taufendfacheFarbenfpiele hervorbrachte, -- bei den

Vafenx und* hundert andern Stücken - an- Kieer
[keine, Salze, das Kraut *Kali an den Ufern des Meets

in Spanien Z dasxenglifche Farrenkrant- Benunitein.
. Weinﬁeini
dachtei

und an alle die Arbeiten der Glashütte

bis diefe Gefäße und Formen vor mir zu

Stand kamen. --

Die Gefchichte diefer Kriiiallen

gieng fchnell vor meinem Geiﬁ vorüber x aber ﬁe freu.
.te mich innigt und immer mehre als ,man uns den
Brennfpiegel von zwei und einem halben Schuh im
Durchfchnier, und zwei andrel welche in wenigen Mic

nuten Diamanten frhmelzen- zeigte.

-

Mittags -fpeißte Herr Bibliothekar Woid niit
uns; ein fehr oerehrungswerther Gelehrter, und dae

bei ein ungemein befcheidener und guter Mann, deii'en
Unterredung ich den Genuß einer neuem i'chönen Freu.
de zu! verdanken habe. 0-

Es wurde von dent berühmten Aﬁronom Here
fchelgefprochen; undxßerr Woid erzählte von der

würdigen Schweﬁeri diefes großen Mnnnesr welche
f an feiner Seite den Weg des unﬁ'erblichen Ruhms
geht: Denn ﬁe hilft ihm nicht nur bei [einen Berechc
nungene fondern entdeckte auch letzthin während fei
ner Abwefenheit einen_ neuen Cometen, und hat einen
fehr großen Anfprueh an dem Rubin der oortreiflgchen

x

-k
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Ferngläfer- welehe ihr ..Bruder erfand und verfer'tig'e*
tez denn als ert um fie zur Vollkommenheit zu bein.

gen t dreißig Stunden ohne Aufhören an dem Schleife
rad _bleiben mußtei fo leiﬁete ﬁe ihm als Gehülfe

Gefelifctiaft) gab ihm das nöthige Effen und Trinken
in den Mund. und wifchte den Schweiß von feiner
Stirne.
Sie wohnen in einem kleinen Bauernhaus
bei Windforx und ich hoffe ﬁe zu fehen.
Abends machten wir die Bekanntfchaft eines ehre
würdigen Greifen von 8( Jahrenx .Herr Granci
welcher_ Herrn .Hutter gegenüber wohnt. Nachdem
er lange Zeit den ruhigen- anhaltenden Fleiß diefer
Familie beobachtet harter befuchte er ﬁre bezeigte ihr*
nen feine .Hochachmng für die Talente des Vaters,

und lobte die ﬁille Eingezogenheit der Töchter. Seine
Horbachtung hat einen großen Werth, wegen feinen
Kenntniffen und feiner Rechtfchaffenheit.
Er war_
Hofmcifter von dem jungen Lord Savilley gegen*
' welchen die Wuth des fanatifchen Gordons am.

meiﬁen entbrannt war,

Weil der edle Menfihene

freund im Parlament für die Gewiffens- und gottes
dienﬁlicbe Freiheit der Katholiken gefiimmt hatte, fo

wurde das .Haus diefes Mannes das erfte Opfer der
Raferei des-Pöbels, und kaum hatte Saville Zeit,
feine guter-nde Mutter zu retten. als fein .Haus er
broehen. 'geplündert und zerfiört- Bücher, Manu
feripten, :Gemahldefammlung- und andre Koﬁbarfeie
mh: wiebei:dem__Lord Mansfield- Serbrannt und
|
9-.»

,7'„
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MGi-unde 'gerichtet wurdenr George S'äville
aber-'perfön-iich *fo verfolgt und geplagt ward
daß"
fein Lebenfeldit dahingieng. -- Der lieben-swürdige
Greiß d-e Gran ci vergießt-_noch -Thräne'n- wenner
von dem Unglück und den Tugenden feines edlen Zöge

lings'foricht. -Gordon wurde mir äufferfi ver.
* hakt und berächtiichr *als wir die ganze umftändliche
Erzählung diefer mörderifchen und zügellofen Auftritte
hörtenF

welche in Zeitungen» und Briefen nie ganz

bekannt gemanzt wurden. indem die Regierung und
die Nation ﬁch wohl fchämen mögeni in ihrer Haupte
ﬁadt einen folchen Haufen'rafender Böfewichter zu
Fhaben, -- Die Zeitungen fagten nie: daß an fünf
zehen Orten zugleich Feuer angelegt war 5 daß fo viele
Kranke und Wöchnerinnenaus Angfi des Todes wure
den.
Ich wende mich *ab-vou den Bildern, welche'
*xman mir davon gefc'hildert hatt und will Euch- ge.
* liebten Kinder! und mir-i wenn das Schickfal uns* -

alte Tage beftimmte. folche erbitt-en- wie Granci*
verlebt:
Gefühlboll für Freundfchaft und Verdienfie;

„Gütig gegen-alle Menfchen;

*

.

Kenntniffe feiner Jugend in frifchem Gedächtniß;
und lebendige Freude an jeder neuen Entdeke
kung.
i
Er hat große Reifen gemacht-:7 Jede gründliche und
-jede fchöne-Wiffenfchaft war ihm eigen. Er kommt»

bereichert mit dem Geift feiner Zeit: undider'n Gee

fchmack für neuere Kenntnijfe, in GefelifchÄﬂi* wie
* Jemand

l
._-
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Jemand-nit einer Menge-goldener Medaillenl die et
freundlich"iiiit'den neuen Münzen vergleichen wollte.

Die Mutteeides Herrn -Snville lebt noch'. undzbefucht
ofr den Freund ihresSohnes-z :Nicht nonihm, und
giebt Herrn Gr au ci noch gerne »die Penﬁon, ,welehe
ihm die Dankbarkeit_ der; Familie zuﬁcherteezdenn der,

Nachruhin, .welchen ,verzinkt-,dige Sohnexhielm *wird r p
- immer- *mit-Recht .aledieWirkung des guten untere_
richcs. d_es„Herrn Grancizangefehen.
Alle Jahre: if!,
er einige Wochen bei der Mutter auf dem Landgutht_
welches der edle Sohn am meiften liebte, und wo das

fehöne Bild des Männxrszx der gerechten-Menfehenj
liebe aufgefüllt ifi.

a ,

.- z_ * .

l Herr Granei bewohnt ein. artig kleines Haus* ganz_
allein.» mit zweiOomefiiquenl die ihn lieben und ehe,
ren. Ichf-fagte ihm._als er franzbﬁfche_.*,Verfezreäie
frhön deklamirte; daß_ ich._;ihn für einen» _glücklichen
Alten hielten*: „ Jg ich bin es; aber iehhabe den
* 7, Apoll immer mit dem .horaz in feiner Zeiten Ode,
„ gebeten
*
, x . .z 7
1 .

Verleih mir- Sohn der Leto - --*- 6-5_ bei
Leibeskraft. und bei gefunder Seele) zufriedenen:

Genuß-„der Nothdurft; und ein Alter mir_ nicht
zur Schwach, und nicht ohne Laute. q, -

l

Lind dieß fagte der liebe alte-Rana fo frhöm fo freunde.
lichl -

x
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Oen rz. September.

Heute befuchten wir den Platz der Adelphie Gedäne
de. welehe ein_ ganzes Quartier an der Themi'e eine
nehmen. fehr hübi'ch gebaut ﬁnd. und den Fremden
das Vergnügen geben. an der Themfe fpazieren zu
gehen. und den mächtigen Fluß zu betrachten. Denn
die Baumeiﬁer haben längﬁerchszig Häufern eine

Straße. mit einem fchönen'-eifernen Geländer. gegen
den Fluß angelegt.
Von hier giengen wir iii-das fchöne Haus der freie
willigen Gefelli'chaft zu Verbeii'erung des Ackerbaues

und der Künﬁe. - Ich muß nur erﬁ kurz jagen:
Daß ich in diefem Haufe fehr glücklich war; denn ich

fand nicht nur einen großen Saal voll Mafchinen.
welche zu Erleichterung und Vollkommenheit des Ai
kerdaues und der 'Handarbeiten erfunden und belohnt
waren. "ondern auch die ausgefedten Preife für das

Anpﬁanzen aller Art'nüßlicher Bäumefreuten mich.
Wer zehen Morgen mit Eichen anbanete. erhielt eine

goldene Medaille von 20 Guineen; der. wie obiger.
in einem Jahre fünf Morgen anpﬁanzte. eine ﬁiderne
Medaille von 10 Guineen. _*So tft es mit dem

Austrocknen und Anpﬂanzung der Sümpfe. mit Pro
ben von Futterträutern. und Korn. Für Anbau
öder Landﬁriche - wer die deﬁe Anweii'ung dazu lie..

fett. empfängt die Goldmedaille. Für den Beweis.
daß in diefem Boden der Kalk. in jenem Dung von

-ZJ'BBK
Shieren-

in anderen Lettern, oder Mergel ambeﬁen

leuchte -- iﬁidec Preiß eine goldene Medaille.- Wenn
einer- Moor angebaut hatr

oder Land über die_ See

gewinnt. fo empfängt er die goldene Medaille.
weife-

Be.

wann Leim-..Holz- odec-Steinkohlenafche am

nützlichﬁeu; -fey, werden mit der goldenen Me.

d aille gekrönt.

Noch hundert andre. die ich nicht

alle herfchreiben kann», die aber lauter Wohlthat füc
Menfchen und ,Hausthiereﬁnd z
*dann ,auch Preie
fe für Zeichnungen, wghriimmer das Alteryangefehxt iﬁ. -- und befonders auch für Kinder ,nun Enkel

beiderlei
Preife fürGefchlechts
Schulmeifiert
von dreißig
Pairs Meilenin
und Edelleutenz:
_die 'gelinde
um Londonr welme die Knaben am leichteﬁeiiund
gefchwindeﬁen Latein fchreidenmndfprechen lehrenz_
eden fo für die. welche ﬁe Dentfch. Spanifeh und
Italiänifeh.-fprechen und fchreiben lehrten >-_-- .immer

die goldene Medaillei MFür_ das *Franzöﬁfche' iﬁ
nichts ausgefeßt. Aber für SaÖenf welche in Enge land ﬁark gebraucht werden. wie Kelp oderßali-xntn
-Glasmachen. -

für Anpﬂanzung der Maulbeeex

bäume. und Zucht der Seidenwürmer; wird eine gol
dene Medaille gegeben. Füc .Entdeckung .des Mit.

tels: Eichel-1, Nüﬁe _und andre Saamen vor dem
Verderben zu bewahren, oder ausgefäete Eicheln zu
befchützenr -- fo wie für den beﬁen Anbau des Wei.
gens. die goldene Medaille. Wer auf der beﬁimmten
Anzahl Aecker am meifien Futter für Hausthiere .og

e'cbält 10 Gnineen.

Wer am meiften'Mäufe und
P 2
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Nutten'bertilgt. fo jöie* det-F "Selmer Mittel erﬁndet.
ändre'*_fch*ädi_iehe Thiere und Infekten zu vertreiben.

empfängt *die goldene Medaille.
Zi* Dan'n'für *Entdeckungen in der Mineralogie: Die

Mengejnnd Kräfte der Düuﬁe hei deren Gebrauch in
Maichinengu_ vermehren - eine goldene Medaille.
Nette' Mühlen /zu 'erﬁnden J", fch'ädiieheu' Rauch'und

*Dünfke* 'für-'Feuercüheiter'zu bermindern. und fo tau

j'enhd'tiüäis. '**tieZPr'e'tsau'fgils-e'. 'Sogar für die Be.
'wiöhner' der Intim*- ﬁttd Preife ausgefelzt: Must-aren

*z'll7hﬂanzenl7*fürj fünf Pfund die goldene Me.
F “d'aiiler _“B*rödﬁuchkbatiiiki.' und Oehl aus den 'Körnern

RrBiiumwoile. eben einen' Geifi aus 'der Schale
der' Caffeekörn'er. **_ni mm.“7
- .,2 9.:„

.

Axt-xx; .
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'

7'Öiej'Gefeßfchaft:beßeht"**anö*feehs tallfe'nd *und fo

KieihundertMit'gliederli( motion jedes alle'Jahr zwei*
But-_iich r gilde“. - Fein?- iniine'r'i *in Peeifen- ausgetheilt
?seit-:ei "entweieeiiinnedainem oder die* haare Gui.

' Klein.;'Rnn'diefe'deniEl-ﬁudee unweit-reitet* eit fei. *
' z* *benKLimfkäli-den 'iiüßtiihet-ﬁnd.-'- Wie o'ie'le *taufend
Menfih'eli “ﬁltd'ldadutlmöfe-it 1777;'. da ein reﬂitfmaffe'e

'Cini Mälnk.""H'ei-*r Sh'ifplie-'h'l *dieSozietä't'anﬁenP
ÖZÜXFle'lß*nndNaehdeiiketÄZcmnntert'F'dadureh belohnt, »
x *mid gewiß“-iuih?:veeeiaektGorden!
ii.,)."l!.l'ZF*iJfl 7*.; ?an *2e "-

'

l

*' »rtl-.-

*-7* - '

*'* l :
sität*?dee'Veitm'-intü'ng ,' diefer ehrwürdi
:7 *gen 'und/'*betdienßbou-'eitYefellfchaft. der-a-uehoon

'- 34oben beleuchtet iii; 'läuft ein großes Gemählde bp.

-allen Seiten umher. x__nufXitrelchem..alle Arbeiten und '
Thaten der Menfchen vorgeﬁellt ﬁnd- und endigt .mit

der Belohnung der guten .Handlungen d'es Menfchen.

freundes an den Pforten der Ewigkeit:
Schön, whrend-1 ﬁnd hieEefeizetc daß bieerer
Lord von dem größten Haus. und das-Mitglied aus

der geringiien Klaffe, mit gleichem Anfeheuxehgndelt
werden, und gleiche Remte- haben!
.
*
-
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Meinßeri [>7on von Seegenswünjchen- undFreu.

denthränen füllten mein Aug.. FbeiädexanZei-zeichniß der
vielen Nament

welchen die Belohnungen gegeben

wu'rdem die wegen verhelfertem Anbau .derErdn- oder
*Erﬁndungen von "Werkzeugen,
'

7*'

ﬁe. verdient_ hatten.
'

. ' »Neffe .

-

- 3- _Ich wünfcbte den _edlen Grafen Hartig_ zuguns
welcher eine fo intereffante- Gefchichte .des *Feldbaues 1

zfchkleby und mit fo warmem ..herzen diefe Stiftung
lobt.

Er nennt auch Namen einiger jungen Englän

der- welche für_ das Wohl ihres Vaterlandes ihr Bf.
ben und ihr Vermögenverwendeten: --

Clare,

_C-on-ha-yg- Cheﬁerfieldg Pur-kingham! _Bride
*KW-WWY- Erw“ "SSL-Miu
NRW-:von- B e d*

rﬁdndz:;wpichem eine-Medaille gegxrigt, und_ er: 8er!
*-fh_kä,z-ßxjkfüxßmqki .Mpix

uiannr in' die-Tugend,dercWinW'iehe-.belohnx .5gb aufgemuntert wirdl

y Gott fer Dim" MWH?

_I
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Schriften noch in Gefprächen traf ich Klagen über

'den Egoismus an. welche ich in Frankreich fo oft
hörte!
'7 "li" i
'

T..

.7!?

,* 5.3

l

Von diefem Gebäude. wo Tugenden geübt und
ermuntert werden. kamen wir in den Pallaft des Pine

to. indie Bank. an der. wir die pränytige Architek
tur bewunderten. und große Goldﬁangen fahen. :Es fcheint bedeutend. daß eine .Kirche abgebrochen
wurde. um dem Reichthum mehr Platz zu verfchaifen.
.Denn ach! wie oft werden alle Gefühle der Menfche

heit und der Religion unterdrückt. um defto ungehine
"derter Gold zu fammlen'l
1g.
.

Man geht hier-in großen. fchön gewölbten Hallen
umher. kommrinrunde. von Säulen geﬁüßte Säle.
'* und trifft überall viele hundert Menfchen an. welche

x'Battle-ofen: elnfchreiben laffen. Geld bringen. und
*Papier dafür nehmen. oder erﬁeres holen. und (ehe

neue-geben?, auch kommen Viele. welche an den
*trennt-Einheit und Dintenfäffern gefaywind Briefe

*familien- *nnd - Gefchäfte berichtigen.
e

,

3*.

*W*

,.l*

.

.

..

7_

*

In item Gewölbe.; wbcdie Guineen* und Kronen
'nicht geiählt.-:fondern gewogen. und in Fäßchen oder
'Säcke 'gefch'üttet whrdieri.- da raffelts und“"t“önts "rheu

'Ce-linz! _ein Mann zei-geehrte Göldﬁangen aus-Gun
' öä'ea. woher'die'eitglifchenGoldﬁüäe ehe-ii Namen
Zhab**.[**1.“ö...4 Ni- * .. -

q;

.i

*

,. ...7.

"

h

*
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Das Bedürfniß diefes Metallsi - da gewiß der
edelﬁe Menfch elend verfchmachtete wenn er nicht ei
nen Theil davon beﬁizt. - und der jammerdolle Zu.
ftand der Schwarzen- welche folches aus der Erde

fchaffen i* war vor wir, und diefe Ideen gaben den
Goldﬁangen ein Gepräge- wodurch fein Anblick zuei
nem Gewicht auf meinem Herzen wurde. Ich dankte
nur dem Himmelt daß die ﬂeißige .hand und der er.
finderifrheGeifi auf dem Weg der fchöniken Tugenden
einen befcheidenen Antheil davon erwerben können.
/

.

Ruhig zufriedene Mienen fah .ich auf keinem Gee
_ﬁcht, felbii nicht bei denen- welche viel- Geld erhiele
ten. Ihre cFreude fehlen nicht glänzendt fondern blie

zend zu feyn; Andre hatten Züge der Sorgen, des

-Verlangens, des unruhigen Nachdenkens und der
Aengfilichkeit bei dem Schreiben. -

Die das Geld

wogem hatten das Ausfehen der Gleichgültigkeit

:welche die Gewohnheit bei Allem hervorbringt. Nur
»die Leute, welche die mit Gold und Silber beladene
kleine Karren über den .hof zogene "chienen mit dem
Gefühl der Schwere eine Art Wünfche und Trauer
*zu verbinden. welche man in ihren von dem Ziehen

.-angeipannten Geﬁchtern lefen konnte.
X

Man hatte uns gefagt: daß unter den vielen
hin- und. hereilenden" Menfchen* auch Banknotenhäe

e "eher und'Tafchendiebe herumgiengen. Ich bekenne
daß ich manches Geﬂrht deßwegen anfahzr aber. mich

B344
dünlt keinen bemerkt :zu haben:

denn das innigﬂa

Verlangen nach Glück frhien auf* den beften Phyfio.
gnomien zu liegen,
- ,

,.
Ich entfernte mich mit dem Wunfeh:

„ *i.
daß diefee

hier aufgehäufte Reichthum ohne Rene erworben

und genoffen werden möchtet

c't *'
.-

4..

e

' “"„i-.. . '

Ich glaube- 'meinen geliebten Töchtern ein Ver.

gnügen zu macheny wenn ich ihnen hier bewurfprnng
des Ausdrucks; Bank, anzeige, wie ich diefen von
der Briefe ihnen tagte, .-- . Es kommt von der alten
Bedeutung des Works: Bank, deifen man ﬁch be

* diente. um einen erhöhten Ort anzuzeigen. auf wel
chen *Etwas zu liegen kam z , wie wir non) Städte

/haben- wo man fath Fleifchbank." Broddank: _
Da nannten nun Kauﬁeuteden feften Tim» auf wel
chem ﬁe ihre Waarennorlegten, oder ihr Geld zähle

ten, auch-Bank;

und die Jtaliänerr .welche iin

eilfcen und zwölftenIahrhundert den .Handel von
ganz Europa größtentheils allein betriebenF hatten
.die Gewohnheit angenommen, *ihre Geldgefchäfte im
Kleinen auf öffentlichem Markt zu treiben. und allda
in einer Bude das Geld auf einemhohen Tilcb. den
man Leinen, aueh Lenco hieß, zu zählen- zu wechfeln
amd einzunehmen. .- .hatte nun_ ein-foleher Mann mehr
Geld verfprochen,; als er bezahlen konnte,.-. fo wurde
ihm von der. Obrigkeit, feine Bank-zerfchiagen und zer

hkocheno' damit Jedermann fen-Usain* daß er nichts

I

73,4"; -3

mehr 'zu thun-b'abezi: daher daf Werti7haüed-i-ocro,
zerbrochen-e 'Bank-is und' mit-dee Zeit*"nu'n*-: Dim.

'c'orotz '- in allen Landen-entfianden tft." "-'fo *wie inte
,Lande 'den Namen Bank für den Platz'anncihmeni
auf welchem das Grid von den' Handlungshäufer'n

diefes oder jenes Landes iiegt. bezahlt'*'o'der'gewe'chfeit
wird. _q

1.!7

y'**** ZUJV-*Bx

*

.*.- i

I.

-*"

.r

W...

-.

N... .-

*t

Der fo verdiente hoeharhtungswürdige .Herr Pro.
Feffor Crome. deffen Produktencharte und Schriften'
*gewiß einen eben fo unfchäßbaren Werth haben. als

fein Charakter, hat meiner Nachfrage diefen hier mitb
getheilten Auffchluß gegeben. Und ich gehe nun wie
*der nach London zurück , in das oﬁindifche Haus. wele
ches, ohne viele Pracht. fehr fchön iii; doch nicht

foz wie man es von Befilzern von Königreichen ere

wartet. die th Millionen Unterthanen neben'h Mil
.lionenipfund Sterling Einkünfte haben. und eine Ac.
anee von achtzigtaufend Mann halten!
x .Es wurde gerade in dem Saal die große Verﬁei

»gerung des Thees vorgenommen.

Es waren eine

:große Men-ge Kauﬂeute da z alle ganz fiille; man höre

*te nichts. als den Ausrufer. und eine Antwortf welt
che von Allen notirt ward; nach einer kleinen Pa'ufe
wurde wieder ein Gebot gethan. und damit fo'rtgei
Fahren.--Diefe Kompagnie fcheint-*ﬁ'ch nur mit
Millionen abzugeben: denn es warb-die Frage von

vielen-.Millionen Pfund Theei -

i .Zn-4
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Billiggiengen wieivon da zum Aecifee und 'Zoll

haus ander Themfe.-:- „Es ill unmöglich-l das Gewühl
_der Arbeiter und Schifflente.-und die Menge der Kü

Fien. Füßen-Ballen , zu befchreiben. Maze ﬁeht bei
diefer Stelle-von: London viel deutlicher, daß der
Staat große .Handlung treibtf als man zu St. Ia.
mes fiehtl daß hier die Reﬁdenz eines großen Königs
ift. -- Wir waren einige Minuten oben in den 8in1.

mern. wo die Waaren eingefchrieben und verzollet
werden; und wir glaubten- wenn man-nirgends “die

Züge der Zurüähaltung und der forfchendenNeugierde
fehen kannl *fo entdeckt man fie hier.
a i
.
,
. ,
Mir begegnete etwas ganz Neues. Ich hatte nie
Auftern gegeffen; hierxgiengen wir über den Fifche
markt an der Themfe, ywo gerade eine Ladung ganz
frifch ankam- und eine Menge Menfchen ﬁe theils
mit Begierde kauften und wegtrngen- theils fogleich
öffnen ließen und aßen. indem eben fo viele Leute da
warenl die mit Verkauf von Citronen und Brod ihre
Dienfie anboten.
Das Zufehenunterhielt uns eine
Zeitlang; am Ende ergriff uns die Begierde. auch

ganz frifche englifche Auliern zu effen, Wir giengen t

in einen Gaﬁhof, deffen unteres Stockwerk in lauter
kleine Zimmer eingetheilt iﬁt worinn ferhs bis acht
Perfonen Platz nehmen mögen. Die Zimmerchen war

ren nett- die-Tifche niit weiffen Tüchern belegt, und
artigeStrohfkühle darinn.

Den Augenblick folgte

uns eine Fifcherfrau mit einem Korb voll Aufternt
x.

2-3472!
rind ein Junge mit Citronen. einem Körbchen voll
-Brod. Tellern und Meﬁern. nach. - Die kleine
Sihwärmerei. welche fagte: Es ﬁnd englii'che Aue

:ﬁern. und du diﬁ in London! - machte' fogleirh ale
len den Widerwillen derﬁhwinden. welcher bisher das
Auﬁerneifen in mir verhinderte. und ich fand ﬁe [ehr
angenehm.

Von diefen leichten Bemerkungen über die Einbile
dungskraft wurde ich nach Moorﬁelds zu dem der

-l'ühmten Tollhaus Bedlam geführt. wo der höchﬁe
und traurigﬁe Grad der angefpannten Eindildung ei

nige hundert Unglücklirhe verfammelt.

-

Ich hatte immer Adfcheu. ein iolches .haus zu
fehen. wo mein .Herz von dem Anblick des Elends zere
riﬁen. und von Widerwillen gegen Obere und Vote
gefeizte empört würde. ohne daß mein-Schmerz oder
mein Unmuth den armen Leidenden etwas helfen könne
te. Deßwegen gieng ich nicht nach diet-ne bei Paris;
aber hier überwand Neugierde den Adirheu. - Ich

_

wollte diefe Anﬁalt in London als einen Probierﬁein
. tder Wahrheit ihrer Menfchenliede fehen; ich durch
gierig die fchönen Alleen des prächtigen. aber etwas
x,

einfamen Moorﬁeldsplaßes.

und betrachtete mit die.

ler Bewegung die zwei über dem Eingang liegende
*Statuen des traurigen und rafenden Wahnﬁnnigen.
von dem Bildhauer Cidder. welche wegen der eine

dringenden Wahrheit des Ausdrucks als Meiﬁerﬁücte

„
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geachtet werden. und es verdienen.

Nachdem näher.

te ich mich dem Pallaﬁ diefes größten Menfchenelen
des 7* mit einem gepreßten Herzen.

Es iii aber wirke

*lich ein pallaﬁähnliches Gebäude , von 7-40 Schuh in
der Länger mit zwei großen Seitenﬂügelnn/und fehr?
nen Gärten, in welchen ,die armen. Leute-*Fri*er Luft

und den erquickenden Anblick der Bäume. ,Blumen
und Kräuter genießen können, .--*
e

*

-n

q -. *

7;

i

*

... 7:*

*
Es war ehemals ein Kloﬁert wo das Uederrnaaß
*der fchönﬁen Leidenfchaft.. F r ö m mi g ke it, die Zellen

mit Freiwilligen bevölkerte

jetzo bringt der Schmerz

betrogener Liebe. des Ehrgeißesx der Eitelkeit, des *

Haifes. der Trauer. und fo vieler andern Bewegen!)
,igennnferer Seele -- fo Viele hieherk*
Der Eingang und das Vorhaus ﬁnd fchön. Der
*Jnfpektor ift: ein fehr vernünftiger, menfchenfreundli.

eher Mann. Auf jeder Stufe decTrepoe. die er uns
in die .Höhe führte,.- wurde mir bangen.
.Wir ka
,* men auf .einen breiten Gang. der7durmgehends wohl

. -beleuehtet. nnd-aufnlien* Seiten, wiefwirklich in ei.
*nem Kloﬁerr, mit Zellen defeizt ifi. 7 Viele Mannsperr
ifonen giengen hier ruhig auf-,nnd ab- .und-grüßten
'-den' Jnfpektor fehr freundlich. Ein Bedienter öffnete
. *einige Zellen. und ich bemerkte. daß der Infpektor

-die äufferﬁ meni'chenfreuudljche Schonung„ beobachte.
B» * Irex-nas: nur immer zu lagen: „_ .hier “werden Sie
ira-einen Mann fehen. dei fehr* krank war _- Hier

..F-1...- NWZ .rote-7'
..* iﬁ einer. derX fehr kräuk'iiiki- ?l- --"-' 'Wii-*e* hani-dei'

r

harte AusdruckeiRarrib oder: »toll inline* feinem*
Munde. . .1- '
.

n

*

,

e*
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DieWohnzimmer diefer Ungiüekliehen ßnd'geräuj'
rnig und helle. indem fie' oben -Feinßer haben; .ﬁnd
mit ordentlichen Betten beﬁellt;

'viele haben-*auch

Tifche. Bücher und Schreibzeug; wie wir denn einen
Mann antrai'en. deffen armes Hirn gerade bei einer

'wichtigen Rechnung “fich -Ziberwark'. oder vielmehr_
überfpannte.“ Diefer wiederholt immer diefe Rech?
nung. fchreibt ﬁe mit der größten Neuigkeit und den

febönﬁen Zahlen. wovon er mir mit trauervoller Miene *
einen-Bogenifchenkte.
l

- ,

r .
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*j *Der In'fpektor und Diener" fp'rachen mit Allen fanft

'und g'üteooll. befonders mit-(d'en Kranken. welehe an.

gefchloﬂen gehalten werden müffen. “indem-ﬁe“ fonß g
Aber da 'R
entweder ﬁch oder andere verwundeten.

fah ich-das Nachdenken* der mit Menfchenliebei'bere
bundenen' Obergew'alt: denn die, guten unglücklichen
'Menfchen hatten keine Ketten. -kein'e 'Riemen-i. '-?welrhe
*bei den heftigen Bewegungen-der Arme und Hände -K

ﬁe wnnd reiben. und alfo durch d'en -Schmerz- die
Unruh der'Seeien-och' mehr reizen müßten. -- Sie

hatten einen Wamms von .karkem Trillim. miellanj
?gen .7 weiten Erniellr . an deren “"'Ende'n- fkarke- Sahnöre

'befefkigt "ﬁnd, welche *man* auf ihrele-*icken'gufam
menbindetz dadureh werden fie *genugfam derhindertn _

x*

'--YFZB.

irgend .Etwas mit ihren-Händen znbefchädigen. und_
ﬁe leiden _nicht den mindeiien Schmerzz-Z "nid-ﬁe aber

bei dem nmhergehen unruhige fo werden *fie an der.
Ecke des Zimmers- aueh mit fiarken am Wamms bee

- feﬁigten Schnürent angebunden. Sie können in eit
i nem halben Cirkel hin- und hergehent haben alfo Be.
wegung. undﬁnd unfchädlich gemachte ohne gequält
* zu. werden. *--

i_

Die Reinlichkeit, die Ordnung, die Sanftmuth.
mit welcher diefe Elende -beforgt wurdenr- und ihr

Zuﬁand dabei - Alles erfchütterte und rührte mich;
befonders. die liebevolle Schonung. - Der Infpefe
tor fagte uns: „ Es fey Anﬁalt des Herrn Doktor
„ M on ro, weleher ihnen allen verboten, keinen von

„__diefen Unglücklichen weder mit Mienen--und. Wor- x
„ ten, noch weniger mitDrohen zu mißhandeln oder

„ zu fchrecken. -- ." *Er fagt:

,- -7. .

1

- ._

„ Ihre Seele hat ein Fieber; diefes

„ kann allein durch fnnftmr'ithiges und gelindes ,Ber
x „* tragen geheilt werden.

*.x

Was von diefem Fieber

„ in den Körper übergegangen iﬁl will ich-durch Diät
„ und Arzneien zu heben fuchene -- - „Undt fehte
der Mann hinzut „ es iii gewiß- daß diefe anhal
„ tende Sanftmuth und Güte eine unausbleibliche
„ gute Wirkunghat: denn die heftigﬁen Anfälle
„ nehmen in Zeit von vierzehen Tagen, oder drei

, „ Wochen-.aby und Viele werden geheilt. *
Q-
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Meine Thränen ﬁoﬁen für Freude; ich feegnete
Monro. und den Infpektor.

Der Mann wurde

bewegt., und fagtet .. Ol warum ﬁnd Sie nicht
.. den vorigen Mittwoch dn gewefenl- wo fünf ganz'
.. geheilte Perfonen ihren Familien wieder gegeben* * *
.. wurden . und alle. wie Sie es rhun. Herrn Mon.

.. ro feegneten. und ihm dankten. *
- Ein Schiffskapitain. der mit Ehren gedient hatte .
war fo unglücklich. daß er feine Vernunft zum zwei.
tenmal verlor.
Eine nachdenkende. ruhige Miene. f
und das Studieren in Seecharten. zeichnete ihn aus. *

/

.

.

Ein junger franzöﬁfcher Koch lag auf feinem Vet.

te. fchien in feiner'Fieberhihe zu glühen. lächelte aber.
und küßte die Hände grüßend nach uns. Siehoffeu
den armen jungen Mann bald wieder herzuﬁellen. *
Einer in der unterﬁen Zelle. welcher Bücher *im

ﬁch hatte. faß düﬁer. und*den Kopf“aufge'|üizt.._
Diefer hat einen Menfchen ermordet. und verlor-ans)
Jammer feinen Ver'ﬁand. griff aber wieder Men.

fehen an; nun ift er zwar ruhig. aber untröfili'ch“ und
unheilbar. '

*

r

-

/

Nun kamen wir zu den Unglücklichen meines
Gefchlechts.
Unter den fehr Kranken waren fchöne
junge Gefchöpfe in hömﬁem Jammer. in weißen-ﬂa

nellenen Röcken und* Wei-menschen geileidet.

Eine'

x

ZM;

.

(ag,auf der Bank- voll tiefen Gefühls- undwnndte
den Kopf abx-als ich thränend auf ﬁe fah. Ihre Am
gen :waren fchöne und ihre 'Züge vollkommen regel.:
Weißig.. 7 Mißlungene :Heurathsideen ﬁörten ihren

Verﬁandr ..-- ; Einemndre war auf dem Gang, zug
- famniengebogenz- tieffinnig und. traurig ﬁhend, ._
Einige giengen' ruhig, aber *midneugierigen _Blicken

.uns betrachtend, neben uns. -**lachte und: hüpfte. --

».

Eine voii ihnen
7

“

gi_ .

, „ Nimh fagte der Auffeher- indem er den Schläf
fel-einer Thüre gefaßt hatte, „ will ich Ihnen die' '
„ Mißtriß Nicolfon zeigen. i* --

Es fchauerte mich

eine Perfekt zu fehen, _welche mörderifcheAnfMäge in

- ihrer Seele hatte. -- Sie faß ordentlich gngekleidet., ,
mit dem Hut auf dem Kopf, mit-.handfchuhen und ei!

nemiduehgn derHand-e » [kunden unferm Anblickauß
und guckte mit graffen grauen Augen etwas wild uns

e

an. -Jndeffen'hat-te der Auffeher-bemerkt, daß viele
Schreibfedern auf der Erde lagen. „ .Sind diefe Fe..
„ dern nicht gute Mißtriß Nicolfon? i' fragte er
freundlich.
Haﬁig antwortete_ fie: „ Nein, .nicht
„ eine! “ -.- ein Papier nehmend- auf welches-ﬁe
wirklich mit 'einer fchönen Schrift gefchrieben hatte. f 7
„ Da fehen Sie! -- die erfien Linien waren gute
„ aber die *andern kann ich den- Prinzen nicht fehen

,t laffen. *i Nun-verﬁcherte ﬁe der Auffeher,*ﬁe*folle
gute Federn haben r rief auch fogleicv einer Marketing,
diefe wegfmiehmen, und andren. bringen .i weiin die

.

' »Elende

l

"ZW"

.

Ele-ide ihm_dankte.-- *Nun fragten: „ Obnenoeh_ :
„Etwas zu lefen habe? -- ---* ,

u_ WenigeVlätxer)

* „ wie_ Sie fehen.-(4.* und ließzﬁe *dnrch dieFinger“
laufen. er Ich will gleichen-en andernChelijl'fchite
„ fen '- *- antwortete er. „Sie nicktedantendi. felth * "

.ﬁch wieder» und "ab in ihr Buch. »Es warShate**e
fpear, den fie mit Eifer laß_

'

Wir fahen dann noeh einigefrnhigeU-nglückliche.
Ä wovon welehe nähten, andre beifammenfaßen: indem

ihnen die Gefühle der Freundfchaft nnd Gefelligkelt
gerne gegönntwerden; , nur Names müffen fie jede in
e ihre Studer» -r--- Ein artig Mädchen war immer
-eine. daﬁizende Frater bei weleher ﬁe alle Bewegnngen
-einer Kammerjungfer machtex welehe ihre Dame bübfe'h
Eine*
putzenandre
will.,bewegtegihre
. Sie_ fah blaß,
Händeaber
,immerfehr fanft
i wie eine
aus.Pere
fon, welehe eifrig nähti undfah garnicht aufm-L
Ich kaufte von-einem guten niedergefelilagenen Ge) x

frhöpf ein von Stroh geﬂochteneslxörbchen] Sie' 'nei

,mit dem Gelbe eilends in ihre (Zelle; eine. fehöne)

frhwanke' Seitaltp welehe mehrerejammxkteä

L

_ . Der Anffehee_ fagtezauf_die_Fragee-4 .Von wei-'hei
Gattung Wahnﬁnndie Weihsyerfonen ,am meinen_ bei
:hgfret fehen ?*4 -„.„Innge, dnrch Trauer-*river min-'nie *
-„ :eines Geliebten. ..üb.er_*_f_ei_nen4T_gdz oder riderhärte *

.i der Eltern» welehe' die-“Einwilligungrzur ,Hexrgth
„ verfggten.,;_3-3 ,Weitergßranem hexänien'1fie7die
7
Z
, >> ' k ,

?*"Öii'iiuith er Seite vereinigen-„n
.*.e dich gewöhnkich* auskem WoW-Wet“. Who“ G“

Z9 fundheit des'Körbers ohnehin 'gefchwääjt'feh- und _

*'„* die 'fkrengtn erteilte-'e diefer Leute ihnen Aengﬁliihd
',7' _keit verurfachten. die in traurigen innerem-.hqu
[Ü *übergehez ﬁe würden aber meiﬁ wieder hergeﬁeilt. *
,

-

-

'

' Li "e

t '"f

. Bei demeaffee fprachen wir noch von" der Nicole
eiii." DerAuffehe'r' erklärte Ä'th ihre fürchterliche Une
lternehmung aus'zwei beweglichen G'ründen'- nämlich:

'Ehrge'iiz iind Liebe." 4-- ->' 'xx Das. Erftere hafte'te fchon

ii' ran-'ge :mit dei* Ein-bildung iii ihr.- ue -ﬁamme noch *.Z bon dem Haufe ?antafier ab z--'hätte nlfo die näche

Ü fien Rechte 'zimr-Thcdii.>-“-* Dazu kam Liebe för

irren wirklich 'frohni-"ii'niiiizm ii'on- Wines, und-der
;. Gedanke: Wenn diefer 'mich heurnthet.- -fo'iwird er'.

;Z da ich ihm meine Rechte übertragen-(nice- recht-mäß
' *ZUZEASU BERUF/WK *man einen

z; *pfurhatör vome'ron ﬁoßen -'- ' entweder mit einer

2."Aiiaee.“'over*ouini d'en Tod; *und "fo unternahm ﬁe
:Li-'die 'Ecmöivrnrgbecz'nönigs. m'it 'einer fo überlegten
i'- Liﬁ, "WSW-'m 'Gert 'nicht für ihn geforgt hätte'.
„ fein Leben ,verlorenwärec

denwﬁe beobachtete

*Glauben-Augenblick) :idw-*der* rising aus einer

ZZ* ' 'i'nilirh enger-aizra'himuseämr Z'*u'iid." nach feiner
'" ?Äpgi-*Zte'vollen Gewohnheit; gleich? auf die l*p'e-rf'one 'die
ZF*: *eine [Bittfchr'ift *in* der *Hand hatte x' ' zugkeng , und

* i

derfelben7reirh't'e. _Benommenhesz hielt das

' z“ „*Pöiiiei **ii'iiori einem? Kuns Meine-tn der-Rechten
K

x

--qx-.nzzx-.o
.l - unter dein-Papier» uud wolltefogleieh zu'igff.n.__ wie
„ der gute König das Papier faßte z erbeuierkte aber
.l ,die:Bewegung ihrer .Hand- und fah das Meffer

„ fcbimmern- trat zurück, und rief; die-_Perfon zu
„ faffen, ihr aber nichtszzu than.. :indeensße „wahn

„ ﬁnnig leo. -- Dei-?Melle- wäc :ini-W1le sei'
„ gefchliffenes Defertmeffem und warzdgm_ Herzen
„ des benen Königs fchon nahe-genug »get-miami,

.h indem fein Ueberrock von demfelben verletztwurde;

„ ja ﬁe hob ihren Arm zunizweitenmale _in die-Höhe,
„ Als fie gefangen wurde, zeigte fie nicht-.izle mine
„ defie Sorge. wollte .nicht antworten, fund! fagtennr
„ troizig: Der König wiffe die urfache ihres Angriffs »

,l wohl. - Er hat kein Naht zu dersszronezk iih *
„ habe es. und wenn ich es nicht erlangte fo- wird
„ England .auf taille-1b Iahee'mit--Blut-ﬂießen.„-„

„ Sie .ichteibtenun oft :anwen- Prinzen-„von- Wallis. _Z *
„ und putzt fich um feinetwegen, iiiganzruhiguwenn
„ ﬁe ordentlich gekleidet iii. 'tobt aber, *wenn es ihr

ee nicht nett genug Rheintal-*234 4 .. . “ *
,-.

.-

R

'.*

-

**

't

O was können Leidenfehaften aus uns. Allen ing.

then! --_ »Man fast: .u Daß bei _dem-weifeﬁm
„ Mann der Zorn einen, kurzen Anfall von Wahuﬁnn
„ *herbe-bringe. -- --.> ,- Liebe* ihn-t es wohl ,nuth

und da jede Leidenfchaft die Züge des Haupteharake
ters -der Perfon auaimmty-fo-fuht man bei diefen Bee
.begangen der Seele tiefer auf, den Grund der eigente

7 lichen (Befragungen, *als-bei ,jeder.andern...„ .,

82:'

i*

d

]

1

B

_ei-3"“* ."6
W'- ..resume-ma.“ Gera*ndee'.>-'Marquis ve( C a m*
*-„ pö. 'zii'giedei- diefeminrfailF ivel-cher die ganze
Z'. Stadt "erfch'ütter'tm ,einen'vortreiflichen Sinne “Er
2-, jagte'fdgleich nach Windfor.-79und verlangte eine

*7. AlldiW-*bebder-Königin. Sie 'wunderte ﬁchedara
7 3-'. avecz- -weibes eine ungewöhnliche Stunde war .- *
*ZF-dachte' aber. er müﬁ'e etwas defonders Wichtiges

»wit-ihr'zufprechen haben.“ ließ ihn fogleich vorkom
iF'men. -r'ind-/ﬁanntiiinfich -felbﬁ. da er nichts "vor

:z--vracheer'ienans eiiie außerordentliche Audienz der.
3.- diente. .-- *Er-israel. und blieb fo lange. bis der
:tkKöningam>. und fagte danne- Er habe feinen Ende
Z. 'zweck erreicht. dathro Majeiiät den König geiund

i. fähenl" und alfo*m'it dent Schrecken der Erzählung
l. herfchont"gebii'eben? wären. -- Ganz England
,ubuntu-ihm“ füridie-äufferﬁ"feine Sorge. welche er
..*dadurch-*ifi'it'die-Gemüthsruhe der geliebten Köni
z. gin 'gezeigt-("hafen et?“- '
7._ .zz ,-:_;.-,n .,“i,*.*. iii.: NJW...?

„ _

k

.

“

Es war mir aber-*traurig zu hören. daß in London
noch über dreihundert Prioathäufer ﬁnd.

worein -

Wahnﬁniirge-uufgenömmenwerden?““ja daß noch ein
&Harris-*dazu erbaut wurde» Wdfir iibzwanzig Jahren

hunbentaufeno'ipfund .Steele-rg*- “gefchentr “wi-eden. '
Wlem- hat-fünftaiiftrrdinund Sterling *Einkünfte* Kims!" »rn-r*:- lZ-..i -*

.*e

.x6 :7. ',

7.:.- ,.

'

..ku

Diefe' Mengeron Antiaan :für Wahnﬁnnige 'ﬁnd

keinedemüthigendes“-Gegengewichtii der' Vorzüge » des

*_Tieffmnes und .der7Aniage' 'zur ipht'ldfophie. welche
k
f

ri'

*»
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bie englifc'he Nation queichnen; *uad--nv-:.1daar>7re
e nur zu wiﬁen, od diefeAn'ftalten in den Provinzﬁädj
ten und auf dem Lande eben fo nöthig ﬁnde als-„in
“ der Hanptfiadt. wo die-Leidenfchaften mehr gereizt

nnd mehr genährt-werdenr -- - c, 7

er ..*"i

Ich *verließ das Hans *mitSee'genswünfchen für
-den-weifen t menfchenfceundlichen Arzt) ?unndie edel)
:_geﬁnnte Commißion, deren Zimmer ich :fahäm-e IH e
.wünfchte jedem guten, *ehrlichen".ßandweeksmann- und x
:Tagelöhner meines Vaterlandes-mit feiner Familien'.
gefunde. geräumige-und reinlirhe Stuben'r als diefe
:Unglückliche hier haben.; und bat, Gott-,inn die Erhal
tung meines gefunden Verﬁandesxbis an mein Endet
:follte es auch nur fehr!- um das ganze Maasndn

Schmerzen zu fühlena welche meine Auflöfung* bewir

ken follen.

K
,

'- . .:.:
*

'-. .R'-

3-3
r

.-er

-._. Bedeutend war “min in dem Zimmer. des .Oderaufr
.fehers eine .Harfe des Eolus -an dem nur etwas aufn
gezogenen' Fenfter zu' ﬁnden- wodurch die Zugluft im'

9111er- wie die Thüre ﬁch öffnete- räuﬁ'erﬁ fanfte m,
feine Töne hervordrachte. '--'

Die-.fee Beweis. ?des

'Gefühlsr "des Aufhorehens und Laufchens :nach faan
,tee Stimmung, in einem' Manne oondiefemoAi-nti
war mir heilig,

weil ich dadurch" überzeugt-wurde;- -

- .daß er immer auf das oft [eiferFlirﬁern der Menva

liebe horchen, und mit.Mo.nro-einﬁimien,__werdei.
./

.* >
._*

.

.--

Zz'

_

z-'Naehmiitags .befuchten wir einen“ *Buchladen im
Strand. *-1Alfo konnte ich denken.. in der Apo

theke zu .feyn. “in welcher alle Hülfse und Verwah
, 'rings-mittel “gegen die Seelenkrankheiten zii-ﬁnden
fehen. welche ich den Morgen in Betiem betrauerte.

Bald aber hätte ich da ein Fieber bekommen: denn.
die Begierde. alle die fchönen Werke zu fehen und zu
[eier-.wiirde ..fo ßark. daß der Gedanke' der Unmög
üchkeit-mir Thränen- auspreßte. und wirklichen Schmeog

erregee.:bis .die Betrachtung-der Arbeiten in den Gebäu
den des-tiefer liegenden Hofes mir eine Zerßreuung

"kracht-'e *- indeln ich dasGlück und die Klugheit diefes
Mannes-bewunderte .- da' er aus einem fchöne'n* Kabi. mt...wo die koﬁbarfien Werke aufgefiellt. und die

frhön'fteni'Kupferﬁiche aufgehängt find.

feine Druk

kerei und die Buchbinder überfehen kann. welche für
feinen Verlag arbeiten. - Ich bemerkte eine' Menge

artiger Mädchen. welche die Bücher falzten. und das
niit-:einerjbeinah unbegreifliehen*,Gefchwindigkeih wel
chedieGewohnheit in- ihre Augen und Finger drache

ie.: L Gut?, Augen. .Zeit und Guineen wänf'rhte ich
'nie auch. ats'ntj die artige Erﬁndung fahe. alle'eng.

'iflhän Poeten.. *ini* niedlichem Band und Dritth in
"in 'wieein 'großes Buch ?geformtes Futter-al ,zu *fiel
Fen.---.*-: ein.: wer fo langexhier .bleib-en könnte. niir.

.die-Büchemiefest'erlegers durchzubi,ättern.-' wieglüW

richtige-Wunden ätsdauii meine' f'ehöne'.
rich-.'
Kibri-*Reifezuäch '-,Engiandlik- i-Zs'i *-1 '* - .2 :i

e'

i

d

BZF???

t Di-ie-„T-ghatteeimsenieieweBeﬁini-muee-e
Den Morgen hatten wir Goldﬁangen und Silber;

klumpen gefehen; dann die Armuth und den Reich.

L *bum des WWW-(ie und ene Erde-noch den. Hilbert"

laden :der-*Werten SWING-rm
c“

,r

ti '* »57; .lie

nt..t:*;i,..ﬂ ;

-' _ ., ß

'

'

in Wir :Wiener-m key--Yeihlgderneee: 171l“ eit*
fchöne Blakfriarshrütke. auf die andre *SeitegderheM
fer und über die Weßmßnﬁerbrücke-zurück nach die.

tem niit-Millionen Wer-.b heßW»ijthd-O *
Alles war beleuchtet; und gewiß; .es iß einprächtiggr - r
Anblick.) von-_diefem auf zweiSeiten _mit großen-_Shie

gelglcifern ,belebtenSaal- ,wo ,in Hold uni-Silber*

alle möglineM-We und Fri-men -eläreen- in Wei
prämWexleWtenMrW.z.u thent wo _yon beiden_

.Seiten-3M; Marianen. [nimm-rn*

Riese-we :tab

jeh (Silber .cin-Fourier! , ,edlen .x geltenden und. einfagren
1 Formen;.;nirgends-die[e Menge,.7xgud das .Vergoßaen

dabei, daß Gefäße der vorigen :Jahrhunderte _neben

den neueßen diefer Zeiten ßehen, wodurch der Ver.
ißgnd-_VergleiHe *über de.- Gei'ihmaef .der Käufer» und
(die Arbeit :der Künßler diefer federfehiedenen Zeit-_in
,aufteilng und urth'eilen kgnn., -Diefe altem .ggf

_erhaltenen Stücke, *feige-eHerx Jefferies- ﬁnden

:bft eher ,einen Käufer-.als .dienen-2u- -3-

Weil die

Engländerifo gerne in :ihren Landhäui'ern gagze jpg;

thient oder wenigiiens Ein großes Zimmer indem
ealten gorhii'chenGefchmack -erbunen und *einrtrhten- »

die. Lauter-.*-iieeaerb rnit Berghütte-.13;alles dqin- was

q

*
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ausbieten genauerer-nine. *oder-neuerlichen een...
nähert. --*' i
XXL-ei

-' -

F..- . -7
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Ma.

*7'*an d'en* Gefacheii 'an den genaue-'mid auf den'

* Tifrhen waren eineMnge'unn-enubäre[Fable*köfkliöß
gearbeitete Kleinigkeiten. in Ringen. Nadeln. uhren“,
*Vrafeletten-z an "welchen i dieErﬁndung-'uiid Arbeit bei.

nahe die Einblld'ung' Übe'rﬁefgg'a_
.

B."

*

4....,.- l

.

,

' * Jah "fiand am Elibeiftuin'm. und-baeh'te' in den“.
*Grund *meiner Seiner-*'- *- l-'4'--'

*7 '-*»"

'
z
'x

Gott i. welch einen ﬂnkerf'ehi'ed machen-Gene.. 'En
"2**ziähu'e1guund Vaterland zwifwea>*dein'nimea-?Negee.
* - ?Ber-"daEÜSilber in Peru ausdem Schoosder' Erbe '
**7 ho'itx"'uiid-dequiiropäe-ez? der 'es bedIefferies zn

**7 (Kauf »ﬁellt'l Beide* :habeneeine- :unfterblie'he Seele'.
dur'ch' göttlich*eir-" Hettich Freien r : : beide*:.-“zwei Augen

i- ' verwende; beide? ﬁnd- zum'Le'ben 'auf diefer Erde
e.

:
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**»bfﬁimth 1.-_ .- x
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* Achte-.hmmm mieh'ab. und-fchweigeF-:bewuire
'dereden *Anbau der-'Fähigkeiten un-fers Weißes und
Körpers. und gebe dem Suhlckfal unfer'er [Hingegen.
cgelben und braunen Brüder eine Thräne.""'weil diefii
Fähigkeiten bei ihnen erﬁickt. erwürgt. ﬁnd-*zumedlen

"Großen 'unbrauchbar gemacht werden.
»3.

*
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»Man fagte- mir einﬁ: .. Der Ruhm'unferes Jahre

'1. hunderts beﬁündedarina. daß die-'Aufklärung die

"

x

/
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ZY'Eeiﬁes Nachﬁcht und Duldfamkeiti*verbreitete. *ii
Sollte es nicht auch für einzelne Menfchen ein großer
Ruhm fehn. wenn große Kenntniﬁer Reichthnm und
Gewalt, ihre Güte und-Menfchenliebe vermehrten?
Und würden nicht die durch Wiﬁenfchaften *und Mgmt

fo glücklichen Europäer den andern Welttheilen dae
. durch als eine neue Gattung Halbgötter erfcheinen?
Wir endigten den Abend bei dem Thee mit Unter.
fuchung der argantifcheu Lampen. welche wir in vie
lerlei Geﬁalten fahen.
Ihr Vorzug befieht in dem
Dacht- welcher um eine Röhre herum brenntf die in

einem gläfern'en Rohr ﬁeht. welches höher lite ars
die Flamme fteigt- und unten Luft hat, wodurch das x
.Fl-arten!“ und der'Ra'uch'berhindert--wird.

Hden ift

-einSchirm-vonPapiery welches bis jetzt aus Frank*- 7
:reich kommt. "Aber der gute Erﬁnder hatte zu früh
-von feinen Lampen gefpcorhenr ein Anderer ﬁe nach'

&genen-chf.“- und ihm die Erﬁndung _beﬁrittem welches
*den gruen Mega-it in einen Prozeß oerwickelte9der* _

**lhn-:fchonzwölftaufend Gulden koﬁete. .i
1 .

Samstagen den 1c. September.

'Heute bei dem Frühﬁück wurde ich von der Gräﬁn
*Reventlon nach Richmond. und von meiner theue

* *ren Freundin la Fite. nach Windfor geladen. -.
(B'eideslfreute mich- und *beides nahm ich an.

Die z
f.

'cheißbare Familie .We-hdgeigte anche. :daß *hk

.
/

23-...-

362 *.23

frenndfchaftiichen Geﬁnnnngen* gegen mich ihnen ernfk
waren: dennich erhielt einen Brief. einen Fafanm und .zwei- Feldhühner.- mit Komplimenten von der

Diana. nebﬁ der Bitte. den Befuch zweier Freun
dinnen von Chelfea anzunehmen. welche uns in ih.

rem Namen alle Dienike und alles Angenehme erwei
fen würdetnx-.p

.Ich war unendlich gerührt. ante

wortete ihnen. und-fchickte mich an. diefen Mittag
naeh „Windfotgu reifen .4": wohin ich Euern Bruder
Carl und *den jungen Herrn Hn-rt,er.,mitnehme'-.

weil uns 'das Englifehreden nicht fo geläuﬁg iß.,(und
ia. meinen Sohn. währendich bei Madame* la: Fit-e

feyn werde.; -in guter Gefeilfehaft 'wifßn will.
Z-

Wir fuhren noch zu Herrn *Std-ons Schreinereie .

faltrike. und. eh'ich namWindfoe gehe. :muß ich'noeh*
"iEtwas von? dem-merkwürdigen Befuch. bei diefem

Sehreinerfagen.. der vierhundert- Gefeilen in allerlei
Webeiten. hattwelche-gnAnlchwlfWg der .Getriebe ei.
mesohaufes nöthig find:- -- Schreiner. Vildi'cbm'.
zer. Vergolder. Spiegelarbeiter. Tapezierer,... Seite.

ler. welche die fehöne Bronze zu-Vöerzierungenanachen.
und. Schloffer.: -*-_ *Alles-diefes wird in .einem .Haufe

- von fechs Flügeln betriebean * In dem Keller werden
'die Spiegel gegriffen und'“.gefchliffe*n.»

In einer*- her "

*andern Abtheilungen werden nichts als Stühle. .Kae

.-napees und Tabourets von allen Formen.; WW ﬁt"
-pel. oder auch mit dem fchö-nfien'Sehniizw'erk.:von2

Killer Gattung.Holzwerfertigt.. .nudeln-„großer ._Sael
..4“

.FN
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,
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'iii'
angefiilltvon* dergleichen
fo wie mehrere
verfertigten
Zimmer
Stücken
mit Schreibtifchen,
fchon

Schränken» *Komoden . Schreibpulten von der artign*
ßen Form, großen und kleinen Käﬁchen. Arbeittoiletr
tifchen. von allen möglichen Arten .Holz und allen,
möglichen Geﬁalten- . oondereinfachßen und wohl.

feilﬁen bis zu der künﬁlichﬁen und koftbarßen Gate
tung*
'

befeth ﬁnd.

Aber
*
.di
die Erﬁndung
Y
zn-Dlenﬁ
, *,-xk,
und Ziel-de eines '

Speifezimmers war es, was mir am allermeißen _qu
ﬁel. Es iﬁ ein Tifeh 'von Mahagonih'olz. von reini
1

*gen Schuhen in der Breiter an welchem auf beiden
Selten ein Drittheil -zn Schubladen beﬁimmt zu feyn

fchelntt und in der Mitte eine Oeffnung gelaifen iii-t
wie dasbei Sehretbtifchen 'gewöhnlich iii.

Gegen der

Wand iß ein Auffah für .Gl'äfer und Krcdcnzreller.
Da. Movie Schubladen mit hübfchen bronienen Ba
Wlägen 'angezeigt find.“ geht mit dem Druckmnf-.nne
Feder ein mit Zinn gefüttertes Gefaeh auf x: in heilen
Abtheilung'en die Weinflafchen im Kühlwaffer ﬁeht-ld.
*auf der andern Seite» aber der Schwenkknmp": auge'

*bracht tft. - Von dem nämlich'en Hdlz undbon iiber
einßimneender Arbeit [kunden zweiFusgefte-lle. und
Fäeöne'dnnkelmarmorirte Vafen mir Deekel,„znr Seite.

In diefen Fusgeftellen ﬁnd auch zwei Schränkchem;
i *das eine tft mit Eifenblech ausgefrhlagem -. und: mit

'artigen Roßeneerfehent - 'auf-welchen man - die Celler*
über dem unten liegenden glühenden Eifen* wärmer;

low-33'64-

.»

.versaut-re' iii zu Bewahrung der Salzfäifer und and'ee
.er Tifchgeräthe beﬁinrmt.

Die oben ﬁehenden Vafen

ﬁndfür Löffel. Meffert undtGabeln "-'zubewahren.

woran/die 'Schließe recht *gut beforgt. _und-:aiif der
.Seitegegen die Wand gekehrt in.» .Diefe drei Stücke "

machen eine äuﬁerft gefchmarkvolle Zierde eines Eßfaals
'usa-*r

-

"

cx'.

Man ﬁeht auch artige Toilette.“ wo der Spiegel
'auch die Form :einer -Väi'e*hiat.:' fehr wenig Platz eine"
nimmt.. *und .doch alles* darbietet. was zur Toilette »

einer vernünftigen Perfonnöthlg iﬁ. Auch'- Leibﬁüble.
i'als niedliche Kommode mit >zwei Schubladen geﬁale
.1er, weiche in jedem Kahiuet als Ziel-de .Zehen könne
ten. Taufend Sachen .von ﬁrohfarbenem-Atlasholz.
'mit aller Kunﬁ der Ebeniﬁen. reizend und. änff'eeﬁ volle
kommenigearbeitet.
Ziz. Seid-en- Wdeollenzeuge

» -zu Vorhängen. Bettliellen; Tapeten! aller :Li-rt. von
*

*Zeugenz auch .Stuben-i' und Stiegenteppicher wie
' ..man ﬁe will: Kurz. alles.- was je in-ein Zimmer

*eines .haufes gedacht werden kann; dabei; alle Lhrbeie *
ter. fogar auch viele Näfherinnenz' des'gleichen ein

' eigenes Säghaus. vor weichem die Blöcke des fchöm
ﬁen ausländifchen Holzes in ebender Menge liegen.
..wie bei einer unfrer Sägemühlen die Tannen und Ei.

F chen,...- Man kann in diefem Haxnfedie ganze Ge.
fchichte des,zu geringem und kofibarem Hausrat()

,braubacen Holzes. .und die Art. _wie es behandelt

:werden muß. erlernen., , .

ü,

l -
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- 'ZS-ed'ons wardimir ein refpektabler Mann, als
Nähroater von vierhunder-t Arbeitern r. und als Mann
von Genie, welcher die Bedürfniffe des Nothwendij

gen und des lieberfiuffes kennt, und ﬁe mit Produk.
ten der Natur und des Kunﬁfleißes andrerFabrikm _
'zu vergnügen weiß; der dieBefchaffenheit der Holze

aller Welttheile ﬁn), eigen machte( und ehhmifche Wife_
fenfchaft hat, ihnen Farben zugeben, oder mit Gee

fchmack ihre eigenen zu verbinden verﬁeht; der den_
Werth der Arbeit und Mühe aller feiner Leute zu
fchäizen. und immer neue Gefialten zu fchaﬁ'en weiß.i

Es fchauerte uns» als man-erzählte: daß vor drei
Jahren das ganze Gebäude mit allem Vorrath ab.
branntei - und wir konnten uns nicht verhindern

zu ﬁaunenz es jeho fchonlwikdet auf diefem Fus ein.»
gerichtet zu fehen. -.--

'

z

Zwei Wünfche traten in meine Seele. Der eine: >

Zeit zu habeni

allen diefen Arbeiten nachzugehen;

und dann*: in' Birmingham'die Han-dwerkszeuge zn
allem diefem verfertigen zu fehenz denn ich nahm
auch hier welche in die .Hand- und betrachtete ﬁe als

höchﬁfchähbare und wohlthätige Erfindungen.

Von hier giengen wir* zum Spital des h. Chriﬁ,
einem alten- aber fchönen und fehr großen Gebäude,
wo wir die Knaben :geradebei ihren Spielen im .Hof
antrafen.. :Sie tragen. dunkelblaue Kleider lie-_chalter

..re-366._
Form. gelbe Strümpfez. und-weigexrägezch-m- .wie

bei uns die Geiﬁlichen. .-7-

-- .

-. Eduard der Sechste filftete es fiir Waifene

kinder. und Carl der Zweite errichtete befonders
eine mathematifche Lehrfchule darzn. in welcheroiere
zig Knaben jede Kenntniß der Schifffahrt ﬁch erwere

den können. --

-

_

-

er.
.

Taufend Kinder werden hier fehr wohl unterrich
tet; Knaben von Männern. und Mädchen von
Frauen. Allen Buben wird Latein. Grieohifch. Mae
thematik und die Schreibkunft gelehrt. und» dann wer

den ﬁe zu 'Handwerkern-geführt. welches Jeder ﬁch
wählen kann.

- Daher kommt es. daß Fremde fo oft

mit Erfiaunen- .v'on der-Büherfammlung und Sprache
'

kenntniß en'glifcher Handwerker-reden; daß z. B. ein
Schuhmacher. ein Bierbrauer. ein Becker u. a. den

Birgit und 'Homer' l'efe'n. ;- Diefer Unterricht für Waifenkinder machte mir
das Andenken an"den liebenswür'digen König Eduard
Vl. äufferft verehrungswer-th. Er kannte das Glück
des Wiffens. da er ﬁeben Sprachen redete.- und alle
Kenntniffe feiner Zeit ﬁch eigen machte.
Er wollte

alfo auch Kindern. die-mit Fähigkeiten gebohren ﬁnd.
und des Glücks derUnterfiüizung ihrer Eltern beraubt
wurden. einen Erfah geben . und nicht nur ﬁe nähern

"und Handarbeit zum Broderweeb lernen laffen. fon

F
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*bern auch ihrem Verftand den Weg des Vergnügens
höherer Wiﬁenfchaft öffnen. -Ich feegnete feinen ,
Staub . und alle Wohlthäter. welche fo reichlich dis
auf diefe Stunde die liebevolle Stiftung vermehren.
Ich feegnete Sir John Fredeuik. der eine .Halle

bauen ließ. wo die Kinder im Winter und Regen.
tagen ﬁch bewegen können. .

-Wir hatten noch Zeit. und giengen alfo auch iii
das Findelhaus. welchem der Vorwurf gemacht wird. z

daß es zu koftdar erbaut worden wäre. und man.
wenn es einfacher geworden. mehrere Kinder *ernäh
ren könnte. Mich dünkte es nicht koﬁbar. aber groß.
und gefund für die guten Gefchöpfe. welche auch ihre
Spielftunde vor dem Elfen hatten.
Die Einfahrt

gierig über einen breiten Platz. zwifchen zwei langen.
aber nur zweifiöckigten Gebäuden; dann erweiterte

ﬁchxder-Plaiz zu beiden Seiten mit Rafenpläizen.. an
denen wieder folche Gebäude [landen.

Auf einer Seite

der großen Rafen fpielten die Mädchen. auf der ane
dern die Knaben allerlei Spiele. fahen hübfch und
eden fo 'munter als gefund aus. Etwa zehen Buben
waren an eine Walze gefpa4nnt. welche ﬁe luﬁig rider

den Sand wegzogen. um ihn zu ebnen. Ihre braunr
Kleidung mit rothen Einfaffungen. und bei den Mäd

chen die weiffen Schürzen dabei. gab einen fehr*angec
nehmen Anblick.
'-

'.-e

Das Ganze liegt am Ende der Stadt. in einer

gefunden Gegend. und nur das obere Hauptgebäude

M
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,hat drei Stockwerke; das zweite ruht_ zur heute-au(
x einem mitSüulen gefiüizten Gang'- welcher diefem

.haus ein, fchönes Anfehen giebt;
e Große Mädchen hatten die Tifche in den wirklich
hübfchen und geräumigen Eßﬁuben gedeckt; Alles war
rein und weiß; andre brachten fchon _die Speifenz
welrhe freilich nur in einem Gericht Hamme-lfleifchzmit_
Gerﬁe beﬁanden. aber fo gut gekocht. und in folcher

Menge warl daß die Kinder, neben dem fwönen Brod*
iind' Woher View auch nicht mehr vellnngen können; *
i

Man führte uns auch in die Schlafﬁuben--wodie' _ '
Betten foordentlicht die Luft fo rein ,. und _Alles fo“ r
gut “wan-,daß es mir als Beweis derVorzüge des

Rationalcharakters erfohlen. -'--

*

*'

* *Das Zimmer, wo. die Vorﬁeher ﬁch verfammelnt

ifi mit Tafeln behängt. auf welchen die Namen und:
die Summen der Wohlthäter angezeigt ﬁnd 7- * von 7 .

go Guineen bis zu 16000; kein Jahrgang ohne-meh
rere von zweit drei Taufendl und von denenz *welche
.
7.
Hundert gaben- ﬁnd viele.
* .

F

l

London! dein Findelhaus. die Erziehung *deiner
Waifenl 'und die Meni'chenliebe, welche arme'W-öchi

*
e

nerinnen und deine unglücklichen Wahnﬁn'nigen bei,
_forgtzx-z- _ﬁnd mir auszeichnende feegenoolle Züge* _

. desEdelmuths- denWeisheit und Veriﬁed-„Dh
mußt *e

.!_

x
.
-

K

er...?

gsx

In,

- mußt-Fehbeehafsess-haben.- *weil du vonMenfchen
bewohnt*biﬁ...und weil Unvollkomnienheit nith
.1- allgemeines-Boos: film-:s *nAder wie-.viel Guter-lx*
7 wie diel.Vor'treifiiches liegt'in dir.*--rinzädlbar im?

*

Meinem-und im Großen für das allgemeineMeﬁe'LZ

_., Seegenmeines .wohlwollenden Herzens xuhnbis'

, , :andersrum _der Welt-anf die; z

z„_„..„_
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*e - Windfdr. Sonntage finde. den 17. Sept.
.ir
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Gerne-räumenreal-vu Abends

.x

zei-far_

i reinen-haynähman.- ddr_ weichen* ich unreine-she.

fürchtet hätte*: Xaver*:ei_1"i"e;'fchöne"-Gegian-'uxrvifcerte- * ,
mich L' 'mit zwei Pferden' Deinem' fehr

undiiÖZiiKiite“

, [che-F" -u'eidnii einem gemächlicheri hübfehen: idle-en
za dti'iPeiföirtii. für »iz Säiiiling desTägis. über.

air initiieren. werden), :idöijiri*"icb7ibill. e; “"- 7- r' .i.

LG?! "bl z:.
-

-

**' 7
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.-; -Welch eine .Menge kleiner .und 'großer.Landhäufer.
und Gärten. *wie* vieleKutfchen-und dienende-harten
wir zu fehen. ehe uns über einem fchönen Walddie.

königliche; Flagge von dem „runden *Thurn *die Nähe.,
don Windfor,.ankündigtel ;.>*.- -. „-7. 3.-: *-7.7 im* .x

*- Es“ 'liegtfzoortrefflicw das große. ganzxgothifche'
Schloß. auf einer Anhöhe. welche von allen Seiten
die fchöniie Ausﬁcht hat.
Wilhelm der Erodee

rer wähleediefenhügel; theils wegen der gefunden*

Luft. theils wegen der_ großen und. Möller'.- Waldau*

A a

*
'

_ x

_-shß

gen" umherr welme er noch-dnrch Verheerun'g mehrer
rer Dörfer, kleiner Städtihen und Möfter vermehrte

worüd'er Pop-e in feinem Gedicht: der Wald von

W-indfo'r. noch in :jetzigen Zeiten *eiferte. indem;er
.ren-d::

..-:*.*

: *ri 7:

'

c... ,-
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?BVM "ﬁdbze Nimrod'ﬁe'n'g afaik den blutigen

,h Kampf anz *ein gewaltiger'Jäger? undfeinJRa'ub
„ war der' Menfch.

Unfer hochmüthiger Ngrmann

„ praggte mit' diefem_ barbarifchen ,Yamenz und hielt
„ feinekön'igliche Jagd überzitternde Sklaven. Ölx

Melde! eye-den ihrer-*kleineren Benennen-'die
Städte: ihrer Bewohner, und dieTempelihrer Güte
_ ,z ter ,berauth . die gefchleiften: Städte _lagen mit ding

„ xcgut,aiderwaclrﬁn_z ,Ovie- ,hohlen-Winde :_.brgußten
„durch nackte Tempel; *'- nm die gebrochenen Säulen: -

er:xngnd._ﬁ>,dec-Erbeuz 'der [Zeitliche hitler Mcab-nd. *
„ über .haufen voani'nen daher; .den unreine Fuchs.
„ fuehte ,feine Wohnung in aufgefperrten Gräbern,
,eimid'ein wildes *Geheule durchfchallte 'die geweihtenz
,ix-Chdre. .-Von den-Edlen *mit Ehrfurchtwetraehtcis
,z nnd “non-*den Gemeine.. 'verflucht'y herrlchte der

n 'Üiiterdtü>er*tirannifch. wo er es durfte; ﬁreckte!
„ feine eiferne Ruthe über 'die Armen und über die

„ _Kirche aus, und gieng auf! gleiche Weife mit feinen

,Z'Va'falieannd *eine *der Gottheit um. n '

-

Nach Wilhelm haben mehrere Königeian" diee

fein* Schloß gebaut- und'dasiGebäude'iﬁ fo groß gee

| ..ordin- *daß es. wie eine Veﬁung über dem-Rücken
l) .

des Berges ausgebreitet daﬁeht. und für mein Auge
fehr angenehm war. da es mir'ein Bild alter könig.
licher Größe und alter Bauart zeigte.

Die an dem Abhang des Hügels und feiner Ebene
liegende Stadt iﬁ fehr artig bis an die Krümmen der
Themfe erbaut.

und trägt auch den Namen diefer

Ufer: Winding Shore. gewundene Ufer. aus
welchem die Zeit: Windfor. fchaﬁte. Wir fanden
hübfche Straßen und Häufer.

nahmen Zimmer in

dem Gaﬁhof Old Windfor Cafiell. mid ich_ [anne
gleich zu Madame la Fire. bei weleher ich mich zum
Thee gebeten hatte.
Der Weg in ihre Wohnung machte mir fchon die.
les Vergnügen. weil ich zwei frhöne Straßen durth
gierig. und. nach einem Thor über den alten Schloß.

graben hin. an der im Kupferﬁirh fchon fo oft bewuni
derten Kapelle des heiligen Georgs vorbei tant;
dann noch ein -gothifches Thor pafﬁrte. und anf einer
fanften Anhöhe zwifchen zwei kleinen Gärtthen in der
ftillen Wohnung der befcheidenen Tugend nicht nur
durch die freundliche Aufnahme von derMabame la*
Fite fehr glücklich war. fondern es auch durch ihre

feine Achtfamkeit noch mehr wurde. *da ﬁe eine Gefell.
fchaft verfammelt hatte.

welche nicht ans-gefurhtee

feyn konnte. indem ich fogleirh Damen des größten
Verdienﬁes. von der adelichrn Klaffe und Hofi'veltl

und ein höchﬁliebenswerthes Wefen handeln eine(
der Gelehrten bei ihr fand
A a

2

"7, NZZ'. _x
X

I, Die erﬁet-»MadameFielding- Tochter-derLady
Zimb- *Oberhofmeifierin der königlichen Prinzeßine
nm.

»

_, _

,i *

Miß Finch. ihre Schwefier, Hofd me der. K
nigin.
'
'*
.
Beide Damen von edler Gefialt und Betragen."
Madame Fielding, mit einer viel. lebhafteren Vila_
d'ung- und mehrFeuer in ihrem großen blauen Ange

'* iils ich “mir bei einer En'gländerin oermuthete;i und
_ Miß Finch. mehr zuvorkommende Güte undWohle .
wollen i als man mir von den englifchen Damen dere

fprarhe r Aber ich hörte fogleichrdaß Madame Feen
ding von der verdienﬁvollen Madame Beaumont
erzogenwurde, unddas Urbild des in ihren belehrene
den Schriften.: fo oft vorkommenden Charakters der
Lady Senfee wäre; und daß diefe Dame wirklich
ihre dreiTöchter auch nachihreo eigenen Ausbildung_

erzieht* Wenn ihre Hand bei der Leitung ihrer Kin
der fo glücklich iﬁ- als Madame Beaumout es bei
ihr war. -fo wird MadameFielding eine beneidnngse
werthe Muttere- und die ganze Welt foilte die Erzie
' hungsmethode der Madame Beaumont befolgen.
.e
Miß Finch war noch in dem Auffalz des Hofes-o_
' und ich bekenne- daß ich. über das äufferft di.>„frifrrt,a

Haar innerlich [kannte. es einmal an einer.Engläne
denn, und an einer' Hofdame zu fehen. ,Mein Ang
muß wirklich eine ganz andre 7- 'oder eine eigenßnoige x

Art des Gefühls vom Schönen haben. weil mich den*
„

.,

ei

*FH

4x

/

"x
Wannen* angenommene Sefchmaöf-'dW'fcleﬂlﬁlgM
* Frifuren- Hauben und Hüte-'fo garnicht'fchön und
graziös dünkt.

Aber es kommt auch dazu» daß ich

mir lebende Engländerinnen" als die Orlginale* van
Reynolds edlen, einfach gefleideteu, und in wirke
lich griechifcbem Köpfp'uß erfcheinenden Bildern daäjj
te. 'Wee'sdas *freie-Großbritannlen _fﬂ auch* 'unter
dem Zepterder Mode.
*
-;'**:-"*"*77
Ä'

Mlß Burneyl "To'chtec des_ Herrn Burney,
-welcher-die große muﬁkalifche Reife und Beobachtun

gen-machte ﬁe felöﬁ iﬁ uns als Vecfafferin det-Mi?

Ev'elinal und der Cecilia, bekannt. Sle dünft'e
Wera-_Bruder und mich ein wahres Ideal'von Ge.,
'ﬁale l Bildung e Ausdru>,' 'Kleidungx und Bezeugen

*zu feyn. Ich glaube- die Feli-heit des Geiﬁes) und

'Sanftm'uth des Charakter-x* welche aus *'kh'r hecpol-e
*leuchtem können nie Wee-treffen werden.

Sw jmd , * *

»die'beiden - Dal-nem " [prechen vollkommen* ﬂanzöﬁfcö.

Der Abend-- war dnrch' diefe Gefangene füc *mich ﬁljc '
Fehön l weil ich “im Englifehe'n unvollfommen bmw-mid
alfo Vieles *von dem verloren hättez - was neben del' >
[o
fehönen Handarbeiten gefpcochen *wu-cdu x
*Ö e '
M

.- '- k.,*l .
1._
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' Madame Fielding zeigte einen großem Leia)
haltlgen Verﬁand. Miß Fluch drückte vieles Vera

'sn'üßen W;- n'enne'twas Gutes'gefage wurde( und
Fehlen immee auf*ihre Frau Schweﬁer. als naeh, ee*

uem-Vorbelda* Fable-cken? ua'th ergößte mich-ander
j

*
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“tigen Idee ..meiner rheuren Freundin ler-Fit..
mich.

die*ich Etwas über Bildung junger Frauen'

zimmer-_und- wie ich niir fehnieichle. _moralifche Nor
man. fchrieb. fogleich mit einem Meiﬁerﬁück der Er_

ziehung in Englande und mit der edlen Romanfchreie
Herta Brennen bekannt zu machen. Windem ﬁe wohl
denken,miißtei daß ﬁefelbﬁ die Stelle jeder gründlie

chen Kenntniß erfüllte.
_

_

. :

Irhef'h. Mill-ich ein Bild der englifchen Theegefelle

_fehaften in: dem beﬁen Ton.

Er tft traulich und fein,e

:_diefec TUI *die Befobäitiguns der Hausfrau fehr are
_We' unnrielfach genug* um Anmurh und Gefehicke *
_lichkeit zu zeigen. Während _Madame la Fire de.
.Tbee bereitet". blieben dieDamen an ihrer äußeer

(einen Nadelarbeit. indem, ﬁe die Streifen _eines
Mouffelins durchnähten, -- Neben dem Einfehlüre
.fen des_ Thees kamen. artige und nützliche Gefpräche.
_beﬁnde-rs aber auch ,viele Fragen über Frankreich,

.und Gräﬁn _Ge-its.. .anzmichz dann Gedanken
über dasReifen. indem-Madame Fielding und ihre
Handelt“ vonder Rei-fe fprachen. welehe ﬁe mit ihrer
Frau Mutter nach Liffabo'n machtem um ihrendont
l kranklirgenden Bruder zu befuchen. bei dem Rückweg

z »aber die Pyrmont und Paris faden. ;
e

r

F..

7'* .-3

,_ .Die Daweu fagten mir am Ende des. BMWi-kk
eböﬁicbe -fie hoßten- michi-1 ihrem Haufe. in ieh-1..

Determinanten _mr _Erlaubnis-:ihren meer-*i _aufru

"JW

warten. .-.nnd erhielt den .neuen Beweis. wie heilig
den Engländern der Sonntag iﬁz denn ﬁe fagten mit

.em fchönften Ernft und Höflichkeit. daß ﬁe Sonntags
keine Befuche annähmen und gäbeu; ich möwte aber
jeden andern Tag wählen. wie mir gefällig wäre.. ., .
..

Ichgieng fehr glücklichfcblnfenz hörte noch Dank

von Eurem Bruder fiir diefe Reife z 'mußteauchnoih

in feinem Schlafzimmer die englifche Sorgfawkeitbee,
wundern. da an der Kopffeitedes Bettesein-Säsele
chen für die Uhr befeﬁigt ift.
.
,2- >- .

2; 'Mit der Gewohnheit. daß mit die Tbeegefelle

fchaften für Naihteffen auﬁeht.- waren mani-?in wohl
zufrieden. Der Wirth *wunderte ﬁeh .nämlich darüber.
daß wir _noch Etwas effen wollten .. und wir hingegen
erﬁaunten über die Freude. die .er fo ﬁehtbar betrug(
te. ein Nachteffen zu gewinnen.
.
. 4 q
q... 7..
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:*" Das Vergnügen. welches ich bei Erin-11mg meix
.esFenﬁers-genoß. war größer. als ich erzählen

kann: denn da wir im dritten-Stock wohnen. und
die Zimmer gegen, den Park gehen. fo erblickteich.
über die fchö-ne mit Dörfern und Landhäufern durch...
fähete Ebene über die* hier bergabgehende Stadthin..
1 die *Hügel .des prächtigen Forﬁs von Windfor. und.

* wiederholte mit Pope:

'

7

. . n

.. Hier feheinen Hügel und Thäler. .die Malbun.. »
.. gen und die Fluten. Erde und Waffer nen niit-ine.:

_ZW-*4*
h'anber-z-u fir'eitenz .nicht-,kinn das-Chaos, - Mani"
x. m'nber'mifehet
ineinandeegedeücft-.7 fvndernz
„ wie--di'e Welt, iii-Ihat'monifeher*Verwirrung: wo*

',7 'edit-Ordnung in der -Mannichfalt-igkeit erblickenl

„ .Hier breieen- wauende-.haine einediecfärbigte-Scene
.*- aus, .indem ﬁe das Tageslicht theils abhalten,
7,- theils einteilen; "oder erheben xﬁch in Geﬁlden und

„ freien Waldebenen (dä-ine Bäume- *die-einer des
',x-and'ern"Sehatten vermeiden".

.hier d'eh'nen'ﬁch in

*„ vbllem Liebe die weh-leben Flueen aus; und dort
„_7 ﬁeigen- in Wolken gehülltß“ die* blauen .HügelUn-dle
.e Höhe. Mag Indien doch feiner Pﬂanzen ﬁch rühr

,'.x men; wir beneid'en'ihin weder d'en t'reiufelnden Ama
“j- 'bra r--nochxben-blilfamifcbdn Bann" ba-wir-b'nrch
z; unfce Eichen diefe foﬁbarenFLadungen herführenä
r', iind'dle :Länder beh'errfchen- welehe mit' diefenBäue

z.: men- gei'iiiniicbt ﬁndi'N -Derxﬁolze Oiympf kann kei

., nen-herrlichem Anblick' gewähren', .wennÜauch du _
z, verfammelten Götter feine Spitze glorreich machen.
7,* ?als-den *hier demüthigee'e Bergeidarbieteny ?wö :alle

3,*:diefexGöetee mit ihren Seegensgüterrr 'erfcheinend
er, Paul uit-.Heerdenxnmgebem “and 'die-'PbmbmaZ

.„ mit Früchten 9ekrbnr.Z.-.Hier bemahler die glühen
„"de Flora die glänzend bunten Geﬁlde; x dort-:ﬁes
K „hen Ödie Gefche'nke* der Ceres in wallende'r aus.

*Feli-chf; grüne Einiiedeleienl die zugleich *der* Monar
„ chen und der Mufe'n Wohnﬁße“ ﬁnd. .'- '- Die» ichs(
.D-'INFFÄWMN 'Britamiims" *Göttin-r *-br'achte diefe

„'-geiidenen: Zeiten. *e ,: -.

.ner-.7, 7in er:: ..xxx .,
'

ö .

" in
-'Jeh neigen-ecvergleiäerrizedren'gnuäbiäz '*wel'e'*
che ich' i'rhon fo lange' zu? 'ee-'men wünfchtez' nicht nur(
weil- ieh-ihr- das Vergnügen 'dankte-7 meine* Siernheim'
in das'Franz'öﬁfche' übertragen zu "ebene-*ifondernancln

wei( . ﬁg in" :Durch iihr'e'Schi-iﬁtn *iind-**gründliäie -

Nenntniffel 7 'durch' 'ihre Gdt'tesfuecht'miid *Schickfale'
unendlich fchäizbar'w'ar.; '*-- Lange' nichl.'."v'ielleicht' nie'
_ i'uehrl werdeieh e'in-'foleh'e's Frühﬁürk-einnehmenz wo

fo viel *wahre

geprüfte-Weisheit uno-Liebe" wir die

Hand reichte.
._e".y-q7*|>1iy
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x ** Madame la“ Fire regte niir “einen »ihrerHüte auf,
und irh giengxmit“*lh'r in die Kirche' des Schloﬁ'es
Windfor. weil-*iii dem Dom gebaut wird." "Ich fah
bieZk-*öniglirhe Familie, den-Hof, den Gottesdienﬁz'

'_fah"dask>eibaulichet-'ehrerbietige Bezeugen des Moe

n'archenz ?feiner wü'rdigen Gemalin und 'Kinder 'in'
dem .haqu des 'Königs-allerKönigel" und bemerkte;
den aus dem .Herzen q'ueilenden Refpekr'de'r Dritten"
gegen'das königliche'HaiisNünd“ die' edle'Simpliriiä't': *>

imAlltm.

*
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Der Gotte'sbienﬁxiﬁrühreüdl und einnehmend ifk
der mitkder Orgel begleiteteWechfel'gefang der :Pfal

men nndLitannei zwifehen-den in“ abgefonderten Pläz'u'*
zen und Kleidungen ﬁehenden Chorkna'ben-und *Chor*
herren; nur dünkt'e_ mich etwas zu' vielWied'erholung

von gewiffen Ausdrücken' und Gebeten dabei vorzuge-i
heut Die ?predigt wurde gelefen. Wir Frauenzini

l

.

x
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errechneten _große Pfalmenbüeher .vor uns liegen.- und
lafen die Gebete dai-inn nach. .'Schön. ehrfurchcsvoq

til das. Beträgen der Gemeine. fo wie es inGottes

.Haufe feyn foll.

In den Stühlen der Frauenzimr

mer ﬁnd. weil man oft knieen muß. runde donStroh
- gefiochtene.. oben wie platte Bienenkör-be _ansich-:nde
Knieﬁühlehen . “ vongzwei Schuh hoch. Alles- *-war in
netter. befeheidener Kleidung.: und eine Menge änfe*
fecﬁfchöner Geflalten dabei., ..M-- . , g
:57

Diefe Kapelle. mit der prächtigen daranfioßenden
Halle oder Saal. ﬁnd beide dei-x* blutigen .G-eo rg
geweiht. und von Anton Verl-zig...eiuem„.neapo.
litanifchen Mahler. unter Carl- hfegn Zwei-ten,

gemahlt worden. Das Altarblatt der Kapelle iii:: das
heilige Abendmahl. An der-Decke ift die .Himmelfahe'
E-hriﬁi. und an den Wänden umher ﬁnd .die wohlrhäg
tigen Wunder des Heilandes; wobei man tadelt. daß
der Mahler fra. felbll. in einer fchwarzen Perücke. ne.
den Kneller und Cooper. die ihm arbeiten hat.

fen. als Freunde des Gichtbrüchigen darﬁellte. welche."
um feine Heilung bitten. -

q mr..
milieDie
iﬁ Tribune
fehr thöu.
des mit
Königs
vnrtrefflicher
und derBildhaucoardeit.
königl

Vergoldungen und. Carmoiﬁnfamniet genen. fo wie

das über .den Gif-..hirn unter den. Gemäblden heriau.
fende Sihnigwerk fehr

y

geachtet wird.

-_y --2
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Nachdem Gottesdienﬁ hatten die Chorherren-zue
fammen eine Audienz in dem an ,die Halle anﬁoßem
den Gardefaal des Königs. wo Ihre Majeﬁäten mit
,größter Güte mit ihnen allen fprachen.

indeffen ihre

artigen Frauen auf den Banken von St. Georgs
.Halle ﬁe erwarteten. Ich hätte gewünfcht. 3 nach der
Audienz einige Chorherren aus deutfchen Stiftern nee
ben mir zu fehen. und ihre Mienen zu beobachten. ,
als diefe Herren o. in den langen fehr fchönen _Chorr
kleidern. ihre niedlichen Frauen an den Arm nah

men. und ﬁe nach Haufe führten. ' _,

-

Wir betrachteten dann rnit einigen aus der Pro."

vinz gekommenen Engländern diefaßalle. welche ﬁe
für einen der fchönﬁen Säle in Europa halten. Er
iﬁ 108 Fus lang. und. wie die Kapelle. dem Orden
des h. Georgs. oder wie er gewöhnlich genannt wird.
dem Orden des Hofenbandes gewidmet. auf welchen

_auch alle_ Gemählde anfpielen.

Carl der 'Zweite

lit an der Decke. in den Ordenskleidern. mit dem
_rechten Fus auf den Kopf eines Löwen tretend. ge
mahlt. England. Schottland und Irrland umgeben
ihn z die Religion-und der Ueberfluß halten Kronen

über feinem- Haupt. und zur Seite ﬁnd Mars, und
Merkur mit den Sinnbildern des Kriegs und Friee
dens.
Die königliche Regierung ifi ihm gegenüber.

non der Religion und der Ewigkeit unterﬁüht. Sec
kukaeit. Stärke. Mähinkeit und-Klugheit fchlagen

Rebellion, ,und Faktionbirmeap und ein Lieb-?Sell

..|
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'füg'tk-dasNb'eWbanT,mit der uinfayrift:“*iimm7 (07c
'qui-11*“ 7“ yenl'e. --* * Diefe. Vorﬁellung iii fehr ge*:

fchickt- die alte Ekzählung zn befeﬁigenx welche von
der Stiftimg diefes Ordens fchon Jahrhunderte her

behauptef, (von den englifchen neuem Geinehtfchi-ei.
bein-Whergeleugnet wird):

„ Daß Eduard der

, ß; Dritte in Windfoc bei einem Ball das Strumpf
-„ band dee fcvönen Gräﬁn Salisbury aufgehobenx es
,"7 gefa-gt
um feinen
Fus“*--geVundeny
"obige
,dabei
x „
habe;
welchesund
jeßo
“ganzWorte
für'Erdich

tung gehaltenF *und die-Stiftung des-Ordens den'.
ernfiliehen Anlaß eines Kciegs-zugefchrieben wird.

. 'weleiyeniEdua'cd *dee Dritte* 1345 gegen Frank.
'reich führen wußte; wobeier, um fich der Dienﬁe des
'ohnehin friegerifchen Adels zu verﬁehern. deffen Stolz
eine 'auszeichnende Ehre. und dem Religionsgeiiida.

malige'e Zeiten dieFustapfen eines heiligen Ritters
Zeigfez

welchen er zum* Patron_ des Ordens-

das

Knieband aber Zinn' Kennzeichen für die Ritter wählte. :diefer Königin an dee Seitenwand gemahitj wie ec
die von-feinem Sohn gefangen *genommeneK-önige: ,* Johann ll. von Frankreich, und den König' von 1
. Schottlandx 'David Bruce- ' ﬁch Zuführen läßt.
und den Triumph feines Sohnes mit Vergnügen zu

betrachten fcheint7 WWW-*ganz römif>*'eingerichtet
qk- da Sklaven und Gefangene vor- dem' Triumth
'wagen hei-gehen;

Vecci'ohat ddeh'Z-naeh d'ec'-a[teii

Erzählung. eine fchöneDame- _als GräﬁnkSalis". .

buch, in eine Ecke geﬁeqt, xFelehe-Locbeecfeänze fü.:

Z"
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den König ﬂechten will. Die Bildniffe des h.'Geor'gs
und Wilhelm lll. ﬁnd auchda zu fehen.-- -i 3 r „x-.
Nun führte uns ein "königlichen Schloßbedientes.
durch die Zimmer umher.
Alle ﬁnd groß und hoch.;
in den meiften Deckenikücken erfcheint entweder C a rl g

der Zweite; oder feine ,GenialinF Catharina-_von

Portugal" auf* mancherlei Art; in_ derxSefekl-lfchaft *
diefer oder jener Gottheiten- welche mehr mit ihnen c
befcdäftigt findt als allet-ihre Kammerherren ,und
Kammerfräulein; doch ift Carl von England nir

gendsi wie Ludwig x17. zu Trianon,lfe7(g|-Slz l .
Mars oder Apoll vorgefiellt. .-- Alle Zimmer; lieben
Kinder! kann ich nicht befchreiben; ,abergewjißl -fie

enthalten einen Schatz von vielen Gemählden großer
Meifier*t als:

van Dyk- Honthorﬂ-,Guido-x 4

Paul veronefe; Lelyi .':iolbeini Nicolas '
Pouffin,

Carlo dolce Parmegianot

Rae

phael, Breugel( Snydecey Quintln Ma- 4
, tyß- und andre mehr.

*

' f.

'

.e

Sonderbary und mir fehr angenehmz lit ein altes
königliches Kabinett deffen Fenßer in gothifcher Form.
und fiufenweife mit hölzernen Banken befeizt'ßnd(

von welchen man ganz herrliche Ausßchten 'genießen
kann. Ein anderes Kabinet iii ganz mit geknüpfter

Arbeit tapeziert.
.

'
>*

* ' *
ny

'“

.7727-1

Die .Knöpffchnüre werden hier von--denFeauene
zimmern bel Hofe gemacht, *und eine, felxgßhgreixaheß

*

.
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.lebt fehr'- “glückliihe Fran in Deutfäyland verfertigk
Tapeten daraus .* wofri-r- die Königin ﬁe belohnt- und_
g Zugleich damit unterﬁüizt. fo wie die Frauenzimmer

bei 'Hofe dadurch immer in der Arbeitfamkeie geübt.
werden. -'--*
,

Man zeigte uns auch ein Bett und Stühle von
prächtiger und fehöner Stickerei, welche von atmen

Mädchen verferiigt wurde. die auf Koﬁen Ihro Ma.
jeiiät iiicken lernten* eine große Gefchickliaykeit erlang
ten- alfo Tugend und Talent vom Untergang gerettet
' wurden;' nun folgten Kabinette mit japanifcbem Por*

cellan , *vonder eki'ien und koﬁbarﬁen Act. In einem
Kabinett

welches dura) eine halbe Gittetthüre ver-e_

febloﬁ'e'n' bleibt, liegt au'f dem Tifch in der Mitte die'
franzöﬁfHeLStandarte, von weiifem- Mdor- mit gole _
denen Lilien 'gtﬁickv *welche alle Jahre den zweiten
Auguitdon :det-Familie derHerzog'en von Marlbtougb
init gewiii'en Ceremonienl nach Wind-,for gebracht wird.
wodurch theils die ehrenvolle Erinnerung der Siege
des großen Marlbrougb über die franzöﬁl'obenArineen,
befonders zu Blenheim- im blühenden Andenken er.
balten- aber auch von der Familie anerkannt wirde
daß ﬁe die Herrfchaft Stow und Wooditok, welche
Z000 Pfund Sterling eintragen. wie auch das von
der Nation erbaute prächtige Schloß Blenbeim Haufe.

der königlichen Gnade zu verdanken haben. -- Ein

ganz eige'ngeﬁnnter Mann gab mit'darüber einen
Aus-.ng de'r Zeitung von'. rpenSeptelnbet-.u lefenz

..i„
„e,
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damit-:lid 'die Gern-rungen'- der-Nation über diefe Frel
geb'igkei't gegen Manor-mad kennen möchte. Die Zei
knng [age: :.:r;:;'.

* -

>

.e

„ *Der Befurh *den .Königszn Blenheim“.?* weleher
z; ferien? iiiirääatige Befnireidungen veranlaßte, hat
..*-auch-d-ie-*'-'Jdern* zu'rückgerufen. welche ein ?Zeitgee

zz.-no'iﬁe';des ente-i Herzogs von "Marldrongh davon
„ hatte. " .13.: :-*
*kimi J :er .r
i „ Dieß glänzende. i'chwerfällige Gebäude wurde

„ unter Thermen *'undi-Seufzen eines Völkes aufge. z) führt.- welehes unter langeg'eführte'm Kriege-zu Vo'.
i. den lag." *' “Eswurde dem Ehrgeiß einesunterthae ,
.3_ nen gewidmet , während 'der königliche *Paﬂaft in
„ der Afrhe lag.

Von der erﬁen' Griindlag'e'i-an war

. n Blenheim der Gottheit des'Stolzes geweiht. Die

,',L'Auffi'ihrung- war *koﬁdarx aber nicht kunﬁreich; der
iziBaumeiﬁer' fchien nur vielen Aufwand verfchwenir_
n' den in wollen 7- weil die Nation* ﬁch rhö'richter Weife*
rx'zrim-*Zahlmeiﬁer erbrien'hatte. Man ﬁeht 'fchdne
'xx-Thieme; ?und edle Bogengänge. große Pläne *und

: ,-5- fchöngedrehte Säulen. aber nicht Ein artiges Zim
.7 mer. wenn man ninzt dem Keller und der Küche
,'Z 'diefen Namen geben will. welche den) dei dem geiz
„'-* zigen Eigenthümer'von wenig Gebrauch*ﬁnd; eine'
,i 'Menge Stubene aber keine fchickliche; fchöne Gär
*.7 ten ohne Waffer- "und das Ganze auf einem faire* e
„er digen-Grundz von welchem jeder Hauch "des .hofes

.Actions wegblafen kann. - _
rl.
*

*
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c) .; *-0- .Oäeßz [We ein Zeug-xdxermNL-Hezuc .

: n große-1 Maelhxqub-,„d,W-1cvel>c*ec -WKrjeuverx - - '
„ längerte -- wiees Andre nach feinem Geiﬁ-ein;pem* *

f ,4;amgikWFMM- KÜW"BWÖWEMF 1. -um .'bx Glück

7e Jet-,ßeWöN-.W :NM zu. JW. Gehalten; i'jeefeBpnlläﬁe„c
„Nähe-.8d BF'. MWG? MMMMEWWHZWWWN

e (3 ,uux Six-?kle DWG-das Zeug-1E *feines HenmS-„m,
n einer ländlichen Hütte
*7 *-7lebt.
:.,x KIZ-LZ*
“
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*T7 Ich 9.9“on
Z - 'WWU
der neue. Eifecer, gegen. .MgclbroughT *Ruhm* WWW
' hätte- daß; die Deuxfchen eben„ [WM gegen-diefe; Gex*

nern( zwzuxpenpen" haben - :Fo Ww, .exzßjnx-xiktexen
?wmf-xuWUAWWÖfﬁ,
7 7F.;- x-*l

»7 ».87

?UK-_Z L:fo

*Z 7(5)? ?IR n
F Ö x_r7Zq-!,!_7Z-?_'_.'.4

" ,_',* ' Avec. ich:.geb-Wuzhjefen..ynnüeenxnn!inf>en Bey:
werk-ung?? 7 WWW.; SWM-.7.7 WWW-:VNWWW
het. [QÖUSMDWPdeß-:HWs-Mn» ,Ce-.M 1.!z Mende,
yuv Öeßwee-.kxgmlx-den :Namen-y* Neo-1.1 (ef-?IWW
F

_Egal der Schönheitgxcäg-c„ _Es ﬁnd MW WWWM
.ig WWW (eh; ?eisendWFWMZWWW &EW-WV,
Grimm? dünkte-:mich Die, MMM-untec-denSchöx *

nen_- und ich ergötzte micbIWW-*ly der BBF-SÜHWQ
fehr hüWr Engländerinneq-WZM .mic-nus„.w*d.ie5

fee Stuberqu -. :IWW-.ene hehe-xckcnueb-*ninn
8W W WWW-IWMMW;mqrytts2-q nme-Wed.- .

WWE-?MW nah-:x .ick-.been MDH-SWM" der WM
und nun auch bier- GWgeyM-geßhen, Nie ,chen-f9'
vollkommene Züge hatt-m nur_ dee _bei .Hofe und in
Keinen

/
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-Leidenfchaften geübte Geilider Damenvon
den Zeiten x

Carls des Zweiten gab den gemahlten Bildern
mehr Schlauheit. Munterkeit, Nachdenkeni Stolz.
.oder füße Erinnerung ihrer Verehrer ins AugeL als
die unbefangenen- keinen ländlichen Phyﬁognomien.
die uns umgeben, hattenp und u- dem Himmel fen
Dank! *micht haben konnten.

Ich betrachtete dann noch diefes alte Schloß in
feinen äril'ern Theilen.

Genuß, Größe lag in dem

Fiir-lien und indem Baumeiﬁerl fchon bei der Wahl
diefes .Hügelß und, bei der Ausführung des Plans.
Die gothifehen Formen haben nun. da die Laufgräe

ben ausgefüllt p oder in Gärten verwandelt ﬁndl und
die hohen Schuhmauern umher niedergeriilen wurden

ein freundliches Ausfehen erhalten, und ihre ehcwüre
dige Größe ifi majeliätifch- nicht mehr fürchterlich.
Der große 'als Amphitheater auf dem höchlien Gipfel
des Berges erbaute rundeSchloßfhurn ﬁeht wirklich

fehr fehth ausp da er wohl unterhaltenl und der Berg
/

ringsherum mit Bäumenl Geﬁräurhen und Blumen
bepflanzt, in reizende Spaziergänge angelegt iii.

Herr Hurter und Euer Bruder ﬁnd *die engen*
Treppen hina'ufgeiiiegen. und haben auf der oberﬁen
Höhe des .Thurn-Z die oortreffiiche Ausﬁcht in zwölf
Graffchaften genoffen; auch die Zimmer gefehen. in
welchen J ohannr Königin Frankreich.- O avid.

.König von Schottland- und der Marehall bon Bel.
B b

.

K

1

7,86* _QS

NW'. gefangen faß'en. Von den zwei -erﬁern 'hat man
Die chön gearbeiteten Panxerhetnd'e aufgehoben, xvefehe

*ße* än vun unglücklichen Tage ihrer Gefangennehmmig
(trugen- wovon d'as von *Johann mit FkankreicHs gol
*benenLiliem und das *von David' mitSehottland-s

. *goldenen Diﬁeln *gezierciﬁz von Bellisle“ Macfchannnv*
und Binde wnkde aber nichts erzählt; --'* Der Goji.
K

-verneur von Windon muß da wohnenx und kann"es

Zsecjuemlieh'- indem viele und große Zimmer dä ﬁnd Z
Z[denn die kleineren und nnbequemlichen Reiben de'

ZStaatsgefang'enen beﬁimmt.

3

.

.

_ Madanäe la Fete und ich'giengen indeﬁ'm zu
(MW Bucney- welche' eine ansertefene Bücherfamnä.
*lung hnt- von *welcher ich gar zu gerne fogleich Sä
->*m'u el Johnfo ns Diäkionnäjrk der beﬂen Gedanken

:Kind Stellen-WWW“ Dichter nehmen möehte. Die'
3*fec naeh dem *Zeugniß 'feiner'Mitlebenden merﬁvü'rdi'ge
T-ZIJ'k-inn nnd. gkößte Gelehrte under der Regierung des*

.“*jeßigen Königs fehäfzxte den Geiﬁ L..non xMiß Burneyz

* “font eheerund- nannte "ﬁe feine Tochfecä und er.
?hielt von ihren würdigenVaker, *der a'ls Doktor d'ec
Muﬁk die fchönen ,Reifen wegen- diefer Wiffenfcbnft

“machen die Erlaubniß- daß 'ﬁe einige Zeit'beiMadame
:'*Tcales zu Strentqum'wohnen durfte- unh-ddr't-*in
* dee a'üsgefucbtefk'en' Sefellfcha'ft ihren Gem zeigte

*übte und bereicherte. ' Sxe'jfpei'cht *mh mie*dnnkbnree/, _
* F' k?Vere'hmufg *von 'ihmz und der Mnnniﬁ müh- 'nifr Hei

ng gewocden/feitdem [OWiG-'611| eö'fein'e Vetdie'ae'

k

M*ZZ7

B_

-ﬁe mitten im Kampf mit zwei großen .diirderuiß'en era
warb; Armuth.- uiid Mangel der Gefundp
heit -'-- -da er wegen .Halsgefcdwüren in feiner Jun

gend operirtwurde. und zwar fo unglücklich..de er

mit demlinken Auge nie mehr fah. ,und mit dem li'.

r ken Ohr nie hörte.

-x -_

'

-

Die ganze Unterredung1. mit Miß Barney
i
war
7' mir

»äufferﬁ angenehm. undgewiß bleibt es zweifelhaft.
.ob die Anmuth ihrer Per-fon. die Kenntniffe ihres

Geiﬁes. oder ihre Befiheidenheit denVorzug oerdiec
ne; *fruher wird aber jede edeldenkende unddermil'ffine
Seele, ﬁch freuen. ,eﬁexzu kennen. und .ﬁch .in ihrem
. Umgang glücklich finden'. Bei meinen Betrachtungen
:über ﬁe_ fand ich in dein wenigen Englifch. fo ich-[pyt

..che. doch den ihren Eigenfmaftcnzangomeifenen Anj
zdruck :- Darling ot' ritter! .Liebling der Tergendii/x F
3. 8:.

i. - -

:qua-:ie 5

e* .3.

Mein Sohn. .am .hur-teruiid-ifb teen-.ee rer
Madame la Fire.

Wir hatten ein artig englifches

..Mittageiiem und ihre gewiß .fehähbare Winnieriunge
.fer. Tochter eines :Landpredigers-.w in -der Kleidung.
erreiche Archenholzfo gut befehl-erbt. heldegteuns.
x_

.

*"7*

'(*e

Wir machten nachdem; einen Befueh-xbei,

.

ane

de Luc'. und kamen in dem nänr'iichen-.Augeobliilf bei
ihrem-Haufe an. als der vortr'effiiche Mann mon-loi

ner Reife nach Deutfchland zulüekl'ain.»
* f
K-'

e

.

e*

.

'
.

:er

7;.

.uur-*4.1- “EKT-'iii “kit-o (Lai
i

7-

- ,

., ,

.

'- 383

- e

e_

X' * Ich kann' 'meinen geliebten Töchtecn nicht! genug

fagenx was diefer Befua) für-mich war: -da?jch in
*eine-ne lieblicben, -einfam liegenden .Haufe-diefen
Mann antraf- und-von ihm in einen' Saal geführt
wurde- 'von'~deﬁ'en Fenﬁecn 'man Gas-Schloß von
e Q

Windfoc mit der prächtigen von de'x KöniginElifa
betherbauten Tercaffe ﬁeht- welche ﬁch 1870 Fus

*an dem majefkäkifchen Gebäudehinziehh und eine dee
.fchönﬁen Ansﬁchten-:auf die Themfe giebt;

andee

?Fenﬁec gehen in einen helden' englifchen Garten voll

*Blumenbüfehm nnd-auf einevon einer _ﬂat-ken Bach
*durchﬁoifene Wiefq 'auf weleher 'gerade fehöne Kühe

_ »weidetem -'-- *Bald* kam Madame de' Luc Zu uns);

-' Tee-1e hübfehe Frau" volker'Seiﬁ-u'nd Güte» aus der Fa'j
*mil-ie Spe-n cec“ --u'ndfMarl bcough. welche fchon

'Wk Jahrelang en'dem Ctrkel von d e. Luc's Fneun.,
den beckebte', :fo glücklich» wie Alle in dem Umgang
des aufgeklärten .Mannes ﬁnde und- dureh z'äcfliche

ÄHochaehtnng'gekemt-E ewig nuttb'm verwenden Wurde.
ä.
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*7 Y In "diefer Gefellfehaft :des 'Here-ii *deLuxe-'- deﬂen *
-Beka'ﬁnffchaft Euec Vater-1.769 inLG'eneve bei Betrach

»Xung ?fen-e. ».koﬁva'fen Natnixaxienfnbinees erlangte. - '
"eine Freundfchaft duceH Kenner-W und angenehmen

:Umgang-'Umdeb-x" den' 'ch in-'gmcklläjen Tagen einff _
?in -Eoblenz bei* :uns wohnen *hatte-1„ :und bei dem üh

Kann *kn :England in feinemHakfe- am Theetifch- neben *
,MadßniäMmFite .faß- 'decen Verujen'ﬁe und Herz
ich aus* meinemBriefwechfel mit the, da ﬁe in Hole „

.7
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'and war-*und* aus ihren Schriften kannte: hier fah'
ich mit dem feeligﬁen Gefühl um mieh- und freute
vichy» fagen zu könnenr
.
- Daß die Bande der Hochachtung für Tugend.

* :kenntniß und Güte vier Perfonen aus fo verfchie- *
-*- denen Gegenden von Europa zufammengeführt hät.

ten. Madame la Fite- in Altona gedohren, im

Haag verheurathet; de Luce aus Geneve; ici»
aus Schwaben. -- Doch war bei uns das Sprüch
wort eingetroffen: „ Daß Unglück zu Etwas gut
feyn kann. -- Denn Madame la Fire wäre ohne
- den Veriufi ihres Gatteny ieh ohne das, harte
Schickfal- fo mein Haus betraf- und de Luc ohne
die Undanibarkeit feines Vaterlandes nie auf dem

- feeligen Boden der Freiheit, und der werfen Gefeize
zufammengefommen. Artig war est daß wir uns von unferm Vater-e
lande und unfern Bekannten miteinander befprechen
konnten. Denn-ich war in Altona und Geneve; hatte.
in Bordeaux die Freunde von Madame la File) in
Altona ihren Bruder, und in Geneve den von Herrn
a
de Luc gefehen; konnte mit ihm von den Eisgebir. "
gen, und dem d/lonc blanc fpreehen, als er mit inni
gem Eifer mir fagte: Daß er Briefe habe. feine Ver
muthungen fehen eingetroffen; der Berg fey zngänge

[ich, und zwei Einwohner von Chamo'uni hätten zuerﬁ
unter allen Sterblichen. fo lange diefer Berg fiehe)

[einen Gipfel erﬁiegen.

Die Namen: .Paceard

-*,c-zgo-

."

und Balma. würden nie vergeifen werden. und.
nun der gelehrte Herr von Saufure gewiß dieBe
obachtnngen vollenden. welche de Luc und fein Brite
der vor zwanzig Jahren anﬁengen. .hier arbeitet er
wirklich an einem großen. wichtigen Werke über die

K _.

Athmosphäre. in welches.er die Entdeckungen des
würdigen Saufure gewiß aufnehmen wird. Mae
dame de la Fite konnte mit mir von Paris und
t dem Haag fprechen. wie de Luc von dem Rhein
“ und der Schweiz. >Er umarmte meinen Sohn; ich
feine Tochter.
Ich fragte ihn nach feinem großen
Landsmann Zimmermann in Hannover; er mich
nach dem fchähbaren und kenntnißvollen Hauptmann
Troffon in Cobl-enz. welcher ihm fo freund-lieh. und
niit fo viel Einiicht. die Gebirge und erlofchene Vul
kane des Rheins unterfuchen- half. Ach! ﬁe giengen

. fchnell vorüber in diefem Haufe. diefe mit Güte. Wife

fenfehaft und Frenndfthaft begleitete Stunden.
Until-iiber de Luc!

Z

Die Kenninii'fe deiner wür

digen Gattin und Tochtervcrmehren dein Vergnü
gen an richter Philofoohie; ﬁe kennen den Werth
-der Arbeiten-'deines-Geißes; Wijfenfehaft und Tur .
gend wohnen bei dir. nnd -fiille. -heiiece- fehö-ne

Naturift um dich!

i

,

noir-:verließen diene-„haus, urn-das »vor-*Herrn
Doktor L'i-n d. eines-Freundes von “herrn -chrter.
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Lange werde ich vielleicht kein fo ichönes Paar fe.
bene als-diefer Mann und "eine Frau, un/d *mehr

Güte und Dienﬁfertigkeit kann man nirgends erwarj
-ten. --

.Herr Lind wart als SchiffsinedikusF mit

dem großen Kapitain Cook auf feiner, erﬁenReife
um die Welte und hielt ﬁch nachdem drei Jahre in:
China auf- von wo er eben fo viele merkwürdige-_Sal

eben* und Bemerkungen mitbrachte- als von feiner

'Reife niit dem Weltumfeeglery

7 _.

x Kummer umfaßt mein »derz- wenn ich- mie Tan
talnsy nun alles vor mir "eher wornacb meine-WW'
begietige Seele dürﬁet- und ich. wie eri ohne getrnm

*ken zu haben- durch die Gewalt der Uniﬁände ger
.wungen bin- *abzubrechen und wegzligehen; (denn

wer wurde nicht geene die Gefälligfeit des fcbäßbaren -

Mannes *benüßen- und ihn-von feinen Beobachtungen
über die Natur und Küniie der fünf Welttheile- [pre.
eben hören. -l 7
Der Zufall hatte uns gerade zu der Zeit zu .Herrn
Lind gebracbt- als er den Bel'on eines jungen Gee
lehrten aus Island hattet welcher mit foleher Wärme
von feinemBaterlande fpraebz daß wir fagten: Man

bemerke wdbl- daß inneresFeuer in Island glühe. -o

Er will fein geliebtes Vaterland. welches beinah eben
(o groß als England iﬁl beffer bekannt machen; den'.
er bemerkte unfre Verwunderung.-

als :er uns;qu

- [ecbshundert .Qtiginalfchtiften den .erichiedennridee
e *K*
k.

»

'l

x

',__
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kehrten. und von Druckereien alter Zeiten in Island
fagte, uns aber zugleicH ein Gebetbuch zeigte, in weh'

*chem die großen Buchﬁaben deutfch- und die kleinen
lateinifch waren.
L .Herr Lind zeigte uns nachher alle von Chinefen
fele gemahlte Pﬂanzen diefes großen Reichs, und

eine Sammlung Bildet» auf welchen die innere Ge
bäude r

Einrichtungen

und Beichäftigungen ihrer

Mönchsklöﬁerx mit der größten Genauigkeit; Voll
kommenheit und den lebhafteﬂen Farben, vorgeﬁellt
ﬁnd; ein Abe-Buch; eines von ihren Vögeln; und
*von allem Hausgerätbe und Kleidung; mit der Be
nennung daneben; welche voriges Jahr den gelebt.

ten franzöﬁfcben Duc de Chaulnes reixten- fein.
*ehymifchen Kenntnijfe zu Entdeckung diefer Farben,

und ,fein mahlerifiheß Talent zu Abkopirung diefer

fcbäßbaren Bücher zu verwenden. - Aue() zeigte uns
Herr Lind in dem obern Stock [eines Haufes eine
Menge chineﬁicher Gefäße und Kunﬁarbeiten;

die

Werkzeuge eines Mahlers und Sehreibers; ein auf'
ferﬁ fe;n gearbeitetes Meiferbcﬁech mit acht vet-"chie
denen Jlnﬁrnmenten dabei; einen Magnet und Kom
paß, welche nach der Jahr-Zahl beweifenx daß diefele
ben den Chinefen- lange vor uns bekannt waren; eine
Goldwaage- fo richtig, fo' fein, zum Erﬁaunen; ei.
'ten Mörfer für die KüiHe, Etwas klein zu machen.
de.; immer mit den Füßen gedreht wird; eine Son..

nenuhcy- -und das Mittel, die Mittagshöhe zu ﬁnden

..-2-
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fo einfach und bequem, als möglich;

ein Kühlküifen_

für die Backen, von leichtem feinem Holz geﬁochten.
und mit Gewerben verfehenl daß man es wechfeln
und erhöhen (annt wie man will. Heek Lind zün
dete auch einige* kleinel in nur ﬁngerhohen porcella.
nenen Blumencöpfchen ﬁehendet wohlrieehende Holz
reischen an,

um uns zu zeigen,

wie die Chineien

ihre Hausgötter vereheen, und beräucbeen.

Er zeigte *

uns auch eine Menge von Reißpape *gemachte und
artig gemahlte Gefäße. nebit noch hundert andern
Sachem welehe zu fehnell vor uns voeübeegiengen.
Wir nahmen alsdann Abredel

_Lind und Jhekhelmt

moegen mit Herrn

dem gelehreenl

lebhaften

Isländer- nach Eaton- und_ zu .Herrn Heci'eh el zu
gehen.

Montage den 18. September.

Cm fchönee- glücklichen Morgen! Mit la Fite.
Herrn Lind', Jhekhelm, meinemSohn und .Hur

tec nach Eaton- welches durch eine Brücke übec die

Themfe mit Windfor zufammenhängt. und mie ge.
ﬁecn- früh [chou Begierde mvehte. hinzugehen, da ich
aus den Fenftern des Schloﬁ'es die hohe gothifche Kir.
ehe des Stifts [o reizend liegen fah. - l, Wie kamen zu dee Stunde vor das Kollegium.
wo die königlichen. von dem gutem aber unglücklichen

.Heim-'ich dem Sechsten 1440 geﬁifteten 86g'

f
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llnge ihre Spielﬁunde hatten, undin den Ueberröcken
. der damaligen Zeit unter den Bäumen fpazieren gien

gen. Von diefem Platz kamen-wir in den innern Hof
welcher fehr groß, und mit vier fchönen Gebäuden um_- _
geben iﬁr in welchen die ﬁebenzig Schüler und ihre
Lehrer wohnen.
Die Bildfäule 'ihres verdienfivollen
unglücklichen Stifters licht, mit einem Ausdruck von
innerer Trauer und Nachdenken
in derMitte des _
Hofes*

,

-

Wir' kamen unter Arkaden in die 'Bibliothek wel
ehe für eine der wichtigiien in .England gehalten wird.)
Linfer ichäizbare Isländer zeigte feine Kenntnis in al.
ten Sprachen; denn er konnte Manufcripte lefenx
welche den Bibliothekarien ganz fremd waren.- „Er

macht feinem Vater-landel welches er fehr liebt. und
[einem .Könige der ihn reifen läßt- oiele Ehre. Ein.
alter- auf eine lange fchmale Pergamentrolle gefchrlee
dener Stammbaum zeigte ihm Spuren "einer Landes.
fprache, als Ueberreiie des ehemals iu England herr!
fehenden dänlfchen Geiﬁes. Er fprach isländifchl und

fchtieb uns einige Gedanken auf; mich berichte_- et
was Sanfteres darinn zu fiadenr als in meiner Mute_ x

terfprache- und etwas vielMelodifcheresf als in dem
Englifchen.

,

,

.

- .

Die äufferfie Befeheibenheit umbzillie die Willem_
Haft meiner Freundin. - Sie machte nith einmal

F* Miene, »als obihc Etwas bekannt .wei-rer wenn nicht g

/

1

3“.; W'
ihre Aufmerkfamkeit und Beifall :auf ihree'Stikne. *
als in dem Gefach der philofophilehen und ciafﬁfchen"

Scheiften diefer oder jener Autor vorzüglich 'gelobt oder"
genannt wucdey folches bezeugt hätten.

Die Zimmer der Bibliothek ﬁnd febön, und Alles
in Ordnung.

Viele Peefonen fchenken noch betcäaite

liehe Sammlungen hieher- und eiii kützlich [chenkte
der Chevalier Thopham eine koﬁ-bare Sammlung'
von den i'ehönﬁen Zeichnungen aller Merkwücdigkeiten
des alten und neuen Roms. -- *Alle Tage mülfen
wei von den jüngecn Profeﬂoren in der Bibliothek
'feynZ und Viecher voräei-gen- welehenian will. Sie

ﬁnd fehr gefällig und höﬂich.
Wald kamen wii*- dnreh eine "ehr angenehme Gee*
gend. nach Siough- wo Herr Herfchel. mit "einen

würdigen Sebweiiert ein einfamest ,einfaches Haus
bewohnt. . 'Mein .ße-rz wurde von den .ﬂäriiien Em
pﬁndungen der .Hochacbtung durchdrungeny als ich:
diefe zwei Gelehwiﬁer "ah -- und in Heim' Harfe-.hei
die Heiterkeit und Menfchenfceundlichkeit eines edlen.
werfen Mannese

in feiner Schwefiec Sanft-mich..

Fühlbarkeit und Demuth erblickte; Beide-find gewiß)
durch ihre nähere Bekanntk'chaft mit großen, himmlie

ﬁhen Wefen, über jede Zietereii und übec ollen Stolz
erhaben. -- Ani' einem kleinen/Stück Wiei'e lichen.
einfache hölzerne -Gecüﬁe, anfivelcheu .Heer Hetfehel

die neuent für dieLganze geiebiteWeltinteeeﬁannen
J

3-3963-,
Entdeckungen machtei. und den größten aller Sterne
fandyden ec Uranus nannte.

Schon die Mecha

nik diefec Geﬁeﬂe iﬁ ZeugeZ wie innig Herfchel "eine
*Wiifenfehaft liebt. Auf einer Seite iﬁ ein gefchloﬁ'ee
* ner Stuhl angebracht- von welchem er "eine Beobach

tungen machti nnd von' einem Manni der auf der an.
dern'Seite in einem geräumigen, gegen Wind und

Kälte wohlvekwahcten .Kaiken ﬁizt- ln die Höhegee
wunden werden kannF

ohne ein Wort zu fprechenz

_.*q

oder fein'e Beobachtungen zu unterbrechen- indem eine
Glocke anfehlägt- wann er aufgewunden feyn will,
und welche auch das Zeichen giebt- wenn er hoch ge

nug iﬁ.

Ich "eG-te mw() wit wahrer Verehrung in die*

fen Stuhl;

der theure Mann ielbii zog mich in die

Höhe; ich iahübec "einen Garten und die Gegend.
umher, blickte den .Himmel an, und wüui'chte in ei.
nec ﬁecnhellen Nacht hiec zu fehn.

„

Wenn Pope noch einen Herfchel gefehen hät
* tei fo würde der Theil feines Gedichts über diefe Ge.
gend noeh fchöner und ireﬁ'ender geworden feyn, _wo

* er von einem verdienten Manne fagt-

» Hecfchel anwende:

-

was ich auf:

“

„ Du! -- den [ein Monanh begünﬁiget, und

„ [ein Vaterland liebt Z der die Einfamkeit hier wähle
„ te; den die Natue bezaubert- und» dierﬁ'enfehaft:
„ begejﬁert; »der den' Lauf der dort oben rollenden

ee Kreife bemerken und abgezeichnete Welten mit fein»
„ nen Augen durcheeifet; niit mehr alsﬁerblichen
e
lx

'x

.

x

„ Blicken zum Himmel ﬁeht;

mit freier Seele die

„ weiten Sphären befucht; vertraulich unter den Ge
„ ﬁicnen herumwandelt, und die Gegend ihrer Hei
„ math durchfpähet. *i Ein Blick meines Auges auf den weiten .Horizont
'welchen .Herfchels Aug zwifchen taufend Sonnen durch.
dringt- bat den Himmel um Erhaltung diefes edlen

'Bruders und“ Sehweﬁer.

*

Mademoifelle Herfchel pﬂückte mit *an dem Fus

'diefes Seﬁelles,- auf meine Bitte- ein paar Wieiene'
K

"blümchen, welche durch den Platz, wo ﬁe wuthfen,
und die Handt. von der ﬁe gepﬂückt wurden. einen
»vielfachen Werth erhielten: denn diefe Hand fchreibt
-und berechnet alle Beobachtungen. welche ihr großer -

- 'Bruder auf vielem einfachen Gerüﬁe über die wun
dervollﬁen-.leblofen Gefrhöpfe der Gottheit macht'. Jay fah in dem Zimmer die Kommunikation def
felben mit dem Gerüﬁei vermöge welcher Herfehel die '
Zeiger an zwei Scheiben bewegt- vor welchen feine .
.Schnuller ﬁhtf die eingetheilten Himmelscharten vor
* ﬁch hat. und anmetft- welcherl Theil beobachtet iii. -e
7 'Kann es wohl eine fchönere Verbindung des Gtiﬁes
'n
zwifchen Gefchwiﬁetn gebeni als diefe iii?

“ In trüben Tagenf deren es am englifchenehimmel

viele giebt- weil die Lage einer Init!, den Dünﬁen

i *

*

_-
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“

. :und den ﬁe umhertreibenden Winden überaﬂcfreien

*,

Gang läßt. fehen ﬁe ihre Beobachtungen-.im den

*.

Stand. daß fie gedruckt werden können; [efen und
beurtheilen die Schriften'. welehe in der Sternkunde

erfehienen. und ergötzen fich mitMuﬁk. in weicher *
.Beide vollkommen ﬁnd. 'und gewiß die- Harmonie der *
ganzen Schöpfung glauben. ohne daß ﬁe die Muﬁf
.der höheren Sphären hören. - Diefe Stube wurde
mir zu einem Tempel. undder Garten war mir die
Vorhalle davon. i
i

Ich fetzte mich nun auch an das Telefeop. dutß

welches Mademoifelle 'Herfehel diefes Frühjahr einen
,g Cometen entdeckte: Denn dieß edle.Gefchöpf feizke
'während der Reife ihres Bruders zu der Mutter naeh
Hannover die afironomifrhen' Beobachtungen fort.
,damit neben dent Genuß der kindlichen Liebe*d-ie Wif
fenfrhaft- nichts verlieren mögte.
Ich guckte im ei
gentlichen Verﬁand durch diefes Sehrohr. und dachte

noch einmal. was ich auf der Höhe in dem Sitz des
Bruders denken mußte: .. Wie oft-,wird der Platz
" K
'

*.. einer wichtigen Perfon eingenommen .- und mans
-„„ Wichtiges gethan; und diefes von den Thromndis
:7. in die letzte Stelle des guten Handarbeiters.- Derx

4*,- Plah .nacht es alfo nicht 'aus- ohne die Seele ev
.. Kenntniß, welche dazu, gehört. 4- --

,

.|5 .

: Nun führten fie uns *in die eigen erbaute Hütte, l :
“wo des große von .Herrn .Huf-bel berechnete.- und vor_

-»/,..

.,
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fertigte Spiegeltelefeop. von 40 Schuh in die Länge.
x

iind 5 Schuh im Durchmeffer. liegt. für welchen der
'taufenchfund fchwere Spiegel beﬁimmt iﬁ. welchen
er goß und polirte.
i
,
Meine theur'e Freundin und ich hatten das Vera

gungen. den verdienﬁoollen Mann durch diefes anf
'ferordentliche Sehrohr zu uns guten Erdgefchöpfen
kommen zu fehen. dieweil *es noch auf Gottes Boden
liegt. bis nach zwei Monaten fein Geiﬁ ﬁch dadurch
zu den höchfien .Höhen fchwingt. taufend neue Welt

ten mit ihren Sonnen betrachtet. und. wie Thom. ,

1

/

fon fagt. .. philofophifch erhaben. die Weite den
,. Himmel 'ausmißd und die Laufbahn der firahlene
„ den Kugeln bemerkt. und dann von diefen ﬁch nie

J endenden Wunderwerken zu dem Wefen .ﬁch denkt. *
„ auf deffen Wort die ganze Natur ﬁch bewegte. *
Von diefem großen Manne. welcher durch feinen
"Geiﬁ und die Erﬁndung vortrefflicher Jnﬁrumente
eine Wiifenfniaft zu* der Vollkommenheit führt. an
welcher feit fünftaufend Jahren ohnunterbrorhen fort. - j '

gearbeitet wurde( kamen wir unmittelbar zu .Herrn
**Jarvis, der eine ganz verlorne Kunﬁ wieder fand.

und mit neuem 'Glanz' belebte. nämlich die Glas
mahlerei. *
* '
Ich habe fchon von den fchönen Wohnungen *der
'Künﬁler in London gefpronyen. bei welchen glein; den.

di
'

_er

.

d
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,Eintritt in das Vorhaus fo Viel anzeigt. *Bei .Herrn

Jarvis war diefes für/mich noch einnehmender- da *
er, anﬁatt eines Vorplaizes der Stiege. wie die grof

fen Künﬁler in London, zu haben pflegen, einen liebe
lichen Garten mit Blumenbüfehen vor feinem Haufe
hat„ durch welchen man in fein artiges Wohnzimmer
kommtl in welchem fchon jedes Feniier kleine Gee
*mählde von feiner Kunlt zeigt. fo wie andre Mahler

ihre Bilder an den Wänden aufhängen. --

Seine

gute Frau war krank; er »führte uns alfo auf das
bäldefte in feiner-Saal, deffen Fenﬁer gegen den ane
dern Theil feines Gartens gehen- der mit allerlei Ar

.»ten Bäumen zu_ einem Luftwald angelegt iii.

In diefem Zimmer fühlte ia; deutlicher, als je*- '
die Ueberzeugung: Wie fehr viel ein gutes Gedächt
niß zu dem Ruhm des Wiffens _und der Gelehtfaine

keit' beiträgt; denn da ich in den prächtigen Glasge.
mählden l unit welchen diefer Saal geiiert iii. fogleich
PotterWouvremann,
Steenkerk
und andre
Meifier erkannte.
deren Bilder
ich in der Gallerie
in l
dem .Haag und anderswd gefehen, fo betrachtete mich
der fchäizbare Hr. Iarvis als eine Fran vol( Knall.
.kenntniffe, ohngeac'htet ich nichts als Erinnerungen
des kurz vorher Gefehenen- in meinen Augen hatte(
Es erfcheint eine unglaubliche Schönheit in diefen Bildern. und jeder Meiner tft in Zeichnung und Fate

' zden fo genau nachgeahmt.

*

'

daß inan ihn fogleieh .re '

kennt.

,

kennte

*0K

Die' Stücke- welche ich' fahe. ﬁnd fo groß;

wie das Glas einer Staatskutl'che- und eben fo dick;
die Farben gan; eingebrannt-

aber in verfchiedenen

; Theilen bald diesfeits bald jenfeits gefchliffen. Es
if't unmöglich, die fchöne Wirkung zu bcfchreiben,
- welche diefe Bilder in den großen Fenﬁern diefes

Saals auf dem fo fanften Wiederfchein» des Grünen
von dem Luﬁwäldchen machen!
Lady G rimore hat auf ihrem Landgutb ein Ka.

biker, in welchem acht Fenﬁec *von Gemählden des
'Herrn Iarvis ﬁnd- die-achtbundert Guineen tor
ﬁeten. -- Ein Dreiviettelsbogen toﬁet ,-50 Pfund Sterling; ein regalg'roßer 200 Pt'. St. ..4
Die
Tänzerinnen aus dem Herkulaneutu ﬁnd! in biefem

Saal ganz 'reizend zu-fehen.

Er hat_nun"ein Gewähldet von js Schuhen doeh
(md t! Schuh breitF für die Kapelle in Windfot in

Arbeite welches auf' zweitgufenb Emmen-kommt und
dieAufe'tﬁehung Chuan nach einem vortrefflic'hen Gee
mä'hlde von Weft; borﬁellt- wobei die' edelﬁe' 'und
rührendﬁe Art Schmelchelev wenn man es foneiineit
kann; angebracht iﬁ:

denn Welt hat indie Glotie

unter deanor der Chriﬁo Zujauchzenden Engel die
Porte-alte der zwei jung verﬁdrbenen königlichen Peine'
:zen angebrachte- wie ﬁt» als Engel und Brüder» Hand

in Hand- ihrem Erlöfer 'entgegen'eilenx und ﬁchgmif

himmlifchem Jubel freuen. ,
>

C“ c“
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"Herr Jarvis nahm jedes Zeichen uni'erer Ve
wunderung und .Hochachtung mit männlicher Befcheie
denheit)

aber mit fehr zufriedener Miene an,

und

fragte 'michc ob ich die berühmten Glasgemählde in
holländifchen- Kirchen bemerkt hätte;
.

dann erzählte

ert- daß er fo lange Jahre mit der Begierde nach die.

fer Kunfi zugebracht habe.

Er war einziger Sohn

eines fehr angefehenen-Geiﬁlichent und wurde *von*
» feinem Vater der Theologie gewiedmety welehe' er_
auch-findiertet aber daneben' ﬂeißig zeichnete, mahlte,
Kind ﬁch die Chymie eigen machte; doch durfte er die
fem Hang, fo lange fein Vater lebte-I nicht folgen.

Endlich wurde er .Herr feines fchönen Vermögens,
. und der erfie Gebrauch ,

welchen er davon machte,

war-ex die-Niederlande zu durchreifen- und alle ge
mahlte Kirchenfenfter zu betrachten, 'auch den Küﬁern

mit guten Gnineen die Scherbenderlgemahlten Schei
*ben* zu bezahlen- welche *ﬁe ihm überließen.*-' Mit die
fem Schatz reißte er zurürß und verfolgte diefe ente
(ﬂohene Kunﬁ, fo lange,» bis er endlich in ihren völli

' ?gen Beﬁtz kam, und die größten Meifterftücke darinn
lieferte. --

Ich fagte ihm: Daß feine Talente doeh

?indem Diean der' Kirche geblieben feyen l weil er ein
'dfo 'großes*-Bild von den Thaten* unfers Heilandes
'-mahlteH--N * Er hat keine Kinderr_ und noch keinen
*Samir-c. -Ich fa'gte auch: Die edelftez eines
Britten ,fo wär-dige .Handlung t'oürde die feynt wenn

ier-die Gefchiehte feiner Entdecken-gem und _den Unter.
.

. „> .

rr.

WZ4SJ --e
richt in diefer von ihm neugefchaifenen-Kuuﬁ-:auf

zeichnete und zurückließe.

.
-

. z

.
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Mittags fpeißte ich allein, mit meinerunfchäizbae
ren Freundin; aber bald kam Gefellfchaft und .herr
de Luc zu uns, und die Unterhaltung wurde äufe

ferft intereffant-und unterrichtendJ--* 'Der immer
mehr um ﬁch greifende Magnetismus 'war auch ein

Gegenﬁ'and des Gefprä'chsi befonders bei deriBetrache
tung, daß in Paris Herr d--Armand'p-der7'als*'Pree

diger für einen Atheiﬁen , und Lavatert-“det *für

einen Enthuﬁaften gehalten wird, ,magnetiﬁrxenl und
Somnamdules hervorbrächien p_ alfo die Gefch'ic'hte der
wahren und fallchen Propheten erneuerten.
Dann
war die Frage von der Zeit- 'wo wir uns zuerft rennen

lernten; von .Hof- und Fürftenglüikkf' bon Web
und Freuden des Lebens;, von .Hinderniﬁ'en bis Gil.
ten und des Wohlfeyns. --' .k . . n '.

Mei-ne_ edle,_ weife _la Fite arbeitet an eine
bortrelfllchen Gefrräch zwifehen einer Gouvernantin
und ihrer Pcinzeßin.
_ -a

Den Abend verlebte ich in dem Haufe der Lady
Charlotte Finch-zmit Madame Fielding und
drei jungen lieblichen Töchtern von ihr, ln der Abitu
fung von, 14, 1: und 8_ Jahren, Miß Fluch und

Miß Barney. --.--- . -'
C r 2

-
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Der 'einfam niedliche Saal -- am! -- von “die
[em Abend wird nichts aus meinem Gedänytmß kom
meni weil mein Herz i mein Verﬁand. meine Eigen

.:liebe und mein Geiehinack Alles darinn fandt wie ich
*es in einem Ideal hätte fchaﬁen können. .

7-

Denkt Euch. lieben Töchter* in Lady Fluch eine

„Dame von _beinah feehszig Jahren; noch mit feinen

Zügen ehemaligerSehönheit- mit dem Ausdru> geüb
ter Güte, und dem edlen Beier-gen des guten .Hof

1tons.:-

- '

Madame Fielding, -etlich und dreißig Jahre
,*alt; groß. *fehöm mit einem *Anﬁand vol! Würde;
?große Augen' voll Geiﬁ- und eine durch überlegte
»Sanftmuth gedämpfte Lebhaftigkeit; änfferﬁ ver

;*bindlich in "ihrem Betragen; Kenntniffe und Wohl.
wollen- mit einer gleich edlen Offenheit, zei'gend. Miß Finch- -neunzehen Jahr alt; auch groß,
fehlani- ganz von englifcher Leibesgeﬁalt; ihre lie

Penswiirdige Bildung aber. dünkte mich- würde" in
idem zarten englifchen Gefchmark des einfachen Kopf
pußes reizender gewefen feyn, als in der ﬁarken Fri
furf welche ﬁe wegen der Etiquette mitmachen mußte.

*Ihre'Miene* glänzte doch mit unbefangener; ﬁch gerne
-mittheilender Güte- und dem Schimmer der Zufrie
denheit über erreichte fchöne Fähigkeiten; da ﬁe auch
*in Paﬁelmahlerei fo weit iﬁ. daß ﬁe das-Portrait ihr

rec Frau Mut-ter verfertiget. -- -

' "'

*
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-_._ Die drei Miß Fielding- drei in reiner Schöne
heit"blühende Geﬁalien. in deren Zügen .Fleiß des e '

Gedächtniifes bei den,Lehc|undenrmit angedohrned
GeiﬁesqnmutbrverijGt ,iind-»fo wie in ihren Be'

wegungen .holdechazie lebß.:-.-.- q * *
e

.3

l --

-

* '

.

;

*7 '
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Meine Freundin lee-Fixer_ ».mit wahrer Gelehoj

famkeir begabte welche ﬁeaberr' wie ich fchon-*frith
in Zicke Befeheidenhe'rt. wie-.in einen* dichten Mantel»
verheilt.

Sie iii groß-.moblgewachfmz bat-einiäne'e *

licht interefi'antes Seuche. .in-,welchem eben fo viel'

Spuren der Trauer über» den Verluﬁ des Gatten und
deraKinderr, als-dee Klugheit, des Nachdenkens un"
- der Güter liegen.
fehr gut.

Die. englifehe.Klelliung:[jeht ih.
'

'

Miß B urney, wie ich das erﬁemal ﬁe befahriehC

Ideal einer englifchen Miß: Scharfﬁnn- Sanft-z
.nuthr feines Gefühl. Tugendliebe und Menfehenri
feuntnißr fo dereintr jede diefec Eigenfehaften fo voll.;

kommen, und doehxdon ihr mit einer Zurückhaltung;
regiert- daß ﬁe nur, wie 'die Erfoheinungen liebensn

würdiger Geiiiee, zu gemeﬁ'ener Zeit, und nur Aue:
genblieke ﬁch zeigen.
/
ix

Eure Mutter, mit dem Verdienji, alle diefe Per.
fonenr und ihre Eigenichai'ten. mit Kenntnis ihres
Werth-3, zu bewundernz bei dem' innigen' Gefühl des:

Glücks- mich bei ihnen zu ﬁnden, _und ihre freund.

-

.kB-WI*

ßhäeemhe richtung-zu- genießenei .4- l Nun denkt ?nich
HoiWeti:ZMadame"Zieliving-und Miﬁ “Burn-ey*
ahfdemKWapee; die-äneite'Miß F'ielding'Z-'wel-7*
the Threibinfayenkt; *: eine; jünger'eZ die.- mi'r Batterien-5"

reicht; die andern Fra-nettßimmeii arbeiten-'27.N- Man"
fpricht von Erziehungz von dem Werth der Kenntniß

in *der-Genguaehieu-:Zemeäﬁ'mkiz und' Stimme-x... *

Madame-Fi e-i d iii-g bike-»mei die ﬁe feh'e 'genein „es
auf -hä'ie, "und diefe." Keiiniamfe-ﬂzren? Töthte»i-i1*-'**(iie'nm
ﬁe-hat-beinewS'ohn) am? erel'Weife eigen -zuitnaN - _
: ehen- ﬂiehtku wobei-ﬁe--knter' andern. das Fia'gi'd'iel*
ﬂht vortheilh'itt'tzir fehnfa'eht'et-xund fogleich" eine Proi2

*r

lie aiifieiig-xibei welcherdiie jungen-Frauenzimmer niit'* i *

vielem-Gaﬁ-:und -Antiiuihiﬁch'geigtinr ä_ »r

'F7

Ich habe hierbei doppelte Urfache, über den Mam

geriet-?es kitchen' undseiniigentGedächc'ntms zii-"kla
give-*- und über ?mich-7 felbit' unzufrieden zu" feyn t ' ' ,das
kh*>eiwe7beuerxda-räui'bete-3c. win*: 'Denn-fd könnte_

ieiionuii im? gänzek'Spi-e'i-Eüch fehr-*artig- eräähieiix
Reus-Köning-on Engl-andi; -eigenes-:J'ahr-nennentein?
Michi-ni Wild-ie! artig-e Gefihichte genug?: Paß?th
eiu-'Fnund'i'mlsierC-.vW-Spiöken? Wange-leitet “ uiid*
Niemand mehr mit ihm fprecheä--kbnnte: “lgoldenix
Sporn zum Gefchent fihicktw mit welchen er undeu

eete'e ?bee König 'wire 'ir-"Eike "dein- Or't e ana-"s *Verder

re-n-s- entfliehen'. .- --D'ie ' *zweite- Mlß :Finite-ig?
Mitte* dien-s ihrer Frau Mütter aufgegeben-'z »und dä*

imWe'-iwanziFtiagdnz*-i1aw dem' Jahrhundert-“Böen

.F

.
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Welttheil. 'dem Land. der Regierung des Fiirften.
wenn der-Gedanke die Hifiorie betrifft. und nach der
Natur der Hauptidee. erlaubt ﬁnd. *fo wurde diefes.
nachdem man; wußte.. daß es Metall betraf. bei der
ﬁebenzehent-en Frage errathen. -- Indeffen'feizt die'
(es Spielimnier eine Menge Kenntniffe voraus Z, denn

durch diefe.. allein entdeckte die Frau 'bon-Salbei.;

K in -Mannheiiu den Gedanken an den linken .Augen- ,
-knoehen des Homer. welches ihr aufgegeben war. ;.
Mein zweites Mißvergnügen iii: Daß. *da ich
aufgefordert wurde. einen Theil der alten oder neuen

Gefchichte zu denten. und aufzugeben. der Mangel
des richtigenhifiorifchen Gedächtniffes mir* das Ver.
gungen raubte. diefer Familie im Spielen eine ihnen
gewiß angenehme Wahrheit zu fagen; nämlich. daß,
(i1) wlffe: daß die Fieldinge von einem Grafen

Gottfried :von .Habsburg e Laufenburg
Rhinfelden abßammen.. welcher ini [zten Jahr. _ *
hundert. wegen-Unwillen mit feiner Familie.-nach
England gieng. und Heinrich lil, diente. ein Hofe
amt erhielt.

und fich mit *Mathilda Colvillei.

Tochter eines guten Haufes. vermählte; da er nun
von feinem Gefchlechtsnamen nur die Hälfte. zvon“
Rhinfelden .-- Felden. behielt. *welches-ini

Englifchen: Fielding. wurde --.-- fo_ wiirde es ge.
wiß eine artige Anwendung des Fragfpiels_ gewefen*
fehn z .befonders. da gerade in dem Erzherzogen ein

Euteloon dem .Haufe .H ab's'b u rg* Wind'for be'fuchte.

*--
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.ßke*bemerkten die Mühe/meines Nachdenkens. fäiwiez
'gen alle. und erwarteten natürlich. nach der vortheilr
haften Idee,

welche ﬁe von mir hatten.

etwas fehr

Ausgewähltes; und ﬁehe da! Madame de la Ro.
ch-e war in Verlegenheit gerathen. welche min] nun
'auch hinderte. eine andre Idee. die niir-ganz nahe
lag. zu ngreifen. und-einzufchieben; ieh-bekennen_
alfo. daß ich etwas Eigenes von meinen Lieblings

ideen_ gefucht. aber nicht gefunden hätte. Madame
Fielding, und meine theure Madame la Fire,
:zeigten ﬁih aber bei diefer Gelegenheit mit aller edlen
Feinheit des ,Genies und des Gefühls; denn ﬁe gar
hindurch eine Frage. die ﬁe-ﬁch über eine Perfon von
Windfor machten. dem Gang der vorigen Unterhal'

tung einen andern Weg. - -» * *

*

'Ich erzähle diefes meinen geliebten Töchtern und
“xFreundinnem damit ﬁe bei_ Erziehung ihrer Kinder
auf ordentliche Uebung des Gedächtniffes bedacht fehn

mögen.- -. Es. könnte einﬁ- ihren jungen Lernen bei
einem Anlaß fehlen. wobei ihre Ehre nnd Glück eben
fo hiel veriöre.

als heute meine Eigenliebe verlor;

'und es giebt wenig Fielding undla Fire. die
einen wieder mit Shooting aufn-bien. ohne durch *

Spott- oder heimlicves Lääieln und .Fleiß-rn. die
*Verwirrung zii vernichten. *t
. x j
.

Da _man in England um 4 Uhr.» zu Mittag fpeißtz

*ifo fällt gewöhnlich das Nager-ßen weg; nic-.nimmt
x

,x

-r

K

F

*KI-.40.9

..-1

mn 7 uhr Theel mit Butterbrod- .und die Theebe'e .
fuel" dauern *oft bis t1 Uhr. von welchen man dann

leicht fchlafen geht- und gewiß durch time fchwere
Verdauung geweckt wird.

. l .

. . Ich bemerke Euch noeh die bei Lady Fielding
angetroﬁ'ene artige Gefielle für Arbeitsköeb'chen, von
drei glatten runden Stäben. welche entweder von
Mahagonye, oder wenn fie von anderm Holz ger

macht werden, artig gemahlt find- gegeneinandergee
[teilt. und befefiigt werden.

Die.fchönen grillekteu

Arbeitskörbchen. oder auch artigen Blumentöpfe.
welsye in den Ecken des Zimmersdarauf geﬁellt were
den, machen eine artige Ziel-de im.-Zimmer. und ﬁnd

zum Arbeiten fehr leicht him und herzubcingen, ohne
viel Raum einzunehmen.

Diefer Tag, meine Kinder! war nun'wohlrecht
'fehön- und endete mit einer Nachricht. welehe ihm
wirklich, nicht nur nach dem-Sprichwort, fondern
beinah im eigentlichen Verfiand. eine Krone auffeizte;

denn ich foll morgen nach der Betftunde die Ehre ha.
benz die Königin zu fprechen.

Hunting. den i9. September.

-* -

Es ,freutenicb innig.. ohne mich im .mindeﬁen zu.;
beängitigen; denn der Ruhm -von Güte und Tugend.
denKhziigin -hatcemir eben le viel Vertrauen als Ehre . '
>

_

F
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furchtxeingeﬂößtr
Lange wachend erhielte mich die
Idee:- daß ich diexfchon fo lange von nur geliebte

Königin Charlotte von Englandz feibft anf enge
lifehem Boden, in der Nähefehen und fprechen [olle.
Die Umﬁände, welche das Schickfal zufammenkettete
bis die' Reihe der Ringe vieler trüben Tage diefer' um
' ter "einen Brüdern hervor-glänzenden herbeiführte .-4

alle diefe giengen 'in meinem Gedächtniß beﬂer vorüber..

als die Gefchichte der-Fielding donaLaufenA'
ß burg; : :aber das mag wohl) 'wie unfece. Kari'chin
g fagt'„ Der
daher
Kummer
kommen:
gräbt mit diamantnem
*
, »- Pﬂuge
t
Fur.

„ chen in das Herz ; deßwegen kann man Unglückse

e er fälle* fo genau erzählen. “- '-

x

-

c
.

F

Dienﬁtag Abends.

' Um mehr in der" B'etlkundeF und nachher in dem '
Vorfaal- 'war ich von dem Gedanken durchdrungen

daß ich -den"Königt die Königin und PrinzeßinnenZ
voll Demuth und Andacht vorGott -gefehen- und
ﬁe nun) voll'Leuti'eeligkeit-“I'vor mir. und ﬁch mit;
nähern fah. -- Ich fühlte die Ehre* 'gvelche jer bee*

*wiefen wurde, vollkommen:

denn ich hatte die Ge.

. z "ene der-Ordnungx welche die ghctliche- Weisheit un.
ter den Merci-:hen einleitete,

nicht aus dem Geﬁeht

*Männern-aber ich fühltelnuäydeeutlicl» Adaß mei-i
7c 'Herz ﬁch eigentlich ?por ihrer'Tugend- bengte. -' Das
* Sehtekfal »ha-t“- i'hnen :die höihﬁe Stelle in 'einer großen

-

e

F

l-

i

4.1

,

.,.

d

Monarchie angemiefen'. :und fchon diefeAu'sfeiehnung
xbon der Vorﬁchdverdient die höchﬁe Achtnng-der Ue'*
hrigenziua'hm ieh-war vielmehr-voii dem-'morakifebexr'
Wenwwgewnmüo; "wenden ?ﬁe fie'h' Mbit-gearbeit

haoeny-.Q i Dabei-ernee-Emerucrxedniee Königin'“durchle-in. Bild'in meineSee-le'lamx* auf Maxim" 'ﬁe' x*
mif'z'wei* ihrer Kinderx ookg'efteﬂtcifW iindAoorauf die;
,uucßßijftzwaN-M ..C'-

.lifr LZ.; 3 *,

x:*

..

„ Gute Königin, und gnteMlitre'rl '4-' k__-_-:> .r
fo erneuerte ﬁch diefer Eindruqck bis zukder innerfken

Nahrung? als ieh-nemnkerecöqznnzeßiﬁnin einig-*ven
_
.r .n
.kreieren-Mt'an - »1-45
*.*e
'_

i»

-

*i *'.i

-z'-L' -. *für* Neil*:

:.15 C." *Milli-(Z

Stefiﬁlfayöner" wiitlrinäßn'ernzidßez. ails naher"
Bild , einesiGäiiki'sl' eingeben-ig? "-iöohlwolleeHerz*
abiaffu'ngß.: "oder anime-he- Näherijng Zu"i*bl;elijM*i*trnene**

fehen) * erkennt-man 'in-ihmiiWnginan? Tierinser
nes Auge„ und fehöner Blickz' eine huldvolle Miene- *

welche'rrvreiea*“gräuoie; :darm-die' näee'eä'cc'ni'hi Sörge
ﬁle* für' ihre *Kinder 'fo'Nin terrain. mildes?: *
" .*-Ü'.
u x.»*;.
-.'. ..Ü LL.„.'
L», ", 4-

r

W-„a .a.

.

w leagteimir gdcrvolriehee' Zufriedenheit) *wich
per'ißniiäyüzäleiineny und daß ﬁe' Gütesioon mit*
und.,mejne*r'Fe'dec.Wfa-M.Z c...?

g
Der König,

M* '..xj ".'Z'Zl

'

.
- 4 .3M
einer der anfehnlichftenx fchönﬁen

1 Wnneezvnsnn 'umxeiieeciAirfmn-rfaninze-eso*Güte-ö
zlixühiöclenfh* als' *ich* mir feiner“ ifo' würdigen-'GemalinZ
p 'einen iin-d'ifagtel-nlirzetioifs-*fehrk*Gnädigesg- ?feßte'l

_
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417
“

.
r
.

/

aber hinzu: _..Man follte mit mir. . als .Muschi-ifm
4 ﬁellerin. _uiapt deutfch reden. *i -

Ich erwiedere

tee. Daß es mich für mein Vaterland freue.“ daß;
Jhto Majeﬁaten feine Sprache noch lichten., -q-c- Er_
legte hierauf. mit dem Ausdruck fazöner männlicher
. Wahrheitsliebe, feine Hand_ auf-die Brazil. undmfagez
te: „ Ol mein Herzzwerdnie vergeffen, daß es von:

,. deutfchemBlut belebt iii! Meine Kinder: "p-erben*
.e alle bemühe-9;" * d *

z'

'

i

* " 5:* “

*4-- *c--irl- Y* **1
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die Print-ﬁin

F

nen. -Fürfiin;

Die älteﬁe Hoheit, eine wir-flichfthönez.
Prinzeß Augufie.»- lebhaft und einnehe

mendz die zwei jungern.“ voll Unfchuld und Huldfee.
ligieit.
Alle fprachendeutfch mitmir; inalleir
herrfcht ein Zug der Slim und ihre Schönheit zeigt-l

daß fie-Kinder dreien-ellen Liebe' find.; e

-.

Es wurde fehr-gnädig nach Enerm Vater gefragt;
ich fagte_ unter andexm: . Erxwürde 'ﬁch über das
Glück freuen. fo ich hätte. Ihro Majeiiät die Köni
gin zu fehen; er habe es vor* fe, bielen**Ii1bleu- in
.hannover genojfen. als die Khnlgin gif-Jahr„ alt.

' und zur Semalin des PWM'W ?GLÜCK-.MWh K

,

'

'

'

“

i

g

i

M

.

.'

y

X

.7 Ichkann und will nicht alles wiederholen. ,was
gefagt wurde; aber die Artk wie-Ihre Magellan;
niit *meiner _Freundin fprachen. ,war mit _ein -fchöner', '
,x“

,f
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:Zug ihres Charakters z* und wenn ich je Urfache hate

Ver* -mich des/gungen Bezeugens der Großen zurühr
nnen- fo war es heute. -'
' -

Die Königin wen, daß ne Madame de Leni
kennenlerne“.

und, ich werde zu ihr gehen.

V

Ich erinnerte mich 'an Ideen von zwei Dichtern.

"die ich liebe, und fagfe mit Jacobi im Prologue

des Elyliums:
„ *Sie lächelt dir -- die belle Königin!
0 Der Unfchuid hohe Führerini *- -

*

Ich mußte dieß denken. da ich ﬁe* fo von ihren
.Kindern nmringt fad. deren Gottesfurcht und Anbau

des Geiﬁes ﬁe mit der größten mutterlich'en Treue
beforgt.

-

Bei dem König dachte ich an Thomf ons Gee
dicht: *die Freiheit. Mich dünkte, es freue mich

mehr( ihn als Königvon England zu wiﬁent als
'wenn er irgend ein anderes Reich fein neunte.

Er

'verdient das Glück eines brittifchen Monarchen. "das

Thoinfon befchreibt:
l
„ Die Guten zu befrhühen; den Böfen Einhalt zu
"„ than; Nackte zu kleiden; Hungrige zu fpeiz'en;
„ die unfrhuidige Thrane von dem Auge der Trail'

„ tigkeit abzuwifchen; das verborgene Verdienﬁ zu *
„ erheben; den Schimmer der Tugend *in* 'ein helles
i 7Licht-»zu fehen; die' Künfie zu nähreng das Gee i
K

Vgl-__-

.

i „ nie zu ermunternz Nacheiferung*zuZeeqeeke-n;
„ fein Voli tugendhaft- glücklich und groß zu ma.
„
„
„
„

chen; Europa vor unterdrüäendeanffen zu
fchüizen: Die i'chöniie Laufbahn. und wirklich
göttliche Macht. welche ;allein .um ..Wohirhun
freie und unbegränzte Gewaldhat. “7;

Ich fah noch die Familie Fielding; "ab noch
Miß Burner)f und dann die Ahreife des Königs
und der Königin nach Kewz fand nachdem in dem
Landhaui'e, welches die königlichen Perfonen bewoh.

nen. eben die Simpiicitätz wie in London; dasein.
zige-Ausgezeichneie [chien- mir in den Kanapees und
:Stühlen eines Ziinmers zufeyn. an weichen die Gee

:ﬁelle von _Elienfein waren. --

'

Wir giengen über die Terraife zurück;

ni'achten_

:Gelübde fürdas königliche Haus. und das herrliche
Band( welches wicxvor uns hatten. F

Ich fah auch die große Kapelle des heil. Georg.
welche init der Dechanei und dem 'Kapitelhaus in ei
ner Linie [icht, und ein fehr "ch-5ms gothii'ches Gebäu

de iii. welches jeizo zu meiner wirklichen Freude ganz
hergeiiellt wird. -- Ich konnte nur ﬂüchtig darinn
mich umfehenz follte ich aber fo glücklich feyn. noch

* einige Tage hier zu wohnen. fo würde ich nicht eine!
der Begräbnii'iiapellen unbefucht laifen, follte ich auch

dadurch zueinem neuen Beweii'e werden. daß die

'

'

cu-
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Deutfchen fo gerne -Gtabmäler bemerken. --

Es:

ﬁnd fcdöne alte gemahlte Fenﬁer darinn- welche man
nun bald mit der neuen Klinik des *He-in Jarvis
vergleichen kann» wie in Weﬁmünﬁerdie neue und
alte Bildhauerarbeiten.
,

Es ﬁnd acht verfchiedene Begräbnißtapellen hierr
die alle mit dem Geiﬁ der Zeit ihrer Stifter _bezeichnet ,
ﬁnd.
Daunter andern eine den Namen: Dren
bri dge, hatf fo ift der Name nicht mit Buchftaben
gefchrieben, fondern ein Ochsr ein dl und eine Bruk

ke,

unter welcher Waffel: angezeigt iﬁr 7 fiehen über

dem Eingang ausgehauen. --

Die große Abtheir

lung von der Kirche, welche dem Chorr und befon'e '

_ders dem Orden des h. Georg geweiht iﬁ( entkam
glücklich der Verheerungr die Cromwels Truppen
in allen Kirchen ausübtenr die von Königen befurht .
wurdenz das fchöne. fehr alte hölzerne Schniizwerk

blieb unverfehrt;

und es fcheint, daß fie auch die

Wappenfähnchen der Ritter fchonten: denn es ﬁnd
über jedem Platz eine Menge aufgeﬁeckt, von welchen
»die oberften wohl in Cromwels Zeiten reichen.
Eduard der Vierte erbaute das Chor*- und
ifi auch hier begraben; wieHeini-ich der Sechs
te, den Richard- Herzog von Gloﬁer- ermordete;

.Heinrich der Achte und feine letzte Gemaiin,

Johanna Seymour; auch der unglückliche Carl
der Erﬁe- ruhen hier _ wie Pope., fchönerals
ieh es kann, in feinem Gedicht fagt;
.1...'»

„
i

i
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cx.

' .. Sanfte Töne müffen den unglücklichen Heine
'F

rich den* Sechsten beweinen. und ewige Pal.

'F

men um feine Urne blühenz hier weint der Mar.

' i .. mo'r über den königlichen Märtyrer. und dicht

bei ihm fchläft der von *ihn fo gefürchtete

,-

Eduard der Vierte! >- Drache. oMufel
.. auf immer des geheiligteu'Carls des Erﬁeti
.. Grabmaal bekannt! *t
e "
'F

7 Der Ort ift dunkel. und der Stein hat keine Umfchrift. 7

Eine Gräﬁn Lincoln 'ließ 1784* ihrem “Ge-nal
und ﬁch ein Denkmaal von Alabafier hier fehen. ,an x
welchem die fein gearbeitete Matte.

auf welcher ﬁe

liegen. fehr bewundert wird. _Er hat feine Füße auf
einem Hund. ﬁe die ihrigen auf einem Affen ruhen. _
Nun befuchte' ich auch Madame de Leni. eine
ehrwürdige Matrone. von beinahe neunzig Jahren.
_1 welche die feltenfieii Talente unddas feltenﬁe Swirl

.fal in ﬁch vereint.

Ich fand ﬁe noch hübfeb. und

mit einem fo ooutonimnen Gedächtniß.

daß ﬁe mit

niir'fehr fchön und geläuﬁg franzöﬁlcb french. Artig'
lächelte ﬁe. wie meine .erledige-Madame de l-'Jsle
* *Fernie in Bordeaux aufihre Spindel lächelte. als Ä

?ich in dem Zimmer "der Madame be Leni die Gee
mähldeumbera'nfah.

Sie' tagte:

.. Gleichen keine

-'.. Meiﬁerﬁi'icke; denn es ﬁnd_ lauter Kopien. die
..*iäi auf meinen Reifen felbﬁ uerfertigte.- i* - Ihr

»könnt denten. tn'e'ine Kinder! wie diefe Erklärung'
,mich -

F
l

. , 4.17_ ,. ..MS- .

- wichﬁnlzev machte- und wle aufmecffäi'ti*lc'h' Wie-iii'
*Zeigeﬁnger folgte- als ﬁe fagte: ».7 Dießiﬁ mis dee'
„ Gallerie in Italien z dieß aus den Niederlanden;
u das-aus Feankceiehz 7- ..-- *
.- *2 W*
»"N

Aber- wie* heftete ﬁch mein*Ange auf dasiP'ol-kraif*
der Madame Sevignee; welches die ehr-würdig»

gefiihlvolle de Leni in Geigen. kopiete, indem ﬁe'
mit ihrer. Freundin, der' Herzogin von Poetlandx- dien'
"es Schloß befuchle. 'und ﬁch aller' Fainilienfcenen erj

innerte- welche in den unnachahmlichen Briefen *der* *
Mai-qui."e befehrieben .ﬁnde-..- Es iﬁ'e'in affigec"
*Zug von meinem Gefehicke..„..v,oc'elnem Jubi-"Wu def
Frau/ welche .das Elog-e von Sevigne-fehkleb
auf ihr Landguth geladen zu* werdenl und heute bei '
dem weläzeiihre Züge dacﬁelltel zu feynl .ä

Die.:

Bilder_ ﬁnd übrigens gut gemahlt;

“ “'3- _

'

Ich 'verweilte bei dem Bildniß Caels des Eee
[ken. ->-. xi Diefesz "agfe ﬁe: mahlte ic'h wegen -deü
„,- Anefd'ote vom Cavaliek Berninii welchem das*:
n. von' van Dyk gemahlte' Original ,wegen derSfaj*
n tue des Königs- nach Rom ge'fchickk* wmv-z und' .

n Bernini bei dem eiiie-i Anblick ausrief':

'„ Himmel! waslür eine _nuglückliche Phyﬁdgnomie*
7-“- ill-das! -.

. „nem-.x

.

e . .

in
„Ähnlich
FBF!!!
[ehe- verfeche'r'te'.
beklagte ei .IW
es-doppel't:e.m1v
es:

hehe-up.

w tet-4. .daß _der König) entweder einen großen Klima

D d '-
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t „ mee erlitten, oder daß ihm ein trauriges Schickfal
e, beoorﬁünde. *F e

, „- 1

*

„m, *7?*

Diefes war gr

e

er Stoff zur Unterredung.

Aber *

die große Sammlung ausgefchnittener Pflanzen und *
Blumen fehle mich in ein anderes ganz fanftes Ent

zücken. --x Diele fchätzbare Frau hat das Talent
des Aus-fchneidens und Mahlensdazu verwendet,
ﬁch eine Sammlung von beinah laufend Kräutern und
Blumen nach der Natur auszufchneiden, und ihnen
mit dem Pinfel die Farben zu geben- welche diefe güe
tige-Mutter ihnen gab, -

Allesl auch dic kleinfien

Blümchen und Staubfäden- find kunftvolll nach
Wahrheit und' Schönheitl da. Sie ﬁnd mit rothen
Bändehen auf frhwarz Papier geheftet; unten liebt
der lateinifche und englifche Name der Pﬂanzee und

auf dem Rücken der Ort. wo ﬁe das Original' gefun

den hatte,

-

j'

.
d

L

Gott verhi'itej daß meine geliebten Töchter nieei 'h
mals über das Lob des Verdienfies. oder über ein
Bild der Tugend erkunden. und daß fie dem Tage.
buch. welches irhih'nen wird-ne, den traurigen Bora

wurf nie machen», daßich fd viel Gutes anhäufel * Meine Seele' würde innig traut-eni »wenn-ich mir '
Menfchen denken müßte, welche diefeFra'u, 1und die
- Verwendung ihrestLebensx-ohne Achtung-und Bei.

fall deiner-fen: kännten.-'-- Ich" wenigfiens viteelez'o'ee.
daßxer mir-das* lebendige Gefühl 'für'SGönheit-'der'

F -

i
.

*

,

BX*
*

'

(
K

Natur- p und für dierVerdicnfte' meiner Nebenmene
[chen. bis in den letzten _Augenblick meines Lebens er

halten möge. --

» r

t

Ich war fehrglüeflich und innig gerührt; an der

- Seite einer Frau zu *ﬁßem die beinahe ein Jahrhune
dert zurückgelegt hat; Freundlichkeit und Gefälligkeit
in ihrer Miene, und fo viele Beweife eines edlen_

Fleißes und Geiﬁes um fra) hat. -»

Mit ruhiger.

weiter _Güte nahm ﬁe den Ausdruck meiner Verehrung
an;

[regnete mich mütterlich. und tagte: Sie würe * - *

de_ mich* gerne fehen. wenn ich wieder käme. - Oi

* wie fchön muß die Morgenröthe ihrer Jugend gewefen
[eyn. da der Niedergang-.ihres Lebens io lieblich
fmimmerti“-

bei ﬁch;

Sie hat eineianftey artige Nichte

ich wünfche fehr, daß das holde Mädchen

der Abglanz ihrer Tante;werde. --

“

e Aber wie fchätzbar glänzend ericheint ein Ing der
Königin: -Madame de Leni iﬁ Witwe' des
unmittelbaren Nachfolgers vom Dechant Swift;
(Won bei_ mir ein eigener Zug des Schicffals) dann

e war ﬁe fünfzig Jahr lang die Gefellichafterin der rei*
chen, edelmüthigen Herzogin von Portland.

Diefe. i

ﬁirbt; vertheilt freigebig . da fie keine Kinder hafte,

ihr großes Vermögen unter ihre Dienerfehafh Arme
und Freunde; denkt an Aile. nur nicht an Madame
de Leni; ganz England ﬁaunt darüber; die Köni
gin hört es,

denkt nach. " und friere'ibf an Madame ß,

de Leni:
'_-Dd

2

,

.4-9
r

.. Sie wiifen vielleicht nicht. daß i'ch auch una
„ ter die Erben der' Herzogin gehöre. Sie hat
.Z mir die Sorge und Freundfchaft für ihre gelieb
..-te de Leni überlaffen; und ich hoffe. Sie wer.
.. den mir das Vergnügen gönnen. diefen Theil
.. des letzten Willens zu erfüllen. und das von mir
„ befiellte .Haus in Windfor zu beziehen. wo ich
er Sie 4dann öfter fehen werde. f

Charlotte.
Die Königin hatte auch Alles beforgt. und diefes
fo edel. fo delikat. fo fchön. daßg'eder Edle. jeder
Gute ﬁe deßwegen lieben. feegnenund ehren muß.

' Könnte ﬁe nur alles Gute thun. was-ﬁe wünfcht.
was ﬁe will- wie viele Glückliche wären mehr!

Aber diefe Schrankenfind auch Prüfung für die hö
here Tugend. -.

x.

_

g

Mit diefen Bildern erfüllt. reißte ich nach Rich.

mond zur Gräﬁn Reoentiawz kam über manchen K
fchönen Hügel. welche diefe Infel foianmüthsvoll für
das-Auge machen;

fah über die' liebfle Gegend hin .

'vonder Anhöhe nach Staines- zu. nom lange die

.Flagge von'Windfor wehen.. und die mächtigen go
thifchen Thürne. die ﬁehlfiolz zu den Wollen- erheben.
.z

.

. ; ,.,'

, ..

In dem großen 'Dorfe Stalnes war gerade Jahr

markt. und ich bemerkte die nämliche Anﬁalt. welche,
e
..

,*

r*-
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*niir in Londonbei dem Viehmarkt fo tödlich* enn-1'?
da *das Vieh in lauter Einfaifungen licht; jeder* das

feinige bald hat. ﬁch* und die guten Thiere nicht plae
gen d'arf-

und der Käufer es beffer fehen kann. --,

.hier [landen auchKnechte undMägdel fauber gefiel.;
det-l mit Bouquedten auf d'en Hüten. .welcheDienft

fuchtenn und da _vonden Bauern lind Bäuerinnen*

gewähltfund fogleich mitgenommen wurden'. ._

7,

*' Es waren viele _Buben mit Waaren fiir Landleute)l
befonders aber viele Lebkuchen' und anderes Z'ucketwerl:
dal das 'die' Landleut'e fehr*li*ebei1'; *eieie*Wäzcen_,-9veei
auf "chön gemahlten Wagen anfgeiiecktwiindUiimhergee*
hängtl wie in einer Bude;

alles Hausgercithegfehr

nett gearbeitet; Kupfer- und'Eifenwaare-z; 'DirecthZ
7 lere* und Büriienbinderarbeit ungemein* fcfhbn; ' ' l

Von Staines geht *esl _*zwifcl7en zerfireuten Lande:

häufern, kleinen Teichen und Baumpﬂa'nzunginz nach) '
Twikenham. wo Pope wohntex und von_ 'da-_x fin der'
angenehmiien Landfchaft. nach Richmond» eine chez
e chen
Themfe.'
ne fanfte
Anblick
Anhöhe
Lange
diefervorher
mit
hinauf
hundert
fchdn
_nachgenießtman_
und
derhun-dert
Brückebei(
La'ndhtiir'tBI

fern aller Art' befehten'Hügelz' welche'Jszche-n'denn'

v'örtceﬁJichen Grün diirchfchimmern ;" 'die' _kleinen Jil-o

fiininrginß; ' die Wiefen. _niit [höhen'hübfmden

Kindern' * undSpaziergänge'rn. -" * Uebel! *Ändert
wenn Ihr Moriz. W'acz'oizee,Arie-eardiffnd"

K

4".

_ﬁl-L*

andere Beichreibungen von Richmond gelefßßhqht,

7

- fo werden Euch meine Ausdrücke nichtzu g,roß,.fcheinen." "' '
4
e
x . _ . A
. Bald war ich. durch die hübl'che'offne Stadt. im:
hemgaﬁfreien Haufe der edlen deutfehen don Reg

1

pentlaw. -7- * Diefe Bekanntlchaft war ein :fchöner'
Ertragfmeinervor acht Jahrengemachten _Reife .iath
Hamburg( f

war ﬁe der Hand .eines *Engels fchule:

-

dig: .Emilie Schimmelmann. -'- *Gewißslorgj'
te 1 ﬁe noch in himmlifchenMeﬁldemfür_die Erhalt
fung einer don ihr geﬁifteten Freundfrhaft._ damit ich,
lange na'azher'. noch in fernen Landen. Früchte davon..
* eiiiärndtete. -

f

K

q ,

Sie ﬁnd* glücklich . die *Zwei vortreffliche Menfchen.:
in ﬁch fiibﬁ* - und hier. -- Ihr artig geräumiges.
.Haus liegt am Ende des fcbönen Städchens Rich.

mono; f wirklich/am vollen Bufen der Natur. *diegein
Paradies-vor'ihren Augen verbreiteter Ein li'eblicher7_

Garten, _oder vielmehr ein an einem unmerklichen Ab
hang ausgeht-eltern: Teppich vonlchönem Grün, def(

.femBouquetten von Bäumen und Stränden, ich
möchte* bald lagen. fo .liﬁig gefeht ﬁnd, daß ﬁe ihn
.größer feheinen machen( als'erqiﬁ., und immer
neueYlirke? bald auf denÄStrohm'. ' da'ld auf Meier* _,

,und Felde-r. Park und eingelnﬁehende _Land-häufeny

gewährt'z'_
'und-dann„.,_,....
_die Terraﬁe* wilde.de
wor*
,_4
F.
i.
(ie

.r

"ich kdie liebenswnrdige.
Julia. OMNentlawx
- bu
.. ...-..m' r*:
.e
. :Lff
r.
.
i

2

_„

x

.

q

*k

-

Y
|

423

3-.

x

„ Wie gerne hätte ich der lieben Frau da gefa'gft *'
".z“ O du! die du gefchickt biﬁ. an .Höfen zu'giänäem
in kunﬁloi'er Anmuth. und durch *Felder wand
delﬁ. in* Gefellfchaft tiefer Betrachtung -- ﬁe'
um dich auf die Natur, die aller Orten blühen*

, undgiitig. wie dubiﬁ.- ﬁchzeiget!
.

.-

.--g

a

--

* - i

.---71,!t:!.*

Hier bewundern ich noch die ausgebreitete könig.
liehePracht dee-.Terraﬁ'e .von Windfor 'Z- aber ich fühle,
die von Richmond-iii- lieblicher; *nicht-fo pracht'noll-x
als Windfor. aber ﬁe entzückt. Ehrfurchtvol
hewundert. .man in Windfori die Größe und Macht
der Natur: hier betet* die mit; Dank-erfüllte Seele
bei der Quelle der Güte und Schönheit. -' -' Hätte

ich auch, ing-der Entfernung von den-Reinigen.- nur
diefe ,Stunde- genoifen. an der Seite der edlen 'deute 7

'fehen Reventlaw und Schönborn. *die jedes

beiten Gutesnus der Hand des Himmels io »würdig
ﬁnd; (o würde ich immer-die Hand feegnen. die michhieher.führte. Diefe Gegen-d allein verdient die Rei“

nach Groäbritannien., um die Seeligkeit anzufangen-'e
die da verbreitet iﬁ. -o

Ewiger Seegen Gottes '

fchwebe auf diefen anmuthsvollen Hügeln. und-fer
me. dankbare Glückliche [ollen ﬁe bis zu Ende der

Zeiten bewohnenl-

*

»

-

"**' -

_.|*_-u(

B

* --.-*e
,
0.-- Mittags-.fpeißte ein. gewiß» ganz engliﬁhe-FamiliU

_

Mix-:.5 „q-- - kenne.;

N" ' *'

ans der Nachbar-"Gefrth uns:

-"'

Durch. Berufe

' Mutter-..Tochter und Sohn; erﬁerer'gegen 60 Jahre-l7

e291.-

.

_wie WWW! Patriotitlmus .einen Mann-erziehiZ.-L'-..(
e pieJracuW eine» _gütigeFamilienmutterz-*- die '-Tn'chter.e '
. mie-einzige. _ländlichen-Hain_-aufgebiühie .Refe- 'welche
an; einem_:Teiche- ihrem-:ﬁchxdarinn fpiegelnden Bilde
.uleeitN-der Sohn-zeinjunger,Mann non nonahj_

*l renr befcheiden'nnY-.Mlliz-kalswb die-'Ehrerbiehung
ihn_ fchweigend erhieltex -,-.
.5W a:2*':2-.-.F-:.i“ c» ,ei-.l 47.--..- H..

:nx-:24. 'ii-(J.

,3. :Umgang englifches Gaﬁmahd, welchesmic d'en
_Di-uffehlußegah. _.Lwnrum: man [nf-Silber. .-Z-innee Por'
Nelqu-i- Wh- Töpferläden; fo.- große-:Schießen- find'et't
Näghiih5hgrum'z- weil? immer eianiertel Kalli-Neil(

halbesiammy :und ungeheure'Sticee'andei-es Fleich

Mfgeﬁellt, werden 5 von Filmen-beinahe für-.Fede Pere
fon; einenig-angen. , Aber da man-“in England nichts
_.

pon:dem- beiendern Kochen für das Geﬁnde*;w'eißz und* '
es_oon :allenxSpeifen bekommen weiche 'die' Herrfehaft *
genießt; ..fo hat diefe die: Wahl; dest beiten *Theils .'7 und'

*HNMeﬁnhe ,das-.Uehrigjec wodurch die Urfache der goon

.- fM-:Eebüii'W-.mdz Stücke ganz begreiﬂieli-'KÜU
?li-tig :sandte ,blauen - gif-fernen. Gefäße; 'in-welchen? x

Wi .We-:die-Hälide:>und
- dee- Mund. -gewafrhen- war
,Hb-x- .Y tei-'em**-:ZZZ. 4;- 1 'k ?7W -Z. o *Mami-*j
:1:7 IMT*- in; 'mu biz nme'. mundi-,Y Monique' ,qu

a *- Das Defert wurde kaum verfuchthdieDame:
nach alter G/ewohnheitr --aufﬁanden , und die Herren

eaten-.nixeeunmme-Wbmr W Wwe'ipi-W'Wit
Kissinger *hörten* die Griffin-Kravöer-wieieu? nnd ich'

dene-ecru "Meyer-:W rene-That. meinung-enge."
1

'l

x

* rennen-i:- Miri-*enter
Y iii ,3 :eiii einer Seite".
f

F

mit einer breiten Ei'nfaffung". auf .benefit-*einen Ro*

ungemein-'genaue haette-“wer *Leib- bonkrdfinfarb

'uns weißgxeﬁreiftemkciﬁ'et-z" "auf den* 'Rachen iind die'
Einfaffuug der Halbermel initiiiferleti:

“aiich

das Halstuch und die bis auf die .Hand gehenden ene gen Erniel waren mit":Rofen bemahltz

der einfache

Strohhut mit wirklichen Rofen und einem Banda
wie*an Roth. *gar'ti'irti

:Diefer'eAiixujg'jﬁiind ini

fehr-"cirki-g; 'ﬁe' war natiirlich. *und* fptaeh" 'g'e'rn'e fran-q
Zöﬁfch “.“uin'ﬁch 'zu"i*ib"eii*.7-***; 7 Der trainiere-nid ver-et»
ﬂoß. 'du wik'um 6*'Ühi' Kaffee. *um 8'fuhrf Meere-ani
:km-CNN!.i-..:.o'-....":;*

-,'nütec';u-ns'.
.n!.-,-*:.;.,.::-: -; ....7
4.:.:air-5
l: :*,:,:„2: ,

„i

*'7'*'Eksf Weßv*en't7ic;i*w* _hat einen' Wählt-1'.) edlen;
ruhigwandeliiden - Geiﬁ.“f*'-'-' * * *'

chen ho rn 'Legak

Linse-cenie mieren-integenialen: ni": 'rie-Z
fern nennen- i'chon' ii-ii'e- verdiinn- “feiern-ei.

Mann'-, weicher' *fo eiiie als Koiiful ni'eiigiei nine.;
iind (fehr zufriede*n*7iﬁ)':*diefes Land? und einen Eine*
wßhne'r gefehen“ zu'had'en. ' undZeug'e vonder in(

glücklichen* 'Landungder'Spanier' 'gewefen 'zu' frei-lux*

jeho aber. mit' demii'i-Iiorden rind *Süden berichtigt

te'n Maaßﬁab über' die Wirkung des'Klima'" 'und der' *
Gefcße'; hier die“Menfchen'beobachteth" :uanenii-r't

klingelt "iiber ihre Beifrhiedenheit macht'
d'e mich 'fehr satiniert-i derFi-'e'u'iidfchiifh

“JW fine*
Eltern? -

Muskelteweißtiz' *iind* dei-:gingeanregen-1.:...)

aim-*nachdem er--ea-etWe-enngea-iehi-ieMeni?
/

x

*'

j

- .e ' .1"

'

_
“Ä-Ü7

,

'

l
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-WWW-WWW-Ww:Gel-Wh-it:yeifeiefe I'm„ die, Yan_ der Themfe angelegte ,Mühlen zn;
er zbelayeai'ichdurch Kohlendainyf regiert xverdene7nn'd
* po zweiMenlchendes Tagsmehr Mehl liefern ,köln
x
e

Diemelsee-been eewöhnli-lx*Mz7-llem * .z »;...7.*x-K*

.e , *

,1.»

'..l .-' :

7:'
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Den 2.0. 'Septemberß-

-

_Ein-vdH* dem Himmel anßgezeirbneter Tag( :Er-[iin
der moralifeden Weltl und dannanf Gottes Erde-l
Erinnerungen und :Briefe ansL dem Scollbergifehen

Cirkel. Sie riefen .Enßels screen rn-ines Lebens zur
/rr'icf- welehe' dahin* (ind, nnd_ nur als: glänzende.
Sehatcen meine Seele umfchn'eden; - Edler Cirlel,

'nie-u *duale-nee zu:: (Ehre ,deines Next-.nad .nine-Ze
weiß der würdigen Menfchheie zeug-*trennt* Fehde!?

-*

Tage d,1*xrchledeiil*„,_,*Brüder-:Slollbexgi»MSI-x Ib' oft-7 ,
die* Freude des übercafchenden Blurbs-und: _der Ueber. - “

'zeugung fühlen, daß man in ..nei :Legenden Bruder
[chen kann.e Gräﬁn Louife(OverehrnnnnlderzheFranL:
Weiße im Seher-z und tiefdenkend-.im Ernii. 'Agnes-“,9
DeineGedanfen ﬁnd_ Wieder*frhein**des Gewandgelq-Sx
Engelsl

Catharina- meine Freundin! Nengeweekte

' Muß von Sion. Gräﬁn ven Bernsddrfy edle. nüre:
dige Fran! Sie alle "bunten .da "enn in demZParadieß,

von Rlchmynd- das_icv-vor4>n71ir»lel)e z ich denke Sie»
./

"da, "ehe den _Himmel-ane dern,th diefe-n lcdix'ayen:
* i

*' Cliﬁuni hinﬂießt..- Got.: ,Nenne-:Siem dern ?Ma/.ISH

'wie er

der. ,NW Ile-1.*: W3 (Mn-be. hee
x

i

_

.

-
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-wegt von: meinem Schreibzeug wen.. :gebeten-das

Fenﬁerj fehe den weiten herrlichen .fhoriij-ZntK *_und 'die
Themfe. welche zwil'cben Blumen dahin fließt-*bald an: x '

dem Pallaﬁ mit Marmor gefchmückt. bald an_ dauerten

.Hütte/eines wohlfiehenden Landmanne vorbei). Öie'

x_

Themfel welche diefem Königreich fo viel .Manier-fo*

viel Schätze zeigtz- wo _Handelsfcbiffe, *Schwanen
und Luﬁbnrken an einander vorbei fchwimmeirz der
Fuß des hugels non Richmond. bald hinter den Bau.;

t'

men der Halbinfel eines Parksl bald wieder nahe' an?

Wiefen mit Schaafen bedeckt.

Alles dies fehe. ich

über ein *lachendes Blumenbet him nnd über blühen(
de Väfche aus Wefiindien. im Haus von Julia Reef
hentlawl vielleicht vor den Augen des Engels Emilie.
.hem Himmel fey Dank!

Sie darf lefexi in meiner_

Seele-und fehen wie danlbar ich* ihr Andenken feegne",
i- Ich bemerkte heutf mit inniger Freude 'die Wäre*: *

kung, welche Freundfäjaft und thätige Güte auf einel
e'dle Seele' machen; die holde Gräfin Julie-lagkrankz!
ich war an ihrem Bettj 'ﬁe fprach von* ihren abwefene*
' den edlen Freunden. zeigte *mir von ihren Briefen: undl _

»mich dencbtel daß das Berührenl das Auseinandere*

falten der geliebten Papier-ex für fie das mai-- '_ *wasi
bei* dem frommen Katoliken der Anblick und dasJ
Wonnegefuhl* bei Heiligthümern iii; K ﬁe wärkteii auf*

Seele und .Körper durch Erheiterung und Wohlfeyn.: f
7*

(Get-if; fiihrte mich gute alle Panini-Phaeton- “

deinen: 'Pa-.Frou Bienen? *zen ?externem-ie; - x
i

Ü
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'Hoher-is Gürten; die fehöne' Witterung ﬁeng***gerade*
, an* die paradieﬁfche Gegend nach vielen Regentagen
in neuen* Glanz [zu feßen. Wir durchﬂdgen in ge

hunde-Zen Wegen den' Wald, und mir erfchien ein
.Bildgauögdem O'iﬁan; denn vier Dannhirfch'ex welche

'in *demiohönen mannshohen Farrenkraut cuhten.
fpr'angenxödurch das Stampfen unterer Pferde geﬁört.

WFK-'Wen frhüchteru ﬁch um. und rannten die bue"
Fehigte Anhöhe hinunter-y
..7

Es* _iii äußern angenehm für eiii. Menfchenliebeni

des Her. in diefem' 'Königlichen *parties-1156"_ Seite
wohnen zu fehe'n. und dafelhﬁ auf* einmal zwiicheij* '
Waldbäumen.“ *Eichen und Burhen [o viele greift-rufe'. e
* Wohnﬁize zü'ﬁnde'm welche mit :Blumenﬁücken umgee'*

' ben ﬁnd. ' Denkt wie 'ich nannte! mieten-meinen“
* Wald. ein Haus mit Säulen, gerieben; von diefein
hinwegt iii-»einer halben viertel Stunde _wieder ein

Landhaus -zu ﬁnden. wo Familien, 'welche' die Stille*
und das Grüne lieben g und kein eigenes Gut() hat.
ten. die Erlaubuiß erhieltena* ﬁch ein .Haus zu bauen,
?und Blumen um ﬁch her zu pﬂanzen.

Es machte ei

nen unbefehrelbliiheu angenehmen Eindruck auf mich,*
bald Hirfche. bald große Strecken Farreukraut, dann:
dicht herwarhfue Eichen. _und diefehäuferfa einzeln.
dazwifehen zuerblicken ;_ aber wie "oli-te. _ieh den_ Eine-F,
druck befehreiben( welchen derAnblick des Chats- ere

regte.*als,ich*uach einem "indirekten Wear-dea wir_
anregen*Bufhieerr-amaccs'gefahren.in dare-[asu

4.23
fie Dorf. hernach auf eine Brücke über xhiexhemfd.
kamzund
eine der
herrlichflen
Ausﬁchten
_gend-ß, .ﬁehß
Soe
baid die fanfte
Anhöhe
des Waldes
ﬁch neigen."

f

man rechter .hand Büfche und Bäume. mit bald iq.

der Ebene. bald an der Seite des Hügels ftehendeie

prächtigen oder einfachen Landhäufern bei-mei)th den
Fluß breit. majeﬁätifch langfam ﬂießend. ﬁch zwix
fehen ihnen durchdringend. oder Seen bildend,“
So näher-te ich mich Popens Wohnung. welche...

jetzt ein fehr rechtfchaﬂ'ener Mann. He.» Ellis be. ** z
ﬁizt. dem das Ganzeheilig war. und der nichts dai-cm

änderte. nur auf beyden Seiten anbaute'. damit eo
mit feiner Familie Raum haben möchte. F,Schon von
ferne hatte ich das von Popen s Grotte» an gegeic
die Themfe abhängige» Ufer. und die wie Eichen groß

gewachfene Trauerweiden bemerkt., welche noch von i
ihm gepﬂanzt und forgfältigerhaiten wurden; -fo wie
die von ihm felbﬁ angelegte Grotte. zu welcher er den
Keller des .Haufes benutzte. den er mit Tufﬁein be

feizen. ließ.

Die Haupttheile. wo Ponens Benfi

bild auf der Stelle ﬁeht. w'o er im Leben in glühene

den Tagen faß und arbeitete. oder ruhte. ﬁnd unter
der doppelten Treppe.

welche von diefem* ein dee

Themfe liegenden Platz in den großen Saal des Harte_ »
fes führt. _Von hier ﬁeht man. über den. grünaba

wärts liegenden Teppich hinweg... deu'cFluß.„fammß *
dem ufer gegen über.. und der liebliehen [Gegend. dee

Were Seiten es year, eine .Wire .Eine-.kein [ei-*us* '

x
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Geigen der ihm diefen Gebaut n fchuf. da _er ein.
fam hier ﬁlz-em oder im Fluß ﬁch baden. die Echwae
nen fütternl Schiffe vorbey fahren.K den Mond und

die Sonne in “der Themfe fich fpiegeln fehen oder zwi
_ fcben Felfenfäulen hindurch in dem unter der Lande

ﬁraße hinweggeführten Gangl in feinen gegen über
g liegenden Garten gehen konnte; welcher g*anz*poetifrh

*angelegt- in Höhen und Tiefen zum Nachdenkenrund
zu fanften Gefühlen leitet.
,_

Auf der höchfien mit fchönen Bäumen umgebnen
Stelle ifi das Denkmal. welches „hr, Pope feiner, x

im 93. Jahr ihres Lebensl verﬁorbnen Mutter feßen
ließ.

Eine fimple Pyramide- auf deren Fußgefielle

inan' ließt:
7
*'i

'

xxl) Lciicba! mutet amarrtiflima,
[Atelier-um inericjlljmn rule.

'Hier lernte ich vom Grafen Reventlawf daß man
dhne Feder und Bl'eiﬁift etwas abfchreiben kann.
'denn er eopirte mit einer Stecknadel auf einer Karte
_ diefe Auffchriftr die ich wegen der Anmerkung nicht

derliehren wollte: wie glücklich die Frau war. Mute *
ter diefes großen Manns zu feyn, und fo von ihm
-verehrt zuwerden. *
'
Diefe liebe. von* allen Menfchen. wegen ihrer

Gottesfurmt und Wohlthätigkeit gefchähte Frau; lebe*
* te lange genug. um die Menge Lorbeerkränze zu fehen: »

weiche ihr Sohn' von demzwdi'ften Jahre anl femm

'-i*'*4zj* -9-"'
'**
im): da--er feine Schäfer-gedichte fchrieb. und an
muthltch in dem herrlichen Wald zu Windfor dazu
b'egeiﬁert wurde. wo fein Vater wohnte. Sein Um
gang mit Gelehrten und Hoﬂeuten fehle ihn in den
Stand?" die vortrefiiche Stücke: „ Verfuch über den .i *Mcnfchen -- zu fih'reibeii.worinn er. wie man be

haupten das erﬁemal unter den Englifchen Dichtern. * _"
*Phrlofophie und zierliche Gedanken mit einander der
einte- und diefe Gedichte fo vollkommen'ausarbeitete';
daß ﬁe von alien Nationen als die fchönﬁe Lehrﬁticke

angefehen werden. Seine Verfe waren i'o i'chön. _daß
Voliaire von ihm fagte; Pope* habe das unangeq'_

nehme Pfeifen der Englifchen Sprache in den fanften

Ton der Flöte verwandiit.

Er ﬁarb Anno 1744 in.

diefem Haufe.

-

'
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Der Garten iﬁ 'voll einfacher Anmutb. und viele
Engländer kommen hieher und lefen mit ihren Freun
den und Familien Ver-fe von Pop e; alle aber wiﬁ'en

fo viel davon 7 auswendig. daß ﬁe ﬁe währendem
Spahierengehen. herfagen Fmich di'mkt diefes eine der

fchönﬁen* Verehrungen feines .Andenkens zu fehn, ...
England hat anni kein Haus.

keinen Garten-:vom

Anfehen. wo nichtipopen s Bruﬁbild iﬁ.

Ich*

pﬂückte**don denen, von feiner Hand gepﬂanzten'Weie'
" den einen Zweig ab. welchen ich mitnehmen *werde/

Diefe' Zwei Bäume“ ﬁnd *von der Themfe 'fo -frifch' .er

einem* und-ern'ährt,7daß ihre"Ajeﬁ"e;rings;um von'd'em
x Wi'dfei ﬁir'ErdeﬁG'brngen und :eine *Laithe machen.'
U

c

l

i

unter-.welÖeeii-ian .einen Tii'chr und Stühle: Wen.
kann. _Es war mir außerﬁ* wihrend unter diefen 7 auf:
einer Seite iii-„den Fluß ﬁch neigenden Aeﬁen zwei.
Schwanen 'herfchwirnmen zu fehen; iich/hätte. Poe
pens letztes Gedicht wiifen' mögen. weilmir die artige*
?Gewohnheit beiﬁel. daß man diefe immer den Schwae_

nengei'ang der 'Poeten nrnntz indemdie Alten "age
ten: diefe Vögel "ringen nur vor ihrem Tod. Ich ﬁand
einige Minuten an dem Bug des fchönen Rai'ens in,
die Themfe, [ah den Fluß auf und nieder. und die
taufendfache Schönheiten des gegenfeitigen_*Ui-*ers*1

.Der Himmel und Graf Reventlaw *erhieltenmeiex
nen innigen- Dank für diefe köﬁliehe Augenblicke. _'7
Z* 'Ich' widmete* auf' diefem Platz meinen:geliebteit-'
_Töchtern “das fchöne Gedicht von Pope an eine
Freundinn auf ihren Geburtstage:

,m . -

z. O [end gefe'egnet mitall'emr was der Himmel
. ,7.» verleihen kann zi mit dauernder Gefundheitz* deine*
„ r'endeiu Vergnügen,--und mit Freundi'ehafti»

.„ nicht mit jenenßSpieliberken weiche die 'weiblie
.„ cheWelt bewundert z nicht init Reicht-*han deel

:_„ quältznian mit Eitelke'i-teii 'die erwüden.[Z

»"7".
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„ Wenn bei hinz'ugekommnen Jahren das Lebene
„er nichts neues heinth fondernxgleich einem Siehe-z;
., e. eine_jed'e _Glüeki'eeligkeit ,hindnrchleißy _hierin-Wes*x

7 *

N ﬁets fonund wie jede-s7ei_tle':Jcahr7dahinläu[tri

7-- itxvas »fen Freundinnen-e :iu-,d rene eure-2
*

*
|

'

'
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.. „ traurige Betrachtungen alles ﬁnd, was es uns
B „ erwarb : heißt das ein Geburtstag? Ach es iﬁ
* '„ mehr als offenbar, daß es nur ein Begräbnis
„ feft eines verﬂoifenen Jahres ift.

„ Freudigkeit oder fanfte Stille- Ueberf'iuß oder

„ Genügfamteit, und ein fröhliches Bewußtfeyn
„ eines wohlverwendeten _Lebens-*müßen Euch 'jez
' Z, den Gedanken beruhigen. jeden Reitz* begeifiern

*9„ in Euren Herzen brennen- und auf [Eurem An.
QK

geficht lä'aheln. Jeder Tag ich ichöner als der
nötige, ohne Schmerzr ohne Unruhe und Furcht;

L*»,kx*x
"*x'

und ,wenn der .Tod-ungefühlt Euren zarten Bau
zerﬁöhretylalsdann entfchlafet in fanftem *Traun

“ e, i)

nie) oder in der'Entjückung der Wonne friedensc"
voll, und erwachet zu überfchwengiic'hen Freue

*F

denghes zukünftigen'Lebens. 7* '

.

, , ,x

.Ihr glaubt wohl. meine geliebte Töchtern daß* ich mit
einer Thrane im Aug , noch auf P o pens Bruﬁbild
.und auf die Stelle fah. wo er' vielleicht diefes fchönb
. -Gedichtefchrie'b. Einige Augenblicke nachher erinnerte

ich "mich an das Haus und den Garten von Voltaie
er er die ich* vor zwei Jahren fah- und alles zerﬁöhrt und.

berlaﬁen fand; ,wie groß war die Verfrhiedenheitdet
Gefühlez-welche diefe zwei Befuehe in meinerSeele
.erwecktem' '

Wir bedauer'te'n. keine Thiket iu Hamiltons Gare_
1 ten ue haben. 'an dem wir _vorbei kamen* und nur.
'

e

E e

“
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die Seite'fahen. welche gegen-die Themfe liegt.-*'wo
das Wohnhaus. zwifchen kunﬁvoll gefelzten Bäumen.

das Ansfehen einer großen-zerfallenen Gothifehen Kir
che hat. neben welcher duntle Gänge hingehen. und

zur Betrachtung über Vergänglichkeit leiten. Ein
frenndlicher breiter Weg. auf welchem wir viele'Rei.

*tende und_ Fahrende antrafen. führte uns zwifchen" '
'oliv nahe. bald ferne ﬁehenden Landhäufern zurück;

'es' waren entzückende* Gegenden darunter. und 'alle
d?Augenblicke in neuem Wechfel. _ Sonderbar würite

?auf'inich der Anblick vieler Frauenzinimer. die-in
'Trauerkleid'ern undTrauerflor auf den Hüten. diefe

Llachenden Geﬁlde durchritten. da -bei uns.“ undxin *

*Frankreich auf dem Lande. alle Trauerkleidera'bgee
Äegt werden. 7 1

'

' '
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* Mittags' watH'r( V ar't he lem y. franzöﬁfcher
Befunde-creme. Burford. ein reimerk'Engländer.
.iind-Hk. Hutton. Gefanbfihafis-Secretair bei dern
Mäch"Spaiiienbeﬁinn-nten Englifchen Mini'ﬁer..eln fehr
Flieger). guter Mann.

mit uns.

*Sie wundertrn _

alle über die .Menge Sachen. welche ich fcho'n _
Defehen. und empfohlen uns noch fehr. des Accifee

x

“*bedientenEcca rs Gemäldefammlung zu betrachten., ' *
*die für die vollkommenﬁe in London gehalten wird. .

,_

-Diefer Mann hat. jährlich 10.000 Pfund Einkünfte i
*l von feinem Vermögen. und verläßt doch fein befch'wer.
liches Amt-nicht; legt aber dies. 'was-fein'iVermör

?gen ihm giebt. an Kunﬁwerke. und enilnnit den -Ei.
x

..
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- *Died-WWW WMWWBÜW Wei-b- *
tige GegenlIäWE-4„Wex1,.clplqcy ?qu WWW-MZ(

mee- -petczz »en-.Wee dee-:- eve-i. Khon Kleiner ?ini
Ländernleetee „ Wrede-:ew Koeln„ des My?

* e-Ull-:l'deexTNSe-W ElWxWWn-Z ever-Ze'. eieß'feee
o dem Winning; we' ide-fließeS-yhne Pee-der: nnd"
.e Freund-i ofo ,Meer ,an-x Nele ,endlieh .dereheike Mielke

- Nec-een wie*

,event *ezei-xeste-eei

eines. bejaht-er!:- -redtleieiieyxe Marine-:dee del-ei
Beenden-z: .den ee anwenden-ehe'. Wen einen?? 'WL-der. Wien-Rede 2 nWMrt. lin-*izeIabrzixji Par?
lee-unt .hieß-lng!: dort* (jchon als »der e axdßrediednexe

.erneuern Mefen-;W*Wte ieh iiinxeFliitesK-e'iaeöen - '- *
Ruhnes und,;'_Wen ?WV-*ZhyxielneSJY-axervß„ XM;
'wen Augenblick feben.
7
_
'x
f

Man, fpmc'b .auch -bei'e ede Werd-ier,ﬁzi1;eexöx;zl2xn„
Ebene 'ee-il er den gli-ek!?qu:Öqndluxzeekxeßteiißik
Franke-ich Mevloﬁ'en- needed-eenKelch-MÄR? ,
,großen Silberfervice. :nn-d den WhaledeerJ'LÄGnie
-neen Wit. .-.- Seine Gemahlin (neuerer-.eier Tdebe x
i ter'des Grafen .von Nocrjnghem- .iv-,WeeeineZStxge

*des Landesauf-drei Generationenxxgefanji):fund „da
er nur zwei davon ,ben:ußce„:_nehml'xcb. ?fremd fein
SObni-weleherobne Erden [Farbe: (open-au_an die z

Wehler diefe dritte- Generation- _weFür Ijede avec?
E e 2
F

'

t _

.-*i nei-> -

.Öfuiidhih'dje

Öle *Säcke WWWü ,BW-Mu *un*

ich bemerkte ﬁe deswegen.
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'c * --aßn ini-einwenig? Gräfin*: centre ?Cramer-uud
.Ilwährend unter'den ?Herrn bei zeh'enGattungen

?dem circulirten. Einige-nannten, 'man ,route ei.
nem„ einen“3)andf>7uh von der Gräﬁn' ia den Saif
* erleii'ün'd *einen*Reitendenj'nachfchicken. *der feine*

X"u'tfch'e' "als Haytöa'ymanlanhalten, und nach dem
xrfien* Schrecken nur-'den Handfchuh foder'nfollte-,diee
fer__Einfall*dünkte die Meißen fehr lnﬁjg- weil der
Wein fie über alles 'Nachdenken *-weggeführt hatte,

:aber 'der' nüchterne Gem des'Grafen.“ und die Güe'

_ee feiner _Gewerke-bewegung 'es nicht.

Die hen'.

_Zig“oii“etzen“ois**abends umher.. Richmond,- weil

:nannten-"Stande niel'wenigerGefahrauf derLandr f
fit'üße' annual-*ils ein e, '9 und td Uhr. 7
'
F

7

7

ii-:.-*

"5%„

(Peitz-hatte »ein nortrefllch neues Stück do

_'deeriäﬁn'Cnthurinavon Stollberg gebracht;
“es wurde_ einem deln- Grafenigelefel und gab mie
*ile-.ie i*lrf*ci'*che*f *fieden--Liebiing-der Mufe von* Sion

?Zuiiennini indein ﬁe den Gegenﬁand der Errettung
des Mine aus *dem Nil-.*"mit heiliger Grazie und
Empfindung' behandelt z' ,der Character der Tochter
*des *Pharao ift (ganz .-vortreflichz als Tochter und
Minfchenfreun'din; jedes Gefühl welches eine liebreir
* *che Fürﬁin: haben foll- liegt mit feinen und tiefen Zü

*gen .in ihrer Seele z möge der Cirkel verdiene.. wele

x_Mut*

.Zr-7??
xherimmerdie Funken am nächﬁen umfehwedt-._ die
_Grundfätze diefer Dame haben. fo werdenzwir mehr
glückliche Fürften_ und ; mehr' glückliche* iinterthanen

[ehen. --

Aber-welcher *Familiengeiﬁ lebt in »hier

fen Stollbergs. welche Fülle des Edlen .und

Guten ift in ihnen! Möge jeden-Engen auf ihrem
,Schickial ruhen. io wie jede [Tugend ihre-Seele
bewohnt.

,.
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'Den 32*. september* 4* ,

-dDer Morgen. wurde uns allen fehr-kurz. :Euer
Bruder Carl war gefiern und. _heut ..rnitxHeW *
Sch ön b o rn, fhaizieren gegangen'. _und ich hatte mit
dem Mohren der-Gräﬁn eine kleine Unterredung._ Ex
beforgte den Cajfee. und begehte »ihndauf mein.Zinij
mer. Ihr wißt Kinder. daß das .Schirkfal der Ne,
ger. immer meine Seele .bewegte-„undgimmer fah

ﬁe mit Trauer an; ich fprach mit dickem Menichcge
weil ich Züge eines fanften Caracters in ihm fahe.
und auch eine fanfte Stimmemn ihm bemerkte. Ich frage

te nach feinem Lande. undxwie* lang er [chou bei der Grä
ﬁn diene? Er iii von einer :Sklavenfamilievon den

Plantationen des 'alten Grafen von Schimmelmann.

*welcher ihn uud mehrererejunge Mohreerugete:Copeue

hagen dringenließ. um-dort fchreibent rechnen. CU!
rue-gie und-andere Kenntniﬂe zu lernen.; Die Chirur
gie freute ihnenißt. unde der alte :Herr -fcheukte ihn

.Der .Gräser In (iq u an „Er :iii: eliickiin.- ,ide-Multis
x.

'

7

F
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Hin-Weft ift fehr'- güti-g. Er ein-einst fehr'B'atilrlanB

- near-nei..- ?zii-nom. “beeinv keine Einen-find tod;
*Mijn nur-:rene
Lnnd'sl'eute:
den' tarife'ndiiinWhen
ed'*sinnlich
Meinhard
er;
-Öar
Andenferfdes ane-"i
'Gi-'ann von7Schimmelniam'i. der? für' Drinnemark fd
Wichtig maß-und den* ieh-*gekannt hatte; wurde mir

reizt-Zone. da-*ee ben Vorzugtfei'net Gewalt 'ri-verdiene
ertaufte Leibeigne. und die Vorzüge der *Europäi
fchen Culcur dazu verwendete. diefen Unglücklichen
auch den_ Anbau des Verfiandes zu geben. Ich liebe
te die holde. edle Gräﬁn doppelt. da ich' ﬁe mit fo

*vieler Liebe und Dankbarkeit'bön diefem“ Kind“ der heißen
?am loben hörtef "*und"ich werde die zwei Abfchrif
'ten 'fe'höner-Verfe bomiGr'af F rie d erich L e o po ld
'vi Stollberg ._ welche diefer' Neger für mich copi-cte.

“immer (aufheben ._ indem array feine' fchöne Hanbfchrift
:einöB-'eweißiih wie-irng-ere'cht rennt-Stolz ﬁch eit-bike
_*d'etZ_ miﬁmehr Talenten-geb'ohr'en "iu fehle. als diefe, *ätiüeÜ'fchwarz-e 'Brüder-9* *L
'*
*- »
'
.-c -_ i* !!--*.- *.-.- '-7 - *,:r'c- i... -li-i -.

. 4....?" V

'DeeGr'af undk-"dieöGräﬁnk-reiﬁenzueinein Mita'
F *tag-gen auf(i7o:»hiele**Mei-len** 'von hier und* ich gie'n'g
Ä *mitCarl-*nachLondönzurüiX-Z brachte aber die letzte *

_ *ihren-7Minautenem Gain-en» an“ dern' mittendrin..
-rg._ii'rereßrn1-Wageci»e>euf. - zu. .erde-ri- Praß wo »die ,'

_ 'Gräﬁn-Wann ihre-ri 'Sheet-rrncä'ynmeez- 'eine Jit
“Feri-ec'- The-miete.: der Faire-unr- lauterliebli'c'h'e Geha.
Tche-um'ﬁilz“*h“ätj 'BMW air 'ihre demande' “Freun

rei-herrn. W niit ihiieii'Geddiiten* Blumengewinde. >

-

*-- -4'KJ'9 Q
l

bindet-.die ewig blüht-nd. den Altar der Freund.
fchaft und des edlen Geiﬁes bekränzen werden. -7
Q. wenn ﬁe ihre' Blätter über Italien. und einfr'

über diefes Land' bekannt machte. wie viel fehbne
Stunden-würde ﬁe den beﬁen Meufihen damit ma

chen. Sie pﬂuckte mir Blumen iind Blätter aus ihm_ z *
tem Garten. gab ﬁe mir mit Anmuth. guten Wünlilitn
*und zärilicher Umarmung auf denWeg. und ich traf
meine edle Freundin in London gerad im Begriﬁzupi
-Mitt-ageifen zu gehen an ; gierig abends noch zu, ei.
*nem Vol-ksfeﬁ._ ,wo ineinem großen Garten. zwifcheit

einer Reihe von Bäumen.

ein artig Theater für

-' Muﬁk erbaut iii; diefem gegen über. eine Menge klei

ner.artiger Logen; unter den Bär-.tuen aber. rechtzs

. und links des Theaters. Tifche und Bänke. zu dem
There. Eoﬁee.- und. Weinlrinken ; in beiden-leben ﬁch- .

.ganze Familien. genießen das- .Gr-ine. die frifche Luft.
-Muﬁk und zugleich ein angenehmes Abendbrnix; die
Ordnung; das ruhige *Him und Hergeheu. und an;

ﬁänzdige Bezeugxu diefer großen Menge . Volks . meift
aus der kleinen Bürgerclaifex war uns* äufferﬁ fabelh
bar. weil es eine allgemeine Grundlage von guten

Sitten und Denken anzeigt. welche den Gefeßenund

der_ Erziehung .Ehre macht. Mandarf aber nur die
.Menge Englifcher Zeitungen'. .und fo mancherlei bg
'

.lehrende Artikel durchgehen.welehe darinn vorkommen.

(,-fo ﬁndet man. glaube ich. den.ﬁcher|en.Maasﬁab. wie
iwcit:das Englifthe Volk. vor. allem andern in guten

. »Sehtelrnlinterri'chtgeuoß Bei uns glaubt manuell-ie
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'den gemeine-'n Mann'gethan zu haben. da*man'fei*e
f

einiger Zeit anﬁeng. *etwas vernünftiges in die Ca

*lender zu fetzen. welche-den Leuten nur alle Jahre
*-

'einmal in die Hände kommen; in Engelland aber.
hat man alle Tage und m London nnZeitungenx- in
"denen'nieht nur Neuigkeiten andrer Welttheiie*-und

*Staaten 7 *fondernfehr vortreflirhe Stücke über hun
dert andere Gegenﬁände, Poeﬁen, fcherzhaft 'und wie
*hige Gedanken. Saturn und'moralifche Ideen. wie
auch hiﬁorifche und politifrhe Auffäße vorkommen;
_With habe deswegen in Helvotfluy, bey 'Mifiris
*N o rmann, die Ip swich er Zeitung fchon bewun

-'dert, weil diefes nur eine Provinzﬁadt iﬁ. und dom
[o viele Ideen zu vermehrter Aufklärung liefert.
Dies waren die Gedanken. mit welchen ich in die'
fein großen Garten'. unter einigen .Laufend Menfchen
herumgieng. und herzlich wünfchte. daß unfere große
..Herren-auch' folche A-nﬁalt machen möchten, woduräy

:hundert und hundert Familien der rechtfchaffnen
*Handwerker und Künﬁler mit ihren Gehülfen eine
-onfiändige *Freude genieffen.
;
..,- . .

l

Es freute mich .nngemeini diefes Nationalvergnu
cgen .gefehen zu haben. weiches heute mit der Vor-fiel.
*lung eines .großen .beleuchteten -Wafferfalls -endigte.
:Ein-anderesmal, erfcheint ein Feuerwerk. oder 'eine
tbekeuchtete. Architectur.--- Wir fuhren zwifchen viel

bundertQußgängeene Lampen »und den Wachthänr

-7 '
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ﬁ-rn. welche bis- auf die' umliegende Dörfer gehen.
nach Haufe.

' -

'
.,..

Montag. den a2. September.
.

»
*e

a

*Heut [ieß[mich die Gräﬁn, Reventlaw nach mei.
ner Bitte abholen. weil ich-gewüni'cht hatte. die Enge
lifmeföallakleidung zu fehen; da diefes immer une '
fer Geichl'echt lockt." und ich auch den Gefch'mack ,der
,Kleidung kennen wollte. Man feyerte-den Krönungse

?tag des Königs. Die unternehmung gegen "ein Leben.
hatte die Anhänglichkeit an *ihn vermehrt. und es*

-kam vieler Adel vom Lande. um ihm feine-Ehre'rbiee

' 'i

*tung-zu bezeugen.
Ich ärgerte mich. daß* Enge
lands Könige nicht auch den fchönen Gedanken hate

een. welchen Frankreichs Monarchen'einfüheten: da'
iallen fremden und einheimifchen guten Menfchen gern

erlaubt wird. in der großen Gallerie. alle Perfonen
des königlichen Haufes. und ihren Adel zu fehen; ich

'hätte-hier gar zu gerne den Ausdruck der Geﬁnnungen

_ 'der Engländer ftir Georg denlll. bemerkt. fo wie ich
in Verfaille den für Ludwig x71 beobachtete.
*r

In den Reifrö>ender Damen hätte ich keinen une

'-terﬁhied gefunden. denn die zu London ﬁnd eben -i'o

*groß als die Pari'fer; die Schleppe aber." welchen!
.Verfaille aus Ehrerbietung nachfcdleift. *wird hier aus

:dernehmüchen Urfache aufgebunden. denniiirtdi'e
,Königin läßt die Schleppehaugen. Artig-warten
j
/
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-miG»dexAugenblictr wo. ich der Gräﬁn die Hand der,
in ihren Reifroct zu ﬁeigen, auf welchem der Rock
,fchon feﬁgeheftet war; diefer war von Silbe'rﬁor
mit Rofen-gewinden von lauter Folieblättern. befeßt- 1

' und-fehlen'einer Rofenhecke ähnlich. iii welcher ﬁch
eine Weine mit Blumen bekränzte Nymphe verliere-*K
“ .rollte-,und mich erfucbte. ihr dieHandzu reichen.
Der iieberroif mit denEcmeln war von, dem nämli
' chen
_Perlen
Silberﬁorgarnirt. mit
Mitreichen
_dem Aufbinde..der
Blonden: Blumen
Schleppe

*J'wird nichts gewonnen: denn diefe bleibt ungeheuer
langx damit ﬁe noch in den Schlingen recht viele und

hohe Falteniwecfe. Ich begleitete fie bis an den Pal»
laii St. James; fahr biele prächtigeDame-n und .HW
_rend i und bei den eriiern viele Diamantenr, welch-'s
aber-.bei der Gräﬁn nicht war, indem es am däuiicbe'

,Hofe verboten iﬁ. und die edle Frau ihreniandesgu

über' getreu bleibt.

-*

.

ia.- -- *
q

Wir woﬂten den Hof'in dem Theater zu Corvette.
* ' .garden fehen. hatten aber uielaus-zuﬁeheni ehe wir
eine Loge erreichßn; denn-obfchon die Gräﬁn Ne;
, hentlaw für Plätze geforgt hatteZ und felbige durch
:einen 'Mann aufbehaleen ließr fo war doch auf der
großen'S-tiege kein Fortkommenx man wurde fchwe
henyx wie von Wellen umringt- bald aufe bald ah.
' .neiogem bis die oberften etwas Fus gefaßthatten.
„Ein angefehener Mann gab meiner edlen Freundin die

Dane. und brachte uns endlich an Secu-1d Stelle. ,
.

e

'.1
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Es in mir lieb- gefehen zu haben- was die Wirth*
der Neugierde, und das Verlangen nach *Genuß ei
nes Vregnügens. bei dee-Menge thun kann; aber dee
Himmel bewahre mich. es je wieder zu erfahren: ..

denn Manche riefen: "„ Ich ﬁeebel u -x. werde* eeﬁickt. “ --

„ Ich

Andre verldren- die Hüte.

die Mäntel; die Kleider wurden zertiﬂen; Arme ge.
qnetfehfx und endlich gar gerufen: daß Sackdiebe une
'er dem- .Haufen wären. -- Ich hackemiäi äuﬂerik '

zufainmengepackt, und'meine Säcke fo bewahct- daß
ﬁe ﬁeher waren- wie meine Kleider. -- Manche ak*
tige Perlen hatte auch wegen ihrer fchönen Haarlocken

.u leihen) welehe. über die Aebfein hängenb- von
den Seiten hei* geklemmt und angefpannt wurden.. "o
daß die Eige-nthiimerin Merle. -- Einige Augenblickea

dachte ich gar: Wir würden miteinander Hogactbf'

*Vile 072k Reining of rlie yjc, das Ueberﬂlsﬁen des
Amphitheater-sl vorﬁellen- weil es* an dem war, daß
'wie die Stiege_ hinnntergeﬁüeät wären. -- In def
Loge war" es enge 3 don) "aßen wie an dem werdet-ikea

Platz, und hatten die Logen des königlichen Haufesz
*und einer großen: Anzahl des Adelsl vor uns. -

* - Das Stück war fonderbar- nämlich: Wei-bete
lift. - Es wurde gut gespielt. --

»7

*- q Den 'Einteitt- det königlichen Familie hatten wid.

?nier gefehenz ' aber -ßei'lh-rei'n Weggehen bemerkte'
niir die-große, Höﬂichkeii des Königs* KOMM-TW
x

, c

3-!
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die Verbeugungen. der Königin und der Prinzeßinnen
gegen die Logen nnd das Amphitheater; _hingegen er.
tönte auch ein Händeflatimen, wovon das volle Haus
erfrhütterte. *-- Die Logen des Königs und der Peine

zeßinnen waren' mit Baidachin- -und Tapeten von rot
them Sammet mit Goldfranzen, geziertz. der König
in Schariach, mit dem Orden des Hofenbandes- -i
die Königin in Gelb und Silbermoir- mit vielen
'- Brillantem -- die Minze-Sinnen weiß gekleidet, auch
mit Diamanten

welche aber auch bei den Damen ,

aus allen Logen funkeiten. --

.

*

Wir warteten. bisAiles .weg wari um in in kein
Gedränge zu kommenk- Schön* fehr i'm-Zn. heilig

--wac mit die Achtung -für die :Meni'chheit und-Freie
heit.--- »7

“.

-

*

'i

Ein Mann auf der beinah oberﬁen Bank des Am.
L

phitheaters rief mitten im Stück dem-Akteur zu: Roy!

x

.Halt ein! -.-- eOec Akteurpfehwiegz: der-Mann
.Pix

jagt: Es fey Jemand übel-Y der weggebracht werden
lmüﬁe.,-- Alle' iﬁruhig; man ﬁeht aber natürlich

nach dem Platz hin. .--

Nun ﬁeht am Ende der

Mann wiederaufi nnd ruft:

602m!

Fahr-For“

x And die Akteursendigten ihre Rolle. -- „ Weder der
König noch die Großen hatten die mindeﬁe Miene
der Ungeduld; Alles:wgrtete ruhig* bis der Leidende
entfernte und die. Gefunden wieder an ihren Stellen
waren.

'"

.'
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Den 13. September.

Heute befuchten wir die Sammlung der Alterlhi't'
mer des"Chevalier Townlh . ein fchönes Haus. mit
_einer der reichfien und feltenften Verzierungen. welche

fogleich .bei dem Eintritt in die Augen fallen. weil
fcbon in *dem Vorhaus ein Sarcophage von Porphir)

von gxroßemWerth. Vafen und Bruﬁbilder. anzeigen.

was man zu erwarten hat.

_, f

- x(

Dann wird man in einen Saal geführt. wo auf /.

beiden Seiten zwifchen fchönen Säulen Statuen [kee 1
hen. und diefes Zimmer zu einem der angenehmﬁen e
machen. die ich'je fah.

-

.

'X

,

„4;

'Eine fehr leicht gewundene. oder vielmehr nur ge“.
*fchwenkte Treppe von weiffetn Marmor. mit dem zier
lichfieti. vbfchsn fehr einfachen Geländer. brachte
*uns in den odern Stock. wo wir. nach dem'Zeug'niß
eines großen Kennersy Smähe**der alten Kunﬁ fan'

'denz befonders die im Pa ufanias gerühmte Groupe
pe'der Knaben. weiche mit den Knochen fpielten'. und

*miteinander rungen; einer hält des andern Arm'.
*und beißt ihn. um den Shielknoehen aus feiner Hand
zu reißen. - Ein-länger-als zweitaufend Jahre erhal

tenes dbrtreffliches Stück-welchem nur ein Fus manu
Seit“. *-Zk'EineMinerba. von welcher derKopf. von

weißem. der Helm_ und Harnifch des Bruﬁbilds aber
von fehwarzem Marmor.: bewundern-Zermdig fchhy
e

* *

/

ﬁnd. -- _Ein Beufibild von Marc-Aurel; Va(
fen; *Basteliefs -4 alles von der vollkommenﬁen gl. *

tenSchönheit. und diefes in einem Saal.- deifen Fe..
|er.auf den Park von St. James.gehen.---:- 7

Alles iii gefchmackvoll geordnet; 'der Beﬁßer eiii
xx edler. befcheidener Mann, welcher* vier 'uiid dreißig“

Jahre lang Italien uiid-Groß e Griechenland. mit
dem-Paufanias in der Hand. durchreißte. und

überall. wo diefer Schriftﬁeller. *oder andre Gefchiche
*ten und Poeten. den _Wohnﬁiz eines großen oder rei.

chen Mannes.

oder den Platz einer ehemals merke

' ,l würdigen Stadtanzeigen..nachgraben ließ. Er hatte
Geduld; bezahlte [eine Arbeiter gut. dam-it ﬁe forgg_
' i

fam zu Werke giengen. und erhielt dadurch nicht nur“

'*

große :Stücke von hohemWerth., :fondern .Murnau
Fend fchöne Kleinigkeiten. -welche Zu der Gefchichte der

Alten gehören: *-4- Ringe; Gemmen; .kleine goldene
Sachen;- Steiue und .Korallen.,-- Er *weicht-dus

Franzöﬁfehefehr gut. undfagte uns: Wie “glücklich
_ er ﬁch fühlte. als er-die -Vafe von egyptii'cbemAlabae
.ﬁer entdeckte. und ﬁe. milder Aiche und Knochen.
.welche noch darinn' find. „aus dem verfchütieten Grng

mera-l _einer großen Familie hob. -h
7

e

'

,7S

:. ,t _

Er iii katholifch. uud kann deßwegen nie kein-Hofe

xxatnt noch Parlamentßellei'bekleiden; macht alfo. wie

*er fagt. nur dem B'ru'ﬁb'ild des Marc-Aurel die
Tour; iind bittet den Hirnme-l: den Ehrifien *folche
1 Wegenten zu geben. wie diefer-Heideuvar. 1-*

_ ?44-7
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7 - Ich hatte Mühe; ausdiefer Stube zu gehen. wo
'man auf zwei Kanapees“. die' unter Baldachinen [lei 4
hen. diefe fchäizbaren Ueberbleibfel heftachten."an des

zerfiörten Griechenlandes Schönheiten denken. *und*
bei einer Wendung des'Kopfs-hundert *liebenswüra '*

dige Englä'nderinneu fpa'ziere'ngehen fehen kann.

er. führte uns-auch iii-rene Bibliothek. weiche“
der Stiege gegenüber die Mitte des Haufes**mit' ihr
theilt. 'und eben»fo. wie ﬁe. 'von oben beleuchtet' wird'.

Anf einer Seite 'enthält"ﬁe eine* ausgefrichte Bücher'.
fammlung; auf der andern ein Kabinet'bon Münzen

"und gefchnittenen Summa-'und *auf den *erfken* Gefa

rhm umher' koﬁbare Arbeiten iii* Bronzeantiqueei
Von -da kamen wir in das Wohnzimmer. wo 'man

'noch Vafen. Sehüffelu und Trinkgefchirre. mit.; Gee
*mähiden -vonNom und andern Gegenden 'Italiensa '
ﬁeht. .-

i **7
/x

Unten iﬁ noch ein großes'Zimmer. wo reinem. *

merke Merkwürdigkeiten der alten großen Welt* auf.
:gehäuft liegen.

und der edleMann meiﬁ fich a'u'fa*

'hält,- ﬁe aufzufuchen. zu reinigen. 'und zufammen- .
zupaﬁ'en. *
.
** - * "

'Ünfer'lie'bes Deutfchl'an'b hat" für alte Kunﬁwerke
7 gar keinen Ruhm; doch nebenher Chevalier die Nach

richt von *der EntdeckunszuiBadenweiler xmit vielem
.

*-Ö x

K*

,
x

i
1.

Mel-GW!
Fifecnufg uyY,-_uoücte-*ﬁe "egleieh- indenyee_ glgubt,

[es-müßten* noch ineheere» Merkwürdigkeiten dort ve'.

Horse-.1. .WW-*- .. . . . .

.*;

- i

Yon den großen? Kunﬁwerken der Alten iii-Steine*
i
*

axbeiieqxgmenR-wikzu Herrn Gray-..._diexKnnﬁxex
Neuenin Stahlacbeiten zu betrachten.

iind kauf-nd

xqetreﬂliehe:: Ziecrqthen_ nnd! Inﬁruinente ,von diefem '
Metal! zn hewnndern. -.

Denn was die größten

_(Helpneheitex. und Diamgntenfebleifec zeigen können!
ﬁndet man"hiec in Stahl; kunﬁvoll gearbeitet.. und
dnrch die gefäzmacquﬂe Außbilduyig_ Wei-..Arbeitsz

jiücke fehr_nnlo*;ckenp._ „n-one vielleicht au>).das..Ange.
nehme-hereieh'möehje "eigen-*X befeheidenemFaxhe he?
Stable] beitrag. *7-

Cari erhielt aus *der Hand

_eines Meinneez .voll Wiifenfeha-ft- ein Paar Sphenzzum
:CZ-,WMV ,UW ich-wünfäife- daß ﬁx ihn auf ,deu
_Wege der ..Kenntniß'e _nnd »Ythfchäffenheit farttreibeu
* Mögen. :*-

'

4

,.4

.

7 L *Wie befuchten auc!) Herrn_ Wendebokn,„ipredi
*ger in London- welcher die drei lehre-eiche Bände über'
den Zuﬁand der Religion- des Staats, der
Gelehefamkeit und Künﬁe_ inGroßbritam

nien gefehcieben hat;

ein gelehrtem feindenfendec

Mann- deﬂen Umgang fehr 'angenehm iii. - Ek
,zeigte uns aueb feine4von ibm eefunhene Kopieren“
,fehine- .bei welehee man aber .immer das feinﬁe Pa,

piec- die beﬂe Dune( und_ einegTheil [Reinheit eine

*

Ü

wenden

k
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wenden muß.

_-_-._*

*ﬁe recht zu benützen: -

Das

Erﬁe und Zweite deßwegeni' weil man die Kopie nicht"
anders als durchfcheinend lefen kann; und das »
Dritte darum. weil das feine* Papier geneigt werden*

muß. und
wenn-dieß
viel gefchieht. Kopie
Original
verdorben
ﬁnd.zu-W und

- Von Herrn Wendeborn giengen wir auf die*
Börfe. welche das erfiemal von einem Kaufmann. 7
Thomas Grefham. 1566 erbaut. und der Stadt
gefrhenft wurde; 1666 in dem großen Brand mit zu ',

Grunde gierig. und an deren Stelle das gegenwärti
ge Gebäude für achtzigtaufend Pfund Sterling auf a
geführt wurde. -- Sie hat_ 203 Fus in die Länge.
und 17r Fus in der Breite; hat auch. wie die Börfe
in Amﬁerdam. ringsum bedeclte Gänge. und oben
Zimmer und Gallerien. zwifchen deren Fenﬁer die
Statuen von zwanzig Königen und Königinnen ﬁehen; *
Grefhams Bildfäule aber nimmt in den untern

Gängen eine Niche ein. deren noch viele auf verdiene
te Männer*warten. -- Die zwei Eingänge ﬁnd mit
Säulen und fchöner Architektur geziert.
' Ich folgte Herrn Wendeborn. und las Ad
difons Befchreibung der Börfe von London. welche
ich Euch auch mittheile. indem diefes wichtige Ge
bäude naä) feinem ganzen Werth darinn gefchildert iﬁ.

Der Auszug' wird* Euch gefallen. Addifon fagt:

.
i

Ff

»Öl
_
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.'.. Es in kein Platz in_ London. welchen ich fo fehr
..
..
..
..
..
..
„
..
..

liebe. als die Börfe. g Sie giebt mir ein geheimes
Vergnügen. und immeichelt meiner Eitelkeit: weil
ich ein Engländer bin. Ich fehe da eine Menge
meiner Landsleute und Fremde fta) über ihre Anger
legenheiten berathfchlagen; und mich dünkt dabei.
daß ich Abgefandte der ganzen Welt antreﬁe. welche
Gefchäfte und Verträge machen. wodurch alle durch
Gebirge und Meere getrennte Nationen miteinander
verbunden werden. -Ich ergöhte mich oft an

.. dem Streit eines Einwohners von Japan mit einem
.. Aldermann von London. oder an der Verbindung
.. eines Unterthans des Grosmoguls mit einem von
„ dem Cine in Moskau. -Manchmal befand ich

.. mich in einem .haufen Armenianer; idann in einem“

„ .haufen von Juden z bald darauf unter Holländer-n.
..und ehe ich mich unifehe.

bin ich unter Deinen.

*.. Franzofen und Schweden. -- ?llle betreiben ihren
f ..LWohlﬁanw und mit ihm das Glück des gemeinen
.. Wefens und ihres Vaterlandes;

.

..
..
..
..

und diefe' große

Scene von Arbeit und Bedürfniß giebt mir eine
reiche Unterhaltung. -- Die Einen bringen ihren
Ueberﬁuß. und holen den unfern. der ihnen fehlt.
Aber die Natur felbﬁ fcheint mit befonderer Sorge

- .. ihren Seegen fo vertheilt zu haben. damit ihre Kine
.F

der boneinandetabhängend. und miteinander _dere

.. bunden würden. -Jeder Himmelsﬁrich bringt
.. etwas Eigenes hervor; die Speife- wächﬁ oft

i. in-einem. und die Sauce in dem andern

-I'
_-4er

/

„ Land; portugieﬁfcbe Früchte werden durch Pro.
„ dukte von der Infe( Barbados verbeffert; chinejie
„ [ches Theegetränke durch den Saft tndifchen Rohrs
„ verfüßt; die philippinifchen Infeln geben unfern

„ europäifchen Mehlfpeifcn einen angenehmen Ge
.,
„
„
„
'„
„
„
„
„

chmack; die*einfachiie Kleidung einer Frau ift oft
aus hundert Erdﬁricben zufammengebracht: die
Schärfe von der heißen Zone- und das Palatin
vom Nordpol; das Gold, womit ihr Unterrock gee
fiirkt wurde; "aus den Bergen von Perixx und das
diamantne Halsband aus Indien, -- Wenn wir
unfern eigenen Boden iu feinem natürlichen Anblick,
ohne die Vortheile der Handlung, betrachten, fo
ﬁnden mir einen fehr magern Antheil der Gaben der

„ Erde; denn die Naturgefcbicbtfchreiber erzählen

„ uns: daß Eichelnj Haﬁeinüjfe und Quetfthen das
„ Köftlichﬁe war; was ﬁe uns gab; daß unf'ere Me.
„ [onen, Feigen- Aprikofen und Kicfchen Fremdlinge

„ ﬁndr welche alle ausarten würden, wenn man ﬁe
„ unferer Sonne und unferm Boden überlaffen wollte.
„ Doch hat die Handlung uni'erm Lande alle Pﬂanzen
„ gegeben, welche die übrige Erdwelt bedeeken; une

„ fere Schiffe kommen beladen mit der Erndte eines*
„ jeden Himmelsﬁriches;

untere Tifihe haben ihre*

„ Gewürze; ihre Oehle und Weine; unfere Zimmer
„ prangen mit Pyramiden von cbjneﬁfchemPorcellam
„ und japanifcher Arbeit; unfere Morgenileidung
„ kommt von den entfernteﬁen Winkeln der Erde;

,*- wir füllen unfern Körper mit taufend Spez'ereieq
Ff 2

B472.
„ aus Amerika- und fchlafen unter indifehen**Bette
„ himmeln. Mein Freund A n d r e w fagt;
„*Frankreich ."ey ünfer Weingarten; die Gewürzinfeln
„ unfere Treibhänfer; die Perﬁaner uni'ere Seitdem,

„ weber- und die Chinefer unfere Töpfer. -„
„
„
„
x,
„

Die

Natur gab uns die kümmerlichen Bedürfniife; aber
die Handlung giebt uns eine große Auswahl alles
Nüßliehen, und verfieht uns zugleich mit allem An
ﬁändigen und Zierlichen. - Und iﬁ es nicht große
Glückfeeligkeit- alles zu genießeni was Norden
und Süden hervorbringt, ohne die Befchwerde der

„ Witterung diefer Länder zu fühlen z daß nnfer Aug **
„ auf dem herrlichen Grün von unfecm Boden ﬁch er
x, quickt, während unfec Gaumen alle Früchte des
„ heiﬁ'en Erdgürtels genießt. -Dieferwegen iﬁ

„ der Handelsmann eines der nützlichﬁen Glieder für
„ das allgemeine Beﬁe:

ﬁe verbinden die Menfchen

„' miteinander h durch taufend weehfelfeitige Dienﬁeze
' „ 'ﬁe vertheilen die Gaben der Natur; geben dem Are

*„ men Arbeit; dem Reichen vermehrten Wohlﬁgnd
„ und den Großen Pracht. -

Uni'ere englifchen

„ Handelsleute *verwandeln unfer Zinn in Gold

„ _und -vertaufehen unfere Wölie für Rupie-i.

.

„ Mahomedaner kleiden ﬁch in brittiiehe Gewebey und
„ die Bewohner der kalten Zone erwärmen fich durch

„ die Wolle unferer Sehaafe. -Oft dachte ich
„ wenn ich auf der Börfe umhergieng: Wenn einer
„ unfrer alten Könige, die hier vorgeﬁellt ﬁndk käme

.i und den Zulauf des Volks fähe- welches ﬁch hier

'-3-

4" _g

„ alle Tage berfammelt --_wie follte er ﬁaunen, alle
„
„
„
Fx
„
„
„
„
„

Sprachen von Europa zu hören,- und manchen
Mann zu fehen, der zu "einer Zeit ein/Unterthan
eines Barons war- und jetzo mit mehr Geld han.
deltl als ehemals im königlichen Schadlag. -k
Handlung! du haltl ohne unfer Land zu vergröfe
"ern- uns Königreiche gegeben; du haft die Menge
der Reichen vermehrt; den Ertrag der Ländereien
verbejfcrtl und uns Staaten dazu gegebene die
mehr ﬁnd, als unfer Land! N

F2

Ich bekenne hier- meine Kinder! daß ich gar zu
gerne auch Auszüge aus dem herrlichen Gedicht: die
Freiheitl von Thomfone machte; aber ich bin

beforgt, es möchte Euch nicht fo, wie mich, angee
nehm binreiffen. Edel, wie ein Patriot eines
freien Landes, -- *iehrreirhy wie ein geiﬁvoller Mann
und einnehmend, wie ein guter Schriftﬁeilert mahlc

er die Wohithaten der Freiheitl und die Trauer der.
Unterdrückung; die Gelchichte von Italien- -von Grie
chenland, »von den fpcitern Fretﬂaatene und unfern
freien Städten; die Freiheit geht nach England-i und.

"p-richt von der Gefchichte diefer glücklichen Infel. *_.
Schön iﬁ Glovers Gedicht: die .Handlung
oder London, - worinn die Gefcbichte der Hand
lung der ganzen Welte von den erﬁen Zeiten here dare
geﬁellt iii: - möchtet Ihr diefe zwei _Stücke einfi '
lefen» und "o-viel Vergnügen darinn ﬁndenl als ich'

[o hat Eure Mutter in diefem Moment das Glück
Euch einige fchöue Stunden zu bereiten.
* -

*.

-.4J'4-*
Nur Weniges muß ich ausziehen. .herr Glover
benützt fo angenehm den Zug der Gefchicbte. daß die
Phönizier zuerft Handlung trieben. und die Schiff.

fahrt erweiterten.
.. Neptun. fagt er. liebte Phönize; ﬁe gab
.. ihm eine Tochter; er nannte fie: Handlun'gZ
z. gab ihr die .Herrfchaft des Meeres.

von Morgen

" .. bis Abend. von Norden nach Süden) --

Mi*

.. nerva feegnete fie mit Weisheit; Merkur mit

.. Kunfiz-Vulkanus mit Fleiß. und Anvil mit
..
..
..
..

der göttlichen _Erﬁndungskraftz Sie wuchs
auf; reifie mit dem Horn des Ueberfluffes. und '
nerbefferte alle die Uebel. welche aus der unglücksj
vollen Schachtel der Pandora über die Welt kamen.,

.. Du zogell. aunehmliche Ölﬁidlung! den hülfe
.-. lofen. irrenden. den verwilderten Menfchen aus

„ feinen melancholifchen Heilen» und Waldungen zur
.. füßen Gefelligkeitl Du legteﬁ Grundfeﬁen. auf
.. welchen der Stolz mächtiger Städte fich erhob!
.. Du zeigteft den verwunderten Nymphen des Meeres

.. den wellenzertheilenoen Kiel. den fiattlichen Maike
.. baum. xund die Seegel. *welche den kühnen Phöni
..
gj
..„
..
..

zier nach Albion brachten. umZinn zu holen! Dein
Scharffinn entdeckte-die. der Schifffahrt günfiigen
Sterne. um den der Gefahr trotzenden Seemann
zu leiten! Dann fandeﬁ du die verborgene Klinik
der Zahlen! Und endlich .- o Göttinl -- deine

i. Güte für die Menfchen zu krönen- gabft du ih- .
.

X

+- * *- .rz ?r-

,

.. nen Buchﬁaben; und dadurch ertheilfezﬁödu *alle*sz
7. was die veredelte Seele näher zum Himmel hinauf

.. hebt: -' Gefeize; Wiifenfchaft; Weisheit?*Aufj

.z deckung der Werke der Natur durch Philofo'_hhen;:*
,.. alle Küniie_ der Minerva; die Tonkunﬁ des April;

e. "und die ewige Stimme der Tugend. _die durch die
er Buchﬁabe'n in den urkunden der' Ge'fchichte. d'en
-.. Büchern der Weltweifen und den Gefangen' des "
.e

fprichf. --

*

- *

/y-.

.. DieHa'ndluug gieng nun durch Griechenland.
.. Afrika.*'Ca*dir. Marfeille. Venedig( Genlia.;Por*e

z. tugaü.„riuienta. Holland und die Hanfeiiaädr'ej.
„ niit roudecrären Serra-taten." und wählte) reed* Elis- ' *
.. land zum -Lieblingsaufenthalm voll Vergnügen
7. 'überdieeﬁlberne Themfe. ihre lächelndenufer. und
..- ihre freudigen Hügel . die. in Glanzgekleidet üüh
z*- mit Schönheit gefihliiückt. üe »uber-reinen; *4**
„' Die Pfade der-Tugend ..ivurden anleitung-"dll
Knechtfchaft
'undBelle'
jedes'*erfüllt
(geiz ward
.-.e fait
für das wird.
gemeine
. .'. WiSo/rg?
.*--Zl
'

Wir fahen dann .herrn Hutter die z'iveiYilder _
von Carl dem Erﬁen 'u'nd feiner Genial'in Heu?
riette. Tochter von Heinrich dem Vierten in

Frankreich. endigen. --

Es iii eine fchöne KultI *

um die Feuermahlerel. und Herr .Hutter hatﬁe zu

h »to
haute'
einerviele
großen
immer")
anhaltende*
Vorname-lden“
daß *Eveline-tigen
der, Grill_er
gebracht.
*jetzigen
fiir-Künﬁl'eib'ee
Zeit
"Ich

i

l

FMS-?*
.eugß _als-ehmalscö denn jetzpwird He.. -Hurter den
:fchönen Plan__nicht ausführen . die beiten Stücke jedes
:großen Mahlers ina Zoll hohen Emaillegeniählden vor
-- " Diefe zwei Kopien ﬁnd von den fchähe.
Bären Originalgemähldendes van Dyk in Kenﬁng

?ton genommen .*- und jede* Schönheit des Originals_
. Hollkommen .in die Emaille .übergetragem 4 _

*

* ' Es war das erﬁem'al. daß ich Henriette von
c Frankreich fah.

Sie iﬁ _eine fchöne Frau. aber gewiß

feine unglückliche Tochter und Gattin. -- da ihrKVaz

*ter von einem fanatifc'hen Böfewicht. und ihr Gemal
Yon einem ehrgeiizigen .heuohler *ermordet wurde.
Z

.

Z

“* *. .

*

.l

- ,Den 24. September.

Am heutigen Sonntage durchblätterte ich eine Art

* *Feiner Chronik. wie ich* die' zwei Folianteu von Mit.
leerennennen'möchte. 'welche durch artige Kupfer
" *tim*fo*;angenehmee gemacht wird. 7-

x

X_ :Neu: .Abend- nahznen wir_ den-Thee bei dein fchätze

baren *alien *'d* e'* Granriy. , welcher- uns auch die
Sammlung feiner_ Kupfetﬁixhe* zeigte. *.- Je öfter
L:ch'*diefe*n-*w'ür-d'ig-en Greifen*
[defto öfter wünfche
zehpfür .nichund Andre; „daß fchöne Ken-niniffe ihre
wohlthätigenﬂbirkungen [immecrfo. wie bei *diefem

Ma*nn'e._-ze:igen._ und bis auf 'die fpätefken Tage folche
Ze'hh'gift'e'fErinnerung ' der altenZund *foichen Gefchmack

*1

x

F
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.n'neuemSchriftﬁellern- und folche Güte, .Höﬂich
keit und Wohlwollen erhalten mögenl '

Monﬁeur'» de Roverais-

ein hier etablirter_

* Genfer7 brachte den Abend bei uns zu. -

Dilefer

Mann hat den Geiﬁ feines Vaterlandes mit britti
[chen Bemerkungen bereichert, und fcheint einen eben
[o vortheilhaften Handel mit Ideen betrieben zu ha

ben. als der mit Wechfel und Waaren iﬁ, Z.
kannte viele Gelehrte perfönliche

Er“ -

und erzählte uns

manches fehr Unterhaltende aus ihrem Privatleben.

*Goldfcbmidts Tod aber fchmerzte uns alle- weil
. er doppelt zu betrnuern lit: 7

f

„ Er lebte in dem reichen London- und

x.) hatte einige Tage nichts zu effen; erhielt
- ,7 von einem Freund auf der Straße etwas Gelde
„
„
„
„

und gierig damit fogleich zu einem Becker- kaufte
ﬁch und aß unklug warmes Brod, welches die Enge
länder fd* gerne ellen: aber es brachte dem ausge
hungerten Magen des armen geiﬁvollen Gold(

_l- fchmidcs den Tod( *,- -*

* '

Ich nahm den Mitleton mit nach Haufe; aber
ich gerieth in die unruhige Begie'rde- ihn zu befiizen e'
indem ich die Gefebichte aller Provinzeny und die von

fchönen Landhäufern und ihren Erbauecn damit vet-7
bunden, fand. -' l.. '

'---- 48'8

_.

Den 2;. September. ' '

Heute machtenwir eine angenehme Reife nach
*Oﬁerly

Park.

dem Landhaafe _der Madame

Child. Wittwe des letzten *Banquiers diefes Na
mens.

welche 500.000 Gulden Einkünfte beﬁizt.

,Wir würden uns. ohne es zufehen. niemals
eine Idee von diefem Landhaus gemacht haben.

Es iﬁ acht Meilen

von London. in der Graf

fchaft Middelfex. dem fchönen Landﬁiz des Herzogs
,von No rdhumberla nd Sion Haufe. beinahe

gegenüber. indem ﬁezu gleichen Theilen die Güter des
- Cloﬁer Sion beﬁlzen.

'Die Königin Elifabeth hint- d ii e rl y P a rk* dem
berühmten Gref ham gefrhenkt. und die Familie
Child hatte es gekanftund neugebaut. Ein artiger Weg*

führt dahin. an dem Eingang von Sion Haufe'
vorbei. wo über dem großen Porta-l des Vorhofes
der laufende Löwe in Marmor ﬁeht. wie auf dem*

Gipfel des Pallaﬁs' in London.

Kiew_ und Rich'r'

mond bleiben zur Linken.*'und man führt'zwifchen 'ati
tigen Dörfern und Landhäufrrn zu diefem. Park. in wel
chem ein fchöngewundener Weg. zwifchen Feldern hin. _:

geht.auf welchen Schafe weideten. Wiefen mit den fchöne'
fien Kühen. Teichen. und Waldungen voll Dannhirfche.

» gegen ein Gebäude von drei Flügeln xführt. welche
x

mit vier artigen Thürnen geziert. und mit einer

Treppe und Colonade von weiffem Marmor verbune

z

den find; diefe führen zu einem mit grau und wei.
/

x
»
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fen Marmor eingelegten Vorfaal. welcher mit Statuen)
Baseeliefs und Vafen geziert iﬁ.

-

-

Dawir durch den freundlichen He. B urth. welt
'chen.ich bei Graf Reventlaw fand. ein Tiket für
fünf'Perfonen erhalten hatte_n.-fo führte man uns.

bis die .Haushälterin kam'. in das Früh-trickzimmer. wo wir fchöne Gemälde. die Ausﬁcht auf den Park.

und gerade die Partie des fchönen Waidsmit den
Dannhi'rfchen fahen.wobei wir auf der *einen Seite den

Teich 5 von der andern. Felder. und die Hügel von 'Richt- i 1
mon-d in der Ferne erblickteu.
Von da. führte uns die freundliche Frau in die
herrliche Bibliothet.' in welcher die Bürhergeﬁelle
und Lestifche von Magahoniholz. mit vergoldten Brom

jenen Zierrathen. die zwei* Eamine von Marmor.
fchöii gearbeitet. und über _ihnen Gemälde von
anhi. dem glücklichen Gatten der vo-rtreßichen
Angelika ﬁnd.welcbe die'Mufen der Aﬁtonomie.det

Poeﬁe. der Gefchichte. und die Genies der fchöneu
s .Fünfte vorﬁellen.

Das Speifezimmer iii "ehr groß . ,niedlich gezieret.

hat eine dlusﬁcipt-auf Blumendüfche. und über diefe'
hin gegen den Weg.

,

.

i

Von da kamen wir durch ein fchönes tapezirtes

Zimmer in die Gallerie -von :zoSchuh lang) mit , *
x

g

K

ß
k

, _

q

-
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/4Yroßen Fenﬁern gegen den Garten und einer Mar

->»//*/
x
* . *
-

mortreppe.

welche auf einer Seite dahinführt. An

den drei Wänden aber fahen wir eine Sammlung
mächtiger Gemälde.
Carl l_ und der edle Graf
Strqiford. der fein Leben zur Rettung des Kö
nigs gab; beide von van Dyk, in Lebensaroßm fo

geﬁelli. daß ﬁe ﬁch von den zwei Wänden anzufehen
frheinen; ihre Gefchicbte wird hiedurch ganz neu in"

der Seele erweckt.

Dann ﬁnd Titian. Salva

-tor Rofa. Alban. Claude Lorain. Corege'

gio. Murillo und andre; von jedem nur ein Stück.
* aber immereines der größten und toiibarﬁen( Dann
ﬁnd auch große japanifche Vafen darinn . in welchen

ﬁch _mein Carl hätte verbergen können.
,

Von diefer Gallerie gierig es in das Gefellfchaftse

Zimmer. in welchem die pcächtigﬁen Tapeten und
Stühle von Gobelins ﬁnd.

Dann kamen wir in

ein Schlafzimmer von grünem -Sammt. Dann eins.

wo alle Zierrathen und Vorhänge reich aber fehr niede

[ich geﬁicktﬁnd. ,Hierauf folgt noch ein i'chönes Zimt
mer und dann eines. welches das heteurifche Ca
binet heißt. indem die Wände dcffelben vollkommen fo
gemalt find, als man eines in P omoeia fand;
die Stühle und Tifche haben auch hetrurifche Formen

fo wie das Porcelan."
kj

.

:Oben fahen wir die Zimmer von Madame Child.

e

welche würilich auf einer Reifein die Schweiß iii.

..-

481-3'x

Diefe Zimmer ﬁnd niedliche Cabinettei wo alles Are*

i tige„ von Porcelainf Gold-'7 Silber und Miniatur
gemälden aufgeﬁellt lit. Befonders aber auch eine'
Sammlung Emaille, welche die Portraits der Far

milie Child und* mehrere von dem berühmten Petit
toxt zeigt.
x
Es freute mich unter den Büchern der Fran
Chi lde meine Sternheim in der Englifchen Ueberi'e
'zung zu ﬁndeni

und ich fchrieb auf das vorderlte

Blatt etwas von diefer Freude und von dem Vergnü

gen- welches ich in Oﬁerly Park genoﬁ'en _
auch auf Englifch„ fo gut ich konnte.
Die Zimmer des Grafen und der Gräﬁn von

Weﬁmoreland- welche mit Oﬁindifehem 'Zeug
ausgefehlagen ﬁnd. erinnerten 1ms-

daß diefe Grein

ﬁn' die einzige Tochter des Herrn ChildF durch
diefe .Henrathh die Urfaehe des 'Todes ihres Vaters
wurde.

Er wollte diefe Verbindung nicht bewilligen,

aber ﬁe ließ ﬁch vom Grafen entführen; mit der liﬁi..

* _gen Anﬁalt- allePdﬁpferde von der ganzen Route
gegen Schottlandh wo ﬁe ﬁch trauen ließen, zu bee

ﬁelien und zu bezahleni "oi daß. als man ihnen nache
feizen wolltei kein Pferd zu bekommen war. Herr
Childi welcher aus Unmnth krank wurde, vergab

vor "einem Tod "einerTochter und ihrem Gatten
*ließ aber die Mutter in dem fo dollkommnen Beﬁß
des ganzen Vermögensy daß- wenn ﬁe ihr nur
..

x

*

.

x

HB
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den mindeﬁen Anlaß *zu Mißoergnügen geben, ﬁe
* das Recht hat, ﬁe zu enterven; aber ﬁe ,betragen ﬁch

auf das Brüc- uno die gute Frau liebt ﬁe beide fehr. g
x .Nun kamen wir zu den Zimmern der Fremden.welehe über der großen Gallerie find, und fo vor.

treﬁich eingetheilet wurden*

binet und Schlafzimmer

daß immer dem Car

der

Herricbaft

gegen

über-"die Wohnung der Cammeriungfern und Cam

merdiener ﬁnd.

Es'iﬁ unmöglich irgend etwas zu

denken, das hier fehltel oder- ﬁch mehr Schönes oder

Niedliches'zu wünfchen. Wir giengen bis in den une
eerﬁen Stocky wo die, Bedientenzimmer. Küche
Konditereyl Wafch- und Biige'lftube. die Wohnung

x

der Haushälterin und alles in fo großer Ordnung

und Reinlichkeit iﬁi als ich es für mich auf mein"
ganzes Leben verlangte. Das Milchbaus und die Stube
übertraf aber alle meine Erwartung* Ein Vorhaus
wo die Milch- und Mellkübel, die -Butterfäﬁ'erl ale*
les weiße und rein mit .Mefﬁngreifen- welche wie Gold

giänztene fehön geordnet ﬁunden; dann eine Stufe

hinunter in die Milchﬁube* wo-auf grauen Marmor. x
rifchenu an vier Seiten umhere die Milch in großen
Flachen Porcelanfcbüﬁein ﬁand- die mit breiten Schnan- -

gen zum Abguß der Milch befonders gemacht' ﬁnd.
Die frifche Butter lag in großen chnieﬁfchen Schliff-elle

v*oll Waﬁ'er- "niedliche Milchgefäßee Porcelan- Becher
*und Schalen zu Butter. ﬁanden umher- über den
Marmortifchenz es ifi'keine größere Nettigieit und
e

.

„

-
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Riedlichkeit möglich; 'und um es ganz zueinene Ideal-K
diefer *Art Zu* machen e kam das artlgﬁe liebﬁe Mäd
chen von der Welt, in einem grauen Leibrocf; 'weißer

Schürze und Haiscuciw mit einem kleinen Strobhut
über fcßönen braunen .Haarene und brachte' uns je.
dem einen Melzer Milohrahm- und Butteebeodtdane
ben* mit einem fo artigen Ansfehen und Welen, als

ob ﬁe eine vetlleidete Tochter der beﬁen Familie wäre.
* aber die unausfpeecvliche ländliche Einfaltund Schuch.

ternheit ihres 18 jährigen Geﬁchts erinnerte mich, an
die Belclyreibung des Milchmädehens in hem/ Engli..
chen Gedicht: die Tugend des Patcioten-'von

He: Bodslay.

*

„ Patty die *liebenswürdige Patty!

wer hat

- „ nieht von ibc gehört? ibrKöi-per iﬁ v_on der .Hand
„ der Ungezwungenheit gebildet, und die Anmutö
, W fchlich ﬁch in alle ihre Bewegungen z

in lieblichen

.*0 Einfalt geht ﬁe dabei-i an ihrem Arm. hängt den
_ ,_„ fcßneeweiﬁ'e Milcbeimer-

das Sinnbild von ih.

' „ ren Gefchicklichkejten in demjenigem was zuc
„ Milchﬁube diefem [ehönen Geblethe des ländlichen

Reichs gehört“

,

Ich wünfchte diefem lieben Gefehöpf von Oﬁerly Pack
einen reichen Pächter zum Manne- wie Patty er
_hielt, nnd die Haushälterin führte uns dnrch den
Hühnerhoß und über einen fchönen Maßx der zum
wafeheni bleichen und trocknen beﬁimmt ili- wieder zu
_ fich- wo wie etwas Kiefehenliqueuc und fehr gute Ku
chen nehmen mußte.» damit uns die Milch den Ma

x

X*
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gen nicht e/rkäl'tete. Der/Verrat() von Zuckerwerk
und Gewürz. iﬁ in einem der vier Thürne des
Stockwerks. welches bei uns Keller iﬁ. aufbehalten.
' Ich' mußte bei der Menge von allem. der Ordnung

bei Porcelan- und Chriﬁallvafen tagen: o wie weit ﬁnd
wir von alle diefem. für uns und die Unfern zurückei
Wir befuchtenden Garten. befonders das Ehle'
neﬁfche Gartenhaus. in welchem alles Geräthe

x

aus China nern. völlig nach "dem Gefchmack und
Gewohnheit des Landes geordnet iﬁ

Unter dem

Schatten eines Waldes von .Laurus. deren es in Eng
land viele giebt. und die zum Beweis dienen. wie

milde die Witterungiﬁ. da 'diefe Bäume im freien
Grund zu Wäldern anwachfen. .und Blätter von zwei
. *Spannen lang. und eine Spanne breit tragen. wie
ich in Oﬁerly Park fah. Denkt euch Kinder diefen

Wald mit breiten' ﬁch wie ungefähr *durchkreußende'n
Gängen. neben welchen hie und da Blumenﬁürke zer
ﬁreut liegen. von welchen man in den Gemüfegarten

kömmt. *und dort Wälder von vielen taufendBlumen
neben dem Gemüfe ﬁeht; Treibhäufer. wo viele hun
dert Ananas von ungewöhnlicher Größe ﬁehen; eines

in welchem Trauben gezogen werden. die jetzo. da' ﬁe
ö*

wirkliche Reife haben. der Luft ausgefeizt ﬁnd. dae

emit ﬁe auch den feinen Duft erhalten. der die Tram
ben bei uns verfchönert; die Stöcke ﬁnd aber in dem*

Treibhaus fo gezogen. daß ihreRanken an Latten
aufgebunden werden. und da alles Holzwerck rings.
um

rF
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um weg iii. fo [teilen ﬁe ein großes Traubengeländer ,
vor..

Wir bemerkten auch Blumengeﬁelle.' welche fehr

leicht und, fehr zierlich find. Bieneniiöcke mit eigener
Sorgfalt gemacht. damit man ihre Arbeit immer fee
hen kann.
,
“
Wir eilten nach Kew. weil diefer königliche Gar
ten nur noch wenige Tage offen ift. Das .Haus wo' *
die Königliche Familie fich aufhält. iii von* einer ed
len.

rührenden Simplicität.

aber der Garten hat

königliche Größe in allem. es feyn Nafenplätze.

Waidung. Teiche oder Spaiziergänge.

Wir trafen

viele Menfchen an. und-es freute mich fehr. nachdem

ia. in dem Königlichen 'M'feum. und bei Afhton
L oeve rs alles fah. was die Südfeeländer an Men' - '/

fchenarbeit beﬁßen. hier durch die Sorge von Sola n
der. Forfier und Cook auch alle ihre Pflanzen

grünen zu fehen. Es war niir eine unendlich glückliche .

Stunde, in welcher ia. nicht nur die Englifehe Gar.
tenkunfk. groß und ungezwungen wie die Natur felbfk.

mit Europäifch und Americanifchen Bäumen. Startet
den und Blumen gefchmückt fah; fondern in verfchie.
denen Treibhäufern die Pﬂanzen und Blumen Aﬁens

und der Südfee betrachten konnte. zwar nicht lange
genug. aber doch fo. daß ich .fagen kann: mein Auge
hat das ganze Reich nützlicher. nährender. und fchö
ner Pﬂanzen der Erde und des Waffers gefehen; denn

diefe Letzte werden in großen bieiernen' .tränen mit
Waffer unterhalten. 'Ich liebte* immer die Pﬂanzen
G S
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welt, wegen ihrem wohlthätigcn Wetenz- reizend
h'eilfaml nährend und unterfrüizend giebtfie ﬁch„ ohne

Widerﬁand und'immer neu e unferm Dienﬂ', und
_Vergnügen hin.
O wie fehnlich wünfchte ich ei
nen Sommer in Kew zu verlebenl allein mit Linnä
und Millar hier herumgehend, jede Geﬁaltr jede
Tugend diefer Gefehöpfe mit ihrer Gefchichte mir be
kannt zu machen. Ich ruhte auf einerVank unter
Trauerweiden an dem Ufer des Teiches aus z welkende

Blätter- welche der Wind; zu meinen Füßen wehte.
erinnerten mich an, welkende Freuden des Glücks und
Schimmersz ich trauerte etwas„ dankte aber dem
Himmele und der Freundfchaft für diefen-fchönen
Tage und war ﬁchere daß Gotte der mein Herz fah

mit meinen Geﬁnnungen zufrieden feyn würde; ich bat
ihn- das er durch edle Vergnügenr meine Seelee zum

Tragen bitteres Knmmers [türken möge.*
Langfam gieng ich die *Anhöhehine wo der Tem
-pel des Eoluse mit einer artigen Erﬁndung , ﬁeht;
er iﬁ rund und halb offen, und kann immer» nachdem
man die Sonne, oder den Windbermeidem oder auch

eine andere Gegend des Paris fehen willy mit der
leichteﬁen Mühe 'gedreht werden,

Den dem Chineﬁc

[chen in Nankin ftehenden 'ähnliche hier aufgeführte

Thurn- ifk nicht von Porcelain- und ich bekennee daß
ich meinen gegen allen Chinefifchen Gefehmaek ﬁreie

tenden Widerwillen, nicht genug überwinden ,kann
um vieles davon zu erzählen." Wie betrachteten nochl
.
'

-

2
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den in einem fchön'en Gebäude. aufgefiellten Hügel. "
:mit allen feltenen. blühenden Pflanzen. welches einen

*hören angenehmen Anblick giebt. und ich bedauerte
nur. daß meine edle'. gütige Freundin nicht wohl ger
nug war. diefen Tag mit zu genieffen.
Abends gierig *ich in eine Gefellfchaft. woman
gewünlich über alle Gegeni'tände fprlcbt- welche einem
Engländer; angelegen feyn können. Die,Perfon gab

6 Pence. *Ich fand einen_ großen . fehöuzbtleuchteten c
h Saal. mit Bänkeu und einer Art breiter Canzel für' '

-den-Präﬁdenten.-welc_hem man die Stücke überreicht.
über die man reden will; nun zeigt er fieean.- der
Redner firht auf. alles hält ﬁch [kill und aufm'erkfam.

- .Heute war der erfie Gegenwind: .. Ob es'nüizlieh
'.. oder' fchädlich feh. viele Pairs des Königreichs zu
.. fchaffen. wie felt einiger Zeit gefchehe? t- Am “En
*de wurden die Stimmen gefammelt. und gefchloffen:
*Es fchade nicht. "
Nachdem kam ein ernfihaft lächerlirherGegenﬁand

vor; .. Ob es befferfey. daß ein Mann feine Frau
..*fchlagr. oder daß die Weiber die Männer beherr
..

chen. -- -. .Ein Redner fiand auf. und verthei

digte die Männer. indem er alle Fehler der 'vorneh
men und gemeinen Weiber anführte. anch fagte:
daß die Männer der Erﬁern glücklich feyen. in der
großenMenge ihrer ,Zimmer eines zum einfamen *
f
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Nachdenken und Zuﬂuchtsort zu ﬁnden. *oder fich
auffer dem Haus fchadlos zu halten; der gemeine Mann
könne wegen dem engen Raum feines .Haufes das Erﬁe
nicht thun. und wegen der Arbeit auch nicht entflie
hen. müffe ﬁch alfo. durch die Gewalt feines Arms,
»Ruhe fchaﬁen u. f. w. Ein 'anderer trat auf. ver.

Ltheidigt'e die Weiber/*und rügte alle Fehler der Meine
ner. aus jeder Claffe; beide redeten gut. und fag.
ten ungemein nützliche- Wahrheiten.
Ein. dritter

"ﬁand auf. und ﬁeng an zu fprechen. aber fein Gedächt
*:niß* oder fein Muth verließ ihn-z er war beﬂürzt.
-fehte ﬁch wieder; aber niemand fpottete oder lachte
über ihn.
7,
.1

Vliebe ich* hier. fo würde ich diefe Gefellfchaften oft

.befuchem Es waren viele Frauenzimmer da. und der
Saal überhaupt ganz voll von allerleiMenfehen; diefe
.Gattung Zeitvertreib nach der Arbeit und Theeﬁun
.R * de iii wohl _ein/Beweiß mit. daß Vernunft und Nach
denken in *England fehr allgemein find; denn es
giebt diefer Gefellfchaften eine Menge. fowohl in Lone

don. als in andern Städtendes Reichs.

*

Den 26. September.

' Naeh Fullham zu Bartolozzi. dem großen
-Kupferﬁecher. d'eifen Werke ich fchon fo oft bewun
dert und die fchöne Verbindung mit Vergnügen g'efee

hen hatte. in welcher er auf einem Blatt init dem

-
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Bilhauer Ca rlinii und dem erﬁnderifchen Genie des
Cipriani vorgefkellt iﬁ.', Es war ein fchöner More
gen, und es fchieny als ob Llpol] unfere Wallfahrt zu

feinem ländlichen Tempel begünﬁigen wollte. Eine
Menge reitender und fahrender Peifonen begegneten

uns„ als ob die halbe Stadt noch, die letzte heitce

Tage des .Herbﬁs genieffen wollte.
Wir fanden den fchäizbaren Künﬁler mit feinen.

würdigen Zöglingen- in einem artigen Haus welches
mitten in einem großen Blumengarten fieht, die
Brnfibilder

Apoll

feiner

Freunde

in

den Gängen nnd

auf einem mit' Lorbeer bewachfenen Hügel

vor feinem Fennec.

Seine Zimmer ﬁnd niedlich,

und mit unfchäizbaren Zeichnungen von Angelika
und Cipriani geziert.

-

Die Kunfi hat an Ci priani. der vor zwei Moe
naten fie-rb, einen unerfeizlichen Verluﬁ erlitten;
denn diefer Mann hatte einen nnerfchöpﬂichen Reiche
thum von Kenntniiien und Bildern des Schönen mic*
der Fähigkeit jeden Gedankenx in einem edlen Bild
darzuﬁellen- vereint. Wir haben keinen Begrif von dem

was Cipriani wart *aber man-erhält ihni wenn
man feine Zeichnungen bei Bartolozzi ﬁeht- [und
diefen von feinem verﬁorbneanceund fpreehen hört.
F

„ Der Himmel erhalte Angelika! “ fagte er

.. diefe iii gewiß die Ehre ihres Gefehlechts und-'unfas
x.

M
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Jahrhunderts; -- die größte Frau'. welchewi-k
.. dem hohen Grad der Malerkunﬁ. fo viel hiﬁo
.. rifche Kenntnis. Sprachen."- allelDichter. und

T

.. den [mönﬁen Gefchmack ihresZeitalters in ﬁch ver

* r .. eint. tl Es fey unmöglich. fetzte er hinzu. daß ﬁe *
* .. jemals_ eine Nachahmerin habe. i

Wie reer-ira es. ein folehes Lob. aus dem Mund ei
nes feinen erfahrnen Künﬁlers zu hören! Es war ei
ner der fchönﬁen Auftritte auf meiner ganzen Reife. *
*dtefe__Ergieﬁu:1g der Seele eines Mannes voll-Gein * und Befcheidenheit. über das Verdienﬁ feines ver.
ﬁorbenen Freundes. und feiner entfernten Freundin.
.
.
.
„
f Eswar_ mir unendlich angenehm. nicht nur die ere
reichte 'Stufe der Kunﬁ feiner-Zöalinge zu fehen. fondern

auch“ ru bemerken. daß *fein Gerti auf ihren Character
Einﬂuß hat. wie auf ihr Augund ihre Hände; daß ﬁe

edel. eifrig für Kenntnis. *und daneben fanft und anfiäne
dig in ihrem Betragenﬁnd. als ob das Bild des Got.
tes der Künﬁe. und des durch ihmbegeiﬁerten Bare

tolozzi. gleichen Theil Fleiß und Ehrerdietnng in
ihnen erregte,

nen

.Herr Hurterzeigte einige von feie

neuen Emaillegimäden.x 'und Vario( ozzi

fprach darüber als-Kunﬁrichter. xund Kunﬁkenner.
_ “Es war angenehm. inafeinen Zöglingen die verfchiee

1 dene Art der Aufmertfamkeit zu beobachten. die bald auf,

dasBilo. den auf das Gefic-bt ihres_ Lehrers blicke
.tenen _ Zwei junge Engländer. werden ﬁch fehr ausm

x
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zeichnen. und ein Italiener tft fchon mit einer
Meiﬁerhand. mit Endigung des Bildes von Lord
Chatam befchäftigt. wie er von Weft gemalt iii. dn
der Graf nach einer eifrigen Rede für das gemeine
Beﬁeim*Parlament ohnmächtig wurde.

Herr Ba re

tolo zzi zeigte uns nachdem *alle Blätter. welche er
in Zeit von 20 Jahren geﬁochen hat; es iﬁ zum Erﬁau
nen. wie fchön und viel der Mann arbeitete. Freundlich

pﬁüctie er mir ein Bouquet zu den Füßen des Apollo.
und es war mir eben fo will-omuien, als ob ich es aus den
Händen. des würdigen Sohnes eines redlen Fürfien

erhalten hätte.

'

Nun begleiteten wir den .herrnhurter nach dem;

Pallafi von Kenﬁngton. wo er Carl 1 und
feine Gemalin nochmals für ein Cabinet nach_ Franke
reich malen muß. Er fcbaffte uns aber auch Gele.
genheit den Schatz von Gemälden und das innere
diefes Pallaﬁs zu f1 hen. Es freute mich .ß olbeine

bon der größten Vollkommenheit. Tietonette. Rae
phaels. Mich el Angelo. undandrezuﬁnden. In

einer Gallerie ﬁnd die Portraits der armen M a ria don
x Schottland. des fürchterlichen Heinrich des &'lll.
das in meinem Aug den Ausdruck eines gebot-nen
Henkers hat; feine Gemahlin. Catharina von »

Aragonien; ihre Tochter Maria. welche mit dem
graufamen Character ihres Vaters. die melancolifche
Frömmigkeit ihrer Mutter verband.

Elifabeth in

türkifcher Kleidung. zum baut-enden Denkmal ihrer

'
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..4.-

472

g
/
-

*unbegreiﬂichen Eitelkeit aufihre Geﬁalt; indem ﬁe den
*aus Conﬁantinopel zurückgekommnen Gefandten frag
-te: ob die 'Kleidung des orientalifcben Frauenzimmers
ihr gut [Lehen würde, und da der fchlinnne Mann ihr
»verﬁchertee daß kein >puß ihren Geﬁehtszügen beﬁ'er
nngeineifen feyn könntet [o mußte er ihr einen An

zug kommen [alient in welchem ﬁe gemalt wurde(
*und dernichts weniger als Frhöniﬁ. Jin übrigen iﬁ der *

anlick der in verfchtedenen Jahrhunderten üblich ge
wefenen Kleidung, fo vieler Könige und Köni
glnnen gewiß auch bemerkungswerth, Die Zimmer i

und
fachen
derTon,
ganzewie
Pallaﬁ
die Ansﬁcht
lli getäfeltt
auf alles
den lieben
im großen
kunftlo
eine
[en Garten.
*i

*

Wir kamen "pat nach Haufe- und giengen heut

i nirgend mehr hin. Ich las im Tagebuch der Gräﬁn
Emilia von Schimmelmann. gebohrnen Grä.
ﬁn vonRanzan, welches mir die Gräﬁn von Re
ven tlaw mitgegeben hatte. _Es beachte viele Erin
nerungen in meine Seele zurückj denn es betrlft the

re Reife nach Deutfchlandz ihren Aufenthalt in
Ems; d'ie Bekanntf-.haft mit dem edlen S c e i n i "che n
Haufe und mit mir; fchön ﬁnd ihre Bemerkungen
und äußerﬁ edel ill der Streit ihres Scharfﬁnns und
ihrer fchonenden ,Güter denn niit erﬁerm [ah- ﬁe fo

viel mangelhaftest und letztere wehrte ihrt öffentlich
davon zu fpreehen. Auf allen Blättern fieht man die

Züge einer englifchen Seele» und die fohöne .Hand

p
/
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fchrift zeigt-noeh einen *Theil des Geiﬁes der Ordnung
und Reiniichteit- welcher fie beherrfchte.
. ,

|

-

Den 27. September.

Morgens gleich nach dem Frühﬁück giengen wir
zu dem Bildhauer Noir-ken.

wo ich das unause

--fhrechliche Vergnügen hattel nicht nur eine Menge

Antiquitäten, fondern auch einen gefchicktent befcheie
denen Mannt mit dem Talent der Alten begabtz zu
fehenz und feine Werke,' von dein rauhen nur durche*

-gefägten Block an bis zum vollendeten Seitenﬁück
der großen Alten, ﬁufenweife zn betrachten.

Auch

fah ich Bruiibiider edler Engländerl als: [S'avillek
Mans'field, Spencer u. a. m.; dann das herrn_

liche Dentmaall welches der Herzog von Rutland fei

nem geliebten Bruder Manners in der Weﬁmünex
ﬁerfirche aufﬁellen läßt. »- . Lord Manners fiarb
mit 24 Jahren- als Srhiffskapitaini in dem amerie
kanifchen Kriege, da ihm eine Kanonenkugel feindli

cher Schiffe beide Füße raubte. -

Dirfes Denke

man( iii fehr groß, _ und eben fo edel: --

*Eine Art

Hügel am Ufer des Meerst auf welchem' die Zeit eine
*Schiﬁ'fäuleunterﬁülztl an welcher nicht nur das Bruft

bild von Lord M-anners» fondernf auf Befehl des
Herzogsl

,Offizierenz

auch die von zwei andern rechtfchaﬁ'enen

aufgehängt findz welche neben feinem*

Bruder dienten und ﬁatben; ein Seepferd trägt ei
nen Triton an das Ufer, und diefer zeiget niit Trauer

.

*

- .
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auf die Blldniffe hin; der Genius des Ruhms fchwebt

über dem Denkmaalr mit Lorbeerkränzen in der Hand.
Das zweite Denkmaal iii ein den Garten "eines Land

ﬁizes beﬁimint: - -Lord Manners liegt am Ufer
des Meet-s ﬁerbend- von der *Göttin des Sieg-s um .

terﬁülzt. Der Künﬁler hatte die Feinheit- der Göttin
dieGeﬁalt der fo fchönen Herquin von Rutland zu

geben, welche mit der zärtlichen Trauer einer Schwer , ä
.7er auf ihn blickte mit einem Arm ihn hältl und mit
der andern .Hand ihm eine Siegespalme reicht. -

Ich kann Euch nicht felgenF meine Kinder! wie

edel diefes/Bild gedacht und ausgefiihrt iﬁz der Mann'
"hat,

nach dem Jeugnlß der Kennert

einen großen

und wahren Geiﬁ des Schönen; er giebt den Figuren
edle Geﬁalten. Geberden und Kleidung.
Das Denkmaal des Lord Spencer iﬁ eben fo

' "chou ausgedacht: --

Die Wehmuth- welche auf

einen Afrhenkrug ﬁe() lehnt- an welchem das Brutt
bild des Lord Spencer iﬁt

und traurig aufeine

ausgelöfchte Fackel ﬁehtt welche an dem Fusgeﬁelle

liegt. -- .Dieies einfache Bild in von hohere edler
“Schönheitr und ﬂößt [anfte Wehmuth ein.

'x

-- Mit war höchiiangenehm, zu bemerken, daﬁ nicht
allein die Liebe zur Kunﬁ- fondern auch die Freunde
"chaft den Känﬁler befcbäi'tigt und belohnt: _denn
.herr Noltk en hatte mehr als feehs Bruﬁbilder von
J

x

dem fcbätzbaren Saville für feine Freunde zu ver
fertigenrqddn_ denen Zwei mit “der größten Eile'ihn

fobald Eaville verfehieden ware abholten- daß er

fogleich feine Züge abformen mögte.

Er zeigte uns

diefe Form. an welcher man die Beweife ﬁeht, daß
x der gute Mann nichts mehr fühlte: denn die warme
feﬁ anklebende Muffe hatte ringsum viele Haare fei
ner Stil-_ne ausgeriffenr

die Adern waren noch von

den letzten Schlägen des inenfchenfrcundllchen .Herzens 1
aufgetrieden; Tieffmn und Schmerz der Seele lag
noch in den fanften männlichen Zügen. -.
*
d

Es* freute mich auch,

e

-

bei diefem Künfller drei

Modelle zu Statuen* von der Hand des Michel
Angelor zuberührenl welche Herr Noltken aus

Rom mitgebrachtr und die er als Heiligthümer der
Klinik zeigt.
Mittags giengen wir nach Richmond zu den edlen

von Reventlaw zum Speifen, welehe uns alle
dahin gebeten hatten; 'aber Unpäﬁllciikeit hinderte*

wieder meine gütige Freundin', umzugehen.
_Wirkumen an der großen neuen Brücke vorbei,

welehe zu Kew aufgeführt wird; und es war mir
lieb. daß inan die alte Brücke forgfam durcdfahren_
mußl weil ich diefe kühne 'und künnliebe Arbeit immer .
fehr gerne fahr und den Namen des Mannes] aus_
der Vergeffenheir heroorfuchen möehcer weleher .uerit
X
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*

das Mittel ausdachte. wie man Jahrhundert baue “
rende Wölbungen in einem Fluß' aufiiellen könne.
Auf der kleinen Kapelle des großen Vorhofs von

.Keep fahen wir noch die Stange. an welche die kö
nigliche Flagge befefkigt war. als der Hof vor einie'
gen Tagen hier wohnte. die ich nun noch einmal in
Windfor wehen .fehen werde.
*
i

Wir trafen den Prinzen Rezoniko von Nom.

Grafen Woronzow. rußifchen. -- Grafen Luehee

fi. neapolitanifchen Gefandten. und Baron Buche
wald aus Deutfchland. an.

Rezoniko. der vor-zwölf Jahren mich in Co
blenz oft gefehen. fprach viel mit mir über den 8u
fall. der uns nach Richmond brachte; -' viel von
der liebenswürdigen Frau von Dieden. welche er
wegen ihrem feinen Geift und edlen Charakter verehrt.
Graf Woronzow fprach mit mir von feinerKai.
ferin. -Alle bekannten mit uns. daß.. da wirke

lich die Art. Gäfie zu* unterhalten und zu bewirthen.
ein fo wefentlicher Theil gefellfchaftlicher Kenntniffe
geworden ifk.

man ﬁe nirgends vollkommner ﬁnden'

könne. als in diefem gaiifreien Haufe: übereinfkimmend:

Gefäße;

Bedienung;

Alles*

Speifen;

Getränke; fchöner Ueberﬂuß. und höchfigefäilige Auf
merkfamkeit; ungezwungenes Wefen; Kenntniife aller

F
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ZAri. in Sprachen und Sachen; ' Mufik; Grazief
und edles Bezeugen einer hüchiiliebenswütdigen. geiﬁe
vollen Frau.
Aber diefe artige Unterredung wurde durch die

Sorgen. aller. diefer Gülle vor den Straßenräubern
unterbrochen; denn Alle waren auf den Abend vera
Fprochen. und mußten alfo viel früher als um eilf
.uhr nach London zurück; brauchten vielleicht ih'rGeld
_zum Spiel,i und konnten es alfo den .Highwahman

nichtiwohl abgeben. Sie befchloffen deßwegeu. alle
zugleich» abzureifen.- weildie Räuber doeh vier Kut
Fchen zufammen nicht anpacken würden. -. Diefesi
trieb mich auch früher aus dem geliebten .Haufe hing
weg; aber unfer Kutfcher war betrunken. konnte alfo

den übrigen nicht fo folgen. und ich halte Zeit gering
, zu ängftlichem und unmuthigem Nachdenken über,
diefe-Unvellkommenheit der englifchen Gefeize. des
Charakters und der Erziehung. -Ich wünfchte
uns aber. nur einen von diefen unangenehmen Herren

anzutreffenr welcher dem ähnlich wäre. von welchem
Herr Duttan. englifcher Gefandtfchaftsrath, uns
diefen Abend erzählte;
„ Daß. , als er im May
„ vorigen Iah'rs mit zwei Damen von einer Lande
l „ parthie zurückreißte. ﬁe von einem Räuber zu Pier.
,„ de angehalten wurden. Eine der Damen bemerkte
„an feiner Stimmey daß er jung. und noch etwas

fnyüchtern feh. Sie reichte ihm ihren Geldbeutel
e und fagte dabei mitviel Sanftmuth: Junger Mann!

KX
X*
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ich glaube. er 'ifi *durch ein Unglück mie' diefen

'F

traurigen Abweg gerathen;

F'

viele Jahre er

L]

fehaffentr Mann leben3

in

bedenke er ﬁch.

wie

feinem Baierland als rechte
und wie bald er hingegen

FF.

in einer unglücklichen* Stunde zu -eimmelenden

*FF

Tod geführt werden kann. -

* _Fe
e
ee
F'
FF

-Er dankte ihr

für ihre Güte mit bewegter Stimme. -z Die Da“
men wurden dadurch gerührtj und_ fammelren den
andern Tag bei (zo Guineen unter ihren Freunden
ein; ließen dann in' alle Zeitungen fehen: Daß

der junge Menfeh. welcher diefen Tag, 'um diefe

*n

Abendfiunde. auf diefem Weg» von zwei Damen
nnd einem Herrn angetroffen wurde, *ﬁch nnelden

er

könnte. und einen Vorfchilß an Geld erhalten wär'

er

de. --

Aber fchon ehe diefe's ganz' bekanntiw'a'r'.

F2

*-

erhielt die Dame "einen 'Brieß' in welchem', -' nach

er

vielem Dank und 'Seegen' für die» menfchenfreund'e

“

.-

liche Güte, mit welcher ﬁe einen Unglücklirhen am

'F

geredet hatte- das Bekenntniß [land: daß er wirke

ee

lich nur durch Unglück im Spiel zu folcbembere
zweifelien Entfcvluß gekommen fey; aber ihre
Stimme. die noch immer. wie die von einem Em
gel. bei ihm töne. hatte feine Seele bewegt. Er wäre ihrem Wagen nachgeritten. und' hätte fich

FF

um ihren Namen' befragt.

e
FF

n
u

Das erhaltene Geld

habe er zu Zahlung ,einer Spielfehuld angewendet,
7"

e

.e

und feh zu feinem Oheim auf das Land gegangen.

'welchem er alle feine Fehltritte, und ihre großmü
tbige Güte. erzählt habe. Sein Oheim hätte-ihm
N*

'f
-

e

i
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.: vergeben'. »und ﬁe gefeegnet.
Er habe den Muth
er noch niert. ﬁch zu nennen. bisrer mit dem Zeuge
.. niß. *daß er ein rechtfchaffenec Mann feh. vor ihr
erfiheinen könne. *t IX
d

Diefe kleine Gefehichte' hatte mich fo gerührt. daß

ich mir vorna'hm. auch auf die Stimme deffen auf
mertfam zu fehn.

der uns angreifen würde.

auch güt'lich mit ihm zu reden.
die Beforgniß in niir.

und

Bei-alle dem blieb

obfchon es beinah unmöglich

war. uns anzugreifen. da viele Landﬁtze und Dörfer
bis nach London eins an das andre gekettet ﬁnd; aber

wenn einmaldas Gemüth von folchen Ideen einge

nommen iﬁ. fo hat felten die kalte Vernunft einige

Gewalt darüber.

*

Wir kamen_ ruhig nach Haufe. trafen eine Menge
Fudrwerke an. und mein Sohn lachte über die High- wayman und meine Furcht. ohngeachtet er gefehen
hatte.

daß alle .Herren ihre Uhren verﬁeckcen.

und

nur dendritteu Theil ihres Geldes in den Vörfen be
hielten.
*
Den 28. September,

Heute befuihten wir den Laden des Herrn Boyz
dell. berühmteiien Kupferﬁichhändlers in London.
Welch ein ungeheurer Verlag von taufend und tau- .
fend Gegenﬁändenl Der Laden iﬁ auf dem Strand.
Ä.

3-3489??

_einer der volkreiehﬁen Straßen der Stadt. und hat

die Ausﬁcht_ _auf zwei Seiten.
7 ' .Ich freute mich hier wieder aufs neue über die vor.

trtﬁliche Einrichtung und Anordnung. welche die Gee
winnﬁbegierde. mit dem Nationalgefchmack vereint.

hervorgebracht hat.

nämlich an den großen Laden.

fenfiern Alles f0 niedlich aufzuﬁellen. daß es nicht al

lein die Straßen ziert. und zum Kaufen anlockt. fon
dern auch taufend Erfindungen und Ideen bekannt
macht. und den guten Gefchmack verbreitet. indem
auf den vortrefflichen Wegen für die Fusg'änger im
mer hundert und hundert .Perfonen auf der Straße

ﬁehen bleiben. die neuaufgeﬁellten Sachen zu betrach
ten. Sicher wird. dadurch manches Genie er
weckt; manche Arbeit durch den Wet'teifer verbeifert.

und Viele genießen das Vergnügen. etwas Neues
zu fehen. -- nächft dem. daß ﬁe Begriffe don den

Fähigkeiten des Menfchen und feines Fleißes bekom.
men. -

'

; "

Ich blieb auch einige Zeit im Innern ﬁehen. um
die Phyﬁognomten der Draußenﬁehenden zu beobach

ten: -

Es waren wohl viele dabei. denen es im

-mer nach Voltaire Ausforuch geht: daß ﬁe gukj
-fen. ohne Etwas zu fehen; aber ich fah auch wirklich
_viele-Geﬁchter unter ihnen. in denen man Nachdem

ken bemerkte. und welche auch die Andern mit Ver
ﬁand auf diefesund jenes Stück aufmerkfam mache

ten. -- 7

'

_ _
't j

'

7
Nun

ix/
j

i

3-431-32
*7' Nun“ *giengen wir auch in das-innere'Jimmer. tian
fahen -uns dn um;

endlich erblickte ich» eine fremde * *

Frnui 'welche mit ihrem Begleiter eine'Menge' Lande
fcl7aften-vor.ﬁne-be-trachteteK'- Als ich-hörte, daß ﬁe

deutfch fprachi fo redete ich ﬁe anh und bemerkte ihre*
Freude, mich hier anzutreffen: -- Mit angenehmer
ueberriifchiiitg- bekam
Madame-Preﬁel in Lone

dont" und gerade in dem Gebiete ihres-'Fanﬁgeiﬁesj
zu fehen;
Herr Boybell 'fprcich-"mit Achtung

don. ihiem' Talent. (und'ieh- wi'iiifch'ie, die) dien-eiiie
| *Nation diefer 'avant-arm' und großen--Küiiﬁleiin Gee -

rechtigkeit*erweifen möge.
9,.

.

.

.7.;

,-

* "

* 'i -.*'
Je*- iin*

t 'Wi-rk giengen dann vereint.: von dem*'-jt*ingerit'

Herrn Bohdelli- einim odrt'reﬁ'lichen Je'iG'ner. bee
gleitet-'i in den "obein Stock» wo er uns die'fchönfteie'
. Stücke des 'Verlagsz --und' eine *artige *Sii'ii'iinlu'iigc
fehöner Gemähldei in einer antenne-:render Zimmers
übereinander aufgehängt, Zeigfez, welches'leh befebreie

ben will,- weil es vielleicht einem EurerFreundez 'oder
Euch nice. dienen kann: .-- Da B'ohdei'ls 'hans
*in der alten Stadt ﬁeht) und alfo nicht nach neuer
Kunit aufgeführt wurdei auch ihm wenig 'plug ein.
räumte fo benutzte er den Stubenwlnkel. indem er
ihn mit lauter einen halben Schuh voneinanderﬁehene
den Thüten ausfüllte, deren fiinfe fo breit als die

Wand ﬁnd» ﬁch fehr leicht,' eine nach der anbei-'nz *
öß'nen laifen,

und fomit auf der nach dem Fenﬁer '

gerichteten Seite eine Anzahl --fehöner Gemeihlde zeit
Ö b
_ *
a

Q

"xx-..Ura
gen,- welche durrh_*diefe Erﬁndung immer inpukem*

Licht gefehenß, vor dem Staub *bewahrt werden, , und,
dach -aufgehüugt-ﬁndt_wo.u in dem übrigen Theihdes
Zimmers weder-Raum nochrfchiekliche Heilung. gewee

len*wriri.j.
;;9;.:Z::.:

_4

..;
m

'

,-

*

.

i

Nebenzimmer hat aber*die Beleuchtung von *

dhen._._ni_id. niedere Stücken _einheimifcher Künﬁler_ ger
'reiht ,gg-indem: es _die -Portraite- berüth englifeher
fillrahlgr;W befondersxaber, Kupferﬁecherf enthält; une.
ter welchen:.niie_ Wooil-ety- ,wegen feiner. .liniifth

Bäume vorzuﬁellen- ani-inr-iikenx geﬁelh-yzi_ Dann
vergnügte mich ein Stück,

von Peters,

einem

*Genuine-i- Semi-bite. weiches-die Eilßbeiniius eines

EWMWWH ver-e-eiﬁennbeldeniiinabea 'ie der '
Yüibe5,'yes.-.Le,b.ens der Ewigkeit -iuführt ziele. gene,
'MMSWW SWG, in einem _erhabenen neuen Ge.
Zehbabe :leben Elend-in himmliiihem Licht - gemahlt neten-iii., ,aber,niich munter; HerrzP-eters_ 'x

habiinireQ-*xeuehtiine aus der Morgen-sive nnd/dea
* Sonia-iteilyli-meemmee. -.--; -,Wei-vierte:ein-*W

ﬂoriennehlerz--nbewegce- mein-:Herr durch iii-*ima Eee:
flaunentreﬁende Nichtigkeit feiner Darliellung. *- *Es

iind Wei Whildunade-enSöhne: Eduardde
'Vierte-i: xDie erﬁe- wo der liebenswürdigggwölfe

jährige. Ed ua nd der Fri nf te :feinen-nun aueh aus.

den .handen der Mutter geﬁdhlenen Bruder kini-Tee; i
wer umarmti

und' fich ,freute feinen, Nugghohrnen

Freundin-id“ Schulen :um lich-.iii haben. 222-.; :Die

“
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1

Zweiter, wo die königlichen Knabeiit in-Unfchuldt
Schönheit und Bruder-liebe.

nebeneinander liegenF

»und *fchlafend iich. bei den'Händen halten'. als ob ﬁe
aus Grauen vor dem ﬁnﬁern ujnfreundlichen Zimmer*
oder wegen,geheimer Ahndung ihres Schickfalst aus: *

Furcht vor [demEinlchlummernt einander gefaßt hät.

ten z ihre Mörder mit der Lampen und einem Sat
tanscharakter in' ihren Geﬁehtszügem_--

Der Eine

druck diefer Bilder inußbeijeder Mutter unau-slöfehe
lich feyn.

-- .-,-

*

, i'
l

1'

-,

x

Auf einerandern Wand iii das fehr große Stück *
K

don Herrn Cofeway. von dem Tod des Haupt.
emanns "Pierefon in Guernfey, *bei der unvermue

_theten Landung der Franzofen im amerikanifchen
Krieg. - : Das Gemählde iii-voll Bedeutung und
Ausdruck. Es enthältgaueh die Portraite-der;.neben
*dem Hauptmann [treitenden Offiziere, , iind des Mohel

ren- welcher. ini nämlichen Augenblick den todtfchoß.
welcher [einen .herrn des Lebens beraubt hatte.

i

In diefem Stockwerk. werden *auch für zwanzig(
taufend Guineen Zeichnungen aufbewahrtx

welche

.Herr-Voydell gekauft, und iiecheu, laffen. -Er
4 hat in des Cipriani Verlali'enfchaft -diele für 12,
iz und i8 Guineen gelteigert, auf welchen nur eine

- handgroße Figur'iﬁ. *Winter andern-aberei'n weh, viel
thenreres- .welches das Glück- vorﬁellt, als .eine im?
gekleidete Frau, . mit einem Fns aufgeinerx-Kugelgidet

Ö b 2

_.-
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heiid . von mehreren kühnen Knaben umgeben,»welebe
an ihr aufkletternz einer hängt“an' ihren Hüften,
und flammert mit Aermen und Füﬁ'en ﬁch an; ein
andrer umfaßt ihren Leib. ﬁe drückt aber feinen Kopf
“mit einer .Hand von fich- und fcheint dene welcher zu
einem ihrer Aerme aufgeﬁiegen iﬁ. abfehütteln zu wol

len;

einer hängt an ihren um feine *Hände gewun

denen Haar-em_ und diefeni ein anderer anfeinen Füfe
fen -- » wie es oft gefehieht. daß Einer allein in die

.Höhe kommtr weil er ﬁch zu den Füßen eines großen
oder kühnen Mannes fchmiegte; -- ein Paar, arme
Buben liegen aber a'ufx'dec Erde. -- Es fchien mir

ein neues und fehr redendes Bild des Glücks zu fehn.
Wäre ich eine von ihr' geliebte Perfon, “fo hätte ia)
heute *vieles davon genoﬁ'en'. und eine Menge herr.

licher *Bilder ,gekaufte bliebe ich "hier, fo ?machte ich '
mir 'A d-difons- -Ausfpraeh zu nulz:

„ Die Dinge .

7 7-' gehören-dem, der fie“- genießt; nieht dem, der ﬁe 'x

» „ hat z *e 9-, -täme alfo oft ber. und-betrachtete den
Vorrat() .und die snenen'anäße.
_ rei-Van Boyde-ll giengen wir. .in die Wollhalie.
die, mit Arkaden erbaut wurde. aber ieizo nicht fehr
jgut unterhalten ift. weil die Wolle nicht mehr hieher
_gebracht wird. * *3**,Zie4-[6-1. "'..
.. z.
o---q *un r.

':-*-'- 'ei-„- „l.

;- .'"IUIL *- .. .

»

r ?aM da WWGUFWWL oder,dem.,Rathhans von
London. e wo nean*- durch' 'die7etwas ver-wirkte» :aber
doeh? .fehr heliemewölthWuge-in edff'Hwßfl' gewölb
:e *' (_. *,_d

,

3!_-

*4'8z

-_--.

een Saal kommt. der ﬁebentaufend Menfchen faffen

foll. -

-

.

-

Hier tik auch ein -Denkmaal für Lord Chatham.
und die Statue des Lord Major-s Bekford aufgee,

ﬁellt. welcher die Gerechtfame-der Nation gegen den
*Hof vertheidigte. und die in der artian Prophezei
hung. nach welcher London ganz zerfällt. allein lieben

bleibt. und alfo von der Zerﬁörung derZeit feldik'heilig
gehalten wird. -

3; --

,

-

-

-

Es iﬁ vor-trefflich. die Zeugniife ihrer Verdienﬁe,
und den. verehrungsvollen Siegen, eines ganzen Volks.
zu lefen. Aber wundern mußte ich mich. in demfernr
[ten Gebäude der Rechte und Gerechtigkeit einer fol
chen Stadt. neben den oben benannten und königli
chen Bildern. eine ungeheuer großeiund dicke -hölzere:
ne Statue. in farbigtem Wamms -und Pumphofene- .
zu fehen. ohne daß Jemand fagen konnte. was ﬁe
bedeute;,--'--_ aber'ich dachte dann: Gefchieht es 'nicht
bft. daß'in einem edlen Menfchen. neben großen Züri
_ gen der Seele.

fonderbar rauhe oder niedrige Ideen*

und Geﬁnnungen liegen.

derenzAufenrhalt und .Ura

fprung auch fchwer- zu erklären feyn möchten..

i

. Von 'hier führte mich eine feine Gefälligkeit inxdas
.haus der medizinifchen Gefellfehaft. - .. Ich.; aim
Tochter eines fchätzbaren Arztes. mußte mich über das
herrlich_e,Gebäud_e freuen.
Es ift in einem fchöe

R-
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nenStil erbaut. - xMit Ehrfurcht betrachtete ich *
die Bruflbilde'r von Sydenham. Harvey-„Mer
ad. als Freunden meines Vaters. weleher. hätte“ er

hier gelebt. auch ein Ehrendenkmaal erhalten ;-hä-tte.
Die Erinnerung an ihn erneuerte fich “. mit Liebe und
Verehrung begleitet. in meiner Seele. -

Oft hatte 7

ich ihn. als er mir die Gefchichte der' Arzneiknnﬁ er

klärte. diefe Männer. als der *Menfcbheit und Wifi
lx. fenfchaft heilige Namen. nennen hören. Sydenei
*

ham und Harvey lebten vor ihm. “'.Me-ad zu..

gleich mit ihm. Diefer letztere iiiftete das Bru'ibild
des Harvey. und die Univerﬁtät beehrte auf glei
che Weife das Andenken Sydenhams und Me.
ad-s,

*Z ,x

*

L'

*

.

3

_

Heilig war wireln der-MenfchheitgeweihtesJim!

ü

mer. wo alle Atme*gehört.'-'berathen*. .und mit Re'.

. cepte-n für unentgeltliche Arzneien verfehen werden.
'

e

Von diefem Haufe. welihes nur-Leidende und
Sterbende in Voriiellung* bringt. kam ich-Findus Pana
theon.

wo Winters Ball und Konterte gegeben wer

den. und _alfo lauter gefunde und *luﬁige *Gefellfchafe

'
ter [ich -einﬁnden.

ä: *

* - Der-Haupteingang lit-von der Oxfordfiraße. 'und

eshat eine von dem Pantheon in Rom entleh'nte Vorj
'derfeitel'

Der Bau-meiner wuiite aber nur halb. was*

er. zii than *hatte-e

Erbereehmteäwae *die Menge.

f

'

x

-.

*

.*-q.»

der fehönen*Welt. '-'- kanntefdenTon dee Zierrathei? _* ;- '
ein*i'olehes nebenan-1'» hat die *neunzigta'rife'ndz
Pfund "Sterling wohl-verbraucht; aber-der erfiaune *
iich 'hohe .' 'unten-*bnr'chZ 'Säiilengä'nge *durchfchnittene'
undi'mit'einer Gallerie' iinr'gebeiie Saal' foll “ derMuﬁ(
rehe iingünfiig feyn. ende-anch* 'eine ue prächtige
Stimme der Mara nicht ausnahm: denn die Töne

Berlan'fe'n
*"Abe'r zii Mas-entzänin- img-'es vor_
iteﬁ'lichfehn; und ich7möchte"woh;l“aufdiefen'breiten / _
Gallerien; * wo die Bildfäulen der Grazieif und "aller
nein-tern' Götter* und *Göttinnen aufgeiintt find) Eng*
landshlhmhhm- nei* *Silohhdengeﬁalten herumii'ane,

deln *fehent denn-rm? Gebäude ein: _FeniZQeÄLmik
' 'den vielen taiifend Wamsli'äjtern'helenchtet*iftVganz

' beznnbernd ausfehen. "Das The'ee aan-'ee- :und Erj.
frifchungsilmmer hat :aber wirklich [eine'ifcljöi-ie*_BeZ.
li'urh't-u'ngx'nöthigx- indem *eiii-1* *demEewölbe' iuitet
'm'
.-j. ?W "
_ dem Tanzfaal angebracht iii.
'
j Ich erhielt zukHadfeieinen' angenih'inin *Befuch

von dem Legationsiiath *idee-"'p'reußnäzen“Gera-ideen;
der 'von' Muffchatel'iﬁ. 'und'die berehrungswerthe Gee'

neralin 'bon Gandhi* und alle meinedo'rtige Freude
d'e' kennt. Er berichtete mir "eine fchmerzhafte Wenige
keit; *' denn er fagte; * **„_ Die' vortreifliche Madamee/

Bertrand hätte eine Stelle bei den "großbtitannii
*fchen Prinzeßinnen bekleiden folienx' und habe Feine
kenthal vorgezogenxu -* Alfa *ﬁeht "auch der fchgrfe
ﬁnnigﬁe Geifi manchmalin det Ferne- unrichtig-.- -'*

&i

V',

,
/

'
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Meine-ZW? Madatfie 'Bertrand wäre_.d__es Stücks;
"y-'wiirdiggewefem um diefexFiftrﬁlnuen undnhre fö.:

nfglielzeq*Mutt,er gu feynl_ q.,- , Es verdrdßfwlxb .auch Z
zu hören „das,- es, feeheihnnd.ert-7*S_,a anorzgede: denn

ich
.. wünﬁheinimer.
z
e , Quiz-iq,- Next-in WWW-self..
ihren Noni-_en .ganz aneinhahe. .-, l. 7

.1 7:9*

*Graf Woronzow* der fo, ausg_efel>inet:,:edjß
Manier beehcte mich auch mit feinem WFWJ z *und
pa er hörte. daß ich bei _Boyde-ll 'und Bartolozi,

zi getrefen war, fo fprach er mit vieler 'Einﬁihtounx
Kenntniß von diefec .Kunfcz -befonders von den _Very
dienﬁenldeßlCipriani und Bartolozzj. Er fag.

Ze; .z-Daß biervor ihnen die Kupferfkeeberfunﬁ we' *
'nig bedeute-ez- .jeßo aber .u einem Handelszweig von

'niermalhundepttaufend»YZ-Sterling geworden fey. -F
Ye hojfc_,ﬁx„die-Nation werde, dem Sohn des Cipciani
eine Penﬁon geben.
_ Ö7" . - *Yu-Pa erzalsu,Gefnnodter„in-,Turin geftandem --und
don dort eine Reife nW-p.em,gqnzen IcalienLgemacht

hatte» "pi-ueber- mit nielÖGeijtund Gefchznaet_ _über
die, Künﬁe, .Sitten uudYKharxeter diefec_.uon _Enge
land fo rer.f>iedenenx.Nation,' .- „DaS Loh. *mit
dem er vonfe'iner Monat-Min weichtf Weber ,der :Zei

) Felle *Wen *Zi-.1 nette-.WW que .den .Ve-dient
Mb“ »al-s Alle Schmejslilii.-VS „Helms-ons- oder
_Unterthanse

.. 'JW-hoffeßden würdigen/YMzin-nnn

fein-e! Qs.in *erlebe-1:4 :we -y,:-„Sls. yet *är-.We Ve'.
.7g

/'c

,*

y

!--_!-*
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ker und Sattel nur für fein.: zwei den einer verldrnen*
angebeteten Semalinerhaltene_Kinder ledt._ - '
..v
ax:

7,

_

Ieh-.glaube die .Majeﬁät der großen Catharina

nicht. zu beleidigen„ wenn ich. fage: Daß der .Pen
datehacabiecxines re-.htfchaffenen und ,vorireﬁlechen

Mannes- welchen dem-Genfen Woiynzow_ _beigee
legt wiyd.„i'_einein_Befuch ebenjo viel _Wei-tb gad- als.
der
7 Nachmittags
öﬁ'enclioheMChacaktec
*blieben wir
feiner
beiunferecllranken
Gefandcfihafc.. edlen
.

Fveundine und Abends _in.d,_er [chäizbaren Huren-ie

[chen Familie, wp Herr Gran-:i zum; ?bee war,
und inieb_ _rnit Vergnügen von dem Brnﬁbild.feines

geliebten .Loxd-:Savillefpyecben hörte.

Bei dee '

Wiederholung-des Lods. welches .Herr Npliken
yon ihm_c gemacht, :i'e_ufztee1-:y [eigte aberactig dabei:

„ VUnn_.ini_c*„-_fann :man einmal nicht fagen: Seelin
9,- ﬁnd„- dieindem Herrn ﬁecben- denn ihre .Werke
M folgen 'ihnen nach; .- , Die Bildung -des .Lords
„ Saville 'par dasBeﬁe- ,was ich thatF und ec
„ .iii fo lange voraus. “ -- Glücklich erinnerte ich
mia) des Gedankens bon Jacobi im- Prolog fei
nes .fcizöneu..Elyﬁums, und .-"agie die Veci'ee ,7 :_'Ü x

*.- »Es.geht.voe thin ein Sirahldon_ "einer Tugend hei-5
„ Sie [le-ichcek Fanftiam nächtlichen Ge'iadee,.j-;, f:

p

Zinn_ [io *dünne Vieh_ del-„j'rühere Tod_ feines ,einxeegeße

baren .Manage-MM, 3-. i. ,
.-,...
...,jjal!

.
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1'.“- Jch-.erh'ielt- noch einen' Brief von Madame Hai
ﬁings,.welcher mir fagtei daß ﬁe' mich den folgen?
den Morgen befuchen wolle.
Ich bekenne- daß! es

mich ungemein freute,r diefe Frau-felh|*'z*1t**flhen:

- denn ehe Schlei-ran und der“ berichiede'ire* Tri-*n *vdä ih;
"re-m' Rufe.- machen ße merkwürdig'. ' l Ich/hörte 'ihre

Gefchichte das erﬁemal 'vor' vier Jahren dura) einen
verehrungswerkhen(Mannz* und nahen Bertrand?

ten des- “Herrn v“.' IW'welch'er* ﬁes, alsrfeineiFi-auä
erfi-nach England- und dann nach Oﬁindien führte;
_ ﬁe mit zwei Kindern dort ließß um* ﬁch inEuropa mit

dem durch Fleiß und-Talente *erwin-benen Geld einen

Wohnﬁh zu kaufen( Sie* bat 'ihn aberu'm einen'
Scheidebriefz* erhielt ihn nach bierJahren) iind wurö

de dann, vor den Augen von ganz'Öﬁii'i'deFWie Gee

malin des Generalgouöerneurs der' englifrhenB-*eﬁzr ;
zungen; Herrn Warren-Haikings;
1 Alle Züj.

* ge *der treuen* Liebe ffir*th MutterZ7*ihreii7Yruderz
undandre- a'rme Verwandte- haben Wenig-ige 'mein
'Herzfin ﬁe' eingenomnren,'“"'und ich 'eridärtk'ﬁe'inif

eben fo vieler Achtung 'als Neugierde-.7 *'*i R' -. q
. .

. -

a „ »7 . 7 . 1
3,? ..q-.lden 29. Septemlieg,
,

Nach dem Frühﬁück* giengen* wir zu- dem* berühmten

Bildhauer Bacon. *-'um *die-'Sti'itiitedeÄsF Generals
' Rodii'eylzn arme "weiche ihm-'die Einwohnervon
Jamaika" * errichten "kaffenÖZ4“iindem7ﬁe wirklich feinem' g_
X Muth und feiner Klugheit die Erhaltung-ihres *Halte*
dels und ihres Vaterlandes zu danken haben.
Q

/

"x
x

Y!
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x

Ich wünfchte fogleichbeidemerﬁen Eindruckkden
diefes Bild akf'mi'chmächte; Daß'Oiod-n'-ch“pere i
fönlich die Inter bein-vet und* diefen Eiithuﬁasmus
der Dankbarbeit fo benutze( daß er dieBeﬁiZer- der'zik

großen Ländereien auf diefer-änﬁerﬁ..ftgchtbaren Inc*
" fel dahin vermögef die eine .hälfte *ihrer'7ungjeheuern'
Beﬁtzungenl die unan'gebaut:liegenxanbern Pﬂan

zern abzugeben-e' uni-*diezwot'e Hälfte wieder mit den'

*- herrlichen Mahagonyw'äldern-für die'Nächkommenüzu*
befeßen; indem behauptet wirbt daß die'er Hölz auf

dem Boden von Jamaika am allervollkommenltet'e
werdet und daß, durch die-Abtheiiueg der viel-zn weite *

»fchichtigen Ländereien 'von-etwa d'reihun'dert Familien'
F

hunde'rttaufend Menfcheiimehr-Z 'in 'gutem*'W'ohiﬁand:
dafelbfi leben könnten!" wöd'urch zugleich der* Werth'
eines Morgen Landes auf dreißigbis fiinfzingund

Sterling gebracht werden könnte, welcher jeh-o' nur?
fünfzehen bis zwanzig Pf. St. gilt.
" * * *"

_.*

DerGedankeZ

Hundertta'nfend Menfchen' mehrl

in gutem Wohlﬁand lebend '- befchäftig'te mich fehr
, neben der Idee: daß dadurch zugleicheine der größe
ten Strecken der Erdel wo die Natur-:fo viel Frucht.,
barkeit ausgoßz in eigentlicher Schönheit blühen würe' .

de. Und da_ man im Allgemeinen den Bewohnern dire:

fer glücklichen Infel Freimüthigkeitl Offenherzigkeit
freundfchaftiiäzes 'und redliches Wefen**znfchreibtz Gee

lehrfamkei't, Kenntni'ßberWeltx und guter-Gefch'macl'eZ

unter ihnen wohnen 5 auch den Frauenzimmetu

*l

7
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i

(wenn fie wollen --. wird hinzugefelzth Liebe
des Wohlﬁandes und der Reinlichleit. munterer Geiß

Befrheidenheit. artiges Bezeugent jede Gefcbickliche,

keit .mit der Nadel- und .Hanshaltungskunit iii Volle
kommenheitg

eigen feyn fell: ,fo »wünichte ieh-(mit)

gerührtem Herzen.. daß Alle .jo-an möchten, weil

dadurch“, wie man fagti junge-vermögendeMänner
von dem Leben mit Mohrinnenabgehaltem undleiche

* 'ter in eheliche Verbindungen treten)

alfo anni. voir

diefen dreihtindert zu großen Gnthshecten_ gewiß nicht

rei-e Söhne neue Theile anbauen. , und neue/fedäßbare

Familien:.erziehen-wiirden. -Z

Ich glaube:x wenn,

wand-en. lieben Engländeriiinen .in Jamaika xfagte:
daß ﬁe durch vermehrte_ Ziehung* diefer Tugenden das
Glück von hunderttaufend Menfchen erfchaß'eniönne(
ten -- es follte mehr wirken.*» als das Mitteldes"

.herrn Browese eine hohe Taxe auf unangebaute*
Güther zu legen. 7.-- _ 7 .
f
_,

Aber ichwil'l zu .der .Statue„,zur_i*i>kehren„ deren
* römifclie,7Kleidung-auchrean die* römifche Ackergefeize
erinnert. -- -- : Die Geﬁalth-derfelben iii über Lee:

bensgrößetmit-dem Kommandpﬁab inder .hand- f;
_wie ein .Generale

welcher;deii.- Sieg _gebent.- -„ Der

,Yopi-:fell die genaueﬁeAehnlirhieit haben; er hat;

alle Kennzeichen eines eifrigen undin diefem Augen.
blick tief-,nachdenkenden Mannes. „derieinewfeﬁen Ente;
fchluß gefaßt. und ihn ausführenwilhz r -. ,
t;.)„.7*ii':äii;;.__/

. .Y -,_.*..,.-
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.- 49-'3 .'Vjelleiäyt war der *Zufall diefer Bildfäule günﬁig.
daxVacou zu: eben* der Zeit die Statue des Mars
ausarbeiten. und fich alfo *jede edle kriegerifche Miene
eigen machen mußte;

man /ﬁndet auch den Mars*

viel oolltommner. als'd'as'Bild- der Venus.*welehes

dem erﬁern gegenüberfiehen folie. W* :

Es war mir. als ich ein Tadel des .Modells der.
Venusxhörte. fehr leid. daß Bacon. nicht fetbﬁ get

genwärtig war: denn ich hätte in feiner Phyﬁognomie
die/Züge auffuchen mögen. welche den Charakter
zeigten. *nach welchem er eher einen bon Ehrgeilz.

und .Herrlchfucht-entﬂammren Mann. :als eine fanft
lockeude fchöne Frau erfchaffen kann. Aber ich
hatte_'noch eine Urfache dazu: ich hätte die Kunﬁe

richter und den Künﬁler gegeneinandergehalten. weil
die e'rftern an der 'Venus nicht nur den Mangel der

hohen Reize der Göttin der Schönheit. fo-ndern auch
den Ausdruck der Befcheidenheit tadelten. nach wel
chem ﬁe eher Venus Urania . als die Freundin des

Mars war; denn *es düntte mich für Bacon und
x feine Richter bedeutend. daß der Bildhauer Schöne

heit und Sittfamkeit. diefe aber Coquetterieund Wol
lufi .vereint haben wollten. -.

'Der Streit blieb

unentfchieden.

. *-

Wir 'fahen noch das Modell vondem -Denkntaat

des Lord Chatham. neben einem fehr“ edlen Bild-in

halberhod'cner Arbeit. eine “alternde-Rheurdt vor)

.7-

zxyzx
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-

.FWan die'an ein,Fns,geﬁell ﬁch lehnt» anwelchem
W Cyppeﬂe-nkeanz- aufgehängt hifi, auf den fie-mit

wehniuthsvoller Grazie deutet.
.-

i
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So viele Marmorblöeke fah ich nie z* auch niefo
vorfreffiich gearbeitete Kamineinfaﬂungen, es müßten
denn die von Oiieriy Park fehn.
Frucht- und Blue y
mengewinde/ﬁndfo fein deakbeitetF als ob der Mar.

mor unter Bacons Meifel "eine Natur ändere. und
ﬁch wie eine Wacbspaita behandeln ließ. Ich blieb
langei um den Unterarbeitern zuzuﬁhen. welche mit

[ehr lieblichen -griechifchen Geﬁaltenibefrhäftigtxjindz
die qu: einkmDenkmaal bei'iimmt-werden. -

_ , 'i

Herr :Rigault- ein., fmnzöﬁfcher Mahler mtb
Freund des-'Herrn Bacon) :fame nach feiner Gee
wohnheitj- /fich- nach denzArbeitsleuten umzuzfehem
und wir erhielten dadureh das Vergnügen.1„anch noch

alles von Modellen und-*vollendeter Arbeit zu beoba F “

tem .was in Nebenzimmernberfehlojfen ware“.
.

.,
c(
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- Er* führte uns fodann; d*ur_cb..-B-acons Ga/rten in
'fein eigen Haus, wo er uns eine Zimmerdecke zeigte,

Wickie er ﬁückweife mahlc, .mid die "ehr artig wird.
Wir trafen auch das Originalgemählde der »Morgaife
von Cipriani- Bartolozzi und Carlinii und

was uns fehr .angenehm *war-Z das Bild. des berühm
ten Amerikaneesi Iofeph Brandi welcher fich, als
" Chef eintrxpatthie*Eingebohrneri ,hervor-that'-, , 'und
Ü»

L

_Il *NN

.2_
Q

vvr einigen Jahceq nach* Loud-on gekommen wäw wo

Mgaultx *in "cum Landskleidunguvd Leben-?größe ibn- 7
madjw.- Die Kleidung, die.|arkeFatven, »dch feuri

"g'e Roth», (.w2lches die eingehohrn-e Amerikaner im

Kcieg ,amF ihre Waagen-,legen , g'ebt ihnen;w2ck_lich
eine-fü,1(>)tecu>2e'"Ge|akt.und Aufeben.- Rigault vera. ,
WF auch, dis-.GefchichtePer .Herzog-in von Eqwel.

chexiq A d ,cl e, und Th e o dorexvorkommt. 'zu wahl/eu.
qber-i'e'm Pfeife! w'rd--txichtpo'nadem nehmlichen *Gel *
nius befeelt-*welcher die* Feder dee Genlis r-egierä'

tez-.denmdieBKlder zeigen wean von 'dee Gefäyichtcx
1.

.„.5
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* Nun eilte Ich* nach Hausu'm den Befucb' der Ma.

_- dame' .Haﬂingsmicht zqu'orfäume'n. *

'wußte

däßxicb eineauﬂecocdentlichchau [eben wür-de- und'

fMH-.Zügngioexfemen Schönheit- einer vortceﬂtchm
Geﬁalt- Anﬁand in allen Bewegungen- Güte. Be.
"Heid-eubeif-:undviebBu-ﬁand; .7e fprjchtwas Engli- '
[che mit Anmuxb:und72ei>*cigkeip und. dasDeutche. noch*
fo daß man erﬁaunt- wobei ﬁx auch Perﬁfcb- Indich

und Franzöﬁfch fpz-icbt. '.Slabezeugte jﬁclz wie eine
Längere Fr:undinxmlohe“-eine *ältere Bekannc'e nach

langer Abwefenheiﬂwieper fandx und ﬁch freut mit
Achtung um' Theilnahme an ihremfondervacen Schick

fglaucfgeuommen *zu mad-eu'. .*'Diefe Frau vecdienf
immer Liebe- verdientkﬁeenoch Rehm-der .Hochfchä- _

'zung .füx „ihren feinen' Vetﬁand. --7:E'ie-urcheilt'> fehr rjchtfg und3fcharfﬁnnig. übexc die-WmaMegjmäws

des .Hm-u GAMP-tx:: uad..:hacx:ünx-Smnl zuqeüwß*

ZB-
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iieuen- Mode-Anlaß zu geben-(um die-Portraits* der

Männer in der Gürteifchnalle zu tragen. " 'Sie fprarh
von *ihrem Genial mitdankvoller Liebe und Vet-ehe
ru'ng'und beantwortete alle *unfere Fragen niit Freie
*mi'ithigkeitund Klugheit. 'Sie bat mich zn einer Fa
4

milienfuppe auf morgen Mittag..

da fie und .Here

Haiiings. allein um mich zu fehen. von ihrem Landgut()
in die Stadt gekommen wären. .Sie giengtunrhalb 4 Uhr

nach Haufez- wir fprachen noch viel von ihm-'und ich
befurhtc dann die Erziehungsiehule der vier-Schwefierir
S te p h en firmvon weichenieh fehr-.1 *etwas-gemeldet*

aber jetzt von Lady Fielding eine Adreffe anihre drei
Richtin.: hatte. “ Es iii* felbﬁ *für die 'Eltern und die

nächite Verwandte nur.der Tag der .großen Tang!
ﬁnndebeflinimt. -diejunge Frauenzimmerkzu fihene'

indem ﬁe ihnen nichteuoielsetﬁreunng *laffenkwoiiem
'

-“.-“* 7-9-1 i.

"

'

Wir kamen -an :ein große(:H-irus“ auf; Qu eens
S qua-re z ein* Livreibedienter;.führteifunseöon dene

hübfchen Vorhaus in das Befuehzimuiei-t welches- miti
Damaft ausgefchla'genf. *mit ftiiönen/Wandieuehtem
und Spiegeln behängt..'-zwei:-Zg-toße Cauapees: kur.

altes hatte, was ein! reiches Hausen-zeigt“. .Eine der
»Schweiiern empﬁeng- uns niit vieler ..Höﬂichkeit
fprach fehr gut franiijﬁfch; niederen auch , was .mich
etwas wunderte.;,fo :..getlei-det.
Sie nahm. untere
Compliniente mit, vielem ?iniiandund-»Würde -ani'

zeigte-mir danii das Portrait. ihrer Mutter und fagte d'
i. Das„ :Glückxwelehes :diefe-.FW 7 dureh Unterricht

F
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,'Z und *Freunbfchaft uns zu genieffen gab. ift der* Be.
„weggrnnd gewefen- warum *wir uns der Erzie
-e n bung wiedmetene um fchöne Kenntniß und die füße

,h Freundfchaft in unfecm Gefchlecht allgemeiner zu
„ ma>>en. '- Dann führte ﬁe uns durch ein Voc
zimmery in welchem eine Aufwärterin fehr hübfch ge

kleidet mit ihrer Arbeit faß und die Saalthür öffnete.
Ich kann den Eintritt und den Anblick mitnichts an.
ders vergleichen- als dem von den großen Pﬂanzen.
häufern in England- wo Blumenr und herrliches
Vufcbwerk als eine blühende Anhöhe geordnet find.

In dem großen fehr fchön beleuchteten Saalr war in
dem .Hintergrund ein Amphitheater, mit grün befchla.
genen Bänken- auf welchem über hundert holder liebe

Gefchöpfe faßenr und den Tänzerinnenzufahenz längs*
den beiden Seiten des Saalsr waren *auch die Bänke*
mit ihnen befeht, und wir nahmen dem Amphithea

ter gegen über unfern Platz. ' Unfer Eintritt war,
wie ein Weﬁwind, welcher einem mit Lilien- Oran
geblüthe, Jafmin und weiffen Rufen befelzten Hügel

durchweht, und alles in eine anmuthsvolle Bewer
gung bringt; denn alle fiunden auf und machten*
eine Verbeugungr alle waren weiß gekleidetr mic
ihre meiﬁ braunen Haare ohne Puder, und die theils
grüner rothe . blaue und violette Gürtel machten eine
Art von Schatten und Stralenbrechungr die leichte
weiße Hauben waren in artige und man kann fagett
phantaftifehe Falter'- ohne Kunﬁ zufammen gezogen.

und die Locken auf den fchönﬁen Nacken ﬁch rollende
J i

|-
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Engels Bildungenwaren es, wo wir hinfahen. denn wie

er'ﬁaunten über die Schönheit der holden Gefcnö'pfe.
non dem Alter des 6ten bis zum. _rt-ten Jahre. Allerliebﬁ war-die* Bewegung auf den Banken des
Amphitheaters. wenn der Wenii'ei fie zum tanzen
rief- indem ﬁe immer *zu ferhs paar in Menuets. und_
eben fo viel in Landtänzen geübt wurden. Ich freute -

1

“mich immer mit ihnen. wenn die Reihe der letzten
kam. denn hüpfen iﬁ doch vielmehr in der Natur

diefes Alters. als der gemeffene anﬁrengende Schritt
der Menuets.

Ihr Tanzmeiﬁer iﬁ gut. und die lie

ben Mädchen fehr gelehrig. denn ﬁe ﬁnd alle [chou fo
weit. daß man ﬁch vortreﬂiche Tänzerinnen verfpree
chen kann. Ich betrachtete befondersauch ihre Schuhe

und fandﬁe fo. wie die natürliche Bildung des Fußes
ﬁe fodert.- und wie man in Griechenland zur Zeit der
Nspaﬁa ﬁe würde gewählt haben; gerade wie man

die bei* d'en Männern übliche türkifehe Pantoffeln
macht, von grün. roth und gelbem Safﬁanleder.
Die Leichtigkeit. und die fo ganz ungezwungene Grat
zie diefer jungen Perfonen ,kann ich nicht b'efchreiben.

aber gewiß für den edlen Patrioten iii diefes Tanzen
gewiß mehr. als das größte Ballet einer Opera. denn

weleher wahre Menfehenfreund könnte mit Gleichgül.

X

tigkeit- beinahe 200 junne Perfonen fehen. welche in
der reinﬁen Blüte des Lebense und der Talente, um -

/
F

ter dem Schutz der Tngend und Klugheit aufwach
[enz lauterTöchter der größten Familien, weleheime_

inet wieder init ihrem Beifpiel) in den verfchiedenen
..7
B
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Graffchaften und ihren eigenen Familien fehr viel
Einfluß haben werden.

Die oortreﬂiche Stephen.

fon fagte mir- daß noch nicht alle von den jährliaien
Befuchenx in ihrem Haufe zurück wärenl daß ﬁe

diefe/ Gewohnheit nicht 'abändern könntenx wie ﬁe es
wünfchten- indem die Mühe der Erziehung dadurch
vergrößert würdei da immer diefe und jene Mädchen
_ entweder moralifch fchädliche. oder fchiefe Ideen mu

ﬁch zurück brächten, ,welches ﬁe aber zum Unterricht
in der Menfchenkenntnis- urid zu Verwahrungsmittel
zu benützen fuihten. Bei einer Paufe verlangte ich
die Miß .Bridgesl Richten der MadameFiele
ding, zu fehen; die auf der Seiteﬁhende Hofmeiﬁerln
rief ﬁe, und ich fah drei allerliebﬁe Geﬁalten von 9 bis
14 Jahrenl deren Geﬁchtsbildungi Augen' Mund
Mann-.halfe- Vruﬁ von der herrlichﬁen Forme waren

der fcbönﬁen .haut- und wallenden braunen Locken auf
den feinﬁen Nacken von der Welt. Als ich von ihrer
Tante mit ihnen fprachi kam ein niedliches Mädchen
von fünf Jahren gelaufen und ﬁellte ﬁch auch hin
man'fragte was ﬁe wollte. Ey fagte ﬁe. man *rief "
die Miß Bridges zu diefer Dame, ﬁe (pi-icht mit
meinen Schweﬁern- und da will ich feheni ob ﬁe mir"
nicht auch was fagen willx denn ich bin auch eine
Miß Bridges.
Ich kann euch nicht fagen, wie *
lieblich das kleine Mädchen dabei ausfah. Die Damen
Stephenfon entdecken ihren Hauptplan niemand*
denn fonﬁ würden ﬁe ihn der Erhherzoginn von Mai.

land nicht verfagt haben z diefe von allen Menfchen
Il iex

.-zoo_

[ehr g'ei'ehäizte Fürﬁin war drei Stunden in diefem
.Haus und beobachtete alles- fand Einrichtung und
Lehrﬁunden vortreﬁioh, befonders daß die Frauene
zimmer fo "ehr an Ordnung und Arbeit gewöhnt wer-7
dent-und alles lernen könnenl wozu ihr Geiﬁ und
ihre Fähigkeiten ﬁe führeny wobei fie auf alles eigene

- Auffith habenl auf Bücher, Muﬁcalien, Mahler. und
Reitzzeug- Putzfachen und Kleidung.

Ich machte in meinen Gedanken eine Vergleichung
mit dem, was ich zu St. Che bemerkt hattet und

mußte bekennen. daß wenn ich nie an National-»phy
ﬁognomie geglaubt hätte, "o würde ich heut bei dem
was ich [ah und mich erinnerte davon überzeugt wor

den feyn.-

Regelmäßige Geﬁnlten und Züge der

Schönheit find hier mehr in der Zahl von 200 aber_

auffallend iii die Verfchtedenheit des Ausdrucks ihres
Caracters und Geiﬁes. Zu St. Cyr fah ich das
Spiel von taufend Ideen des Witzes auf hundert

Seﬁrhtem ﬂimmern.

.Hier bei der größern Anzahl

großer. ichön gebildeter Augen- aus denen' mit viel
langfamerer Bewegung die Anlage zur Würde voll
Stolz blickte. Bei den Franzöﬁnnenzeigt ihr feuervole
[es Augl eine Stimmung zu Mutbwillen und gelit
vollem Scherz, Beiden Engländerinnen das An

gränzeu an Kälte und Verfeblolfenheit/ Zu St. C yr
bemerkt man einet dem Ausbrechen nahe Munterkeit
und Witz; ﬁe feheinen auch an Körper und Seele
biegfqmec und leichter zur Freude und Tbellnahe

Q

zo:

nie zu bewegen. die Engländerinnen hingegen zuTiefﬁnn'
und großer .anhaltender Letdenfchaft geneigt zu feyn.
Ich würde nicht fobald endigen. wenn ich alles bee

zeichnen wolltet wie es mir vorkamz aber gewiß 'Cie
..

p ri a ni hätte alle diefe Schattirungen in den fc'höne
iten Bildern vorgefkellt. Eine Erinnerung von Franke,
reich kam mir noch als eine Rechnungsaufgabe bor
als ich die bortreﬁiche Farbe und Schönheit diefer
jungen Perfonen bewunderte, und bei mit felbﬁ darhe

te: wie viele Kälber einft wohl gefchlachtetwerden
müßten. wenn die reine Schönheit der .Haut diefer
220 Mädäien durch das Auﬂegen des noch lebensware
men Kaldfleifches erhalten werden müßtet wie in

Frankreich alternde Frauenzimmer bei dem Erwa

chen auf Geﬁcht, Vtul't und Arme legen. um die ﬁch
gnfammenziehende .Haut zu ernährene und voll zu
erhalten.

,

Ich wünfchte aber auch fehr, diiß es gerade jeht
die Zeit des alle Jahre gehaltenen großen Balls der
Tanzmeiiier feyn möchtet welchen ﬁe in einem der
prächtigiien Säle in London geben. und wo *Zöglinge

von Penﬁonen beiderlei Gefchlechts zufamnicn kane
zen; wozu alle Eltern und Verwandte fich unterfchreie
bent ihre Kinder putzen. ringsumherﬁhend zufchauen, »
und dabei ﬁch ergöizen oder ärgern. je nachdem ﬁe
. für ihre Kinder mehr oder weniger Beifall bemerken;
Gar ,gerne-möchte ich alte und junge Brittenldei einer

- Scene 'kleiner Eitelkeiten beobachten z aber ich' muß

.k
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darauf Verzicht thun. und“ wünfche nur:

_
daß die

Jünglinge der Großen eben fo viel Edles und Gutes
gelehrt -werden mögen. als die Mädchen in Quens- Square Artigkeit und fchöne Fähigkeiten erhalten.

_

Alle Menfchen. welche den Erzherzog von'M'ttye

land und feine Gemalin fahen und fprechenghörtenz
reden *von Beiden “mit fehr vieler Verehrung: theils
weil ﬁe viel natürliche Höﬂichkeit'für alle Menfchen.

anderntheils aber auch eben fo viele Achtung für Küm
fie und Wiﬁ'enfchaften. mit fo vieler Wißbegierde.
zeigten. -- Es geﬁel den ,Engländern gar fehr. daß
_ - der Erzherzog zu Greenwich fagte: .. Er wundere
.. fich nun nicht mehr. daß die englifche Marine fo
.. viele vorzügliche Leute habe. indem die königliche
.. Verforgung der alten und. tranken Matrofen den x

n jüngern eine große Aufmunterung geben müßte. *
/

_ Den 30. September.
*'

'
/

Heute giengen wir felbﬁmach Greenwich.

Wir

hatten, bei der Abreife vortreffliches Wetter. welches
ﬁch aber unterwegs in einen ﬁarfen Regen abänderte.
. fo daß wir zu beiden Seiten der Kutfche einen dichten
Vorhang von Nebel hatten.-- welcher uns hinderte.

die Anﬁcht der Gegend zu genießenz» - nur die' Lebhafe
_

tigkeit des Weges -tonnten wir bemerken'. da uns_ eine*
große Menge reitender Perfonen und 'Fahrwerke aller'

Art begegneten. »Zn unferm (einer heute es ﬁch“ bei

i

-_-
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Greenwich etwas auf* fo daß man das majeﬁätifche
Gebäude von ferne fehen konnte- welches über eine
Menge Sebi'fsmaﬁen emporragtez aber als wir aus.

ﬁiegenr regnete es wiederz fo daß mir mein Spazier

gang in den großen Säulengängen vereitelt wurde."
* Die i'echs' abgefeizten gegen die Chemie ﬁehenden
Gebäude diefes'Spitals ﬁnd nicht nur groß-und weite,

läuftig,. fondern auch von der edelﬁen und prächtige
ﬁen Bauart;

denn es fcheint mehr-r' als hätten ehe

'mals fo viele große FürﬁeniﬁchSommerpalläﬁe hier

zu bauen verabredet, als'daß man den Aufenthalt
kranker Seeleute da furhen follt'e.

'

-_

.

"-* Der herrliche Fluß- auf welchem immer Krieg?
und Kauffartheifcviffe liegeni die in dem anliegenden
Depford gebaut werden. und die Kanonengießerei zu

Wooln'ich- danebenx ﬁnd für diezweitaufend gute
“alte Seeleute, welche hier unterhalten werden, t1on
immer angenehme Gegenﬁände der Erinnerung ihrer
jungen Tagexx wovon ﬁe den hundert und vierzigKna.
bene welche hier zum Seedienﬁ gebildet werden- Er- X

.zählungen machen.

'

*

Ihre Schlafgänge ﬁnd fehr angenehm zu fehen;
ﬁe ﬁnd groß. hoch und helle, und zur Seite die vice
[en Zellen mitGlasfenﬁern angebracht, worinn Jeder
"ein Bett- Tifchgen, Stuhl. Kleiderliiﬁe. Thee- und

Tabakszeug geordnet hat- und ﬁe verfehließen kann.“
x

*

-704
.- Die Art, wie ﬁe ihre Zellen verzieren, - iﬁ der.
Auge eines philofophifchen Menfchenfreundes gewiß
nicht gleichgültig: Mehrere haben Seee und
Landcharcen-

auf welchen ﬁe ihre gemachten Reifen

bezeichneten.

oder die 'Stellen der ausgeﬁandenen

Stürme, der Seegefecbce. wo ﬁe einen Arm oder ein

Bein verlor'en.'wo ein feindliches Schilf erobert wur
.de- [xu. i'. w. Z andre haben Figuren von Soldaten
.aller Nationen aufgepappt; andre von feltenen Thie
ren fremder Länder;

viele auch von Zwergen und

Karrikaturen; *viele haben eine Sammlung Bücher
in mehreren Sprachen- womit ﬁe ﬁch unterhalten.
Die Gänge ﬁnd fo breite daß acht Perfonen neben
einander. gehen können. - Alles iﬁ fchön_getäfelt, und

der Boden *mit Matten belegt.

In der Mitte jedes

:Ganges iﬁein großes .Kamin- um welches wir Viele
* herumﬁhend antrafen; ein Paar diefer Leute aber
hatten indem Gang-eine, Bank- auf welcher ﬁe rei.
.rend gegeneinander-fahrer, und 'fpieltenz unten ﬁand
zu ihrem gemeinfamen Gebrauch ein Nachtwpr (auf
* ,gut englifcb) damit ﬁe ﬁch nicht von ihrem Geﬁhäft

entfernen durften.

-

Alles iﬁ äuﬁ'erﬁ reinlich.
chen zwei weiﬁ'e Hemden“

*

Jeder-bekommt alle Wo.
und es ﬁnd hundert und

vier Weibsnerfonen zur Unterhaltung des Weißzeuges

und der Reinlichkeit deﬁellt.

'

7

23397..
x

.. r Ihre Speifefi'ile find, fo wie die Küchen, in dem
,unterﬁen Stock. mit fiarken Säulen verfehen. auf welchen die Gewölbe ruhen. »Die Tifche ﬁnd von
Marmorz ﬁe wurden gedeckt; Tifchtücher und Zinn

ﬁnd fo rein. daß ﬁe ihr großes Stuck Fleifch und Gee
müfe darauf mit guter Luft effen können 5

ihre Biere

träge glänzen. Ich wurde fehr gerührt. als ich ﬁe nach dem Saint(
der Tifchglocke von verfchiede'nen Seiten her kommen

fah. -* Ueber die Höfe und in den großen Säulen
ggngen von der fchönﬁenrömifchen Baukuan eilten
viele hundert wohlgekleidete, und. ohngeachtet der
Krücken. des fehlenden Armes. oder des druckenden
Alters , zufrieden ausfehende* Alte zu den Speifee

fälen.

g

,.
_1|
Die große Kapelle ifi vor einigen Iahten- abge
brannt, und der Gottesdienfi wird nun in dem grofe

fen Saal gehalten. deffen Tragfäulen an den Sei
tenwänden fo kunfivoll und täufrvend gemahlt ﬁnd.

daß man ﬁe mit der Hand berühren muß. um ﬁn'i .u
übereeugen. daß die Riefen nicht eingehauen ﬁnd.
Wenn die Illuﬁon bei den Statuen in den Riehen

durch _Cipriani's Hand gegangen wäre. fo würde _
in diefem Saal der Stolz diefer Mahlerei wohnen keine
nen. Ich fah auch bei den Banken der Eoldaten eben

folche von Stroh geflochtene Knieitühiehen. wie in*

"Winden,

,
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,.

»
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Die Höfe ﬁnd mit großen Portlandffeinplatten be.
legt; Carl des Zweiten Bildfäule ﬁeht in/ de'r/ _
Mitte, und zwei große in Stein gehauene Weltkugeln
find da aufgeﬁellt- wovon die eine mit des Admiral

Dinfons Reife um die Welt bezeichnet tft.

-* -*

i

Wir giengen bis an das Geländer an der Themfe. e
'

Ich betrachtete auf- und abwärts den prächtigen.
für diefe Monarchie fo vielbedeutenden Fluß; fah
viele Schiffe bei Depford; dachte an die zwölftau)

fend Schiffer welche der englifcbe .Handel befchaftigt;
an die dreihundert und fünfzig Kriegsfchiffei in wel
/_ 'chen der Charakter'und Reicbthum der' Nation am

*_ 7 meiften ﬁcbtbar ﬁnd- indem ﬁe Prachtr Schönheit

* und wirklich auch Bequemlichkeit in ﬁchvereinigen*
mehrr als bei allen *andern Nationen gefchiehtz- und
- *bei andern Schiffen angetroffen wirdc_ fie ﬁnd meifk
init Kupfer befchlagen; haben Ventilatorsx' um'd'ie - *
innere Luft zu erneuern; Blilzableiter; 'Defti'llirma
fchinen l- um in dem* Nothfall das Seewaffer trinkbar

zu machen; Backöfeni uni mitten auf der-See Brot.
zu backen, /daß die Leute nicht mehr gezwungen find',

-fchimmelichten Zwieback zu'effen; Schmiedeffenf und
eine Menge getrocknete Tafeln von eingekochterFleifahe
brühe- damit man die Leute bei Kraft erhält. -- -

Durch alles dieß wird _fowohl die Gefährlichkeit
als Befchwerlichkeit des Seedienﬁes vermindert. -

Alle werden gut bezahlt. -

Bedentt man dabei:

-qx
.
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daß diefes handlungtreibe'nde Königreich eine Sozietät
. Kauﬂeute hat. welche eine Armee von achtzigtauiend“
Mann unterhältz u'nd fechs Millionen Pfund Ster
ling Einkünfte hat; fo kommt man zu einer Reihe von
Ideem

die wechfelsweife Freude und Bewunderung

über die Fähigkeit und Wirkfamkeit des menfchlichen 4

Geiﬁes. aber auch Schauer und Grauen über den
e Mißbrauch diefer Vorzügez

erwecken.
f

B

Der Regen war Urfache. daß ich den Park von*

Greenwich und die Ziege des'Kapitains Cook nicht
fah." welchw da ﬁe die Reife um die Weltmit ihm .
machte. und ihn- immer mit frifcber Mi'ch erquicktß
auch verdiente. von dem Seeweien belohnt *zu werden,

und ihre übrige Tage nah' bei den Seefoldatcn zu' ver
leben. wo ﬁe. ﬁch ungeﬁört fattfreffen kann.
x
f
x
,
Wir giengen nach Depford, und* wüni'chten das

Schiffswerft zu fehenz- aber es wurde* nicht-erlaubt,
und ich hatte nur die Freude. während wir auf die
Erlaubniß warteten» aus dem Thor zu dein Werft
die Zimmerleute zum Miitagxﬁen herausgehen zu fee

x

x

hen. wovon jeder feine erlaubte Börde Holz auf der
* Achi'el. viele aber ein großes Netz voll Sp'äne trugen.
* Es warmir fehr lieb. diefe *Menge Familienväter.
. mit der häuslichen Beforgung des Feuerﬁoﬁ's zu» ihrer'
Mittagsfuppe, mit den Zügen der Ermüdung und

ihres *redliehen Fleißes. zu betrachten. -

*Gottl

waskfür ein;klein'er Theil dieferzfechs Millionen Gui
NIX.

B

F03/ Q

* nem, welche ﬁe erwerben helfen. fällt auf ﬁel_ B
Es waren meiﬁ fchöne Leute; Vielel mit dem Blick
eines mathematifchen Augesc welches noch Verhält
niﬁe berechnet.
Ich fahr in ihnen die herrliche An
ﬁalten der* englifehen Schulen, wo der Knahe des

Bürgers, wie die Söhne der Herre-il die Mar_
thematif nach allen Theilen, und recht gut Lateinl ger*
lehrt wird. -Sicher lefen viele von ihnen heute
Abend *die Zeitung. und reden von dem gemeinen
Beﬁenz fehen nach den Namen der abgegangenen oder

zurückgekommenen Schiffe. und freuen ﬁch- einige

_darunter zu finden. an welchen ﬁe gearbeitet haben,

oder eine Anﬁalt zu lefen- die der Nation Ehre und
?Ruhen bringt. --

.

-

'Die Achtungi welche unfer Kutfcher gegen diefe
Arbeitsleute beobachten-mußte. daß *er nämlich in der

' engen Straße nicht eher wenden durfte. bis ﬁe vor.
bei waren. gab mir Zeit* ﬁe zu betrachten. und über
ﬁe zu denken. .-7 Indeﬁ'en hatte ﬁch auch der Him.
mel aufgeklärt, und wir konnten bei dem Zurückfah.

ren die fchöne Gegendi ,und die Landhäufer an den
- Hügeln umher- vollkommen betrachten.
"

Ich war gerührt- felbﬁ. in Dep'ford eine Stiftung ,

für Waifenkinder zu fehen„ und wünfehte nur- bei
den vielen Häufern- an welchen ich die Auffcbrift ei.
ner Boardingfchule- oder Erziehungsanﬁalt für Kna

ben und Mädchen, las; daß der GeiﬁdesErziee
,
x

F

7

'

4
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oder der Erzieherin, eben Fo ordnungsbolle

J--een und liebreiches Bezeugen haben möge, als das
Aeuﬁ'erliehe der .Häufec und die Gegend zeigten; denn
ich befürchtete manch-nah daß nur der Ehrgeiiz von
einnebilderer Kenntniß- und der Geldgeitz, welcher
ﬁct- Vortheile'verfprichtr hier und da folche Anﬁalten

machte-nt und dann der Erﬁere die Kinder defpotifrh
beherrfchtl. während der Andre an den Eltern fangt
und dieKinder doeh verfäumt, oder verwöhnt werden..
Madame Haﬂings fchickte mir ihre Kutfcher
und ich ."peißte wirklich nur mit ihrem Geniale ihr
und einem ihrer Freunde.
x
Sie wohnen aufSt.James Place und die Haupt
zimmer haben die Ausﬁcht auf .Hyde Park;

welches

ich als ein Glück achieter und auch felbﬁ von Madae ,
me Haﬂings dafür gehalten» wird- indem ﬁe die
"chöne Natur und ruhige Stille liebt. -- Ich hatte
eine äuiferﬁ angenehme Unterredung mit ihrl und
fand7 daß *ﬁe des Ruhms der Befapeidenheit und Her.

zensgüte, welchen ﬁe bei allen ihren Bekannten hat,
völlig würdig iﬁ. -'- Der Anﬁand- mit welchem ﬁe
ﬁel; beträgtr zeigt nocht daß ﬁe gewiß die Stelle
Vicekönigin mit Würde und Anmuth erfüllte.
iﬁ nun 4| Jahre alte noch fchön. und hateinen
fen, angenehmen Verﬁand. -Ich bemerkte
in tiefem Haufe die ungewöhnliche Sorgfamkeitl

einer
Sie
grof
auch
wel

che man für Hausgeräthe und Bilder han ,wenn man

_-

zlo
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x

_auf das Land zieht: alle Rahmen ﬁnd mit Papier
und Tuch umwickelt. und alles wohl verwahrt; ich
fah alfo nur Weniges von dent oﬁindifihen Glanz.
aber deliomehr von dem Geift eines g'roßen Mannes.
..Herr Haﬁings iﬁ mittlerer Größe. und hat
eine der edelﬁen männlichen Phyﬁognomien. die ich

?ie rav- -,

Ein großes blaues Aug. voll Feuer,
Scharfﬁnn und Freundliwkeitz einen *eigenem* für
das Große gebildeten Geii't:

'3.

denn folche Richtigkeit_

der Jdeen. die Kürze und Zierliihkeit des Ausdrucks.
die feinen Bemerkungen. und die Stärke des Geiﬁes.
mit fo viel Anmuth verbunden. fah ich noch nie. -'
Der Mann. der als Generalgouverneur von Oﬁine

dien zwanzig Millionen Menichen xunter feinen Befeh
len hatte. zeigte uns. mit der fiolzlofeften Gefällige

keit und Leutfeligkeit.*_die Bilder. welche er von Städe
ten und Gegenden. don Veﬁungen. Tempeln und
Palläﬁen in Indien mahlen ließ. Er hat Grundriﬁe.
nach allen Theilen.

von einem fchon Jahrhunderte

ﬁehendengroßen indianifehen Tempel mitgebracht. in
welchem die gothifche und griechifche Bauart vereint.

niit unendlicher Arbeit und Schönheit- *ﬁch Zeigen.
Als mein einﬁchtsbolier Reifegefä'hrte feine Bewune

derung ,darüber äuiferte. fagte Herr Haﬁings:
“ er Sie fehen. wie ungerecht wir Europäer urtheilen'. '
.. wenn wir diefe Menfrhen für unwiffenbe Barbaren

er halten; glauben Sie. daß es fehr gute . fchähbare
i. Völker ﬁnd. tt

23-- 71:
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e - Herrlich war das Bild eines indianifchen Pallaﬁs
am Ganges: denn was für ein großer Gedanke liegt '
ineinem auf viele hundert _Säulen gefiülzten Saal.
deffen Theile lauter miteinander verbundene Vier
und Anrteeke ﬁnd. welche oben mit einer Altane ene
digen. von der man eine auﬁ'erordentliche Ausﬁcht
genießt.
Diefes prächtige Gebäude ﬁeht auf -der
Spitze einer Halbinfel. welche der Ganges auf zwei
Seiten umﬁießt. -Vielleicht giebt -esda Wälder
von Banian. von welchem Baum Haﬂings erzähle
te: daß er erﬁ ﬁark zwölfSchuh in die Höhe wächft.
dann* feine Aefte umbiegt. bis ﬁe in einer fchönen
Krümmung die Erde berühren. wo ﬁe Wurzel faffen.
aus deren Stamm ﬁch wieder die Aefie umbiegen. und

'einwurzelm wodurch fo ein Stamm einen Wald von
einer Viertelfiunde hervorbringt. --* Es ﬁnd Zeich
nungen von herrlichen Gegenden da; die thibetifchen '

Gebirge nehmen ﬁch prächtig aus. ob ﬁe fchon auch
zum Theil ewiges Eis tragen. wie der_Mont blanc

in Savohen.

i

-

' -

Traurig war mir die Antwort auf die Nachfrage
wegen der Gewohnheit des Verbrennens der Weider

nach demTod der Männer. .

i

Sie herrfcht noch. .

diefe Gewohnheit. und'zwar mit aller Macht des Vor.

urtheils; denn ﬁe liegt gar nicht in den Grundfäizen
ihrer Religion. fo wenig. als das 3Verbrennen dee
unglücklichen Gefangenen der Inquiﬁtion in den Lehre

fähen Chriﬁi liegt. Stolz bringt die Indianerin zum»
/

x

.
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Feuertodi weil eine Frau, die ihren Mann überlebt,
die Sklavin der [Unterweiber- und von allen ihren
und ihres Mannes Verwandten mit der größten Ver.
achtung angefehen wird: -'- Die Haare werden ihr
abgefneoren; ﬁe muß die allerniedrigﬁen _Dienﬁe in
dem Haufe thun, iind wird daneben immer mit Vor.
würfen des Mangels der Ehre und des Muths ge.
martert.- Hingegen erhält ﬁe-auf der andern Seite
die Hoffnung, daß ﬁe in der andern Welt als eine
Halbgbttiu aufgenommen, zu den Helden gezählt
wird. und ihr Mann ihr ewig dankbar fehn muß; "o

wie auch beide Familien durch ﬁe geehrt, * undgleich.
- fam geadeit werden. - - Es [oli auch gewiß "ey-i»
daß die Prieﬁer ﬁch alle der Kleinodieni der gold
und ﬁlbernen Gefchenken bemärhtigeu, welche das
arme Schlachtopfer des Wahns auf den Srheiterhau.

fen bringt.
e

.c

Ich habe noch keinen Europäer gefehen, welchen

nicht bei Erzählung diefer Gewohnheit gefchauert hät.
te; und dorhi wenn wir um uns fehen, fo hat die

Macht des Vorurtheils auch bei uns Jahrhunderte
hindurch eben fo viel gethan; -- Man! verbrannte
arme alte Weiber» wegen einer kranken Kuh. [o wie

in Indien die junge Frau ﬁch- wegen dem todten

Manni der oft ﬁe, und ﬁe ihn nicht liebtei verbren
nen muß. - Was that nicht der blinde Religions
eifer der Inquiﬁtion? was thut er noch? -- Ar'

me Indianerl ,arme Europäer! --.

Ich muß mich
weg.

_

B

..wegwenden von diefen Gedanken:
Tage,

ﬁe trüben meine'

ohne ﬁe durch andre aufzuheitern. -

Herr Hgaﬁings erhielt .einmaldenBeweiÄ der
' Stärkedi'efer Vorurtheile; Er .nahm eine Indianern'
* in, feinen: Pal-leite. * und. Fuchte ihr mit allen. Bewege

gründen der Vernunft und des Gefühls ihren'Vorfaß
* auszuredenz-aber ﬁe ,hielt ihrenFinger in „das Wachse*

,

xdieThfhx-Z
»licht - ."_ohärtere,
daßihm
i_rnitanﬁeng
dem Bedenken.:
.ugrauen- ﬁeunder
mögemir
ihr *
* ﬁch thnne was ﬁe wolle. 7;_ _,.,Lag nicht immer-'eher'
* fo die wohlthätige Lehre der Religion Chriﬁi vor den,
Augen der ReligionseifererU- Und _wiirde-ﬁe bee

folgte-2*") '

-

*ik-*3.,*

..z-:G- x -2
'. Zeil.: ' -*

Ich wünfchtet die Gefehiehte der Frau :Hattings
während ihres Aufenthalts zu Benares fo: erzählen zu

können, wie diefe Frauielbﬁe_ mit-dem Geile-der
Liebe uud Verehrung für ihren .Gattene ﬁeerzählte.
Da nämlich HerrHaﬁings zwanzig'Tage-lang -. M
*'-ﬁch- in der äuﬁ'erﬁen Gefahr- gehenden ,Scheit

Jim mit aller Klugheit _und Unerfchrotfeeiheit_ dere
wahrte._ und_ nur fuchte, die treuen: Indianer aufzu

mnnternt ﬁe aber in Beirates war', und:nichts7:»von

ihm hörte z dabei aber den *weifen Muth-hatte., Hei.
terl'eit zu zeigen, Sefelli'cvafrzu geben- und zu thun
als ob ﬁe die b-eﬁen.2)eachrichten habe / ob -ﬁefchdn

_nichts anders_ wußte( als_ dahin:viele,"enthiiuptete *
'
Kl
1 *
F

X
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"Keeper den »Ganges hinuntergetrieben wären. und
*befürihten konnte. daß diefes ebenfowohl das *Schick
falihres Mannes und feiner Freunde feyn wiirde;

'-weßwegen fie die* Nächte mit Thrän-.n und Beten zur
beachte. den Tag über aber ruhig und ficher gegen die

größten Feinde der Engländer ﬁch bezeuate: fo brach.
*te ihr endliih. zu ihrer entzi'ickenden Freude. ein treuen*
_ Indianer ein in einemTaubentiel in' feine Nafe ge
*q fﬁecktes Zettelchen mit guten Nachrichten-von ihrem
7 Genial;

denn alle vorigen Boten waren aufgefangen

K * 7 und-getödtet worden. -' *
,

-

*-

' -

e- *

** * ' Herr Haﬂings verficherte. daß man die Erhal
tung von Beirates ganz allein diefer .Herzhaftigkeit

nd-Klquheit feiner geliebten Frau zu danken habe.

x.

._
L
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“Z “Deutfchland erzählt taufend Sachen; -- aber
gewiß iﬁ diefe Frau des Glücks. das ﬁe genießt.“ und
**welchesﬁe mit taufendfachem Kummer erworben hat.
i uwü'rdig. -- Ich befragte ﬁe um viele Gefchiehten;
x

' auch wegen der in das-'Meer gefchütteten Perlenfcbnur.
-welche ﬁe bei dem Händewafcben in dem Wafehbecken

7 gelaﬁ'en hatte. Sie lächelte. und fagtet .. Nein!
.. ich war auf der fechs Monat langen Reife nicht fo
*.. thöricht.

mit Handfchnüren von Perlen aiifkdem /

' .Schiffe herumzugehen: Aber-_ich und meine
,
.. Freundin wollten nnfere Perlen wafelien. weil Salz.
.. waffer ﬁe 'am fchöpnfien macht; ich bergaß bei dem
Ö *'.. lebten Waﬁer eineSchnur.herausiuiieh'niem 'welehe
x
'ß

_glg
7."„
7,
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wirklich mit-dem Waffer'in die See gegoffen wurde.
Der junge Menfch warifreiltch ängfilich vor einer
Strafe; aber ich müßte fehr ungerth gewefen
feyn- wenn ich meine Naahläßigkeit an ihm gereicht

-„ hätte, daich ihm befohleneedas Wafchbecken aus.
„ zuleeren. -* --- Siebert die zwei Indianer noch in
Dieni'ien; aber die vier Mägde,iwelrl;.e ﬁe mitbraeh.
xte. konnte fie nicht behaltenr weil ﬁe keine andre Are
beit„

als die in Indien, than,

und eben fo'leben

wollten . wie dort; um welcher Lebensart willen *die
dortigen Vornehmen >fo.*;"biele Hausbedienteu haben
müifen, _ damit die Arbeit gefchieht. indem .die .Hitze

eine folche Trägheit in die Glieder gießt. .daß _Jedes
nur Eine Sache vornimmdF und wenn .diefe gefchehett
iii, ﬁch den ganzen Tag zu Bette legt -- wie Frau

Haﬁiugs- fagt, daß fie es felbft auch Qua-mußte.
.und nurmanchmal aufiiandr frifehesWeißzeug zu
nehmen. und neue Matt-aßen auflegen zu laifen. Wenn aber die Sonne untergegangen iii, :fo _kommt
Gefellfchaftt und man bringt die Abende. wie in,Lon_1

don, mit Theetrinken. Spiel, Tanz und unterredune
gen zu; man nimmt Punfch und Gefrornes. bis. man

gegen Morgenin den Pallanquins wieder nach Haufe
.getragen wird.

- :7,--

U

.hier in London leben ﬁeeingeiogen. weil Ze *Herrn
.Hafkings fo wie allen Leuten geht, welche lange in

Ofiindien lebten: ﬁe leiden von der feuchten und küh

len Luft fehr viele nächtliche Zuläuezx ﬁe mögen alle
K k

2

.

x
.
»
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in Gefeﬂfchaft .i'eyn , wo ﬁe wollen, ei'o' gehen'ﬁe urn
zeben uhr nach Haufe “leieu oder reden noch eine
Stunde. und geben dann zur Ruhe. ﬁnd 'aber auch.
gegen englifche Gewohnheit, Morgens urn ﬁeben Uhr
_*fchon wieder aufgeitanden. -» *Er liebt "eine Frau

vnausi'ptechlich..“ "or wie 'er auch den König liebte und
die Königin verehrt. *-7
.8

c't.:.* .
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Es fragte ihn Jemand: “. _ .s .. i ,
sex-Denken Sienicht. daßEnglandxeimnal Indien b'
i* lieren .täunteia wie escAmerika verlor.“- tiert* ti

* "7- '7 ,F Jay (antwortete er)*' -äu'i *ean die Art. durch
*-

'

t

„e .-g'eute iii-'Parlament welihe Nmerita verloren;
ü; er *durch :nichts anders; *"7" " - '.
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* AW( M7 Weiber-e"- WÖ “has :Verbrennen tdb*
Wdie'iii-Föty'eii-W'Ei'ber'imaz-rem Ted des Manne-ex;- und
bereinigten-ig meines AWM- Ww. >-

:Ma-.ü

*W "it-W Wirkung des reines-nus *eme an;
) .einer “nur een-fie “neuerer-*giengen- auch tiere-a7*
*Ö'KnÜ-wre vetfchiebm eiiie-?*S'ache'.Z die 'mit Gedränge
'.99 und Umﬁän'den bbr'g'ehZN-?t terme-*eine einfäi'he'
Zx-"fchöne Th*cit“iiiirke'-; -w'i'ei7die ö'bn' 8er Rö'nieriniA'r-*e
„ rin. welcher, da ihr Mann zum Thde“**oerurthe'il't
„ wird. den' Dolch ﬁch in das Herz ﬁößtl ihn wieder

7';**ihe-*i*ä'*iis-z;ieht z" ihrem *Genial'giebß und tigt :7 yere ,*
U'- Wii“7ciolerl'*'*:-.-.* .*Diei'e**-fanft'e'* *Simplici'tät wird

j* 'u'rch alle* Zeitaltet*;hinb*;ir*ch :[*c'hön' bleiben . - *wird
im'
.
Xi) Z* *af-j. '-,r
.e

i(

a
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,7 edle Seelen-rühren und'anzieheu. dahingegen das:

„ Opfernder indianifchen Weiber empört.“ Jihfagter
daß ich von der hohen Schönheit der That der Ar.
ria überzeugt fey-z aber _x._doch vermuthetei daß

da wenige Menfchen leben, *welche nicht den Schmerz
des Brennensteunem .dieer Gefühl auch den Schauer

por dem Sonder Jndianerinnen vermehrenglyüßxt

Ich "ware,- abec. durcli: weft-bör- ?Bilder-erkennen„
Eleon ora von England beﬁrittenlz'*MlchezdaY-töhte
liche Gift aus der Wunde ihres Gemals fau-gtez .

und durch* den 'Vergleich :einer :Frater *-diei "aus .irgend
einer heftigen Leidenfchaft-x »ihr Leben durch Gift-'ene
digte: 7-

denn hier sfey :dieITodesart g-ljichzz aber

der Beweggrund beﬁimme den Werthdes Schönert *
und-Rührenden fürdieiErﬁh - und gebe der* Zweiten
ein mit .Widerwillemvermengtes-Niitieidm. »--- *-97
:Des »herrn Haﬂings. -denkendes-' und-:fd: Fehr

.freundliches-Aug zeigt 'viel :V-erb'indli'chesx'- ->wrni »er
einen Gedanken hört- der ihm gefällrz-s und-er fele

macht-dann, mit der edelfken anch- fehr feine Beinen'
kungenc

fagt nie etwas Zweideucigesm nie etwas

.Nauhesi nicht einmal gegen feine Feinde:: -- -de'n'n
-fchö'n. einfach und großnvar alles" was-er über

V-nrks:kWrrf; Ueber *das Schöne und Erhar
ben-e -ö'fagtn ---“
Ich-bat ihnc .die Sammlung
der Gewählde und' Zeichnungem welche er iani-im

Wachen 'ließ 7 ,niit einigenrNoten *bekannt 'zu- machen
dl:
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iind ﬁe einem guten jungen Künﬁler. nicht dem fcho.:

fo reichen Alderman Boydell, zu geben..
7
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_Sonntage den r. Oktober.

h

.-- .t

Heute ﬁnd wir nur fpazierengefahren, und haben
den Abend theils bei dem lieben Greifen. Hm. Graue

ci; “theils'in des vortreiflichen Kirwan feiner Gee
fellfchaft *zugebrncht *
“
l

,

t

_4.

-

-t Granti freute ﬁch. daß ich Montagne liebte.
und fein Grab befuaät habe; 'und ich weinte heute
über den Tod der allgemein beweinten.Ladh Elliot,
Schwefier des-*Miniﬁers-Pitt. von welcher Jeder.
mann fagt, daß ﬁe eine der'edelﬁen Frauen .von Enge, ,
-land war; und man findet ihren Verluﬁ um fo kram
tiger, da er einem nichrswürdigen Anlaß zugefchriee
ben wirds *indemdie Ladht welche ﬁch kaum non einer
Z fehr fwtnerzhaften Niederkunfc erholt hatte. und er

was atelier dent-*Bette wart ﬁch von'ihrem Stuhl
*.rhobt und diefer von der Aufwärterin weggezogeu

wurde, daß ﬁe. als fie ﬁch wieder feßen wollte. mit
Fdlcher Gewalt niederfiel l daß ihr gefchwächter Körper

dadurch ganz zerrüttetz, und ﬁe zum'Sterben gebracht.
wurde, *-- :Der Kummer ihres Gemals und .ihres
4würdigen Bruders foll ?unbefchreiblich feyn.

(Beide

Pﬂegten und warteten ﬁe die-letzten Tage; und als
._dierliebexßrau wirklich ihrzHaus beﬁellth

uud zum

Tode ﬁch bereitet hatte. bat ﬁe ihren Genial und ihr
F

..

?NN
een Bruder. das heilige Abendmahl zugleich initith -,
zu empfangen. und durehdiefe letzte feeligfke Hand
lung ihre bisherigen vereinten Geﬁnnungen zu beﬁee

geln. ' Sie thatens. *und man fagt. daß Niemand
ﬁch* diefe rührende Scene partiellen könne. -» Nun war
Lady Elliot ruhig. und fchien einige Minuten fehr
.glücklich zu feyn; faßte dann alle übrige Kräfte zu
fammen( dankte ihrem Genial und ihrem Bruder für

alle erhaltene Liebe. und bat Beide. ﬁch jetzo auf im
-' mer von ihr zu entfernen.
.. Meine Seele hat von diefer Erde nichts mehrx

z. zu wünfchen_z (tagte ﬁe)

was mein Körper noch_

.. bedarf. werden meine Aufwärterinnen mir geben. *4
Und fo beurlaubte fie ﬁchx mit der Ruhe eines, eine
Zeitlang auf Erden wandelnden Engels. welcher auf

dem zurückgelegten Wege ausgeübte Tugend und*:
ewige Seeligkeit vor ﬁch ﬁeht, --

-

Kirwan fprach über den Tod des großen Phyﬁ.
ters und Ehymiiten Price. welcher lange. mit vie.
lergEhre. in Unterfuchung der Metalle arbeitete. und
endlich behauptete: daßer ganz gewiß und ﬁcher die

Verwandlung-des Silbers in Gold._gefunden babe.
n

Sein Charakter war immer fo rectitfchaﬁen. und
feine Kenntniffefo groß. daß_ man den Muth.nicbt-.

hatte. _anbieter Entdeckung zu zweifeln.

Die Aka-'

de'mie derWiifenfchaften fehle alfo nur eine Kommil
'

.
x

x
/

i

x

L
-
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ﬁon.-- welche bei einer der verfprochenrn Proben gee
genwärtig fehn follte. 'Price war es zufrieden. und'
wollte nur zwei dieferHerre'n abgeändert haben. im'

dem er'fagte: Der Eine fey zn hilzig. *würde zufahr
ren. und ihm alles aus den Händen nehmen;

und

der Andre machte-zu viele Raifonnements. - Der
Erﬁe erbot ﬁch fogleich. er wolle ﬁch feine .Hände auf

den Rücken binden laffen. und an Einem Ort ﬁehen*
bleiben; der Zweite' verﬁcherte. daß er nicht Ein*
Wort reden wollte. Die Akademie fagte aber'
auch: .. Wenn Price. nach Allem. was er -bez
.. hauptete. nichts beweißt. fo foll er aus der Gefelle

.. fch'afc *geﬁoßen werden. “ Diefes zufammen
'befniwerte die Seele des Price mit Sorgen; dene
noch fehte er den Tag felt.

an welchem die Kommif

gen'. *zu-welcher Kirwan mit ernanntwar. zu ihm
(inMein-Landhaus kommen. und. zum Beweis der
Vermeidung alles Betrugs. Kohlen. Tiegel. Feuere*
zeuge-und Blafebalg mitbringen follten. - Es get

fehah nurse" "fogar kam ein Mann-init. welcher ﬁch
auf Tafthe-nfpielerkünﬁe verﬁand.

und beobachten“

füllte'.*ob* nichts diefer Art middorgienge. -- Price »

war ruhig in feiner Behauptung. -'- Die erfte Pro
bekam auf das Feuer. undgverfiog! --

Nun [land

die zweite Probe: --_ Price aber gierig in ein Ne.
benzimnier. trank -Waffer vom giftigen L'aurus'. und

tödte't'elﬁih. um- (*wie man die Erklärungfand) den7 '
Schimpfder mißlungenen Probe nicht zu überleben."
ki.l*..'r'*>---*
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Kirwani der menfchenfreundliche und leutfelige

Mani" konnte uns das Bild des Kummerst welcher"
die Kommifﬁon betrafi nicht genug Wildﬁre-reinen
nützlichen Gelehrten, wegen der fo lange und ewig x
vergeblich verfolgten Chimäre der Verwandlung der
Metallei "o unglücklich ﬁerben zu fehen.-'

Herr Kirwan lobte Euern Bruder Carli fragte*
mich nach Allcmi was ich gefehen-

und wünich'te,

daß wir im'Friihjahr gekommen war-ene und mehrere
kleine Reifen“ auf das Land gemacht hatten; “er wurde
uns-auf einigen begleitet, und mir auch eigene moe -

ralii'che Charaktere gezeigt haben, damit ich mehr Licht
und Schatten in meine Bemerkungen nei-fehen könnte'.
Er machte nachdem verirhiedene Fragen an mich .7

wegen IEii'erm BruderCarii wegen häuslichen und
Familienideen, 'und fagte dann:

Er könne mir for

gleich einGegenb'ild darﬁellen, *indem die Mutti-ches:
Einen von Carls englii'chen* Freunde-ii eine fehr reiche
Wittwe, ihren einzigen* Sohn lieber von ﬁch wegziee
hen *ließe als ihm erlaubtei *fein chyrnifches Studium
in-ihreni Haufe fortzrii'eizenF weil ﬁe befdrgtei daß in
dem Rauch und den Dünﬁen "o verfrhiedener Mate

rien Sachen fehn könnieni :reiche das Hausgerathe'
verderben würden. ...ii Zu allem Glück harte der gute
junge Mann von einem'Oheim dreitaufend Pk. Steck.

jährlicheöEin-kunfte für /ﬁch- wofür er ﬁch nun eine
eigene Wohnung miethetei und ein Laboratorium. er.

richteie- zu [einer Mutter'abet zumSpeiiengeht.

*-
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"- Der junge Meni'ch iﬁ voll Edelmuth nndwahrer
Kenntniß; "eine Mutter aber doll Eigenﬁnn und
Grillent unter welchen wohl diefe eine der [chlimmﬁen
feyn mag: Daß ﬁe alle Jahre die Güther befucht.
welche ﬁe in Frankreich hat. zu welcher Reife ﬁe ein
x eigenes Paquetdoot nimmtF und es "ehr gut bezahlt,

ie"

'indem ﬁe dem Echiﬁmann fo viel giebft als wenn
" er dolle Ladung von Güthern und Fremden gehabt
hätte, aber dieBedingniß dabei macht, daß während

der Ueberfahrt *kein Menﬁh ein Wort ihrem..
,wand .darf zu ihr in die Nähe kommen;

Nm

felbli ihr

-Sohnh der ﬁe immer begleitet; muß eben ih_ ﬁumm, *
und eben i'oentfernt bleiben- als die Ande'rn. Die

Rückreife ift eben fo". -.-

i

. _

.

_.

i
l

Bei der letztem Rückkehr befand ﬁch in Calais
ein armer Matrofe. welchen 'ein Vetter in England
vor "einem Tode noeh fehen; und ihm fein Vermögen

übergeben wollte. Die Sache hatte Eil; es gieng
kein anderes Paqnetboot ab, als diefes der Madame
Ni... ;. der Meni'ch ﬁellc feine Angelegenheit vor,
und bittet um die Gnade- mitgenommen zu werden.
„Sie läßt ﬁch bewegen; der Menfch dankt- und ﬁe

beﬁehlt ihm, nichts mehr zu reden. ' Er bildete ﬁch
eine ﬁe wollte aus Großmuth nicht fo viele Dankfae;
gungen anhörent fchweigt alfo, und fchmiegt ﬁch aiif
dem Fahrzeug in eme Ecke. Sie hatten mehr

als die .hälfte des Wegs zurückgelegt; es erhebt uch*
ein ﬁarter Wind; Madame N -- "rheint ängﬁlich
x

_o
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xa (enn. *und der arme Mann willl als ein erfahrn'er

Matrofe', feine Wohlthäterin beruhigent und [agtb
es habe gar nichts z*u bedeuten: -,- Sie wird toll. :
und man mußte wieder nach Calais zurücffeegeln.,

um den unglücklichen Menfchen auszufeizen. -- Ich,
zürnte über den rafenden Eigenﬁnn. und verﬁcherte,

daß man in ganz Oeutfchland keinen folchen Charakter
ﬁnden würde.
_

.

e

Den 2. Oktober.

Diefen Morgen hatte ich Befuch von Herrn Ha".
"kings-

"einer Frau-

und dem durch feine,treue

Freundfchaft und große rednerifche Talente berühmt

gewordenen Major Scott. --

“Ich erﬁaunte„ in

dem weiß und roth blühenden 'muntern Mann diefen

großen Charakter zu fehen. welcbek "0 muthlg für die
Wahrheit und den verfolgten Freund fprichtl und ich
freute mit!) über die edle-:*ﬁmpleMrt ihres-Buru

gens gegen* einander.

.K
1

Ich fragte den Major: Wie es möglich fehl daß

man "einen Freund verfolge? - und hörte: Daß ..
in der vermifehten monarchifch-republikanifehen Re.»
gierung in England eben/der heftige und ﬁrenge Cha

rakter verwebt [ey. welcher in der Höhe des Glücks
von Athen herrfayteß nämlich: „ Menfehen von vor
„ zügliehem Verdienﬁ, und die vorzüglich geliebf
„ werdetß als Verbrecher gegen das: allgemeine Deli.
*

>

*-- e-i- '-2

*„ zu' behandelne und durch dergleichenMntlagenj
„ eiferfüchtiger- und eigenliebi-ger Feinde eines-großen
„ Mannes, welche die Gewalt des Bons* kennen. die*
„Diebe und Verehrung iu nei-hindern', womit' es den»
er Mann* von wahren„ Verdieniien belohnt. *l

j

Diefekleine Probe der (mönen Redekunﬁt* erregte:

meinen Wunfch. einmal Debatten im Parlement zu
hören;

denn ich fand diefen Theil derEngltfchen*

Freiheit ganz bortreﬁich: daß der Mann*. weicher die

Wahrheit kennt und liebt; der. welcherfchädliche
Fehlerfieht. oder Verfeherr »der Vorgefetztewn bemerken'
dufiiehen ,und'fär das gemeine Bette- oder 'auch *für

'das *Rechtein einzelnen* verfolgten Menfchet_r';“ nach
der ganzen Einficht feine-Weines- iind*'der ganzen:

Wärme feines Herzens; reiben* kann; * Liefer-*öffent'z'
liche-Gebrauch des Rechts 'iii an *die Wohlfatth_ des
Ganzen unendlich mehr werth. als die in -Privaige-*t

fellfoba'ften undind'en Gewinnern Weißweine-nette'
Anmerkungen und Klagen; welche'in 'an-drei. Reichen
. und Regierungen herrfchen.
* *'** * *
'*
** *Preuß-a ft'i n g s fort-'eh :mit viel Kenntniß von den
Emaillegemälden- und den *mathrniatifrh e -und phgﬁ

caliichen Inﬁrumentene welche er indem Zimmer be
;merktex-und die der citteiie_ Sohn des Herrn Hurt
g ters zeigte. . Befondersgeﬁei ihm-der-Beweis

wie

es zugehe,.daß eine Kugelburchebeidtindiges- Umdre

'hen- am Ende auf zwei Seite*n'jeinged“riickt*werden

Maß-:niires-'unferer-*Erdegefmahexr.:3&3 e:: .
i

i

_KU-:Ö-'i

'i

.

B

/

'JLJ

1

Jrhrh'atte ein unendliehes Vergnügen. einen
Mann von Haﬂings Geift. meinen theuren Freund
Gurte r. als einen Mann von Genie [oben zu hö
-ten. und dann war Haftings mit *auch darum

verehrungswerth, daß.. feine langwierige Befihäftie
gungen in poi-itifcben und fehr oerﬂochtenen Regie
rungsfachen..-i wo .Krieg und Frieden. Länder und
Menfrben.

Rtichchum

und Handlung. alle feine

Aufmerkfamkeit etiodetten.e- dennoch die erworbene 'Nenntniﬁ'eifeiner jüngern Jahre-z. .und die Liebe zu
Wiifevfcbaften und Litteraturnicht auslöfehen fonne

fcity-(Ja; kafhrath ihnen-reeht gerne am Donnerﬁag

.nach Beni-mont Lodgezuzihnen zu kommen. und
Men ganzenTag bei ihnenzu feyn. .herr Haﬂings
fchrieb mir den Weg-auf. welchen wir nehmen foll- *
' ten. und fie fagten beym Weggehen: .. Kommen ﬁe

z. früh. denn wir ﬁehen "nnen Uhr; auf-_undhaben
7.- viel*z'ureden.»--

._f .* '“ -

"i

' -1 _ -.e_'

:n :*Diefen Nachmittag gierig ich in- der fchönen Oxe .
.ford- Straße-auf undab. umalie Häufer- und die man
nigfaltiige Boutiquen recht. nahe. zu,betraehten. Un

'fere Ei'nbildung. liebe Kinder! reicht bei weitem nicht
zu. .die Menge der' Erﬁndungen und Ausarbei
tungen uns zu denken. und vorzuftellcn. Ich fand
auch hierjwieder einen Laden. wo alle mögliche
“Frauenzimmerfchuhex

wie in Paris auszuwählen

find; ich fah' hier zugleich eine Frau. welehe Schuhe

rechne-einge. und ihrem kleinen Mädchen teren, .web -

-

3-2326
che gekauft hatte; letztere fuchte in -dem'Gefach der

Puppenfchnhel einige. diexfür den Fuß ihrer' bei ﬁch
tragenden Puppe paﬁen möchten. Doch ﬁnd 'die Bu
den der Leinwandhändierinnen die fchätzbarften; alle'
_Weißzeug von der Wiege an. bis zu demLeichenhemd
des Greißen t und von jeder Gattung Leinwand iﬁ zu

bekommen
Schlafhauben vor Kinder und Damen.
mit Moufelin und Brüßler E pißen von allen Sorten
mit einer folcben Vollkommenheit der Nätheren die
ich nie fah. Von den Ueberröcken für das Kind von
6 Monaten, bis zu dein höchﬁen Alter habe ich euch
fchon gefazrieben. Ich bemerktet daß die Leute 1die
Kinder gerne in die Luft tragen, gerne um ﬁch haben;

ﬁe wohl einwickelni aber immer die Füße ohne Ströme
pfe laffen.

_

--*

,

* ,

*- _
l..
a

Ich wagte noch einen Spaßiergang nach G reem“
Park„ welcher anSt. James *Park mißt, und
wunderte_ mich- daß ich fo viele Englifche Meilen ger
hen konnte„ freute mich aber durch Straßen zu kont

ment wo Metzger wohnen, und ergötzte mich an der _
Schönheit des Fleifchesx und der reißenden Reinlichkeit g
der Boutiquen; alles lag. auf fchneeweißen Tüchecn
und hinter den großen anfgehängten Stücken waren
eben fo weiße Tücher gefpaniit; nirgends Blut, nirgends
Schmutz; die Wände derBontiquen und Thürenl wa

ren alle nette Waage und *Gewicht gläntzend.

S0- 1

"liegt auch das Brod auf lauter weißem Tuch; die

Knechte ﬁnd fauber gekleidete und der Herr ift zieme
F
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lich höﬂich. obfchon nie kein *Engländer fchmeichlee
rifcb feyn wird . weil man ihnen keine kriechende Acht

tung fiir Vornehme oder Reiche einﬁößtz ﬁe wiffen.
daß ihr Gruß und ihr Dank freiwillig ﬁnd.

Bei rie

nem Kupferﬁichladen fah ich eine Menge Leute vor
den fatirifchen Bildern ﬁehen. welche auf das Leben
und'die Heurath des Prinzen von Wallis gemacht

und öffentlich verkauft werden. Uns war das Braut
' zimmer auffallend. theils wegen dem Gemälde von
h Danae. welche Jupiter durch-den goidnen Regen
eroberte. womit man den eigennühigen Charakter der
Dame bezeichnete. welche den Prinzen feffel-t. und

dann. wegen den drei Straußfedern. welche fett :34'6
das Wappen der Prinzen von Wallis'ﬁnd. Wir lache
ten über den Unterfchied. welchen 440 Jahre bei einer
Same hervor-bringen.
Der Sohn von Eduard
'dem [ll. der“ ﬁch in der Schlacht bei Crefﬁ durch

fo viele Klugheit und Tapferkeit auszeichnete. entriß
diefe drei Strausfedern dem .Helm des Königs von

Böhmen. welchermit bei der franzöﬁfchen Armee
war. über welche Eduard durch feinen Sohn den
Sieg erfochte; auf diefem Bilde ﬁehen ﬁe verkehrt
auf dem Nachttopf der Braut.
Wir fahen auch

Portraits vom Grafen Ca glioft ro uud feiner Frau.
und viele Abbildungen der königlichen Familie. wele
che ich gerne gekauft hätte. weil ﬁe mir fehr ähnlich
vorkame'n. Bald darauf war ich in G re en P a rk;

wir feiztenuns 'auf eine Bank an dem fchönen Teich.
"

und ich-freute mich fiir-alle gute Menfcheu. diefer g
*

F
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großen 'Stadt- welehe keine Landgüter haben können .
den Tag überihre Augen *mit .der Arbeit ermüden. und
immer ihre Zimmeriuft dabei einathrnen muﬁ'en, daß
ﬁe nun abends hier die Augen -,auf dem-WönenGrüu
ausruhen -lajfen- , und .auf ,dern weiten7 h freundlichen.

l :mit Bäumen befetzten, und von “allem Geräte-[ch entx
..fernte' Pieter., ﬁch in frifchec Luft erquicken können.
.*wo ihren ,Blicken-lauter ländliche-uud angenehme-'Ge

*genﬁände begegnen 3 denn felbft der Pallaﬁ. ihres Kö
.nigs- hai-hieß wie in dem *anﬁeßendenfSt James
Part ein vertraulichese bürgerliches Anfehen, wo
-bei dem Svaßiergänger unmöglixh die drückende,Jhee

Behn-nrixher -e oder Monarch einfallem nnd
:FeineErhoiungsﬁunde _Herd-chen kann. Mein bravec
Zheloeeifchecz/Freund- mit welchem ich da ware taugte
-i'ehr gut zu ,diefen Betrachtungen und fetzte hinzu:
In jeder,- rejptfchaﬁ'ene Mann-ﬁel» diefen bürgertjchxn
-' Pallaﬁ mit Vertrauen an:: :weißer weiß- daß im dem

.-König und der Königin): jede Tugend eines Fami
zlienvaters und einer Hansmutcer vereint ﬁnd. Diefec
eIdee 'folgten Betrachtungen über-den NationaleChaj

raccer.- Ich fand die Kinder.[ehr glückiich, daß ihre
*Gedanken garnicht gefeffelt-_w'rden-y weildiefes ge
. wißhie-,Hanptqueﬂe des eigenen gefunden Verﬁaiihes

,x iii, denman in_ England häuﬁger und ﬁärkec alfa-|

* *-derswo antriﬁ'c. x Man bekennt mit-Wendeborn
daß es in Oxford-nnd Cambridge Erzpedanienz unter

. den Methodiﬁen y Erzentvltﬁ'aﬁenz [in der hohen bert*

/
.

.- "chenden Kirch-F7 Erzorthohoxen. und -feibﬁxim gage'

* x

'-- *iz-9“?
_ zen. Engländer' gebe Z welehe den :Despotismus eines
Königs begünﬁigen-würdenz aber edle- wahre Kennt
mß- richtiger mora'lifche Geﬁnnu'ngen, Achtung für

den-Werth und die Würde der Menfchheit halten ' das 7
Gegengewicht. Die Freiheit “des Denkens- Redens

und Schreibens, der allgemeine Gefchmack* am Geof
fen.

am Einfachen der Wahrheit und der "ch-"men

Naturi giebt England die Vorzüge des Verdienﬁes
und Glücks-k'. 'i
*
*
So kamen wie- in das Innere des Pallaﬁs ?von
St. James, welches non) in manchen Theilen die
Geﬁalt feiner erﬁen Beﬁimmu'ng zu haben fcheint, da

fein Erbauer, eine Stiftung für 16 am Ausfaß tran- 4_
ke Jungfern und für 8 Prieﬁer errichtete-7 wel>7e>bei
dem Brand des Pallaﬁs_ Whitehall fortgefehaft wure » *

den. .Heinrich der Uli( 'vergrößerte das Gebäude,
von dem er den Namen yes heiligen Jacobs, der Stifts. i

Patron war- beibehielt,- uiid die Lönigliche Reﬁdenz
daraus machte..

Dies iﬁ wohl auch 'eine bewun

derungswürdige- Abänderung der Bewohner und der Befuehe diefes Hanfes: --- Erﬁ die verachteﬁen- Iny*
wohner,' jetzt die vornehmﬁen des Königreichs; ---'
vorher Zuﬂuchtsort- für die Krank'ei vor denen je

dermann-ﬂoh» jetzt fo oft Sammelplaß 'derLgrößten
'Schönheiten in vollem Glanz; -» als Spital die
q

.Hoffnung weniger -Perfonenz als-Cä'binetoon Sta*
James das Augenmerk der ganzen Welt, und det

Wünfche von vielen Taufenden. -. ?
L l

*
“
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.Wir nahmen auf dem Plaß von St. James
.eine Miethkucfrhei und wollten den nachﬁen Weg
:nach Haufe'fahreni mußten aber wieder umkehren
weil ein ﬁarker Brand in einer Straße war i der auch
*bis Nachts um 11 uhr dauer-tei bis 9 Häufer danie
:der waren. Wir konnten in .Herrn .Harte-rs Haus,
den Qualm der aufﬁröhmenden Funken fehen. Einer
unferer Freunde gierig dahin- um ,das Feuer zu fee
heni wurde aber, von mehreren Perfonen umringt
und gepreßt; als er frei war. wurde er gewahr, daß

feine Börfe mit drei Guineen in dem .Haufen geblie
ben;

er wunderte ﬁihmitunsi daß, da er aus

Vorﬁcht feine goldene Uhr zu Haufe gelaﬁ'eni er das

Geld in der Tafche behielti und alfo eine theure
Leetion vor das erﬁemal bezahlte.
t

L

Dienﬁagi den 3. October.

L

Heute fahe ich noch Fenermahlerehi las im Mitle
ton-„und über den Zußand der Künﬁe und Wiffen.
fchaftenin England von 1750i wie der Abbee Requet ﬁe
fgnd, um *die Bemerkungen des Herrn Wen d ee
born damit zu vergleichen.
i

W

Ich bekam einen Befuch ,von einem* guten dent.

fehen-:Ki'inﬁlm der mir .Briefe für feine Verwandte
wiege-hen. und mich um Für-iprache wegen feiner
Hemau) bittenzwollte. Ein fchönes liebenswerthes
Mailen-Mädchen von 16 Jahr geﬁel ihmi und er

zz!,

I

ihr; ec vwoﬂte ihr Unglück nicht durch *Verführung
' vermehren- und heurathete ﬁe- in Hoffnung ge'nug zu

verdienen um ﬁr zu ernähren; nun hatten ﬁe Stube,
und Bett gemiethet- die junge Frau kochte und "orgte
abec als ﬁe ix die Wochen kommen [ollie, da war,
keine andere Ausfieht zur Wartung ihrer und des»
Kindes. als ﬁch rn eine der vortreﬂiehen „Stiftun
gen zu begeben , welche beinahe in allen Quartieren
von London ﬁnde wo an diefen großen Häufern die
Auffchrift ﬁehr: Für arme Frauen- ihre Wo
chen zu haltenzr denn für unglückliche Unverheue

rathete ﬁnd wieder andre Auﬁaiten. Dieerj'ten ﬁnd in
der That für Frauen armer .Handwerker oderTaglöhner,
weiche nicht Vermögen oder nicht ?platz genug haben,

die 'Mutter mit dem Kind zu befotgenz- diefe .gehen
mit dem Biller des Pfau-herrn ihres Kirehfpiels. zu

den Vocﬁehern der Stiftuns- zeigen die-Zeit der Riee *
derknnft'an, bekommen ein Billet- werden x4 Tage
vorher aufgenommen e erhalten fchon diefe Zeit über
eine *Nahrung- welche ﬁe* ﬁärkt. um die Geburth
wohl zu iiberikehenF und werden 6 Wochen hindurch
in einem fehr guten Bett- mit gutem Weißzeug fo
wohl beforgtwie möglich* und erhalten _am Ende
das Between und Windelzeug des Kindes gefchenkt;
ﬁe kehren »alsdann als gefunde Mütter zu ihren

Männern und Kindern zurück, können "ogleieh ihrem

Hauswefen wieder vorﬁehenxuud die Männer haben /
indeifen alles das7 was ﬁe gekoﬁet hätten. zu einem
Sparpfennig zurückiegen können. Ich 'hatte diefe,
»

.

Ll
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Stiftungen "cho'n bewundert und gefegnet, aber ich
wiederholte diefe Geﬁnnungen mit doppelter Wärme,

alsich die Thrane des Dante" und des Segens über
die Wangen diefes guten Mannes fliehen fah. und
/aus feinem Mund noch den Segen von vielen an

dern guten. arbeitfamen Einwohner von London
hö'rte. -- Mich deucht. diefe Stiftungen gehören
zu den edelﬁen Zügen diefer'Nation. Ich bin Weide »
bin Mutter» kenne die Schmerzen. welche die Natur
den Gebährenden auﬂegti kenne die Sorgen desHere
zens für einen geliebten Neugebohrnen,

kann mic

denkent was eine arme hülfllofe,Frau in diefen Uni

ftänden für ﬁch und ihr Kind duldet. Jeder diefer
Gedanken vermehrte meinen Segen für die heilige
Mehr des menfchenfreundlichen Herzensl welches von
diefen Vorﬁellungen dnrchdrungent die etﬁe diefer

Stiftungen machte- ﬁe für arme- ehrliche Fami
lienn'n'itter machte„diefe mit Achtung von den gefallnen

Mädchens abi'onderte- dadurch feine Wohlihat ver
größerte und dem Vaterland gefunde Arbeiter nach
ziehen hale denn wie viele Kinder des ehrlichen ar.

neen Mannes. gehen aus Mangeli niit der-Mutter

zu GrundeF

elend.
*

i*

oder bleiben mit ihr kränklend und

-

.
p.
Jehfreute mich“ auf die Comödie in-iD'rury Lat

ne »nicht nur, weilieh- an der Seite der edlen, lie.
denswerthen *Gräﬁn In( ia. die derühnite S i d d ons

follte fpielen fehenl fondern auch, *weil ich nun noch

x
e-

..-
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, einmal viele Engländer mit ihren Familien “fehen
wiirde-

welche mir alle fehr fehäizbaregeworden

ﬁnd; ich blickte auch 7 ehe der Vorhang aufgezogen
wurde. mit inniqer Achtung und Rührung auf ﬁe.,
alle umher, und verweilte bei den Logen derDamenr mit

dem Gedankene das vielleicht ganz nahe bei mir. eine
der edlen Seelen fich beﬁnde, welehe zu Errichtung des

Hauer beitrug. wo Mädchen von dem *fechsfien Jahr
aufgenommen. und von rechtfchaffenen Wittfraue'
erzogen werden; damit fie der Lirmuth und der Vev

führung entriffem zu guten, nützlichen Gefchörfen* g'

bildet wiirden. --

Der Erzherzog -von .Mahland

und feine Gemalin kamen nun in ihre Loge,Lord N o rth.

Mhladi und ihre zwei Töchter gegen über,' eine fon'
derbare Familie. indem keines von ihnennur den ge]

.ringﬁen 'Zug von Schönheit hat . -welche fonii in Erin land fo .allgemein zu fehn fcheint. Nun ﬁeng-Fdaf
Smaufpielan: das gerette Venedig. In) hatte
beinahe keine Aufmerkfamkeit als für Madame Sid.
d on s; mich dünkt. es giebt keine ,größere Schauipit'
lerin. noch eine. deren Geﬁalt mehr für das edle
Tragifcbe geiiimmt fyn könnte; mehr Wahrheit* und
unfkudirte Srazie kann man *nicht denken. vielwenie
ger fehen. Diefes Stück ifi aller großen Auftritte des x i
Talents fähig;

Belvidera erfcheint als Tochter

und Gemalin in_ dem-größten Licht, mit einer Wahr

heit, welche einnimmtc-und hinreißt; Männer und *
Weiber weinten aus -Mitgefiihi mit .der vortrefiie

chen Frau'. denn ihr Scharffinn. ihr feines Gefühl
x

'-
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und .Kenntniß " des menichlichen Herzens. lehren ﬁe
den Ausdruck. die -Geberden. und die richtige Abän

drung des Tous. 'fo auf den Augenblick anwenden.
daß man das Schaufpiel vergißt. mit ihr denkt und *

handelt; daß man -weint. ja laut weinen möchte;
'und diefe Frauiﬁ mit dern auﬁerordentlirhen Talent.

bei ihrervielen Arbeit und Studiren. eine gute Mute
'er undWirthin. wie folgender einziger Zug ﬁe fchile

dern* kann: Eine große Gefellfchaft. welche ﬁe vor

einiger Zeit-mit ihrem Spiel entzückte. befchloß bei
idem Abendeﬁen. ihr den andern Tag ein Gefchenf und
Verfe zu ihrem Lobe zu fchicken.

Einer diefer Here

ren befuchte ﬁe den! andern Tag felbﬁ. und fand Mae .
dame Siddons neben der

Wiege eines kranken

Windes. welches ﬁe mit dem Fuß fchaukelte. eines an
der Bruﬁ. und ihre neue Rolle in der Hand ha

bend. um ﬁe zu lernen.

Die Gefelli'cbaft wurde bei

diefer Erzählung fo gerührt. daß ﬁe. ohne Abände
rung. das Bild diefer fchähbaren Frau. *in diefer
Stellung. im Kupferﬁich herausgeben will.
d,
f

Mirwoch. den 4. October.

(Diefen Morgen war ich bei der Gräﬁn Revent
?law in ihrem Haus in

London. wo ich ihr von

eAngelika in Rom gemahltes Portrait betrachtete. und
beinahe felgen möchte. daß es fcheint. als hätte felbﬁ
*der*Pierfel.-in der .Hand einer Frau. eine Art von

'Widerweilem der Schönheit einer *andern Frau völe

-

g ,

_

-
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[ige Gerechtigkeit zu erzeigen; denn' gewiß 'die _Jäge
und der Ausdruck der Seejle der J u li'a ﬁnd nicht in*

dem Bild; *die Stelknng allein hare'twas* echtem-4
g'es- nämlicht- als'ob die Gräﬁn in ihrem Garten/ 7'

fchnell an einem Rof'engebüfche( vorbei*- einer Freune;
bin entgegen ei'len "wollte, f Inden' übrigen Zimmern'
und fchöneMeberriﬁe ihrer *Reife* nach Italien'xdiel'*

Zugleich als fchöne Beweife ihres Gefchmacks'dienen.'*

" Der Graf und die Gräﬁn [ieffen von denfchönﬁen
Gemählden großer Meiffer und von den reiizcndffen'
Gegenden.dieﬁe fahenwon guten KünfilernlCopien und'_ .
Gemählde verfertigen. Esift unendlich angenehm diefe'
Zimmer mit ihnen zu durchgehen', und' bald von diee'
* f'emt bald von jenem Bild- die“ Entft'ehung zu hör-ene*

dabei die “entzückenden Erinnerungen zu bemerken-N
wenn “ﬁel bei-einer herrlichen über das Meet ﬁch era*
hebenden Landfchaft fagen: hier haben wir' geft'ühe"
ﬁücktz hier fahen wir die Sonne untergehen u. f. w.

Edel war a-uchcdie Befchetdenheit der Gräfin, di'e
nicht einmal fo hübfch fehn wolltel als ihr Portrain
indem ﬁe die liebe Angelica ernﬁhaft der Schmeic'
- chelei befchuldigte; aber zugleich die vortreﬁlche'
ﬁen Züge des Charakters diefer großen Künﬁlerin
erzähltet unter welchen gewiß die' Gefälligkeit am mei
ﬁen glänzte mit welcher ﬁe Fremde aufnimmt, ihnen

Gemählde und Zeichnungen fo gleichgültig weißt- als
ob ﬁe einem Fremden gehörten- und dadurch den Be

wunderer kaum vermuthen läßt- daß er fo glücklich
ifk- Angelika felbﬁ fprechen zuhören.

H
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Nachmitteags* *befu'chte * ich noch ._dieWHelnzele-f
mann. fah mit inniger Riihrung die ,fclyhue junge,
. Wittwe-des Grafen bon Sdcb ulen-burgnochbei felt,

nem Bild und bei (einen Briefen weinenz,:hörte .ﬁe
, noch ihr geliebtes Kind betrauren. iuiid „mit, mütterlie_

cher Zärtlichkeit von ,feinen aufbliihendenTalenren er.
zahlen. Da fie mir dei dieer Gelegenheit. diefchöne
.Handfcheift ihresE-.ohnts vorzeigte.- fo fah ich »zita
[gleich eine artige Gewo!;»nheit der Erziehunqsfchulen:

daß auf einem großen Bogen. eine wichtige Begeben'
heit des laufenden FahrsinKupfer geﬁochen wird. und
' die Kinder. zur Probe ihrer Handfchrift. die Gee
fchichte davon unter das Bild fchreiben. welches ﬁe
dann auf die Chriﬁfeyertage mit zu den.E[tern,brine
gen. -- Die [iebenswiitdige Frau klagte mit Recht.über

a
F

die Kälte. welche die Familie des Grafen. ihm. dein
Kinde. und ihr! bewiefen habe.

.

.x

Donnerﬁagl den 5-'. October.“ L

g

Diefen Morgen nach-Beaumont Lhdge zu

Gouverneur .Haft ings.

Einen lieben *Weg. zwi.

fchcn den fälöhﬂen Dörfern uud Landhäuferii an den
kruinmenren llfern der Themfe.

Ich werde unaus.

löfchlirh denfanfien Eindruck behalten. welchen die
ruhige einfache Schönheit der meiﬁcn diefer Landhäue
fer und offen liegenden Gärten auf mich machte. Der,
Weg windet fich unmerkliit) in die Höhe. da-fieht man_

nun den'herrlichen Fluß mit Schwanen. belebtyund'
/
.
u
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[ein gewundenes ?Zeit mit'taufendfachen Anpﬂan..
zungen eingefaßt das fruchtbare Thal* durcbi'chimz
mern. Ich fahe Landieute arbeiten- Familien mit
lieben mnntern Kindern» auf dem vor dem Haufe
verbreiteten Rafene ipahieren gehen, wie engiifehe
Kupferﬂiche ﬁe uns foii-:blieh- und tranlichzeigen.
Gegen dem Haus Beaumonc Lodge erhebt ﬁch
ein breiter .Hügeß der Weg geht "anft-z* ﬁn; zweimak
ldurchfämeidendF zwifchen fchönen Graßpiäizen, die wie x
verbreitete Teppiche von dein Haus herab., an dem Ab.
hang des Hügeis liegen . zu dem _ganz alt-englifchene_
zwifchen hohen Bäumen ﬁehenden Bea umyoknt _Lod

xge- wo wir fehr Wilkommen, ein für die Hettichafc
_nnd Gäﬁe vollkommen geräumiges- niedliches Hans.

fanden.
Das Viﬁtenzimmer iii [ehr große _fehr prächtig .

und gefchmacfvöll meublirh ein fchönec indii'acherFuß(
teppich und ein Claoier .zieren daffelbe. Auf dem
Erker-7 weicher durch eine Art von Thurn entiiehc e iik

eine herr-[We Ausﬁcht auf Win dfo r nnd den gan
zen Umfang des Parksx der hin und wieder von dee
Themfe und Loddon durchfehmtten wird.'.

Der Abi

glanz der roienfarb und weiß fcbimmernden grosdej
tonrnen Vorhang»

mit meergrünen durchbrochneic

Vorten und mit Franzen befeßtx und der Wie.
c derfchein des vielfachen Grün der auﬂeni'tehennenZ
Bein-mee giebt dcm Zimmer ein äußecii angenehmes.

Sicht. Em feinen Roi'engeruch- von der in Indien'
B.

_- i38 *verfertigten Noieneﬂenzi duftete. im ganzen Haus
[ogac auﬂenin einem Gang' des Gartens.
Wir verlebten hier einen höehﬁangenehnien Tage
in der_Gefellfchaft diefer durch das Echickfal fo merke
würdigen Menfchen: Eee mit dem einfachen Wife!!
der wahren Philofophie.

und erfahrnen Weisheit;

ﬁe- mit der freundlichen Befeheidenheiß welche im
1ner einen dankbar'en Blick auf die Vergangenheit* zu.
rückwirft. - Aufrichtig- ohne Verheelung- beant
wortete ﬁe alle meine Fragen über ihre Erziehung und

Schickfalg fo wie er die von meiner Sefellichafti mit
Geiﬁ. .-

Jch bemerkte noch mehr- als das erﬁe

mal„ daß diefer Mann die zwei bortreifiiehe Eigen
fchaften des Verﬁandes und derSpraehe vereint be

ﬁtzt; Kürze und Feinheit des Ausdrucks- und nie
eine Shlbe zu viel- nie eine zu wenig - immer den

edelﬁen Ton und Form der Ideen ﬁndet.
F

*

o

* - Ich wüni'che "ehr- daß mein Verlangen erfüllt
wei-dm und Haﬁings "eine Erinnerungen von In
x

dien , und feine Bemerkungen über ,Europah fchriebe.
Der Genius der Regierungskunﬁ und ,Weltweisheit x
felbﬁ würde ﬁe/init Nutzen und Vergnügen (eien;
und wenn die menfebenfreundliche Wahrheit das Lee
lien feiner Frau fehriebe, fo würde-man über die Bos

heit und Falfchheit ftauneni mit. weleher es bisher
erzählt wurde.
“ 7 **
z
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Nie werde ich den Spaziergang im Park? von

Beaumont Lodge vergeffeni .wo ich“, an dem Arm
_der fchönen feltenen Frau. mit der herrlichﬁen Ausﬁcht,
auf einen der fruchtbarﬁen Theile der Erdezugiengr
und; in meinem Geipräch mit ihr die* fch'önﬁen Bewee
gungen einer freimüthigen Seele* erblickte. .die fo
dankbar gegen den Himmel* und fo gu't gegen Men'- i

[chen geﬁnni!x iﬁ,**daß ich ungerechtwcire. wenn ich
es verfchwiege- und ihr nicht meine aufrichtige Ach
tung bezeugte.
' "“
Ich fah in diefem Park eine fchöne graue Kuh aus
Thibeti mit ihren zwei Junger» und noch-mehrere
dﬁindifche Thiere.
'

unvermerkt kamen wir- allmäh'liih ﬁeigend- auf „,
die, Höhe. 'von weicher mam unter dem Schatten
_hoher Buchen und Eichen. eine unabfehbare Ausﬁcht

' 'genießti die Thür-ne von Weﬁmünﬁer erblickt, Winde
for zur Seite ganz“ vor ﬁch hati und dem Lauf der'
1 Themfe, an hundert Dörfern und Landhäufern vor
beii nachfolgen kann. - Wie fchön, wie wohlthä.
tig iﬁ hier die Natur-l, Wie amﬁg hder armei wie
gefchmaixkvoll der reiche Bewohner diefes über alle Bee

fchreibung herrlichen Stück Landes! --

Diefer groß.

*Bezirk zeigt .Herrn Haflings noch ein Schattenbild
des Gebiethsi welches er in Oﬁindien beherrfchtezx
- er fagte auch: daß er Alles wie fein-Eigenthum bee
* * * brachte, und ﬁch freue. daß "ein Landhaus gerade die

Lage herbei von welcher er-*leies aberfehe-n könne.

x

x

__
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“

Es-deurhte mich in meinem eigenen Sebjcki'al ein
artiger Zug zu [enn, daß ich- an der Seite des Gou
verneurs von Oﬁindien* Thiere diefes Landes fah,
und iu einen diirnoii'chen Zeugegewickelt war; der

viel höher als Seide gefebäizt wird, viel leichter in.,
und :auch viel wärme-r hält.

*

»

Madame Haﬂings band mii*- ehe wir in den
Gartengiengem einen Shoal um'. weil ﬁe meinen

Mantel für zu dünne hieltx Ich nahm-es an. weil
man immer von keiner Freundin einen Mantel lehnt;
7 . aber als ich ihn ablegen wollte- fagte ﬁel 'mit der are
tigﬁen und anﬁändigiten Miene; ich möchte ihn zum

Andenken der Gouvernantm von Oﬁindien mit nach
Deurfehland nehmen, .... _y

,

'

*

Sie fur-ach mit vielem Verliand von ihrem Auf
enthalt in Indien; von den Sitten der Bewohner;

, »von denen in England. -

Sie anbei-traute mir Ge.

fehenke für ihre Mutter; unter-"andern eine goldene
Uhr- für welehe ﬁe* nicht fogleieh ein Futteral hatte,
'und ali'o das von ihrer mit orientalifehen'Perlen be
feizten Uhr nahme wobei ich denn ihr-rn Perleni'chmuck

»zu fehen bekam. Man muß diefen Schatz felbﬁ que;
*hen haben, .wenn man einen Begriif davon haben.
will; aber icböneri als diefer reiche "Schmuck, war
der Zug ihres Charakters.
'
' *

e
-

Als ich nach einem mit großen Perlen umfaßten'
Portrait fragte; fagte ﬁe: 4x Es iii dieMademoix
1 /

B74!
„ "elle von Schwellenberg. --

Ich weiß nicht,

ob ich Etwas tagte; aber ich betrachtete 'das Gemahl
de um fo genauert nnd Frau Haﬂings fuhr fort: g

„ Ich werde nie vergeffen) daß Miß Schwellen.
„ berg-meine Wohlthäterin wart und mir bei mei
„ ner Abreife nach Oﬁindien Kleider und Wrißzeug
„ chenfte. tt
'
_

Diefes freimüthige Gefiändniß ihrer ehemaligen
Armuth, und diefe dankbare Erinnerung der erhalte
nen Wohlthatt war mir eine eben fo fmähbare mora

lifrhe Erfcheinung- als die Größe und die Menge

ihrer-Perlen ein merkwürdiger Anblick von der phy.
ﬁfchen Welt feyn konnten. -4-

*

Man fragte Herrn Haﬂings:

von ihr habe? --

Ob er Kinder

„ O'. ﬁel er ein. ich wäre zu

„ glücklich, wenn ich Kinder von diefer Frau hät
. „ tel -- -- Im Fortgang des Gefprächs wollte er,
daß ich das Bild fehen follet

welches er von einer

Gegend des Ganges mahlen ließe um das Andenken
ihrer ihm bewiefenen Liebe damit auch bei *Kindern zu ,
erhalten. -

*

Da Frau Haﬁings von der .Hitze des Sommers
*oft trank wurdel fo wohnte ﬁe in den heiffen Mona.
ten auf dem Weißer; hatte mehrere Schiffe um ﬁch.
und war ﬁe einer Gegend müde, fo fuhr ﬁe denFluß .
auf. oder abwärtst wo ﬁe ﬁch dann wieder. vor _Linker
x

-w
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:

legte. Als 'ﬁe einft vier-hundert englil'che Meilenwon
Calcuta entfernt war. lchwoll der Fluß durch das.

Schmelzen des Schnees in den thibetifchen Gebirgen_
f-o fehr an. daß ﬁe an das Land mußte.

Ader kaum

war ﬁe einige Tage da. als ﬁe dem Offiziervon ihrer
Wache fagte: .. Sie fühle fo viele Unruhe in ﬁch.
.. und glaube. Herr Haﬁings fey krank; ﬁe möchte
„ zu ihm reifen. -* - Es ifi unmöglich. antwortete
er: "wir haben keinen 'Eltphanten da. Sie zu tragen;

und zu Waffer iﬁ. wegen der .höhe des Fluff-xs. Lee*x
bensgefahr. --

.. Das macht nichts. fagt ﬁe.

Be.

„ ﬁellen Sie zwei kleine Schiffe für'ﬁch und mich. '
.. und fagen Sie keiner Seele etwas davon; morgen

.. vor Anbruch des Tages will ich weg. ug_

Sie -

that es. und kam. zum Staunen der ganzen Stadt.
glücklich an; geht in den Pallaﬁ des Gouverneurs.

fragt. und hört. daß er gefährlich krank fey. ....
.. Sagte ich es nicht! W fprach ﬁe zum Offizier. -

Haﬂings. der matt _fchlummerte. bemerkte doch
eine fonderbare Bewegung unter den Leuten. die um
fein Bette waren. und fragtendlich. ,was es bedeu

te: man fagt. ihm. feine Frau fey. da! Er ftaunt;
Sie fällt um [einen Hals. und feine Freude bewirkt
eine Krife. welche fein Leben rettet! -Nun er
zählte der Offizier. was fie that. und wie der Eine
ﬁedler auf den Felfen im Ganges., aus Angfi für ihre
.wei arme Schiffchen. betete. 'und ﬁe feegnete.-indem

*- fonfk in di'efer Witterung immer Alles zu'Grund gehe.
Haﬁing-s'--dankbare*'>Liebe ließe diefe Felfen. x die
l

ü

'
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.Scbiﬁchew und den jammernden Einﬁedler. mah.

len. --

,*9

Auf einem andern Bild fah ich ein fchönes Ge
bäude. das ﬁe in Oﬁindien bewohnten. und den Ele

phanten dabei. auf welchem ﬁe faßen. und. von ihr
rer Leihwache umriugt. eine kleine Reife machten. -.
Es war mir. als einer Schwäbin. 'fehr luﬁig. als

ich von einer andern Schwäbin ihrer Reife auf Ei
phanteit erzählen hörte. -

' '

Wir iollten den Abend und einige Tage bei ihnen
bleiben; ﬁe wollte mir noch einen Theil von England
zeigen: aber die Obergewalt des Zufalls gab es nicht
zu. und fo verließ ich Beaumont Lodge. mit taufend

Wünfchen für das Wohl feiner Bewohner.
Schönere Formen von Silbergefchirr habe ich nie
gefehenf Die Tafel war mit franzöﬁfeb- und
englifchen' Speifen befeizt; jede Säiüﬁel fiand auf
ihrer Wärmmafäiine mit Brandteweinfeuer. das auf
die fchönen Kriiiallgefäße dazwifehen fehr angenehm*
fchimmerte.
Die Weine' waren fehr koﬁbar. und
*das Porcellatt bei dem Defert gewiß ächt indianifch
und prächtig; fo wie wir auch oﬁindiichen Reiß aßen.
deﬁeu Körner eine halbe Bohne groß. abernur auf
indianifch durch Waﬁerdunﬁ weich 'gekocht waren.

Zwei indofianifäze Knaben. von ungefähr 1.3 bis
14 Jahr alt. bedienten Herrn und Frau .h aﬁings.
K
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Sie haben' länglichte Geﬁchter; fihöne fchwarze Aue
gen; feine Augbraunen; ganz glatte fchwarze Haare;
dünne Lippen,- fchöne Zähne; bräunliche Geﬁchtsfare*
be. mit viel Ausdruck von Gutmüthigkeit und Vera

ﬁand.

Die oftindifcbt Shrachc iﬁ fehrfanft; denn

Madame Haﬁings fprach auf mein *Bitten mit ih

nen. weil ﬁe nichts. von *dem Englifchen verﬁehen.
Abends war ich in Windfor bei meiner theuren
Madame la Fite. wo ich Engländerinnen und die
liebenswürdige Tochter des Herrn de Luc antraf
und .herrn Küttner. einen fchähbaren deutfchen Ge
lehrten. kennen lernte, welcher. als Gouverneur des
Sohns eines großen englifchen Haufes. fchon lange
hier wohnt. und welchem 'man die beﬁen Nachrichten
,über Irelands Cliina.- Geiﬁ und Sitten. zu danken
hat; indem feine_ 1787 in Leipzig erfchienene Briefe

über Irrland unter die fchönfien und vollﬁändigc
ﬁen Gemählde von diefem gewiß merkwürdigen. aber
'mehr als Indien unbekannten Lande gehören.

Ich wußte ihm Dank". daß er die edle patriotifche
Geﬁnnung der* Lady Salton bemerkte.
x .
u

welche fo

lange Zeit in .holland umberreißtec, damit ﬁe alle
Vortheile des Leinwandbleichens fich eigen machen,

_und felbige Ireland geben könne. -wo die Weberei
fchon fo gut getrieben wird.
Ich hörte auch den Ton einer Engländerin. wenn
- ﬁe Andre tadelt. befonders wenn es Frauenzimmer
x
/
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.
don bor'züglichem"Verbi*enﬁ'betrifft. wie heute. wo:
Madame» Trailes. Freundin des' berüh-mtie'n*-*S-ae:'_ »
*m.,uel-,Johnfoni., zußdrffen Leben ﬁe Noten' voll?)
, .
Scharfﬁnngefchrieben. *-:- und Madame'Macä'u'." K

ly. über Unbefonnenheiten--beﬁraft wurden. &HDK - Erﬁe: daß ﬁe den Muﬁk-r und Singmeiﬁe'rdthrerl
Töchter. heurachete. ».- und mit ihm- naarthalientzog. (Die Zweite.- welche aisiberiihmte-Gefchichtfehreiberinill
verehrt wurde: daß fie. rnitfünfzig Jahren. einen?:
jungen „Erzfchwindelkopf gumeanne". nahm. :ri-kee?“
berieugende „Auftritte . :daßZWitz .und G e l-e-h r fa me U

keit zwei von, der Weisheit fehr. serfchiedene Ele ' x
genfchaften ﬁnd: denn es fra/*wie main vgwgmu | i
wenige, Frauenzimmer - gehend-F: welche 'fo (kiel die-iii) *x

als MadamuTralles.- (min Pin-zeig* 'und'noeha

. feltener folche SebenZ die fo'igeoße Keiiidtniﬁe.*alsMiee ii
dame Macauly. beﬁhen.--.1-.ZZ Weifes Nachdenken ii wiirde _alfaBeidevordiefem Tadel bewahrt haben; *. .- .l F!, dx“ x f ;' _ 4 "e. z -c „.
.v -,..*...„4-> lil'.- di.)
|2)

.. Indeffen *wurde viel_ ven Litteratur --gefproohene ' *1
und da fchöneﬁiinﬁe nicht dad-on getrennti.»,w'erdeir;'1
können. fo bekam-ich noch Begierde. denk-Sohn'de's i

reichen Herrn, Loke kennen .zu lernen. welcher-Kals '

das cgrößte Genie der hiﬁorifchen Zeichenkunfi auge. >
. fehen wird; fein' 'Vater will'ihm'auch (Freiheit laffeny_ ,

diefem angebohrnen Geiﬁ zii-:folgenx“kx'und-niangfoereﬁu
weicht ﬁch die fchdnfien Werke Thief-ex Art aus feiner (i “
Hand..,_,
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Heutebefuchte ich Miß Buruey-:und lernte auch»

eine fehn _liebenswücdige M'iß .7P lxa n t-“a , ' leon der: 'gm
ten-Familie aus'Granbündten. kennen, Welpe-ach '
-mitnielem Geiﬁuud Empﬁndung von der edlen Brn

derliebe-des Miniﬁers v-oanitn und erzählte :mit -'
Rührungz- wie en- bei dem* König und der Königin'
den Vecluﬁ feiner Schweﬁec-beweinte. und* beide edle*
» Majeﬁäten'dem Andenken-.ihrer Tugend' und-dem

Kummer des..rechtfchaffenen .Mannes eine Thrane
wei-bien. -z-ä . *Wie- fchöiiiﬁxdiefe Theilnehmung! Wie "cb-'Zwe- .daß den'vecehrungswürdige Pitt tagt::

-r *JW* habe mehr- als nur :eine S ch w e ﬁ e cx bei-(oe "*
„eien-e- Ladh Elliot war meine. Freundin, die

„in gutenGeundFätzen mich befeﬁigte; mich ermunu
4- .-ieite- :wenn-ieh. iiiedergefchlag'en! und müde' '-war.
,il-Bein def-.eiiienÖIugenan»ihat ihre -edle'Seele.
*4- die-.Edelmüthigkeiekin mie'jgeiiäeanH- "- Kilian?i
für ei'n Zeugniß von *diefem Bruder!

Wie fehr ver

bien*t;ehd"ei*ﬁäFca-ni :ZT-:chief des-gwßen- Lord -Cii a

thecernsnzu fehr-,z dein- ﬁe'izu baldinaehfolgtex und: *"
,aW-naneiimünﬁec' bei/'ihm ruht; i"
'
*

; ";Ö.qi-!Ü"..gieyei-i 'wie aiif ?eit-:bqrdsebiﬁ- Sie-[yes 9:.
Sinken .h a rc den regt_f LdeﬁenEemali-n vbn der: Königin

“lehne-.din:,eeicbieeni-n Mia-i?!- W .LW-x *i*

ichx'li'ebe' und verehrex diefe _Spazieriahrt mit* *mii-?gen

waere-aßen; ee. imGeäaeneowi'ieemmcmg niit*
i x

mit zutheileni
cm.

*

.

m...? d; 7 ..7
*847 I

|
U *Ani

i

,

*Gin *einesﬁifanft neigenden Berges:

mitten“ iiidem-Wald „voii-Wii'idfor Z *been

* hier von

allen Eileen Meßmer-_4 nige ein 7( ' six_ 'gihäqiii'es nnd":
gewinner-voii"nudeln,ch
h *t U *er ÄWe*g:j_;v;i*ndeti *
"ich zwifiheii Eichen MdB-?Wen hiäa'äfiiäe'ei denen?

»in eiii Ziegen-“iii 'Wenige-img“hirn'ieiiimi-Lc'ioen'

nen-z* *endlich* *kommt :man zu einem *Thorweg Z * *der*4
aiif ein'er"*S*eiike_7des Gärtner-six auf der andern Seite

>
x
1

dis Thor'hüter's Wohnung fo'fchöngebaut zeigt- ins;
die in dem königlichen Garten in“ Paris.“ DerWärter' 'zieht _eine Glockei wodurch mandatin ini-Haufe, wel

lchßs
gute Streekehöherliegt- fogleich weiße_ k
ob* Reite'tide'oder »Fahrende koni'men., Dann* geht*

der:*:Weg' zwifrhen*__hohen Lorbeer- und Blumengebüe;
"chen gegen* d'en 'Säulen-gang( "'welc'heriii das'Haus"

füh'rt.y-L-' ' Aber_ ein trauriger Zufall'hätffedie Gran"
ﬁn'ichnell'abgerufen. .weil _ein Courier'aus7S aa' z“

p kam) *Lund Minimieren*: o'onl'dem Tode' der Mies-ig.;
bh, ihrereinzi'g'e'n geliebten-Schweine! brnehtel*7wore:
'auf Madame Harcogurt *fogleieh'fort'eilte- um _ihre

Frau' Mutter zu ich-ﬁen.

"Ichbat mir doeh* der;

ieh7die Frau 'nicht-Fah- die .Erlaubnis _aus-_* _das Haus?

und den Garten

bekraäyten.; Die Verwalter-lux*7

welche meine Freundin fehr gut 'kk'einri'jt'eZ bewilligte' 'ee _L'
* igerne) und i'chi'ah ein Haus/*Welches

em;

Fürfi lieben würde.
' Däs'f Arbeitszißmmer

macht-"xihrxniehtg

nur wegen'd'e'r fchönen_'Tap"eteni welche-*ﬁe nähd viele:
.,

'7

M

m

2

».

8.4.8

__'o-»x .

Ehre, (andern *befondecs- Megan *du Menge großer

u'nd ooktceﬁlqchÖx*ZeichznüjigaWan*jbkec Hand, da ﬁe
aßle“ 'Gegenden- welcbe maapoij LaauhakhslHjll ﬁeyt, und am!) die F* von weicßea- .diefes edle Landhaus ge

[eben ward'- *aac'haer Natur zeßhﬁete( ?Me fund von
van
dar eluar
Größefdläyän'üieiﬁerbaÖtfa
“'e'in'e's: 'balen- Ragalbogans
Hand-*daßx Wüngececht":
gßnug mich ry-underch wla-xcmaZ-dam'e yiefen hof-Jqu

Stab Fertingi-Mmd ﬁchqc wähleqßxs Aug-:atlangen- ;,

*?“!.*Fk*,- » : :

.7. :,1.

äÖasj Befuchßitﬁtﬁßcjﬁ prächtljg. und *KW/*GV *es* *:
aßf dem Lauda hier: Zn Man-.e sack-x1' eHaufen] .gefuadaa.. l

wird", .Kom-(qope pay-jdechböc-tﬁfej? Arheic,'da- dig;
age?! eiitha!keq,7 'pas
*geh-Icq.
'aberk ,
mZt .Bäche-'m *_ßqn allen_ K-lajffea* unxdk?Sp-*acvea"be-"eß-t-x:i

_ﬁe-1d; _auf 'Wera-1117W! Saite: e.(v:7j?lavierv Mau-„7
ka]iej1x, Vi-oliaöa*[:üand*'ibas“*za *ajaÖm-Koacexxar or

.dekt
etlich:_e
*alla4_G;attunaea *
Llch Nah( uad-:Habaffühxez "a-*dann *Arbeitsfifcbgen„
fü'k FrauenzimmerZ-*-'*:da'a1*it* Iehes _von den" *Gäikea* 7,
thx!!! _und wäbmx kann) >
* 7 _ _Die großen' '
Walker' .reich-eu' 'ßi,s.„auf* die~Eöaß-,;i'iz1:d*„fa hat njaq in 4
jeßaau ThfZiLle SicYSÄÄxoxtceffliä) _ggäYüFgäpZimmecs _

di?,*hei*rllychﬁeu

*naäy den .fchöaﬁßq _Gegen- „

den* 'sm Windfdß'“

* **

W1." 7.,;

,Das Jvühﬁückzimyyx- W man .de-x Thx-e, &xi-?kt

iißxjcxxu_j 'WMP auch_ ,
3.

,Ethxﬁ'fcyKn J.Fe-Wu!- _
:72W
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'Po/reellen“ Hausrath :und__Tafelwerk Therme-rt- ..und

:liegt-_fein „dem ,Theil _die :Gartens „g :in *weleher-i_ eiiie
längs _dem 'Haus *hinl*auiende Kolonade führte .weiche
-.1--.. . ,; - -

71:*:
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nii'k Bildjauien-undxhlumentöpjen geziert 'ih . ,3„
“j pDieGacﬁiimmerFNnd(guySeite 'von zweintanen 4
*Umgeben-*wo* man *fo'gleimxfrifche Luft4*i'c_l;öpfen.* und

r

Höhe der Lage eriiaunlielrweite-_uitd mix"
ibejchre'iblimi'fchöne Aus'ﬁ'cht genießengkaunm9

.W

6-l WFL-illesuwar bereitet; alles_ mit-Blumen befeh?;:a1;*e
geheime-(Heime duftefrenpi'ogleich in jedem( der die?
len'Zim:n“1er.entgegen._-? Ju einem, derielben. fand
*
'ein'äuife'rﬁ frbönes Portrait. _und es war jenes-der

'einer g'eöecen* Schönheit den* Tierheim„ ' rue "Gräﬁn
*Coventry- welehe 'fehr jung bermähltz( ogni-_on dem
Lande geradezu* der Zeitvon_ bielen Feﬁennach Hofe*
geführt wurdee wo der alte Könighe fragte: Oh
ﬁe fchon Vieles gefehen habe? - und ﬁe naiv ante*

mente: „ Ja, Euer-Majeﬁät; Alles; *nur keine
*n Krönungl “ --'

q O

*

' In dem Schlafzimmer ned ich neuen Fleiß uns
"Zi-?nen Gefclima'ek der Gräﬁn. Es iii mit feinem
- - einfarbigem blaßblauem Zizfausgefrhlagen, welche(

*mit einer 'auf 'weiffem Grund in der b'laiien'SchattiZ1
kuus geﬁickten Einfaﬁ'ung, und mit den niedlichﬁenl
Blumengewinden geziert iii; wie es auch die Vorhänrx
Oe- die' Decken der zwei Betten und die Ueberzüge der

'

I >57()
7

Stühlnﬁnd."

exe(

:43W

Die ,Simhlirität und Anmuth7diefes

Zimmers-“kann ich nimt genug *ausdrücken*,**7? .Alle
:die artigeFSkub'en “und die *Balcons die'feö'Stockü
laufen auf einem Gang um einenpvon'oben'beleguhteg
ten ovalen'Saait in welchem' ein'Billard iii. '

_

Das Speifezimmer
groß, und erregte-,in
'niir die Fragte Ob wohl hier auch'manchmaljdas- Fefk
* der glücklichen Fuchsjag'd gefeiert* werden-kellert wor

von Thoiiifon'dns eine'*Befn)reibung Zurückließ, die

alfo anfängt:
**

_

f*

g_

_

„ Der Fuchs'ift todtk* Roßl Mann-iind 'Hunde
*„ kommen im müden Triumph zurück z das helltö

„ nende Horn verkündigt ihre Ankunft. *Nun ﬂanimt

der'holzreiche Kamin-z* die Kelchgläferüfchäumen

k. P

„7 und der' .keine Tifch *äthzet unter _dem :_fclyw*eren
ez Rindsbr'atenf' der Britanniens Stolz ift/ 'und den

ee feine tapfre Söhne mit'unbarmherzigen Meffert] tief
„ durchfrhneihen,*c und jaurhzend von Englands Ehre
e: reden ;* die nie untergehen würdet fo lange'ﬁe ihre
i» Stärke: von diefenÖraten borgten. *Muthig in die

„ Paﬁete tauchendt erzählen ﬁe dabei die Wunder des
.- Tageszl der ruft und fchreit am ﬁärkftent der* das

* .i Verdicnﬁ der Kuppel ke'nnt, * den Jrrgang und jede

i'- eiest armen Fuähs entdeckte"- ihn gefangen)*und
„ fühllos fierben fah;

oft hat auch ein zerbrochnes;

er Bein 'und *verrenkte Glieder feinen Hei-denmuth* bee*
ZF wiefenz* jeßo dampft auch vor ihm- zufeinene-Lohnr

y der ungeheure Rückgrad- und der angenehme :prior
:*bc»e-x7*.*-'

*>

*LS-x- '*z F1 *Ö .
.x ding. der volle Becher.:*ünd das dreißigiährigeÖkr
.. toberbier.

Unter einer Wdlkäodn'höambediefﬁkh

.. wohlriechend aus der Pfeife dreht::'bifchfäfligütiüachd
.. dem das gedankenvolle Whiﬁ die ernﬁhaften-_Köt

.. pfe; aber der junge Jägerfchlü'gt*niit'ﬁatkeinTanz _
.. den gepflaﬁerten Saal'. *.tinfözx'fchweiikt :micha-n“de
'*.'.*
.. fte'r
Endlich
Lit-tigkeit
legt 'ein'willig'
man diefefchwächliche'Freuden
linie-nils
*ei

Seite. fehr ﬁch in einen feﬁen Weiß.: iind-fängt
„e. *min
cenie-1..“ ira-&externen;?ri-?innen-»
Lift wird dem ue'be-liüerdeitden nachgeehen*.:*:f*17oii;t
2,.i *die*
nie. nnenn;';*„ii"texe?in
.If-'texten

*.Z dern gerüttelt boulle;x Bierchen* Gehirne??

.. naffen Fils-"nth mehr-*_*träg-t; und

WiKi-WV

*e

'.. von zwanzig Zungen e'ilt'odi't'Pfe'i-*deii lindWündßen x
F.
Z." nen.*'zur
zu,r*Jdee Staatskutiﬁ.
von derqßirche*

danke)

' ..fall
.. und'berworren.
hervor'. der-vollejMun'dbffne't
*Öiuf einmal-*kﬁürfteiii
..' Freudengefchrei;
'..
und'der muntce'Flu'cb'gehtinedie
*das*'Selächter.x*der'beiffende
Runde' herum'.
.i undi'a'us ihrem Schlummer- gewecktn* mifehenüﬁch

. .. die eingefperrten Hunde mit ihiem'*ÄZüen*idazü: W“

.. Aber allmählich ﬁnkt der Ton ihrer Fröhlichkeit;
.. ihre matten _Zungen können die fchweren Worte nicht
.. mehr hervorbringen; blau fcheinen vorgihren At*th

.i die "Ligier zu1 tanzen . iiiid *endlich:*falle'n "ﬁef'l faiift
2-*'die;Sti'ihle hinabgleiteiid') 'zii Boden?

lieg-*eit

* .*'i biene. *Fiath'iiiÜPf'einiibÜcitiiiihöbiiiitei) _iii

-

x

_

-

i

* '
:28
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..Nb der7Tifch'felhﬁ_betrunk__en wäre. betwitkt, durch?

. ,.-r.2->e. bedeutet-t 'erneuerbarer-eier.
.-4,793L

*F*

*7 *
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e

,Örigina'l' :bij-tee' *Gefellfebaftsgeinähldes muß

:lebender :iii-*7'- dr.-*s Fri-k, vitro-ﬁ- W er.
ffehönern .konnte ; 'und _es .foll auchznie indiefenSaal
ferrari::
7
r
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_.'..
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e
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d

:fl-_*Wir__'ieißfen*. zwifihen* 2)*lumeuﬁäcken.:.von wei
:haider-"irren anlegen*fah.*_ uberzgroßefPläize mit x
hohem*

_*iau,fendfache_* Farben* ,abätrderndem Farren.

tierten-"rinnen,ie.iner,.A'usﬁ-bten- vie-t rei:
_von Sophia Farm. nachHaufe. wo ich bei Madame

Fire*- tibch die Gefillﬁhäftvon Miß Burneh*
unbederxunfchähbaren: Familie d*_e Luc genoß. .und *

einer.“ Kitty-Weyer „Werk-„ii der._„que-qe“, :Side
,dees_.h'e*ece;7'_,.7z- A“is')der„König und die,K_önigin

ziert-.ärgere.teureren .iii-r'ehaxak'ceieku't( ("ö
eiii

.ls-hirn .*,* fagte* ﬁe mit be)

-ieedeirjekara :ärger ,ee-,Gedenken der .Ac-:
* '* ,nennen 'ausdrucken können. *unbraun nup;.die

- Umbrien-tiere-

' ' ' ' , ,.:
..'..
x

.
ax'.
ein,.-.

"..

.

“.-k

rem*: ..i zu. :Ta-mt : .den 7.' oktober.

- -

Mär*:ez-r-.;eeje jiieee' in * ergangen'Fiej; Miß
F,

gegebener.. nicht.weil ﬁe'das zierliehﬁe

,von ,ganz London:.'p4und neuentanfend ..Gremien
4.
rriieeU .L'- e.
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_Fink-'infte' heßhß. „fondern, Wil; ﬁt .die-.entiﬁs- Willen

,fchaft vonPeifo-Zengneines Gefälle-.his e , BMWi-Zeph
ﬁe Herz hat. --

Ich follte auch noch die größte und

.-beﬁe 3W FWS »e reer-:sie Mißberﬁqnd - lineare; es*
Mage Seesen ,auf dee-_Stunde-.rqher- welehe non-der
.-böchﬁer Alike. mit btﬁilulqt Wei-7 -:-Zith--will-eeelafien

:des „Vitrinen SartckCelseW-yelt ?wiederum-.Werten
.Wein-'ln dem Himmel &einem daß :Wei-tes-Lend

ibas -W ?juni-x. ly_ ,lieb Der: , Dreh-.in :extreme-*it ..eige
xpeoi,Argtr7tey,;*-; der ?lei-het der-.hierin leitetan
tur.

und die Bekanntfchaft edler Mel'fcben- genoß.

2di- 'eohlwolleznd-».mir-ne>e mehr Fundament-linken:
'

was: here. die. .Beta-intimen-.reeencntaiwe
Phillips für mich gewefen')

welcher;nlit_„7EN ?F

.reißt-e .: .als ..Lieutenautuntec ihm; ﬁaltde; *kW-*Mit
.ihm auf der _Ja-felO Wehe am;-Lan_d._.war..:„ alsI-der
. .große ,Mann fo tückifch ermordet wurdee und Phil

..errate- :i'aebäiﬁiebt des-(herben Wii-rs.: i!! die
fem flankiert-ziilyetnblick alle-fein- Sereetr Fire idle Le
' denden berdoppeln mußte. feine Leute fammeltec und -

[civil-:mit einemcDolcbiverwiint-k wurd-:i: weleher, ibm
(ein.Infulanerrückwärts-iniden
?il-:len .Deich ie .,dtr:Wll-ed„e,feﬁlieckend
Nackenhitßerwinmsphih
i
lips an fein Boot t zählte feinehentez_bemerkteeinen
_

Mann. der nicht fchwimmen.

das Boot wegen nie

drigem Grund nicht zu ihm konnte.

Wilde aber ihn

verfolgten “*_l Phillips wirft ﬁch mit Wunde gan
Dolchin_ dieSeg--e faßtden Mann-4 :iind WWW))
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“glücklichiii das Fahrzeug. 'das ﬁe alle andres-IWW
*Eehiff fiihrt. wo er erﬁ verbunden wird.
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Ich glaube jetz.» nichts: mehr fagen xu dürfen.. als
daß diefes Bill? noch; jeßo wahr 4|. -Michfre'ute. daß
B

Carl heut in Chelfea_ auch diefen Saal' zu "chen

bekam . da ec aus edkem' 'Trieb "einer Wcﬂ'enfazaft et. * “
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und' grünen Wänden'i-'befeß't ?ﬁnde Abends *brennen
3000 Lampen umher; in'de-r'Mitte tft eiiie-Art. got
thifch'en' "Therme"- *'in- deffeni mit-lerne- Stockwerk :eine

che'die
Gallerie-“Zur
Engländer'.
Miiﬁk beﬁnde-esth
uiid 'einelgW
„pci-ders
. Orgel Zeiten.
ﬁeht..- “ um..
gemein 'liebe-i; feine* BildMu'le-.Ziert denxifchönﬁen
Platz. Airde'e'r- neuen Airlage'khiitMpoll *eineirgroßenx

runden Teniipelx'WndM'i'tlkXthdm Derlkmal erhalt
ten. Indem großen gedeekrÜiiGaal ﬁnd :die .Trage

faulen-kranken mic-Siever-ungerprengc, ..ats -ob ﬁr
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' hat. den einzigen vortreﬂicheii Stein unbenutzt" liegen
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,- * dieP'ortraitsbes Königs* und» der Königinin Lebens

größe ﬁnd'.

DieferTheil'des “Saals 'gab wir. noch

einen fchön'en Blick auf den iNationale Charakter. der
felbﬁin*“felne Belufiigung. den Geiﬁdes Patriotise

mus auf'die* ede'lfte' Art :verwebt.** denn diefe. vier Bil
- Rder zeigen 'lautet-'Thann bonBritten. - welche dern

Honig-eiii; vergrößertes Anlehen fchaffteu.. Das ,erfie
'killt die'Urbergabe' bon 4M on tr e a-a-l -an- dm-,Gruerlil
'
'
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Kirche-tft foren-lehre auch naehxdeinfeinfendhaus 7
. Montreal nannte. c' _Dez zweit-e den Sieg: des ..Ad-mi'.
' Wii-"Hand te-Füteerie Frenzöﬁtehe Flotte.

Anf-,dem

tienten qtheilt :Gtoßhritnnnien WN? r a n-b h L , Oil-dx re

nike r1e uni-.T b;o nen item-,0 Lorbeer, aus; zundguf_ dein
vierten! -iﬁiLo'rd- Glide-i; wie; eh vgn einem Bandit. aus

, Indien? die HRWMWWLIWW Muf- ,ein-er. andern
Seite »ii'tein Theater.- :ahfnpeieheinennr “pine-,Schan
ﬁü>e'x*:"als. Lgndteiieftencmit Weﬁerfeixemzxie man p
taz-,screw- hörte-Phle-r-,foniiepU-:F ?Infihende-*Yusßchten

neben der BewengidRs?MMspKongu-y[Rnyqu
Man zählt *immer den Win-r einig

"Gum-een

, .Einnahme-,~ welehe dic:deec und Nie:-.neyiiege,nde

Etnwohner hiehe'r bringcnrzvx- „ - :.377 *on 7.-... * ,. _
1,1!,- -> „a .

»T-

1t',*l'

“-: *.7 .-1 iii-*i 3

etz-dAx-tigÄnd "auch _die The-Säffem ULTRA-ZUM
x
-

.

' Engin-nde* vetonders aber um_ London-WWW? MW*
Ye: gäbe-,wo :ﬁch immer Perl-nnd; MASAN-MW?“

Naudesemﬁnden ,- im» da im.. .Grünen- :Wee-WW:
?Jerome werden "ﬁets- diegute -BedWMQe :djL-x Rein?
lichten e nnd' v-äs- *Riedliehee diefe-c - .Anteil-m “hi-Wi".

- led-„m : *und *une* an *dem anﬁändigen Beiiqeeuzdkkxdwit
*FegnAﬁxahl- Menfth'en ereöden..- »IW-17equ Wii) , ("i

:dem Zukückfn'hren :öfteren-*dem WW :in die- Heye.,
x

. i *inn -ineitie Blicke. Meßgenießenzfgu intime. was .diefe
*Gegend* zeigte eine! "WW-(LK SW ?NON-de &WOW -

*ﬁe-des Credit-vors des Wu ,_awzyer-.Mnfezlieei

Eiindd'ee'7Ausﬁcyk der .Wrﬁnwiii-WÜW irc-:ec
ZZum- leßtetd mai HMNWLKW

,-7 n ji? _

?80in
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' kenempor'ragtemuch Somerfethoufe- dieFeuerinafchiiie,
-und 'diedrei gleich hoher-unde Thürne von*St. Georg“. /

K

_Ich-'kam noch an der Parade 'der *prächtigen Garde zu

*Pferde* vorbeixund fand zu HausBriefe von H a ik i n g s
. und' meiner *lieben* edlen Gräﬁn Re o entlaw. I,
.
;l
.7
> Die'fenAbend verfchöuerte noch der Befuch von »Kir
:w a in welcher mich mit der/*fchönfien Freimüthigkeit)

'mit feinem Leben und feinen Ideen über viele:'S'ei'
chen bekannt machte, mir Aufträge an Salomon

'Ges-ner mitgabi welchen er unendlich Weißt, und
imir auch fagte: die ganze Englifche Nation denke von
"/

'den Werken diefes edlen, fanften Geifies- wie er, fonﬁ
(wurde man nicht die aehtzehnte Auﬂage von Geßners

Schriften haben. Er lobte und' fegnete auch euren
*Bruder Earl“. Ich fagte ihm. ich würde nun fein*
*fchön'es Bucht *Grundlage derMineral'ogtet mit dope
.pelrem Vergnügen für mich iefen; indem es mir durch
-Vorlefen bei-meinem kranken Mann zuerfi bekannt

wurde, und ich ihm dadurch fchon viele Kenntniß für
das kleine Naturalieanabinet meines Haufes, und

. viel Angenehmes für einen .Hauptzug meines Cha

rakters-verdanite) da er nicht allein feinen eigenen
Tehönen Fleiß zeigte- fondern auch die Namen vieler
Berdient'en Peefonen andrer Nationen mir bekannt
'macbtei »aurh feine eigene Landsleute iu einem neuen
Zweig großer-Kenntniffe leitetex- und feinen Ueberfetzer,
Monﬁeur* Gibeiin zu dem Bekenntnis brachte:

vaßdie-Franzöfifaie Nation; obfchon vollkommen in

."_,

5-
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allenfan-deen- Wlffenfcdaften :und .Fünften 7 dennoch ile
der. Mtneralogee, immer. bald von uns Denxfäpen,

bald-von den England-ern, Belehrungen_ borge'n mäß( ,

* te. _t- ,Ich dankte .hm für das edle Bell'plel, welc'es
er durch Uebel-wendung eines: deuxthells gegeben, da
er unfere deutfche und die franzöﬁfche Sprache fo gut
kenne:: um die Schriften von» Velden* imOrlglnekl zu
kefen und zn beuethellen“, wodurch -ec vlele verdiende
Nam-n ln» femem. Vaterland bekannt machte- und

deefes ermuntert» den deutl'cven und Franzöﬁfcbm
Elly-nella!" naayzuelfecn»

,Werkllcb tﬁ die-HOW).

* tung ,Walz-bar. mit welcher Heer Kir-wandte Na.
men .der Perfonen von. beinahe allen, Europä'fehen

* Welchen nennt. welche ﬁcH ,in Phyﬁc und bemte
pol-zuain zeigten. InRaßlandjdeu Fürﬁ G al-lz in;
ln Deutfchlano Graf. Siklngen; ich nannte Baron

Hetniz;;,ln Italien Graf Salmes; ln der
-Eevwetz “de Saul'ur-e; ln-Frankrelch die .Het
.oge Chaulnes, Rache Fonic-.ante d-Ayen.
und eme Menge Gta'fen" neben der Frau ,Präﬁdentiu
dZAco-nvllle.
H,erk“Klrwan._[agt mit Reabt: e

7, Nützlccbe Kenntnlﬁe zieren die' Herzogs-exund Gra
„ fentrone eben fo fehr. als ein Lorberkranz, wel

7» chenm'cht alte erwerben, -fo wie nnthtleRegene
7,» tend-eines'eigenen. LandeEFeyn können/.- Heu.
'Nl-cwaafelbﬁdam» artig auf den Weg einer Wif
-Fenfamft.

die uvm nun fo vleles zu danken -ha'x.

Sein äkteter Bruder wurde zu Haus- -ec aber -del- el'

neanfed erzogen t der-einen Sohn Melcher-.Alters

x

DJs-7W
initihm harter und die zwei Breite-r [buten-ﬁch wich' *
felsweis im Wetteifer halten. Als ﬁe [o viel Latein "Wi
ten, als zum Lefen des Virgils nöthig war. *bekam

jeder ein Exemplar;- der Sohn des .Wales- natüer die bei'fere Edition, und der Nenote*e *eine alte- wei'
ehe dabei noch zu einem andern-Week gebunden war

wodurch das Buchzu einer alten unförmliehen Geiialt
kam e welches demjungen Kirwan erﬁ fehr verdroß.
dann aber den Hang zu feinem .Hailpki'iudium *bei

[Zimmer. Er durchblätterte fein -mißfäﬂigesidicfes
Burb- fand den Th eoph rnit, iind- die geheimen

Zeichen, welehe er bei der ?Abhandlung-?mie dem Ei'
ul_]"l)el'auru8 cbekorkorum-bklii'eökte-j gaben- [We-Hof)

nung-.daß er beii'ei-nem alien-Bewiniehr lernen-we're'
dee als iein-Vettem der ier-“dem Neuen .nee-ren Vui
gil hatte. Er ﬁnd-irc? aii'oivon dort-Knidi'e Chu-nm

Sein .era-er Berit-G aber' zog -ihmi'eiimﬁiiär'en Ver'
*dcnß zu. : .-Er'hacte .von fein"eri'-'Spiel>sfeniligen 'aller'
lei Materialien gekauft, .Lbranifeiihrer mehrere-»ii

einem Tiegel zufammene- worunter auch ein Theil

Wwefel und Salpeter war. [keller ihn heimlich- da
-er feinem andern Feuer-ﬁO-nähern durfte in den
Backofen., als.._inan eben dasBrod *für das Geﬁnde

eingeichoben hatte; -das Gemeng-fel (in diefem TiegeL
ﬁeng-an iu .da-11epr uud-zu rauchen, der Gem)an
zog-iii dass-Bro'. ,--irnd Ukraine-den Ofcn- aufmechtei
Kain der fatale :Dmﬁ-rberaiis; das-Bebo War un“.
war-arvam :.W--Kiranm wurde geﬁeafe, oerlohe

alle [eene-ihy'kifihe Wii-*muß'e-Iura .indirem *med
x
'y

F

X

'

wurde Advocat; er blieb es auch bis_ nach dent'Tvde

feiner Frau. wo er diefes .Amt niederlegte.: und mit
Eifer [ein Lieblingsﬁudium„verfolgtn
Nun ﬁarb
auch fein älterer YMMD-.under erhielt dadureh drei
jaufetidöuineen jähriicher Einkünfte. Er hatte nur

zwei Töchter. und diefe: waren noch Erben einer rei
chen Tante. -Jeht konnte er* ein. Laboratorium bauen
und _Tiegel genug ﬁch fihaﬁen. Er lernte nun ,deutfcha
wie ich “frhon erzähltet, um *unfere Chymiﬁen zu le.
fen. wodurch feine 'ältere Tochter, welche ihm die

Worte im ,Dictionair auffuchen mußte. *zu dem Ent.
[chluß kam. die Sprache felbﬁ zu .differe- und nun
mit ,ihrer Sthweﬁer alle deutfche Schriften ließt.- Auf.
" fallend war mir fein eruﬁer Auftrag: meine Lands

. let'te &or-dem Glaubenxan Phhﬁognomif zu war.
nen. da diefe Wijfenfnztaft in Deutfchland entﬁanden *
fey. Er gründetezdas Trügliche diefer Kenntniife auf

uachitehende zwei Beobachtungen. die-er darüber ane
.uftellen Gelegenheit hatte.
_X

'

.*.„.

..

q

z

4 i Er kam einﬁ mit feinen Töchtern in den Buchladen
von Elmsly. als gerade 'ein Theilider Phyﬁognomik
_offenlag. under (mitxumMenfrhen einfiimtnte. daß
die vorliegende. Bildung einemrgewiifen angefehenen
Mann völlig ähnlich feyz *nunwar di-efes »der .größte
,Böfewicht von England. der nicht nur fehr. :lange
_ alle Niederträchtigkeiten ausgeübt . "fondern .Umw

.
,

er eine". der eiuztge Zeuge gewefen' .' als. feineBrudaaiu'
befinde-.n Zinn einen Mordbenieng. ibmangab'. um

1, _

1Pu.. e..

,x
/
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das ausgebotene Entdeckungsgeld. und fein-Vernis
gen zu' erhalten ; dabei feine eigne Frau und Kinder ini*
Elende fchmaihten läßt. :währender *-diefestlutj

geld verfchle'mmt; *-- und diefe fo ähnliche Bildung
"fey _in de'r'Befchreibung in jedem Zug als Muﬁer .ein

- ner“ fchbnen Seeledargeﬁellt. .„ * ;. x. ;:- ,- e
_1 Die. zweite-fErfahrung-zmarhte er in B a th. :wo er

_niit einem Freund lebte. der ihm fehr .fehätzbar war.
welchen er mit Kummer änfferft vertraut miteinem_
Mann fah. deffen _Geficht ihm _die fehlimmfie .Eigene
fchaften, der Seele zeigte. fo. daß wenn fie auf einem
_Spatz-iergangzﬁch trafen. *Kiew-in immer-auf diex x *

andre Seite gierig. um ja nicht nahe bei diefem 'un
' glücklichen Geﬁcht zu feyn5endlich erlebt er die Freu.

. de einerikleinen. Erkältung zwifchen.,di_efem Mann_ und
* feinem geliebten Freund; K i rw a n, wird abervon ein. _nem-.dritten gebeten.. eine Ausföhnung zuzbemirken.
indem ein bloßer Mißberﬁand. die *beiden Männer

trennee* Er fagt:

, -

_

_

, z ,z

;_ das laß. ich bleiben. ichbin zu froh. daß meinem

*Freund die Augen aufgehen.'ich fah gleich in den
r Zügen des andern viel Yöfes .ex -z
e n.. Was! .. fällt der Vermittler ein“, *Sie .kön
:.x- .. »nen ﬁch durch' ihr-Aug zu einem foleben Unheil'

':: , ...hinreiffenla'ﬁ'em Sie* find-ein rechtfchaffener
' ra.

und: ﬁillen '.'keinem .andern Unrecht

..donne-iii.» laﬁe ﬁefniiht aus meiner :Stube:
sua-"ini" bis ?ﬁe meinen. verurtheilten Freund.. kennen.;
i- ,

k

?NP

und nnn läßter diefen rufen. *Nach einer Unterre
dung von .wei Stunden wurde Kttwan überzeugt.
daß die Züge1 welche ihm mißﬁelen 7 von Kummer

und Anﬁrengung gegraben wurde.» und daß der not'
ihm fo hart beurthellte Mann einer der rechtfchaffem
ﬁen Menfchen von gaannglanb-war.
1
.3 f

Wie fpracben auch von der Familie B urn ey, von
den Vetoienﬁen und dem Glück des Vaters von acht
.Kindern- die alle mit einander klug. liebenswert!,
und vortreﬂicb ﬁnd wie die Eltern." Ich hörte noch
einen artigen Zug des Charakters von' meiner lieben'

Miß B urn' ey: die große Lebbaftigkeit ihres Gefﬁes

wurde in ihren erﬁen Ingendjabreu, als die uefäehe '
ihres laanamen Lernens 'angefehenx aber kaum kon...

te ﬁe lefen und fchreibem fo m'achte* ﬁe *ane-*liebste
kleine Auffälze.

Bettaäjtungen 'und-'Erzählunng

fo rübkend und trauerndx daß *man ﬁn; bel'demV'efeil
Unmöng der-Thränen* enthalten ,konntez' 'ja' man'

fagt, ﬁe'hätte nie etwas [ch-?mus gefälrleben 'aks
diefe Stütke der erﬁen Blücheiij'tes Geiﬁe's; einmal
hökt ﬁe eine-ernﬁe- *und* gewiß *aller Kennt-1M des,
Genie beraubfe'Bafe felgen*: daß jung-e Mädchen --eij
nen ,go-Bu Fehlen begimgin x www-fie viele 'Zeitzum

Seymour*an chen verwende-tan. -->-- Dieholde für jede mocaltl'cve IdeegevaollaY-ucue ya nimmt mit
174 Jahren den-1Entﬁbluß- alle ihrexPaepaece,-zn ver
*brennen- trägt ﬁe in den?)on legt; fie .über einander,

uad-:WKN am ohne-'anton Bitten und Thpänen
t

.

Z7!

ihrer daknieenden Schweﬁern_ .zu achten. _-- Diefey

Zug machte ﬁe mir _beinahe noch .fchäizbarer als vocg/
her, und bewieß ini-r die große Ania-ge ihres Chat_

rakters.
l

_

'

h
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*
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*7 Der fonderbace_ Gelehrte undicht* reehtfchaffenn
Lord Mon bo doo füllte auch einen Theil desAbends
_ans- doch ifi mir beinahe alles entfallen ,- nur die e'n:

* „gene Züge der Erziehung feiner Töchter heftecen ﬁch
Zumeinem Gedächtniß: fie mußteni zurxVerii'ärtnng
.ihrer Gefundhei-t, alle Tage das Franklinifche Lnftbaav
nehmeni das iii; alle Morgen, eine beﬁimmte Zeit
xa'uf einem freien Altane des Landhaufes ohne Hemd
_fpaizieren gehen- denn der Vater führte ﬁexhim ﬁex
Wußten auf dem Lilian fich auszieheni dann ihren
.Bündel Kleidergefchwind in das Zimmer werfen und_

hie Thüre wieder zufehließem wo denn dcr Lord *die

Kleider wegnahm, und .ﬁe ihnen erﬁ wieder hinlegtee
wenn er mit "einem Luftbaadi das er auf der andern
Seite, des .Haufes nahmi *fertig war. Er lehrte ﬁe

»auch Griechich und Latein. Eine von ihnen derben!
eathete ﬁchi- während einer Reife die er mainte- an
feinen chrecairzer kömmt zurück gewöhnt daß'
heiße Töchter ihm entgegen', komme-ii fragte» er-gleieh. *
dauer -nnr eine ﬁeht: ,obﬁdie andere-.krank fey?

.Man antwortet nicht, und er, *bemerkt lautet: ängiiise
- amd _traurige .Ge-*fichten

Nun fragt er ernﬁhaft 7 und

man ,erzählt ihm die Grichte.

Er,g-rräth in den hef

tigﬁen Unwillcn- geht-.lang gut-mid abi-und Fest oft hier:
nx

-x
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terei'nander: ;.Sie hätte was Beffers thnn können! *i
am Ende aber aua): .. Sie hätte was Aergers ma.
.*.' chen können! i- -- nnd-nun beﬁehlt er. ﬁe und
ihren Manu zum Mittageffen zu rufen.

Sie kommen

doll Sorgen. werfen ﬁch ihm zu Füßen. bitten ihn
um Vergebung. und um feinen Stegen. ' Er giebt
beides . umarmt fie. heißt ﬁe aufﬁehen. zu Tifch zu
ﬁhen. und nun nichts mehr von der Sache zu reden?
Ich hörte auch noch einen hübfchen Ausfpruch des

Präﬁdenten der Gefelli'chaft der Gelehrten. weicher
,alle ausfchließt. die Freunde und Fiirfprache fachen; -

Zehihin fuchte der Bruder eines angefebenen Lords
eine Stelle zu erhalten.

und nannte diefen Bruder. >

als einen Vorzug; der Präﬁdent fagt abere ... Was
.. gehen uns Brüder eines Lordslan. der alle Jahre
» .. zehentaufend Guineen depenﬁrt. und nicht für eit

.. ..meaning Bücher kauft! --

7

Nun wurde auch von Gibbon. Hume- und

[Robertfon gefprochen. und über ihre Schreibart
genrtheilt: - Die zwei Erﬁern hätten eine beffere
Feder. wie der Letztere; aber Gibbons Schreibart
fey bis' zum Weibifcheii zierlich gewordenz- die Gee

fchichte. wie Lord Litelton ﬁe für feinen Sohn "in
Briefen bearbeitete. feh eines der beiten We'rke'_-'-' fo
wie* Er ein vortrefflicher. und fein Sohn einabfcheue
licher Mann war. von deffen großen Talenten und
fchlechtein Charakter man fagte;
-

"'

*
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.i Eckhabe den Geiﬁ in den Wolken, *und-"dad
„ Herz im Koch. “

.
'

Id*

l'

_. Monﬁeur d'Agen toi Mi-niﬁec von MWG-:here
ﬁcherte- daß dieferAqupruch nicht zu iii-engiehhi *nd*
erzählt" auf meine Frage„ nach der Gefchicheeder Er) -“
fcheinung, welche der junge,Liteltoi1 _ein-igexTage

hot [einem ?ode gehabt ,haben foll- iolgende Rache

richten:
x
* :
' **
j „ Daß e* den jungen Li,telton,_ als einen der*
g, geiﬁbollﬁei. Männer non England, oft fah, 'und'
7, dabei ware als*er_v,on .der erﬁen ?rieheinnng fdracb)

,z und ihnen tagte: Eine fchöneBto-eiblieh-e Geﬁalc* mie* -*
4,
z,
„
_„
ze

re vor.. fein Yeti gekommene f und hät-te* ihni gefath
Litelton! beﬁ'ere dich- du ﬁirbﬁ in .wenigen eigen!
worauf ﬁe wieder dei-[chinandz er definierten-dabei;
_die Geﬁalt habefeiner Mutter ähnlich gefehen.**:-*-*
Man ,lachte ihnaus- und, fand natiirlich- *daß ihin;

Z, in einem Raufch _oder einemTranlmi ein artig Frau)
„ eniimmer vorkommen_ können da er fo galant_ ieh)

7,
. z.
'„
_,9

und Alle lie-be; dasmbrige. i'ey Spiel der Phantaﬁe
gewefen.» -- -- »Er lachte und fcherzte mit'ihnen„
darüberzp und _da es gerade gegen dieWeibnanyt)
ferien gierig) wo immer alle reiche Engländer 'auf _.'„._
.4._._.__' _-e*._

7e ihre Sucher gehenWmit_ den-Pächternabzurethnen)

*_._F und ihnen dabei einFeﬁin geben- wozu gute Fre-un*

„ de gebeten werdene 'fo habeOLÄiteltoneinige reif-iii ,

einen Frennde ,niit _neigen Mädchenjeingeladen)
„e-zw-lchmnch iu :ihm Waging-aber bedienen-ene
1.

..7.v..
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)?daß *Litelton oft diifier war» fehr fchnell ﬁch faße'
xa tet und mit den Andern heiter fpracb, *-- In* der.
„ Nacht um zweiuhr klingelte er feinem Kammerdiee

:i ctier; 'der'kommt. Litelfon fchien unruhig, und
x), fag't ihm: 'er folie nacbf'eheni ob Niemand'in deni
„ Zimmer fey. ' Der Mench iinterfuc'ht Alles forgfälj
Z) tigt fand nichtsi undberuhigte- wie erfgiaubte
:t feinen :Herr-ni

der ihn auch wieder _fmlafen gehen

„ heißt. Aber kaum war der Menfä; einige Minuten*
*,- weg. fo hört er feinen'Herrn ängfilich rufen*: läuft

(i zu, findet ihniimBett'ﬁizendi ganz übelx und auf..
Z, fer ﬁn;

' :z 'dai

fagend: *Die Erfrheinung war wieder

Der gute *Bediente geht an einen Schrank; "

Z,*'/feinechßjerrni. der7todtblaß “ausfaht etwas Stär
.;Z kendes zii geben; er bringt es ihm- Litelton
*,- will es nehmenz fällt *aber-bon de'in heftigen'Ziitern .

[der Angfi in Gichter. "Sein Kammerdiener ruft um

z .Hüler das ganze Hans* wird wach, läuft zu: ﬁe
**„ finden 'ihn mit dem *Todekringendz der Bedient'e er

;,_ zählt, 'wiees zugietig:*'-""Er .ini-ci - Seine
Z, Freunde werden von-Schrecken betroffen; die *armen
*„ *Mädchen liegR auf den Knieeii7'* rnüfen'ﬁch die

, -*„ Haare_ aus dem KoprÜb'eteii"voll'Vei-zweiﬂungy
"L- fchreien-'iwenn einer ihrer-*Liebhaber fich nähert*i :um

'„ fie zu beruhigenx weden-'Mster' als. weggeführt
;„ feyn; "Zwei geben in* _Sae- ,Hiai'is der* *Waffe-rinnen

“ Zi und*zwei verbergenjﬁch auf* *dem La'nifie"*.""j

.ic i

" So enddi'g'te der Sohn eines-dieediineii-Männer.,

die" *j'e lebte-ii* und das *einzige Murder enge-zehnte
i 7

l

?- Z717 '--i'
L

[aufteilen Frau* in' d'er'Blüthedes jn'äniillahen.
Alters- mit zerrüttetem Gelﬁ und'verdorbener Seelel
7.:...

z.

|

*1

. 1

:er' endigten 'dein Abend 'mit der lZUIi'Fobe einer für'

die- Nedublik Bern beginne-en.Ele-cnarma'fcvme, inn
zmäiChllndem z 'deren-Funkenaaf zwanzig Zoll aus

gehen» und-k_dle:ganz borerefflieh geaibeltet iii.
.z JOHN-'noch hiel'Gun-ls von -melieeni Carl fa.
gen- und end-i9'. *W'o dieﬁ'nWa'g [ehr glücklich“. “i .
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Den 9. Oktober.
-Heute

.

b'efuchte'mlch'*
.: "zi".der - ehemalige
7a. * l
wüt-iemberglfehc
*
:.--1

Kapellmeiﬂer Mazantl.

Seine Unterredung ina'ehce

mic Vergnügen „ indem -er nicht allein von,-der-Frei.
'gebigkeit der Engländer'fur'die "Lebrmeiﬂ'ee ihrer Kine
der, und“ gegen Künﬁlert fprach- "andern auch-“die
edle Gewiﬁ'enhaftigkeit mehrerer Familien lobte. wel
ehe auf Jahr-und Tage verreißt wat-ent und ihm die

rückﬁändigen-Villetez nach diefer Zeit, fo genau bei
zahlten- als-ob* er- ﬁe gefordert hätte. „ Ein Mann
„ von guten Sitten- Fleiß und Befcheidenheltt ver.
„ ﬁcheet er, würde immer "ein Glück auf [eine alten
xt Tage gründen können: denn die erﬁe Lektion würde _
,"7 -mit drei- die andern alle mit Einer Guin'ee bezahlt.
i..

'

l,-- '

-

.

Madame Mara-lobte er ungemein, -und fagte'e

sie verdiene MWh-ihren- großen Kunj'cﬁeiß .ihr Glück'

,aß fa. "nämkich_„_des gemeinen-.tend Sixt-um ee.
Hält; ﬁe wäre-alte' beiqu durch das Pantheon zu.
rückgeworfen worden,

indem der Bau diefes Saals

Der Stimme höchﬁwidrig Fey." und -Viele,' da ﬁe zuerii
du* fang-x wo-dieifchönﬂen Parthien, ihrer Töne ver
KW., gungen, ße-oerurtheilenzwoaten;

doch erhielt

'ﬁe fürumölleeien Fewshrnderi Gamecube . .. .
e.) Icke-gierigmorbe- Weir-Kaikeriu kaufen-z* und

mac-lite noch_ mit_ hitler:Zufriedenheite eine Erfahrung
von englifchem Handwerksgeiﬁ. -

Der Laden, in

welchen-,icbfqgeführt wurde- war voller Koffers von
' aller möglichen Art' und Gattung; man zeigte mic
:ahe'73w-it.,-Gefälligkeii.- ?und-7 freimr'rthig Zi'agte mani

»Muß diefer-Seite ﬁnd die_ beiten und thener'ﬁen;
„- aber ich ﬁehe dafür, wenn ﬁeaucb bis nach Indien
“mit Steinen gefüllt würden; aber auf diefer Seite
*3. -ﬁnd diet *in-welehe Sie nichts Schweres- packen

ejrwüifenx wenn Sie "weit reifen wollen. *Nehmen »Sie-1un- welche Ihnen-SKWW- ?- '-_-, - ?iO-midi!
teileinen vonrvierzehen Schilling ,-i- denn-:da er nocli

e einbaliirt werden fell- dünkte er: mich-"takt genug zu
Fehn; ich packte ihni und* brachte den Abend noeh bei

der *guten .Hueterifchen Familie-mehr angenehm zu. _
..'zk:

:.“:

"ZLl-x"

i3.„'..

. , .Könnte-eier, nur Herrn Kiewans„art.ige Bemer
kungen über die Geiﬁesfähigteiten der Weiber wieder.

holen „. 'oder die BetraGthen.-mittbeilene _welch-heut
-Abend über-di( dünnen Fädememaeht wurden;- zu!
x

- 'wei' e
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-wel'cheFreundfchaft und' Freude gebundenﬁnd. und
t an denen Philofophie. Weisheit und Edelmuth. Güte '
'und .Gottesfurcht halten - die fo fchnell zerriifen
werden. wenn die Eitelkeit oder Eigenliede beleidigt.

oder eine finnliche Leidenfchaft gereizt wird.

*

/

Lich! (fagte Jemand) wie neu könnte ich das .

7 menfchliche Herz mahlenl *-

Aber das kann man

nur von »Leuten .' die man' durch genauen Umgang
kenntz und wer wird feine Bekannten auszeichnen!
Wer wird nicht gerade bei diefen am meiﬁen Verträg

, lichkeit zeigen! Man verdiente auch wohl keine Freun
“de. wenn man diefen keine Schwachheiten vergeben

wollte. da ﬁe doch an uns auch welche ertragen müfr
fen. ..-. .hier paßte nun wirklich der artige Entwurf
einer Zeitung recht gut. da den 2tenOktober der
Wunfth geäuffert wurde? „ Daß man Lebt-[kunden
„über höfliche und artige Philofophie ger

_.. den möchte. *wobei befonders Vernunft. Maf
.. figung und Güte fich zeigten: DasiErﬁe.
.. um Frieden mit uns felbik -- das Zweite.
„ um ihn mit Andern zu haben; das Dritte. _

' .. um-:wohlthätig und geliebt'zu feyn. .....
.. Da bey den Engländern der Geift und die Schrif

.. ten der Alten 'bekannt ﬁnd.- wie ihre Sprachen. fo
„ war in die-feni fehr artigen Auffatz angeführt: *Daß
...die Römer dem Sergio nicht nur die Lorbeerkro- ,
.. ne für feine Heldenthaten. fondern auch' d'ethre g

.. thenkranz. für [ein leutfeliges und gefälliges Betra
“- .
O o
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ee

gen, gegeben hätten;
Freund des Ciceroi

y

*andern Wiﬁ'eni'ehaft verband-

o

Arij'cippus in Syraeui'a dei: Jugend beiderlei

n
FF

Gefchleehts Voclefungen darüber hielt. - Ich
denke wohl, daß es der Iüngece wach welcher

e

dureh feine Mutter Cretia in der Philoi'ophie un

ee

.

terrichtet wurde,

1e

[er ward. --

daß Atticus- der große
diefe Philofophie mit jeder

und der Grieche

und dadureh ein liebreicher Wei.

Der Verfaffer fährt fort:

Dicfes

F' würde ein neuer auszeichnender Zug des englie'chen

n

Nationalcharaktees werdeny da ihre Große fchon'
fo [entfeligi ihre_ Reiche wohlthätig- ihre Künﬁlec

ee

gefchmackoolx- und ihre Arbeiter voll edler Genauige_

Fe

keit ﬁnd. Wenn nun auch ihre Gelehrten mit dem "
Tiefﬁnn diefe gewünfchtel!, Eigenfchaften vereinen,
*und durch weii'e Anordnnng 'ihres Lebens- durch

n

ey
:e
f.
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Mäßigung in Stcittigkeit und Leidenfchafc- wie
Atticus- die Fehler dee-Annette mit wohlwollene
dem Aug überfehen- und mit Güte des Hei-gens

vergeben würden!: fo wüeden -- wie der Verfaﬁec
diefec-Ideen fagt - die Gelehrten wohlthätig
"ey-m wie das Licht- welches "eine Strah

'_

„ len auf alle _Gegenﬁände verbreicetz, ibt,
„ .Herz würde dadureh v_oll Friede- :.und- ihre Untere
cedungen voll liebreichee Belehcung [ennx [o wie
-L
ey die Philofophle .a-ls„unzweifelhafte wahce Weisheit.

,

(e

eyi'cheinenF 7 und dauerhafte, Glüekfeligkeit geben

würde.,-(
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* Wenn diefer' Zeitungsartikel in England aufge. f
faßt» und zum Merkzeichen eines wahren Phiioiohhen *

gemachtwird*: io**mö'thte ich wohl auch die Anmerkun
gen lefen) welche üher'ö'as gegentheilige Betragen
diefer
werden
'J'ai-höhe
und
weinen.
jener_
nochanmaßlichen
einen
* fchönen
-“ Philofophen
Zug
*
der_ wohlthätie
gemacht

gen Philö'lophie eineÄ'H'ecrn Day, weleher fehr reich
iii, mit [einer Familie fehr “einfach lebt,“ und Vieles

von *feinen Einkünften allein zu Loskaufung ehrlicher
,Schuldner verwendjetZ *wie er lehthin das Schickfal
eines armen Krämers verbeii'erte- welcher wegen 300

PfundSterling im Gefängniß war: Herr Day be
zahlte ﬁe.

Der Mann wird aufgerufen- "eine ver

fammelte- Gläubiger zu iehen: .-

„ Mein Gott!

.j [agt er -- was wollen ﬁe; ich kann ﬁe nicht bee
„ zahlen. _*-

Sje find [chou bezahlt! - giebt

man ihm Zur-*Antwort Dieß dünkte ihn ein Traum;
doch ericheint er in der Stube- wo ﬁe ihn erwarteten
'und'ihm die Quittungen unterfchrieben-darboten. Innig erfreut- fragt er nach [einem Wohithäter- der
fchon lange weggegangen war;

Day. --

man nennt Herrn

„ Dielen Namen habe ich nie gehört, _

„ und kenne den Mann nicht; wo wohnt er? M Man'
[ant es ihm; er geht hin- und dankt mit voller freue'

diger Ergießung des Herzens. Day unterbricht ihm
und* fagt;

'-

One

_

/
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„EZ fceutmich, daß Ihm geholfen'iﬁ; fageEr
mar, will_ Er jeizo1 thun'?

. -

„ Ich-will die Ueberreﬁe meines kleinen Vermö
„ gens zufammenfueheni

und wieder anfangen

Zi zu handeln. *t

-

Werden 'aber auch diefe Ueberreﬁe hinreichen- daß
Er anfangen kann ?

„ Zweihnndert Pfund .hätte ieh nah( nöthig;
„ nun habe ich aber auch* neuen Kredit. *
Day fagt nichts, wendet ﬁch um.. nimmt Bankno
ten fi'ir zweihundert Pfund aus* feinem Schreibtifch

und giebt ﬁe dem ehrlichen Mann, *der mit neuem
Staunen daﬁeht.

*

F

„ Ach .Herri wie gütig -ﬁnd Sie!
„ uichti

Ich weiß

ob ich es Ihnen bezahlen kann! “

Das verlange in) ja nicht. z_
...,7 ,F
R „ Ach- nehmen Sie doch eine Handfchrift von
„ mit an! -i

_

Nein; fein Herz iﬁ mir Brit-ge. Gott feegne das
Geld zu einem neuen glücklichenAnfangl Wenn
,*Et Etwas gewinnt , fo helfe Er Andera wieder. -- *

Liebe Kinder! die!? iﬁ,die letzte Anekdote. welche
ich in London hörtez ﬁe drang in mein_.ﬁerz; Kir

neany der felbﬁ unfchähbare Mann'. erzählte mit fie,
und meine Abrufe wurde mir fchmerzlicher.

Et wollte,

mirF wenn wir noch einigexIeit bliebeni noch mehr
Schönes diefer Gattung don "einen Bekannten faaen.
Ich follte aueh den Herrn Doktor Monroi deﬁen

e

/

n?“ :7-81

-

höehﬁgkückliche Frau eine Öeutfche'ﬁﬁ. kennenlernen;
'follte “init "der liebenswerthen*'Gi-'äfin Reoentla'w
“ziiiGraf *Rowonzow.**“'ih*ti*als din* zärtlichen auf
geklärten( Vater bei' feinen Kindern. 'iind' als Freund

soll edler-Kenntniß'und Geﬁn'tiiing. feheni“ *folite iii
Chelfea bei den'Freuiidinnen 'meiner thefurenv'c'i'uten

Madame-Webb einen 'Tag'zubriitgen*;*:g***b'ei hafen-gie
'einigeZ'B-*O F-"Aher diefe-Tage mußten abgefchnitt'eti /
ide-ideas '-SNUnÖd fo verließ "ich die *Hauptfiadt diefes
mit fd'lieben*'2andes'. und'die_ Familie "meiner Freunde
iii* ter." *deren Vaterland mir iii meinem ganzen Lee
beii-fojwerth was. “ ' Der 'Genius'd'er Schweiz io'hnte

michi-“anch dafür. hier iiidiefem“ gelobten Lande. da i

- er* niir “durch *zwei feiner verdienﬁvollen*'Söhne Z :H ür*
ter**und de Luc -- biele*Freun*dfcliaft darin-'We
Tage* gab. -4 *Angel-n" trennte ich Männlein-Faß
milie Harter. wo Alle'4mir Liebe 'erzigt-h'atten)

F

Alle *meine Liebe. *meine Achtungund'iiieine Danke
barkeit 'auf immer verdienten.
d'i'e r'echtfchafc *
ferien* Eltern 'lange genug leben. _'u“ ihregr'iian ge.“
liebte'n “Kinder glücklich "zuerziehen'". iind glücklich/zn

machen! *
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*Doren des Abends.

.i

Jay reißte mit Herrn Harter. weil er_ gerade feine
Gefchälfte in *paris fo einrichten. .daßeerazmitüuns bis
nach Calais und St'. Omi-r in Gefellfchaft blieb.

a.

e?- :K837

-, :Ib-„denkt, .wohl-„lieb- ?icht-x! daß ich? noch
(überall mich-umiahz noch-in-mich [Glürftermzvasgich
faﬁ'en kannte. -„ . WirNießeaNDepFotd WdE-,een

/ioicb 'zur Linken, _und tanzen. bei bielem Regen, dureh

?art-igeJY-orfxcbgtteni:agbnMgböbg .non SLV-,ide Hill.
'weleheuinegen vielen Diebereien- berühmt iii) „thit
(ani; Ende.; eines_ lgroßen *(Landgnths. ein_ „hohen
gothifebec Three-1._ von* .welchem die Ausﬁeht-.gegen
London ganz vortreﬁ'licb Fehn _mußt fu'ndxnynfﬁhlte

neu den ganzen Umfang :des: ?ez-uns deren, weiche „anf

ihren "Reifen *mit* der-Zeit-,Nnnd :den qnzﬁcinden .ehren
'könne-nz was ﬁe wollen., ..z-„Zum Beweis„ hättexirt.
znicb zu Plakhead, wegen*derwberqühmxteneBataiqe41an

den

[Landﬁizen 7-. auch zu Graveiand, „dent

artigen bolireichen "Städtchen- wie ,fo .eportreziFliche

*Coatings-Wein der The-eier nnd Sie Meret-Schiff

ßud. 7-,- Mii'ebqlt-e- name?? rie-KüyrhW-des .hole
ländlichen ?idmicals :Rx-uli) ter-znriitkgerufene welchen
d16-67- bis_ hiehex--in:-_die .Therme einiief, , und-„alle-von_
?inter liegende_ -en'glti'cxhe Schiffe. verbrannte e: 7wobei: eb* .
?seien auf .ﬁltert-i Matten hatte, indeni er* behanptecei
er wolle das Meer von den englii'chen Gehilfen :reinie
gen; ich würde eben fo_ wenig Rocheﬁeri Canterbury

Chatham nur durchjagt feyn, fondern würde bei der

erﬁen-'Sta'öt-'gewiﬁj'die großen Ruinen des alten
Schloßes - in Canterbury* die Dointirche-.z- und'

,nebenan Methana nnd'das'Söh'iﬁjsiseT'r-,ft betrach
iet" heben.*--*Öech-'i'oar ichi4*giu(.5tiiäz;ouraz;die Gerar-l
1

.CM-i i'fiiYwF-YW ne im:ere .
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» fch'aft *des-Herrn HurterF deﬁen Unterredungen und
' :inahlerifcher Kunftgeiﬁ mir Vieles erfe'ßten.

'

'

Herrlich' erfcheint die Themfe, bald in großen'
bald in kleinen Theilenf

oft nur wie ein' zwifchen"

fruchtbaren Anhöhen liegender See, den man durch
Baumpﬁanzungeni oder über einen fanften grünen
Abbang hin, glänzen ﬁeht; bald aber erblickt man ﬁe
von der Höhe weit ausgebreitete mit Schiffen bedeckt)

die auf- und abfeegeln.

Bei jeder erreichten Höhe:

vermehrte fich die Zahl taufendfach angenehmer Gee'. f

genfiände: --- Hügel; Waldungen; Wiefen. mit
werdenden Kühen und Schaaf-en; deren Menge ganze
Felder bedeckten; die Landfiraße in'itKiitfrhent 'welche
nach* London eilteni wie wir davonﬁohen. „An einer
_Ecke begegnete uns der Zug einer wandernden Päch

terfainilie- welche auf Einem Wagen ihrHausgeräthe_
*auf dem andern aber die' Kinder, und Hühner; auch
in einem zweiten Kefichi neben den legten» eine gelbe

und_ eine fchwarze Katze führten; 'der Zug war einf
ferfi mahlerifch.

Bald 'darauf erfchien uns ein Ant

blickt der Stoffzu einem Roman geben könntet wel
_ chen*man mit-_diefem Bild in Kupfer zieren mußte:
An der Ecke einer kleinen ,Anhöhei wo zwei Landfirar
fen zufammen-ioßen; [iand ein *recht artiges Mädchen

bei vielem zum Verkauf ﬁehenden Obfi, welches fehr
zierlich aufgeftellt war; von der Spitze der Felder;

welche diefe Ecke machem liefen Geﬁräi'iche herunter-x;

zwifchcn welchen ein'rundes recht hübfch'geordnetes *

.

l
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Strehdach über ihren Sitz und ihren Obl'itil'rh befe
ﬁigt war. -

Das Mädchen,

mit ihrem cothen

Manteb weiifer Schürze, und artigem Hut; dee
Obﬁgarten auf der andern Seite. und das einzelne

in einiger Entlernung ﬁehende Bauernhaus .7 drink.
te uns ein allerliebﬁer Eegenﬁand zu einem ländlichen

-. Bildf und einer Romanze.
Gemächlich ill auf diefer fehr beluchten Straße die
Einrichtung, daß in jedem Ort mehrere Poﬁhäufer. i
und überall fehr "Mae-Fahrwerke und Pferde-blind..

Es“ gieng fehr fchnell nach Canterbury, einer
Stadtr die an ﬁch alt fryn muß, weil ﬁe die erlte
'Anlage als nennhunderc Jahre vor Chrilii Geburt

gefchehen behauptet, und den b. Aug uliinns zum“
eri'ien Eribil'choﬁ' hatte; *dann einen eigenen Heiligen

und Märtlrer an ihrem 1170 unter Heinrich dem
Zweiten inder Kirche ermordeten Erzbil'choff Tho
mas- Belek belamr undr fo lange England katho
lil'ch bliebi fehr großen Nulzrn von den Wallfahrten
zu diefem .Heiligen zog.
Sauber Heinrich der
- Achte mit der Veranderung von Weibern auch die

mit der Religion machte- und den chbaren Sarg.
o nebli den Reliquien und Opfern. hinwegnahmt fache

ten die Einwohner ihr'Glück im Handel; und man.
fagt. daß befonders immer viele franzöﬁlche Zeuge
hier zu ﬁnden waren. x Doch inüifcnxﬁe ihren Reich

lh'äum gar-.nicht äuﬂeclinZI'zeigrn.;iboll-eni1 weil die
x
F
..
..-

e
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MaueriiMder_ Stadt/ und die meiﬁen Gaifene nicht
das mindeﬁe Anfeh'n von, befonderm Wohlfrand tra

_

gen;

aber die Gegenden-*hieß- und jenieits Canter

' burh ﬁnd vortreﬁiich; und da,viele Waiblingen: umz

her ﬁnde_ fo genofßen wir, denAn-bliek dcr-*herrlichen
Schattirungen,

welehe-der Her-bij den :oerfriiiedenen

Bäumen und Bufäiwerieti,giebte Ich ipünfciite--herze
lich: daß das gefeegnetegiiieön.angebaute Land' bis
iu Ende der Welt [uit- gliickiicbe Bewohner-?ernäh
ren möge!
._, .e : ,. :,4
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U Ich traf viele Erinnerungen an meine Reife durch
die Normandie:

denn iii.- i'ah hier aueh Kalibergee

niit Feuerﬁeinen durchzogen;

.dann graue Sandbi'ie

gel_- mit großen Lagen ponGranit-edienit rothene
Sand weehi'eln; undgegen Dober'wieder_ lauter Kalte)
deifen Oberﬂäche aber fchon lange angebaut iii; denn

man iieht an_ den durchfkhqittenen oder abgebrochenen
Stücke.» daß fchon lange Kräuter, Wurzeln-iinque- 7
men da derwefeten. indem diefruehtbare Erde. welche
aus ihnen_:enii"ieht:, 7 fchon zwei-Schub hoch geworden
iﬁ. Einige Zeitlang .ﬁleht man dann, auch nichts. als
große Heideni welches ich inder Normandie nicht ane
traft und das mir für England leid iii. ,Wir begeg
neten einer großen Menge Jagdhunde mit ihren-Tribe: _

tern, _die fehr eifrig ﬁiH umfahen; aber gewiß hätten.
ﬁee wenn ﬁe_ auch frei gewei'en wären, ,auf-diefem

äuii'erﬁ unfruehtbaren Fleck nichts aiiftreiben;iö.nen.;
/
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Zu meinem größten Jammer'ﬁel die Nacht ein Z

.und obfchon der Mond fehr freundlich leuchtete. fo
konnte ich doch die Gegend nicht mehr. wie ich es
'wünfchte..:b'etrachten;* ich-fah-wohl die verfchiedene
Form 'den-Berge gegeniDover an' dem Horizont ab.
gezeichnet. aber alles'_-Andre war in einer grauen
Farbe verhüllt. Doch beluftigten mich _die fogenanne

ten Feuermännchen. dereni'wir zu unferer Rechten
'eine Menge auf- und niederh'üöfe'n fahen.

welche

mich denken machten: daß diefer Theil vielleicht fehr
bald angebaut. und fruchtbar gemacht werden könnte.

Ich dachte noch an die Schönheit der jenfeitigen Ufer
.ee-Thema. welche mit Landhäufern- und Örtfchaften*

befäe't ﬁnd.“ und deren obern Theil ich auch befuchen
würde. wenn Freiheit und'Vermögen mir zu Willen

Minden. wie meine Ideen. -

e'

*Bald [ah ich das'Schloß von Dover( aber nur wie
eine'fchibarie Silhouette. zu meiner-Linken erhoben z

da'ch'te"- an '-die T-ollkühnheit des, Bl'aiichard und

Ie-ff-eti'esxwelche ﬁch hier in den Luftball fetzten.
F -über die Meerengr nach Frankreich zu ﬂiegen;
,-.--

4

f

(e,*-'*

r.

*':Während diefer Unterrebung -trafen'*wir Dover.

_dasich niir "als eine fehr große Stadt. danete. weil
wir' überaus-?lange fahren mußten. bis wir in *den

- Gaﬁhof 'gm-Herrn le Marie kamen.,de'r uns gleich
mit. .einer i-'Taffe 'fehr' fchiiiackha'ftei'n Bouillon bewill

' kommte. franzöﬁfches Brod dazu gab. die Zeitungen

.-
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*

hinlegte, -und anmerkte: daß .der neugefchloffene
Handlungstraktat mit Frankreich ihm _ich-en einen

doppelten .Fuﬂuß*von Reifendrn gefchaft, habe. indem
g »viele Leute der beiden-Königreiche hin- -und hereiltem
-um die Ecﬁen zufeym welehe die eingefcblnmmcrten

Handlungsartikel erweckten) _und auch den ,erﬁen Nut'.

zen ziehen-könnten.
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Ein-e) der* Zeitungen nannte viele Sachenz * unter

.Wem que-?me ?ZW-iehee nee-**WFEZ-,qkueu
Freiheit des Verkehrs mit *Frankreich .auehq helfe-re
Komödien hoffen könnte- weil es jetzo ihren faulen /

?ZWEILLCYM-SWM;“heult-W?-.gr-?.:frqqaöﬁlcve
(Stricken-u rider-fehen, oder' andre ehrliche-Leute eine

»Zahl-ile: die-fer* Ueberfeßungen anlegen,

diefen

_ nochwendig gewordenenß___Huudlungszwrig :benützen

würd-,1.12.

.
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' "*Unfere 'übrlel Sefellfchaft“kam**fdeiter"?ils Herr
Hui-ter* und ich? *deßwegen konnteicb noch* “i'ddiel
[Weiden-*rind mir öfters fagen: „ Du biik nun “auf
„ den Gränzen'von Engländz wirft- 'ohne -einZneues,
„ Wunder der Freundfchaft und des Zufalls( es nicht

„tmc-'hl' (ehe-17 aber'lmmcr froh fehnz *es gefehen zu
er
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den 'Hafen zu fehen. *Das Meet iii heck" und- ich
fahe es mit etlich und zwanzig Schiffen von ziemlicher
Größ'e- in verlciiiedener Entfernung*- wie mit Ballen“

fpielen. _- Ich beobachtete lange Zeit den Gang der
Wcllem weime die Fluth herbeifühcte, und die am
Ufer ﬁch vcacven. Es iﬁ fchön und mächtig. »das Rol
len dieler Welle-nt we'nn ﬁe einander wiejagen, dann
breit und hoch überwälzend am Ufer mit deniFYall

eines dumdfen DonFero ﬁcii__brechen77*"-i1nd *einen

Waifccfall indem* der in_hohem Silvet'fehäuiu hei'
ﬁiebt. --

“Ac-_'W:

,1_ *

** j"

Wir hatten ein Telefcopx und ich betrachtete-Cie
Gegend von D'over- mit ihren in einem halben-Mond
liegenden Kalkbergen,' wovon einer das *alte'xfeﬁe

Schloß trägt, welches, wie alle alieGehi'iude-diefer >
'Dirt in England* große viereckigte ThürnYhii-t'; an» '
welchen_ die_ Decke „hinter der hohen ,eingeichnittenm

Mauer iii. die ehemals dazu dienten, ferne Feinheäu
bemerken, 'und zwii'ohen ihnen diejenigenF welche einen

l Thurn erﬁeigen wollten , zu bekämpfen. x
Jay-.betrachtete den Plan, *von welchem-Blanc* *
* thatdduru) die Luft nach Calais abgefahren„z und
konnte mir den Anblick der vielen taufend Menfehen

denkenF welche den Hafen, das Ufer und die Berge
Richten) und, alle voll Angﬁ und Bewunderung;
-Zuft
in diefem
erfüllt,
Ballen*diexWaghälfe
-von leichte'aneug
BlanchaidtundLI-'e'fe
gemachtee

B
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f-eri es über das Meer hinfaiweven fahen. .-- Viele
hundert Zufchauerv--rfolgeen ﬁe mit der eifrigﬁen Auf
-merti'amkeit durch Fernröhre. Viele Frauenzimmer
true-den iibeli. und es dauerte drei Stunden bis die
großen Telescope auf dem Schloßberg ﬁclier bemerk

ten„ daß fie auf d'cm feﬁeii »Land in Frankreich ein
herablieifen. Einige edle Menfchenfreunde hatten
Boote ausgefchicttt weiche ﬁch ,in Abtheilungen' hiel
teni um den tuftfahtern fogleich zu Hülfe'zu toute'
ment wenn fie das Unglückzhaben follieii in ,die See

zu nützen.

Auffallend war, niir bei diefer Erzählung

daii fo wenig Melonen-_non befonderni Geiﬁ und

" Stand kamen, fondern nur das Volt ziilief.
Gaﬁwirche,

Die

welche natiirlich diefe außerordentliche

Scene,*als einen Anlaßzu Gewinnﬁ berechneten,

[wirkten Leute ausi um auch angefehene und vermö
gende Perfonen. zu dem neuen Schaufpiel zu bitten;
welche

aberi wie

unfer

fehr

vernünftiger Wirth

le Mariei fagti eher aus Bewegung einer englifthen
_ Jdeeiamen- Dower etwas Geld einzubrine
gen, als um Blanchards willen.
Diefe _Bemerkung machte mich_ nachdenkendi undich
glaubte am Endet daßdiefe Art Gleichgültigkeit, in

der innerer Verachtung liege. welche man gegen Mene
fehen fühlt, _die-unnüize Handlungen unternehmen
'ﬁe mögen nunfo fünﬁlicbi oderfo gefährlich fchn
als möglich.
Man ﬁannt zum Beifpiel über die

sxunﬁfertigkeit des Seiltäniers lindert-Springer;

*

W

Mo_ *-

Man bewuudert den-Grad--anshaltender Gelenke- *und*
genauer Bewegung -bet -der Balaneeeakunﬁz'- man:
fchaudert 'ans Menfazenliebe'bei der Gefahr vieler une'
gewöhnlich-erUncernehmungen-und man hat Mühe den*
Grad von Kühnheit *zufaffen- aber'niemals wied
_das Gefühl der .Hochacbwng diefen Verwendungen*
des Verﬁands- der Krafte und des Lebens folgen.

Der Zufatz des Wirths. daß damals in London alle'
Perfpccewe und Lorgnetten aufgekauft würden', undl
daß es„ nach den erﬁen [chanel-vollen Bücken äuf den(
Luftballonx dröllig war-"o viele taufend Menfchen mii
großen und kleinen Ferneöhcen znfehen- *brachte uns
auch zum läoheln.
* '
'
"
e . '

..

Bei dem Zurückgehen naa) Haufe fand ich merk

würdig, daß wie in den wenigen Straßen* welche
wir durchﬁrelftenx doch einer viel größeren Menge [mö

n-er Perfonen meines GefehlechtÄ begegneten) als fehl
und meine Reife'gefärthen jemals anderswo (aßen;
Geﬁchtszüge, Feinheit der» Haute Farbe- Wuchsf
* 7 - Augcn- mit einem -fkeu'ndlichem und fehr aktigem
Wefen dabei.

Man kann aber nicht umhin , bei die

fen 'Bemerkungem an den Ausfpkucb in einec Gelehr
ten-'Reife'zu denken. wor-?nnen behauptet wird. *daß

die vornebmﬁe- --Urfache der» 'Schönheit der Englifcheti

Men-faxen--Nace- -inxihrer Vermifazung mit Dane-1,?
Sacbfen uno-*Noemannen-liege] Doveceh'at nme'
jmxmr einen großen Zuﬂußqoon Fremden, -von dene-f*

[Taj-vielleicht* viele niedeelalfm-und den außerordencle'eö'

.7'

een-zh!

fchönen Menfehen- Stapeli (wie man jeßofpricht)
herooioringen.
* . a-*- 1:/
_
** . Die Englander fagen auch- daß die Vortreﬂich.
keit ihrer_ Teiche darinn beﬁehe. weil ﬁe gleiehi'anr
* ein Vorzug der beﬁen Gefehe diefer verfrhiedenen
Nationen ﬁnd.
Von ihrem guten Gefehniacf in

Knniiwerten könnte inan diefes auch behaupten- weil
es gewiß der Auszug des Schönen und Guten iﬁz
das die Engländeri auf ihren vielen Reifen i bei an..
dern Völkern bemerkten,

von der alten und neuen.

Welt ﬁch eigen machten, und in ihr Vaterland *brach-7

tenF wo alles durchden edlen Patriotisnius und
rnhmliebenden Knniiﬂeiß ihrer Arbeiter einheimii'chi '
und vollkommen wurde. , Doch entﬁeht die Frage :'

ob diefes in i ich e n wohl immer fo wi'irke und 'immer nö
thig i'ey? ObCircaßien und *Georgien und die
* griechifche Init-ln je diefes Hülfsmittel brauchten- und
ob diefes in Italien Statt fandi als man dort den

erﬁen Punkt der Schönheitslinie anfeiztei welcheibis
*Perﬁ'en reicht. Eine Magd hier im Gaﬁhof iﬁ von
der höchﬁen Schönheit und wird von den feinﬁen
.Kennern dafür gehalteni daß. ihre Geﬁalt fogar:.
aufdas Auge der Weiber fo wirkte daß ﬁe das Ger

ﬁändnis *ihrer vorzüglichen Anmuth nicht verbergen'
könnenz man ﬁeht auch, daß ﬁe es weiß„ aber es.:.
[chemt ihr eine gleithgültige Sache zu fehlt/*und ﬁe"
frhwebt, ohne ﬁch irgendwo befonders aufzuhalteni!1

wie eine enczücfende Ericheinung z-wifehen den :Säit-i
F_

BFH:

gen und Zimmern umher. *Man faate uns "aber, die
es eine Art Politik-uiid Raffiieinent der Engiifchm
Landwirthe feh. immer die holdeiie Geﬁalten , und
dabei kluge. fehrehrliche Mädchen in ihre Häufer zn
wählen „indem ihnen diefes eine großet immer vera

doppelte Einkehr der rei-Fillen Leute zuziehet weil jeder:
Liebhaber einmal zu fiegen hoffte.- Was dünkt euch
liebe Töchter! von diefem Spiel des Geldgeizes _und

der Wolluit, mit Witz- Smönheit und Tugend an
dem ufcr des Meets; und in den reizenden Land.
fchaften um London?. '
e
*

4 Mir ifi leid, daß ich nicht mit eurem Bruder aiif
den Schloßbecg ftieg. und; das Bißchen üble Witte
rung miih abhalten ließ i doch diefe wares nicht al

, lein, die mich hindertei fonderii auch das Abratheti,
dem ich mit innerliäzem Widerwillen, aus Furcht vor
Befchnldigung des Eigen finns nachgab; denn da hätte;

*ich die Gegend von D o v e r. uiid noch ein großes Stück
von England überfehen können, hätte das alte gothifche
Schloß in der Nähe betrachtet, und noch meinen Seegen
aufdie-Grgend odn-Windforz London und Nich
mond gelegt; aber es ifi in mir das Nachgeben, die
Idee der andern verziehen;

fobald die Frage von!

Aufopfrung eines Gedankens von mirift Carl gieng
alfo alleini und ich 'war' noch einmal in dem Hafen

- fah einige Minuten auf d'iefen Theil von Englands'

* Ufern neben hin, blickte auf die gegenüberliegende
Küften_ von Frankreich 5-- zwifcbenneleheü das 'Meer

*

a
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einen mächtigen Arm ausbreiten, *nebeneinander-.nx
der-Sorgfamkeic einer göttlichen Vdrﬁaic von “deml

feﬁen Land trennte, und' die vielfarhfeeliqe Infel van
allen Seiten

umfaßtei

Ich freute mich darüber-

freute mich der ﬁürmifchen Wogen) zdie radar. weil
ich-hoffe-c daß diefe immer einen Theil 'des *Englil'chim*Z .

National'- Charakters vor der allgemeinen -l'nrädlicden

Mii'cbnngfnnt- andern bewahren werden; »denn in) will
lieber» daß'ﬁe etwas von den Zügen der ﬁe umgeben.
den Befcbülzerin der Serums von ihrer funﬁvollen
* Nachbarin auf dem feﬁen.Lande annehmen. '* *Mär-hr.
ten nur die große* edle Fähigkeiten- welche die güe
tige Natur ihnen gab, ﬁe mit dem angebohrnen Gein
des Tiefﬁnns'und Aushaltens zur Vollkommenheit
führen7 der ﬁe am nächßen' ﬁnde und wovon ﬁe fchon.
fo viele Beifpiele haben. *Der'edleEhrgeihiwelchen ich»

bei* ihren mechanifcben Arbeitern im-Beﬁreh'en naeh-,- »
Vollkommenheit lah; der edle Kunﬁgefchmack und'di.

Züge der erhabenen SimplicitätF welche bei ihnen»
herrfchen ; die Verehrung der Gefelze, alles nähert ﬁe*
dem höchﬁen Grad des moralißhen Verdienlies-F'und
ihre natürliche Lage giebt meiner Liebe für ﬁedie“

Zuberﬁcht, daß es unmöglich iﬁt daß die Briefen*
je kleindenkende Sclaven und Schmelehler werden.

Mißbrauch dei-*fchönen Freiheit, des Glücks. und der
Talente werde ich befürchten, aber nie ihren Unter.

gang. Möge dochi fo lang unfer Erdball dauern immer
der wahre philofophil'che Beobachter lagen können

wie Arche n holz: daß inder ganzen Gefchichte des

P: r
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weni'ebliehen Gefrblechts, G c oß b r i tanni e n das dann
rende Beifpiel gegeben: daß Millionen Meni'ebenz

frei, vernünftig; der Würde der menfehlichen. Natur
gemäße mit einander verbunden leben, und daß bei
der höchften-Eultnr, bei Reiehthümern und Wohllevene

den), die Gefeize mehr als die Menfchen herre
[eben. Möge.- wenn nnfere Nation noch in den
fpäteﬁen Zeiten. wieder einen Wen de bor n an Enge
land abgiebte auch diefer neu fcbäßbare Mann nam
funfzehnjähriger Beobachtung wieder fibreiben können t
„_ Redliehkeit und freimi'itbiges. Wefen gehört zu dem
h. Nationalcharakter der Engländer. - Reirhthuin
„ä und Anfehen helfen nichts vor Gericht. wenn auch.
„_„der Kläger ein ganz armere geringer Mann iii, ..

er Kem'an-k hat aus. angebohrnen Empﬁndungen
„eme-hn Naehﬁcht; für. Fehlende, und mehr Mitleidiür

„_'“--1ingl.üekliihe. -,-_ In England iind, Gedanken. Zune
„ge-„l Feyenuod, Pfeife fcei„ ﬁe haben alfo keine Ute
„*i'aehe Heuehlergn werden; weder Erziehung noch:

ex'Gefehezzbilden "Win-'Selavem - Die Liebe des
h, gemeinen:-„Manns-. öfentlirbe Blätter in [eien,
„herbe-nnd Unbändigkeit..Unterdrückung und Aber.
,uglanhenmus allen Gegenden. -

Dasipublicum

„Mixed-_is große Tribunal-e von welchem_ alles beure
„1. theiltz wird, und diefe Stiiiime .erweckt Furcht und

-7»Scbaamin derzS-eeie. _-7 Die Engländer ﬁnd :tapfer
„ und lebenden Sterbetag als ein. Gefehenk des Him
ee mels an.:" -.

Sollte-es auch dann noch Deifien. Quäcker.
Socinianrr Papiﬁen und Presb'iterianer unter, den

englifchen Chriﬁen geben. fo wünfche ich auch. daß
diefer unfern Enke-ln ehrebring'eiide Wendeborn
wieder von diefen fa-gen-könne: .. Daß fie freimütig.
freundlich und ungefiöhet. von ihren verfch'iedenen
..iGrundfcilZ-en furl-chen. Mögten die Erziehungs
.. grundfäize der Q'uäkel'- *ausgebreitet- wccden. da

.. 'man behauptet. daß fie das Geheimnis befiizen.
.. *ihre Kinder**zu Ausübung der' Pflichten. und anr
.. diildi'rng-der Unannehmlichkeiten* des menfchlichem

* ..' Lebenszu führen. wodurch."n'a>i-der gang ﬁchern_
.. Bemerkung bei den Quäckern nie von einem-Sele.

.. mord gehört wird. *
Ich liebe Englands Poet'en aller Zeiten und wüne i
' fche. daß in Zukunft ein neuer Th o ni fo n" wieder _das
Glück genieße. 'den Geile .und-bie Tugend (brittifther
Männer. Söhne undTöehter tube-ﬁngen. wie in feinen '

Jahrszeiten- erfcheinen; Sollte'aurh ein nachdeqchfenc
der Talk-'ot *wieder *,in- der-Blüte feiner .Vetdtcnﬁe

verwelken. möge-nur der' neue Thomfon. wen-iger;
auch wie der erﬁe. Britannien mit Rom. Griechen
land. "und 'andern alten und netten* Freiﬁaaten ver

gleicht. immer der edlen Freiheit feines-»Vaterlandesz

mit Recht den Vorzug geben und. firma-.könnentz
Vor Jahrhunderten fang einer-:meines'NahmensÖ »

Haß 'Tugend allein den W'ödh'ljit'andi 'völlig
P

lx

pK"--.-'*-“_

Q

.--

.

l,

*AW-4'

c

..

"

.-2-

zyä

Ic?

England erhalten könneF undﬁe hat es

gethan.

. .i

Mögen zugleich wieder ein Glower, ein präch.

“ges Gedicht rider den. daueenden Flor der .Handlung
ertönen laﬁen- auch fpate Popen, und Grafen von

- Rochefter) keinen *Stoff mehr zu Dunciaden und
Satiren über den Menichen finden*

d >

7 Jar-überdachte noch meinen Aufenthalt_:_in Eng
land- und was ich davon weiß; meine Seelewargee
rührtxmit Theänen bat ich die Vorﬁcht. diefem Lan
de immer einen väterliehen König. wie Georg_ den
Drittenr und eine fo Kenntniß- und tugendvolle Köni
gim wie Charlotte von Mecklenburg, zugeben.
Chatams Geiﬁ über alle Miniﬁer: und* ewig *wire
kude Dauer der Gefellfchaft zn Be för d e ru ng d e s

Ackerbaus und nützlicher Künﬁe. Dennr es
ﬁnd no'eh* Kieler viele hundert Morgen unange

b'aut- nid" manfwicklieh, dem: Boden ﬁeht.: von dein
NPiﬁo'nFFagtx daß er nichts ars Hagb'uttem Creuäe
essere“, 'Dornfehleen und Trüfﬂen gehe.F
_ .
:
Nu*n“kam Carl von dem Schloßbexg kim'ch- _und

erzählte-von dem ungeheuren Umfang der Gebäude
d'erx-Hall'ewundder Stärke der .Mauernr brachte alle“
'Yxcen Steine- die er auf dem *Gipfel'des Felfen. und
“Km- yfec mg Meets gefanime-lltz Kreide- Kalk» Mer

_ .SM GeanitZKeuerﬁPeinex ?eepﬁanzenz wovon eine poz
/

*'-
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Es freute mich, daß er das.,

alles fammelte- zdoch ärgerte mich- daß der Wag

hals. ﬁch- nach des Wegweifers Ausfagei i'o weit
auf dem äußerﬁen Rand des Berges hinaus machte
daß er ﬁch auf die Erde werfen mußter um nicht von
dem Wind gepackt und in die See geichleudert zu

werden.

i

Den 11. Oktober.

Heut Mittag erinnerte ich mich lebhaft an Miß

Burney, da in der Zeitung die Rede von dern
guten Lavater war, und jemandiei der Nachricht
er "ei-etwas blödﬁnnig gewordenr iagte: ,r Es fer' gut
7- für die Menfaiheit- weil diefes Beifpiel viele von
„
.a dem
welche
übertriebmn
er ﬁe verfeßt
Enthuﬁasmus
habe. *t Dieheilenliebe würdet
B urney
würde gewiß wieder eine eben "o treffende Bemerkung

gemacht habenr wie bei Cook. -R Bei einer Un
_ terredung über Phyﬁognomie äußerte .Herr Harter - -feine Gedanken dahinr daß ﬁe nichts anders als das
Spiel des Zufalls [eh. Man "olle nur eine äußerﬁ
-fehöne- oder welche Bildung man wolle- abzeichnen,

und dann die nemlichen Züge- entweder näher zugun
menrückenr oder weiter aus einanderziehen- io wür
.. den von der neh'mlichen Perfon drei veriayiedene Phy
ﬁognomien entﬁehenr welehe eben i'o viel verfchiedene
Urtheile über ihren moraliichen Charakter erregen

würden 5 ich wünﬁhte darüber Lavatern recht gefund
ä

7
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*bei uns' zu feheni und ihn mit demKiinﬁler reden *
7 zu höreni denn da wir wegen der widrigen Witte
rung noch hier liegen bleiben miiﬁeu, fo könnte diefer

*Streit die _Lücken der langen Weile erf'llenz» welche
uns dennoai den Vortheil brachte-daß wir ausrnhen

und unter den vielen vor Anker liegenden Paguer
boten wählen konnten.

Abzeichnen möchte ich den Schul'meiﬁer, welcher
-"meineni Fenﬁer üben in einem wirklich armen Haus in
* einer Stube Schule hält; ein großer ﬁarker*Ma,nn,
der vier Jungen auf einmal erdrückxn könnte, und
.dazu feinen dicken Kopf in ein großes-Tuch eingebun
den hat. welches ihmi bei feinem dunkelbraiinen Obere
rocki ein äußerﬁ unfreundliches Anfehengiebt, und»x

fcbon allein :die atmen Kinder ängﬁlich machen muß.
Auch iii nichts freudigerszu denken. als -die Geﬁed

ter .und die Sprünge decIungen) wenn die Schul
ﬁunde vorbei ift. Erl-war mir in diefen trüben Tae "
-gen ein fchöner Augenblick in Dover Knaben von

'dem 6 bis i4ten Jahre. in icoöner Blinde und dem
ausgezeichnet herrlichen. Wuchs, zu feheni welchen

/

man in ganz England bemerkt.__ Jugendfrende. Gee
fühl von Fr-:iheitt _Freundfapafti und *Muthwilleuz
. in einigen Anlage des Gefßhis der _Gececiiaigkeet und
des Schutzes der iiinttrdrüleen, :in ,den andern Noheit
des Angreifens ,und Beleidigens. dann fnrehtfames
Fliehen, Schadenfreude ii-nd-Mätleiden. alles diefes

erich-irn 'in einer. einzelnen-ii- ez bis _.16 Knaben, und
'x

F
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eben va ich diefes fchre'ibe, oerfammlen ﬁe ﬁch wieder*
'zur Schule.

Fünfe haben noch eine wichtige Sache

abzuchrm. denn ﬁe nnterfuchen ihre', aus Holland“
hoiz gemachte kleine Pfeifen und Springen, lachen ﬁe
freundlich an, ehe ﬁe diefelben in die Tafihe .lecken- '
.und gehen ,_ nunzufammen in ldie'Schule. ,Es ﬁnd

.fehr fchöne Knabendabeit„dochfchienenxmn hie Bil
„dung derer. die Pfeifchen battent fanfter, und der

„mic-den Spritzen heftiger und epntfchioijenert* hei_ ih.

* *ren Bewegungen; welches natürlich in der Anlage
ihres Charakters tfty da ﬁe vielleicht von' dein* nehmli
chen Strauch das Holz zum **fanften einfachen Pfeif
*chem um ﬁch und andern eine kleine Freuhe zu ma.
*chen- als das zu den Spritzen- fchnitten. ,unten neckeii
vielleicht auch, um ﬁch zu rächen. Sie 'lege-ä“ »'th
'ihre Bücher nicht bei Seiler nnd“ ich'. bei-ene'c “daß ich
»nicht einen -bact' mir feine Schulbücher 'Zu 'iveifeii.
*Mögen ﬁe doch zu7rechtfchafnen _Bürgern erivcichfen,

ihre alte Eltern unterﬁüizent und g'ute Männer der*
hübfchen Mädchen werdrn- welche Dover in gkpeie ,
,Menge hat.

».

Ich erinnerte mich vom! Hrn le Brei 'gehört zn '
- habenr _daß in dem *Gaﬁhof zu Dover- wo er! auf

feiner Reife mit ,dein .Herzog von Wiirtembe rg

anfhieit-Kexn-e Biblioihek in. mehreren Sprachen.
für* die Frenrhxenigehalcen werden damit ﬁe die Zeit
des Wattens-,anf-günjiigen Wind angenehm “inbrin

gen fönntenZ'7 ._i'ch* fragte) hier in dem Haufe auch

1

“uw-di und ﬁib einen-Schrank difneni in welchem mit
:ter dem Vorratthläiereund Bonteillen. einäele .Hefte
even fehr .guten engliﬁhen Predigten lagen. *

7' “ ' Ein Band von dem- 1'636 in das Englifche über

*eegeen Plntarch'; -' - s - >
'* * Eid Heft des Journals von Paris, welches_ wohl
*ein Reife*nder'vergeﬁ'en haben incl-Zi; und ein' Buch oh.
*ne Titelblatt; äus de'n Zeiten Ludwig des 'xxx-x indem,

“ "ein
guten-_ces
Felt befehtieben
*König
inMarlygab,
und aus wird(
welchemwelches
ichßeinediefer
Abe*
*handlung l'm l-ennnj' time [niet, (Langeweilewhne 'mia'
'chei überfelzen"inöchte, um mir die wirkliche wohl.

*gegründete “"Langeweile' des Wattens auf' guten

Wind zuoerkf'irzen.

'

'

*'** "-

i

Die **Hauptperi'onen ﬁnd .Herren und Damen dee
_großen W-ltt welche ﬁch Mühe geben. eine artigei
_junge Marquife von der langen W.-ile zu heileni welt
che ﬁe überall zeigt.

Man erich-Init alle Vorfcyläge

- .ﬁes-hatte gegen alle etwas einzuwenden.

,

r Mir war es unterhaltendi weil ich die Liﬁe von

-den Gegenﬁänden fandi welche damals in der fchöj
men 'We-lc zu "feinenVei-gnngen gezählt wurden.
'

„ “Eine Spaßierfarih auf dem Cours ?i- Da wolle

z'te ﬁe- nicht hinT weil viele -Kutichrn *ﬁe* irre iind

' 7*", fthwinde'licht machten» wenige *iiber-*d'en Plan' [b
:Fleerlieifen- daß ﬁe lange *Weile-ﬁnde*th “ "*- * 'i

.."DieOperci? "dien medizin-'reer- ' '" '
,T-:xtt

_.,-_.

„ _ .:',
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„ Eine fchöne Predigt? - Die fchönen Redner
3.- gefallen *ﬁch felbik fo wohle daß ﬁe nicht aufhören
„* _-köntieu. und wenn die halbe Stunde vorbei tft. fo
-„ big-ich es überdrüßig.
„ Viﬁten? - Ich daure in keiner eine Vierteln*
.y

*

*

*

.

„ Ein, Hofamt? - - O ich weißt wie den Hofleue
„ ten -_die Zeit fo lang wird.

„ Schöne Bücher? .-_ Die les ich fo gefchwind,

.ae „daß meine Freude'bald weg) und die lange Weile
„ wieder da tft.
'
.„- Schöne Arbeit in Gold und Seide? - O die '
i„ fchönfke Arbeit befcbäftigt nur Aug iind' Hände),

*„ mein Wifi ﬂiegt fortr ich verderbe alles und werfe
„ es dann weg.

*

*

.

__

„ Mufik? -- Ich kann nicht allein fpielen'i das
[t Lob ift alles„ was mir gefüllte aber nur von weni

'„ gen Leuten- denn die Meifien geben mir auch lanr
f „'*ge Weile. " “ '

"'* '

'

,

*

„ Zeichnen und Mahlen? -- Das habe ich nicht"
i er gelernt.

-

*- -

-

'

„ Spaizietengeheni- Diefcs liebe ich ziemlich,
W aber_ni_cht allein. denn meine Ideen find nicht ane
,x genehm- und andre Perfoneni fagen fo oft* was

„„ nur mißfällt.
_
,
„ Einverliebtes Bündnis? - O nein! denn
,z alle Verfe und »Briefe der Verliebten. die ich life,

„,:geheninir lange Weiler fo wie ﬁe mit ihren.

»Vorteil icq-een* „-2 _Und hiemit ﬂoh ﬁe wee- -i

K

1_
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' 'ee Eine vernünftige' Dame'lagte:

F"

„ Ich "wüni'cbe herzlich. daß alle jungelPei-fonen diefen
„ .Hu-nor vermeiden; man muß mit menlcben
„freundlichem Herzen ['eyn, wo man iii:
„ mitKlugheit ﬁch nach den Leuten rich
„ken mit denen man lebt; keine ungewöhn
. „ liche Vergnügen verlangen,

„
„
„
„

und zu Hans fei

nen Geiﬁ mit Unterricht befchäftigen-i denn diefe
Unbeﬁändigkeit der Ideen kommtam Ende auch in
das Herz. und macht uns der Freundfihaft un
fähig und unwerth. u
-x

Ich fand in diefem Büchelchen auch non) eine

Erklärung über den Bau in Marly) wo der runde
Saal in der Mitte das Jahr, die vier Seitenabthei
lungen die Jahrszeicenr und die 12 Pavillons die 12
Monate borﬁellen mnßtenr und auch nach diefer Bee

deutung verziert waren, weilLiidemig-xli/ wußte,
daß dleKönige von Perﬁen lo* viele Palläﬁe als
Jahrszeiten hatten,
*
e .i *...li .'..
r
Man wollte die Marquil'e von der langen Weile
heilen. und da unter den gemachten Vorfchlägen
das Spielen vergeffen wart und ﬁe es auch verwarf,
weil die Anﬁrengung auf Carten, der Anblick geizie

ger oder verfrhwenderifcher Leute, ihr auch mißﬁeh
[o wurde am Ende von dem Spielfeﬁ gefprochenr wel

rhesder König in Marty gabr wo in dem oberer
Stock des Pallaﬁs vier große Boutiquen l'i mit den

'[chönﬁen Sachen angefallt- drn Damen *und Herren
F

,-

B
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.um Ausi'pielen-angeboten wurden. Eine Bude hatte
alle mögliche chineﬁfcbe und japaniiche Käﬁchent Tai'.
[en. Teiche, Schachteln.“ Feuerfehirmee Evantails,

[panifche Wände - mit Golde und Silbere- Fila.
gran gefaßt.

Die zweite: koiibare Strife. Auffätze

Hüte _mit Federn. Echlafröcke, Silberﬂor und Schäre

pen ;_ dann fclzön gearbeitete Körbe, worinn Paquets
mit parfumirien Handfehuhen. Bändern und kleinen;
fehönen Schürzen von allen Farben lagen.

Die

dritte hatte vergo'dete Becher aller Arte auch Poreele

lain, *gelehriebene Sidewinder mit 'goldenem und
e., l

mitDiamanten befehien K'rampene kleine *Spiegel mit

Diamanten garnirt, Etuis* Schächtelchen zu Mu.
[chen, und Schreibzeuge von Agath. Petfchafte.

Rieehﬁäfchcben und Riechbüxen aller Art, von Sold,
von Lapis. alles mit Steinen bricht. Stoekknö'ufe,
und Stö>e von der größten Koﬁbarkeit, Blaue
[checken, oder ancen in die Echniirbrüi'tee Calender
in goldenen Rollen, Kunkeln und Spindeln von
Caiambou mit Gold gefaßte goldene Sande
uhren und alles mögliche Artige diefer Zeit. Die

vierte hatte Palatines und Mufs von Federn aller
Farben mit Glaßﬁiftchene von .Her-neun* *von Iobel,
Marder und Tieger, große und kleine Schirme-Briefe
tafihene Ermel von i'panifcheu Gold- und Silber .Trefe
"ene koiibareJagdpeitfchen u. f. w. In allen diefen

Buben waren-Würfel, und die. .herren und Damen
.inneren ﬁch Sachen* ause fpielten darum und erhiele
ten ﬁe zum Gefehenv

Madame de Mainteno"

M
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:fpielte'nu'r uni eine fchtrarie und eine grüne taffetne
-Schürgm '-e“Der König wurdenun fehr gelobt. uno die
-Marquiﬁn fagtecbei diefem Feit würde ﬁe keinelan
ge Weile gehabt haben. und ein-e klu'ge Macrone
antwortete: .. Daß eine Perfon von wahrem Ver.
2.. [land. welche in ihrer Familie ihre Pﬂichten erfülle.

.. und mit Güte in Gefellfchaft komme. nie lange
-.. Weile haben könne. *

Ich fand in dem Feff die Bekräftigung. daß unfer
Herzog von Würtemberg den Louis xli/ zum
Muller feines .Hofs genommen habe.

Der Regen' hörte ein wenig auf. ich gieng niir eit
ne Reißhaube zu kaufen. und befuehte auch einen'

Buchladen. in welchem ich nach B rath s artiger Eee
zahlung . E mma C o rbet. fragte. aus welcher une
fere Angelika den Gegenﬁandzu einem rührenden

.Gemahlde genommen. auf welchem die Tugend. über

Em mas Afcbenkrug ﬁch beugend. ihren Tod beweint.
'Aber der Mann hatte diefe Erzählung nicht. doch

kam! ich in Verfuchung. *ein artiges kleines Kupfer zu
T kaufen. wo ein/allerltebﬁes Bauer-mädchen mit-Achten

in der .Hand vorgeﬁellt ift. welche ﬁe'mit holdem.
ländlichen Wefen hält. und zum Himmel empor blickt.
,Die Unterfchrift fagt: .. Gott! du nahm-.i mir mei
.. ne Eltern und machtefi mich arm. gieb mir Arbeit

.. und erhalte meine_ Unfchuld. fo will ich nie über
.. mein Schickfal klagen. ee
.
_ .. z

Q
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- z- Ich kaufte die im September und Oktober erfehiee
nene .Hefte vom Ladysmagazin und bedauerte, daß ich
mir _nicht alle anfchafte.

weil fehr artige

nnd dee

Vernunft meines Gefchlechts i'ehr nützliche Auffäize
darinn ﬁnd, wie ich zum Beweis; eine Idee über
wahre Philofophie und' Weißheit.* Ueber den Geiik
des Widerfpruchs. Erziehungsanﬁalcen. Arznei.
kenntniß für Frauenzimmer.
Verblendungen der

Liebe. Ein fehönes Bild der Verdienﬁe einer
treuen Etiefmuttcr.,
Schöne Poeﬁen über man
cherlei Gege'nﬁänder

und auch eine Menge Räche

fel fand- welche befondersr aus den Namen der

Schüler unde Sehüier-innem diefec und jener Graf
i'chafr gefaßt warenr und theils eine voukommne Kennt.

niß der Mutterfprachez theils aber auch eben ."o viel
Aufmertfamkeitß auf Aehnlichkeiten in der Natur
und Völkergefchichte. in Kunßfachen nnd Arbeiten an
* zeigen. Ich wurde zu fpat mit der Nachricht bekanntdaß ein Tafchenbuch für Ladys herauskarn- in wele'

chem alles angezeigt iﬁ- was Gefchäfte und Be.
luft-gungen der Frauenzimnier betrifft-i und eine.:
“Anweifung zu dem Weg, reich und geehrt zu le.,

ben.

Welches Männern von kleinem ,Vermögen ge

wiedmet iﬁ, worinn gezeigt wird-,wie Familien, mit
?zo bis [zo Pfund Sterling leben können. Da diefe
Summen fehr; oft das Loos angefehener Perfonen un

ferer*Lande ﬁndf 'und da jeho die Staatseinkünfta

1 *uiidAusgaben der Königeund Fiirﬁen bekannt were
den-'FZ diintt mich- _könnte es ein artiges Wert geek
'd4

i

x

..

4

_

öWl'
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o
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* : benz wenn jemand daraus den Stoff zu einem Sei
tenﬁück- zu uniers verdienﬁvolien Profi-For C rome

Verzeichniß .aon Europens Proo ukter mit dem
Titelr E ur ope n s A us g abe n wanne. Aber diefes

nützliche englifihe Büchelaen; muß felbﬁ in“ feinem
Vaterland noch nicht* viel bekannt feynr weil ich in
den letzten Zeitungen' die vor niir li-egenl eine Menge
Landgücher .um Verkauf fade; ich glaube aber, fo.
e lange die Schminke 'ä 1a Ajooni'koelox,

Seifenkm

i geln der Venusr
Haarpomade von- Ather» und
übertriebene Modeauffätze von den Ladys-g-ei'uchtwer
dem wie die nehmlich'e Zeitung tagt, und fo lang es

Männer giebtr welchedei'diem Verbot gegen die eine
reißende Mode-r die Schuhe mit* Bändern zu binden,

welches- d-ie "*Schnallenmacher zu :Grunde richte x 'hin
sehenX und wie man lagtez um nicht iäh zu ändern.
' ein 'einem-Fußdie Selina-lkw an* dern _andern noch die
Vandfchleife habeny eben fo" lang-wird es immer Fa.

miliengkithe'r'“zu kaufen geben undwohi mehr als die
ﬁinfte' Auflage diefes nützlichen Büchelchens nöthig
Fehn, *belonders- *wenn-auch noch einmal Minlﬁer

kdinmen *lolita-i, über welche geklagt wird, daß ﬁe

7.

Millionen ungezählt verfehwendetenl und daß die -»
Nation nicht immer“hoﬁen könne, daß ein Wi l h e l m
Pitt voll tugen d-hafter Grundfäize nachfolgen

H und diefe 'unverantwortli'che Ueppigteit -verbeﬁ'ern
wurde.
,
f

c

'

1

-

*

Ich 'freute 'mich- fehr) *diefe Erinnerung ein-*den*

edle-n großen Mann nochnn'dem Ufer* feines“ Vater!"
j'
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Wdes_genoﬁen in haben, fo wie der lehre Tropfen.

einesiöﬁlichen Getränks aus dem Becher der'edlen.
Menfchtnfreude noob* mit Entzücken eingefchlürft
wird'. .Mit Vergnügen laß ich auch noch die-.Einlau

dungen in vier-verfwiedenen- Winter-Clubbsc-für

Philofophen i Mediciner.. Politiker und. Second-nen..
in welchen nützliche Gegenﬁände abgehandelt werden

ßillei'.-,-'* Esifi auch *eine für Thoren und Gerken 'ange

zeigt. wo der oerkehrteﬁeikopf Präﬁdent wird. Ich»
wünlcbe aber fehr. daß in .dem .ökonomifchen- Clubb»
* 'erevortr-eﬂiche Entwurf des .Hi-n Watfon beherzigete

werde: -jungt Leute von Rang und Vermögen die.
Grundfäße des Atkerbaus. der .Handlung und Mae
niifacturen zu lehren, _damit ﬁe einﬁ im Parlament
.em-Vaterland mit Einﬁebt im Großen nutzen. auf

ihren Güthern Modelle und Führer einerguten Lande. *
wirthfchaft werden. und gegen die lange Weile geﬁ
wertwären. über-welehe reiche. erlebte-Edeileute auf

demLand klagt-n. Der vortrefiiche Mannberiihrtdaa
bei noch Saiten. deren Ton mir .Leanne-rend, Einer
wo er-i'agt., daß dadurch .eine kluge » Vermehrung des

Ackerbaues., und des ehrlichen„ unfebnldigen Gee
fehlechts [der Landleute entﬁehen wiirde:- da noch
Millionen Aecker unangtbaiit liegen, ich -:feße him
zu. und dadurch gewiß auch der Vorwurf gehoben

würde: daß der-Straßenrand in England einheimich
fey.

Hit, Watfon fagt aber zweitensi daß die Ele

tern ihre Söhne zu kurze -Zeit- aiif- der Unioerﬁtiit lafe

feti- denn fie nehmen ﬁe.niit_i7 Jahrengutück... geben K
l..

-_-
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ihnen 'ein Pferd- und Geld zii ihrem Willen, u'.
allen Beluﬁigungen.nachz'iejagenz i lehren ﬁeibei Ti*
[che trinken wie' die Väter-i und "chicken ﬁe dann
nach Frankreich und Jralren _ .wodura' Großbri."
tanni'en' mit Schwäne-rn '1711er Geheime-ch Litteratur-i

Kunﬁ und Religion ang-»fallt würde . . .q-r- x
*? Millionen Uecker ohne Anbau! und' fodiele
junge Leute' durch' unoe-rnün'frige-Gxüte-»oer Ele:

kern verdorben -“*- d'as'"flnng doppel'tLiibe'lz' *und
fehmerzte mich-fehr. Ich erinnert-ininp-dabeian inn. '
ge Engländer* welche in- Göttingen ,' 0Genf und Ban
fa'nne fchwärmem unddiefe Klagen beﬁättiaen) Dope
pelt leid iﬁ mir- . daß'oiefe's Vätern und Müttern zu.
gerechnet wird', und d'aßies-eine'n großen moralifchen
Schatten-auf» die- liebe Infel wirft. 7*
KF'.Noch einen
"FT-.Z
Auszug
L , .* diefer
;;leßten,
aufenglifihem
IK'.
*Boden-- gelefenen Zeitung nn'iffen niir meine *Kinder
zu gut halten, 'weil ich-fo viele Wünfche für unfer Va.
Zeeland-danrit'Lverbinde, und freiniüthigbekenne. daß
es mir' leid-like in diefem Auszug auch mit den Feh

lern der Lehrer der von mir fo gepriefenen Penﬁonen
Englands bekannt zu werden.
.
'*

.

,

*4 :- -,:...-: i.,

„.i.

.

„ .om Dighby will eine*Penﬁonfürf1*infzehen
.fr Schüler errichten, weiche nicht *nur das Latein und

.-7 Franjöﬁfchex »fonde-rn- amo die englifche Mutter

F. prache vollkommen, mit einem angenehmen harmo
„ nifcheu

60)
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„ nifrhen Ton und jedem fehönew Ausdrucke lernen_
,7 follen. damit ﬁe in Verfolg andre.: Studien. und

„ auf Reifen, mit Wurde und Vergnügen erfcheineii
y _n möchten. '

'

"._ “i -7

.i

.

, i*

_

.

.

7„ Alle clafﬁfche Schriftﬁeller diefer' drei Sprachen
„ und die Mathematik, follen ihnen vollkommen bee
* „
„'
„
„4
„

kannt gemacht werden. Daneben foli ihr Betra
gen zu edler Freimüthigkeit und gefäle'"
ligem Wefen gebildet werden; ohne jemals
eine das Gemüth eines fanften oder ehrliee.
liebenden Jünglings empörende Strafe zu

„ gebrauchen, welche in fo vielen Penfionen
„ don iinfreundli'chen und untlugen Lehe

,Z'rern't oft bei nurkleinen jugendlichen Ver.
. ,z geh'ungen der Unbefonnenheit, vorgenom

„ men wurde: wodurch ihnendas Lernen zu einer
.: Qual gemacht- und *die edle Ehrbegierde untere_
„ drückt würde. t*
'

f

Er verﬁchert daneben große reine Zimmer; eine'

' fache gefunde Speifenz“ rühmt, daß feine Wohnung
von allem zerfireuenden Lärmen entfernt_ feyi aber“

einen Ausgang in den Part, zu freier Luft und Spa-fi

ziergängen. habei fo daß gute Eltern auch wegen det
Gefundheit ihrer Söhne ruhig fehii könntemZ

_*P

Nun möchte ich wohli daß da 'in unfe'rmDentft'ht'*

land fo viele Penﬁonen aufgerichtet werdeni- und man'
'den Schülern fo gerne englier Freie!, Hüte, Stiefel

und Halsbniden* zii tragen giebt, , man euehlfür die_
Q q
K

,

*

'

-
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Bildung der Sitten, die Zierde ihres Verftandes- l
kurse-Umgang und lebende Spraazenr Etwas von

dem Entwurf des Herrn Dighby ﬁch eigen machte_
und die von ihm getadelten großen Fehler der Lehrer

vermieden würden.
“Die Art von ruhmredigem Ton bei dem Lob der

hübfehen geräumigen Zimmer und Reinlichkeit.
auch der Lage an einem großen Spaziergang -- ift
keine NebenfachelIch kenne Klagen, welche
gute Eltern gegen die unbegreifliche Unreinlichkeit führ
ren. die in Erziehungsanftalten bei uns herrfchtg
wobei Gefundheit. Ordnungsliebe und gute Sitten
der Jögli'nge zu Grunde gehe-nr und man ﬁe; ehe fie

halb unterrichtet warem wieder zurücknehmen mußte,
Z. Gerne hätte ich einen Auszug der Gefchicbte von*
Dover-gefchrieYnJ* aber ich fandnichtsz als daß das
_Schloß auf den Grundlagen eines von Cäfar er'e'
[lauten, großen römifchen Caftells aüfgeführt wurdeK

und .daß dieStadt ehemals fieben Pfarrkirchen hatte)
von welchen nur noch zwei da ﬁnd; daß Dover auche
x reich _genug war, 2e Kriegsfwiﬁe.:auszurüﬁen.

aber*

fehr zurückgekommen fey. Die gute Stadt iii alfo_
.wirklich nur zum Uebergang und Durchreifen beftimmtx
- weil ﬁch weder das Glück z noch _reiche Leute hier auf
halten.
_-.c
i.. .
...c .
'
..1..
Wir fagen uns nun aurht* „eHätten wir gen

„' wüßt.->da-ß iwir einige Tage in Dover bleiben .müße
f k

i

-_. C1D

'
[e.

„, ten.. konnen-den wie red-eben. Ldnden_ geblieben *feynx e.

Rech etliciye
Tage--dortNoch,
-r- einer_
was der
wükdendie
nnen.
x geworden
,te-zn!
[Womenfür
-memeß

F.

'

L Levens in 'We-'Wonder von hoben Güte mic Wurm( Z *
war;

noch eine kleine Rette »mit Freunden und meie,

nem Carl ._,. . . ,OL .,ieb,..fäblcq daß es rnit mit
diefen nnd. andern_ Freuden MOMO* We den Künft
lern- welehe ein Idea( zn einem Gemähldecoder einen
Statue entwarfen, in ihrem Geiﬁ »das herrlicheSe

fchöpf in der größten Veqkommenbejt 'Khm- es in_
Ausführung zu bringen [nchen, alles thnn.- was in*
lhrer Macht iﬁ: aber dann entdecken. dnßpibr ente*

worfenes Bild ganz anders 'nee-..91s .dien- fo.. vor the
nen ﬁeht.

Aber es gehört ein eigener, "elten ert'ebeie

nender Genius dazu- nus_ dem Steinblock einen Apoll

und mit dem Pini'el unn'er'bnche Meiﬁerﬁücfe datzne,
[Zellen. -'

.Der nämlechez-Get'ﬁ; nnd glücklich.

Stunden müßten auch vereintnae Umﬁände werdth

und beugen e daß - das entworfene Yield. .nnferi
Glücks fo werde, wie reines dthenx Es »ac [ehe

vollkommen gezeichnet. das Gewählt" .des edlen Ver..
gnügeus meint-s Verﬁandes nnd-Herzens dent diefen*:
Reife -- Umriß, Farbenmifebnug- allen Wye-clubs
"ten Perfpektiv; ahec ieh mag wohl nieht-an* .die
Schatten gedacht haben- welche immer alle Erfcheie
nungen auf diefer Erde (degleiten, _

*._,;.._ Eine. w'abre Freude danke .ieh-,noeh .newer P o mn'
nge. wende mie eineedelmüthigeFreunden inNadam-e
,
Q q 2
f
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W er "erworben _hatte-t* die- intr- den-*Ertrag* der hundirt iibrigen :Exemplare gab. durch welchen im meinen
Sohnfeine Rückreife* naeh'Deutfebland mite'Hei-rn
.Courier über Paris machen laifen-konnte-r und alfa *
denkguten Jüngling eine neue, *und für fein übriges

Leben- dauernde Frendegeben- konnte ,- in Gefellfchaft
. eines reehtfchaffenenFreundes-feiner Eltern) der" ihn

liebt, eine der merkwürdigfien Städte der Welt zn
fehen; 'und *dort niit Hm." .H u rte'r zugleich Phyﬁker

und Mechaniker *zudefuchenx -- Diefe Ausﬁeht für
Enern Bruder iﬁ die Krone des Vergnügens von ineie
ner Reife nach England-e und von meiner Arbeit mit

g den guten wohlgemeinten Blättern der Pomona.
.UF

__ nine:
W_
..e-.XF

..1.

7_ -: „ :.3
Wi7 Öriiörn. Oktoberx früh.

Nun» ändert der Wind.“ "'eWir reifen* Mittags in 'dem' p
ﬁaMöﬁWen Pahii'etbdöi-Z 'iii welchenr der Erzher'z'og
von* -iMatijl'and 'innen "Calais '- “über-*gefahren* iii ; der
Mann bediente ﬁwidieﬁs'Zufalls'z als-ob er ein vor

Iüches Verdienﬁ-*füb'feiniFahrzeug geworden' wäre.
Qldien Englandl- (Seh immer-fo- fehöm als ieh dich"
.Wenn-?md fo zur» als ieh dich glaube!“ _Windfv-r!

R-iehinom'di inte, nie werde ich euch vergeifenl'

*

..iii-Z

_,Z'i., x',

Celine in :"2.
. * einen
' iii!" dinner.
- Q“

. , H.

Bei hohem iWaﬂiiriirr'nd'ﬁarkem- Wind kamen wir

in weniger als-dreie'Stniiden aus der “Üban fchön'en
x e
X

e

X

i*
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undglückliihen Infel herüber; *ich wurde aber in diet
-fer kurzen dleberfahrt viel mehr angegriffen.

als in

*den 48: Stunden von .Helvothluys nachiHai-wich'.

.Ich blieb lange auf dem Verdeck. um die-Luftbild
.den Anblick der englifcheri Küﬁe noch fmlangeZgn--go
mießen. ..als es möglich. wärehxaberwiefesuoirtlia)

.traut-ige,- Vergnügen meiner Gainward' bald von _
&dem *körperlichen Weh. unterbdonpen t- denn * die *Höhe

. -der Wogen,... . dasNiederﬁnken ma Aufﬁeigen * des
Schiffes. das ueberfchlagen ,der Wellen. wenn* wir

?anni i1_uf:die Seite gebogen waren. marhteonir Schwin
del. „und ich legte michz. bemerkte aber doch den Une
jterfchied_ -gwifchen dem englifchen

und -fr-'anzöﬁfchen

ePaquetboot - indem hier die -Nettigkeit und das
-Freundliche. Ausfeheni der *Kajüte von Harwith-nirc
..gends zu erblicken war. Das Treiben* desSchiffes.

»und das.und
Schreien
zder Matt-ofen.
das
Waffeln der x
.Stricke
der eifernen
Ringean den
Seegelﬁangen.
sieben „dem Braufen des Windes.

vermifchten“,das

:Uebelfeyn mit -Aengﬁlithkeit. da wir ohnehin wußten.
*daß-dieWauitains *der fünf Boote. welche heute aba

Fahren. fich warnten. daß -bei dem ﬁürmifchen Wind
keiner in gerader Linie nach dem andern fahren folle.
indem ﬁe ﬁch fonﬁ beide zerfchmettern würden; di'efe
Erinnerungkam dann immer. bei dem fchnelk-anfae'
genden Schreien und Laufen auf dem' Verdeck; 'auf

mein Kopfküffen.» und „ich fühlte, beidemGedanken
der Möglichkeit des Untergangs eiiienainneriichen

großen Kummer.. „daß ithluiin freilicheEngiaad-geﬁj .

/

2*_

:öl-'4 :1-

l

hem :abedrwnne Familie nieht-nieht* feheei- isn'nee. .Dann danke ieh: :Wen-e ich den Meinten-c noch nde
thig bim „wird Gott. mich-erhalten. und die keine
*kaWf*-3d“fer Reife'mieh'noui durch das *Andenken
genieße_ iaffen. -1 'Sehr wahr iﬁ aueh-?lieben .Kin
(dert daß-es.. mir leid :gewei'e'e wäre, wenn iq) aus
:der Weit gemußt-.bäüendhne daß ich meinen Lieben
zone-ewmaie'agen konnte: - Ichwar in England!
:Denn gewiß l' die Wiedererinneeungz uud-das Erzäh

len-„niitein-erneuter-gudßer Genuß; *IM *NÖ
-'
-. *.:VdndepcStadtCal'a-is, und-dem Heieii'rtsnnk
:ich- ,wenn auch :letztereriahömwäeers nicht vie! tagen',
*weil- ich noeh zu übel_ ward doeh bemerkte tee- daß
:dad uw. wirranlandeten, 'kein Werft-7 mein-Hel
*vnthtnns :und Dureh-im": fdndern nur 'fehr hdhe
,Stadtmauernzi und 'daß- wir anIenier Art kleinen

:cauevirien Boutique iu:diefer.hohen Mauer unfere Pee'.
Foncnzuigen- uniereNain'e'n-fagen, Manteifä>e und
*.Koﬁee-avecdort (rufen wußten 5*" naar-beef aber zum

TbWhinein durch eine? hübfehe Straße *an* das' .*ehdne
mdebm'ihmte *Gaßhaust-*Engel-lund* zu Herrn

:Dmenfa-meiey weicher-*- 'dur-rhi-Ndriks- Reifebee
_Wendung-in .reifer-u OeﬁtfchLand -i'o internen-it- wur

dez* Fes-Wehe aus feuzsgroßen Getränkeny welche
"MW etnn uebeudes:z'uiamiueahäugen'z' »"- 'd'als - den Hof

'nur den Earteerabimrdert; ..- Das Eee-"e, welches bei
kein-*Eintrittxin einiﬁh't Weines Zimmer übergeben

wird-r---dddas-Anzergedtmc - welches ich für Euch
Where-Wrienmme WßeWouiaon.“

e

-

x

:Cr-z ».
/

,-rilenrhriebt-don dem Gaﬁboii EMS-MUSS'.
x_
“in Calais. ,r *;:-*
U
1.3 „4Er gehört .Herrnipeter Delfin-NWWLOW
3.- i'eit achtzeheii Jahren beﬁßt und unterhält._ „Es

u» iﬁi- nach; dem'rGeßändniß aller. Reifendm- ds?
„ größte und angenehmﬁe Gaﬁhaus von ganz-Entg- '

*W pa- und liegt iu- dein- mniiterﬁen iind-belebteﬁen
iii-.Viertel der Stadt; Kalle Zimmer darinn ﬁnd gg
„ mächlich, mit Geiehmack -eingeriniteti-„UW WW. S!,

„7 lüiieii-ZaEs hat einen-..großen iind-immer .wohl un_
„ terhaltenen Garten.

enn

:nF-ii!) i,

i- „Ohne aus ,dem Gaﬁhaf*_z*n gehenjzz :können ﬁch
-„ dieFremden mit dem Billard unterhalten* iind die
i,- Komödie bei'uchen.; indem das-Schanipielhausg
„ welches. Herr Delfin' anti-[eine Koﬁen erbaute.

air einen Theil des Hate. vonEagellaud ausmacht.
„ Die Reifen-de ﬁnden alles- ,was ﬁe niir wün
„Fchen können:

Magazine voll Kulfcheii “und _Chair

5, "e-„ein lehnen und zu kaufen; Poli- iind _Lehne
7-, pferde; ehrliche Leute, .für ihre Aufträge uiidGee
-„ packe zn forgeu., und ,die Zollgebühren zu entrich
„ ten; dann auch Empfehlungsfchreiben für ganz
Z; Frankreich und alle fremde Lande; auch Dollmet.“

i

ä„ fcherx welche-alle Sprachen verliehen.
'
„ Herr Delfin vermiethet aueh ganze Stock-F
,i werte. auf io lange man will. >
r - - . ,

i.

„ -Er giebt zu ellen-in allen Preifen. immer mit

- .i Abwechslung und Wertigkeit.

Seine *Weine kom_
.l r

' .i".- '“__*.

x:
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-j 'nick aus den -beﬁen Ländereien- k; und* er? datum,
„ die man kennt. -1--. '--'-'-' --k

O

Er "wemfelcödie Geldforieäqiath .internet-th,

Ö„ und 'die-Werhfel, welche-von .bekannten Haufen.
'7; und-"perfoiien kommeni'wer'den auf das pünktlithﬁe
*ii beforgt. - * -x - :Fin-*'- 'u
u
l* -*'i„ Er übernimmt auch alle Verfohickungen von Pa

k„ *queten und Wanken-?i überhaupt alle Kommiﬁiöi'ien
"77?
in > welche»
„l Man-ﬁndet.:bei:;ihm„_aiie
ihm aufgetragenwerden;
mögliche
*-k'! : Sachen
init zn

.e kaufen; und
'
»' "9"? i 7--*"-"'**" *
i?- „ Reifende.:3 welchen *das-haare lheld-:ausgegan
**„ gen. unddie ihm bekannt'ﬁnd; "oder Empfehlungse
-„> briefe'_ von* Bekannten haben. :finden *bei/ihm- Geld,
7', und-Kredite :fo lange ﬁe;es wünfchen. r q f

- „ Dann servient diefes Haus ?auch'vorgeiogen .u

“-„ werden,' weil die Nechnimgenfo -billig als/möglich
'„ ﬁndi für alles. was/ man ﬁch aufmaﬁenymöcht'eW“
„ Alte »Tage und'F alle *Stunden gehenkKuefihen

*zz-Ä nachiDün'nkirchenf» St. Omerund Boulognex' *fiir
*,Z .wei große Thaler die Perfon.: ohne weitereKoﬁen. (,
i

-

:i-q ' ,1"

NU..-

.

,

.**-">

t*

i -' Jﬁ das nicht ein vortreffiicher Gaﬁhof? »Und was
noch merkwürdi-ge'r iﬁ. als die Anzeige --'- Ailes ill

wahl-i :.- Wii wurden-"gina, nach der Taﬁ'eBouile
lon. und einem köﬁlicheiinod. zu-de'r-Koruödie eine
' "geladene-"und ich bereue' lehrt es nicht angenommen

In habenh-“fötwie ich deßwegmi'alte'n Reifenden rathe,

ja kein Vergnügen zurückzuiaﬁen. welches fich ihnen
N

i

I
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-nuf einem"unfchu.ldigen Weg Farbietet. .--Zch-xfahe
*mich alfo, da es_ nochetwas hell: .war- ein- wenig in

dem Haufe' und auf der Straße urn z dachte an das.
jenige, wasich von xder Gelehichce diefer Stadt mir
' eigen machte; nichtnurn -daßhier das -fchöneThea
'*terﬁürk des' Herrn .Schreinerl 1-Wege nennen,
erfehienr [andern-auch, weil-niir, wegen-meinerVor.

» . -liebe anngland, und der-Begierde, das *Land-'zu
fehent der Ausdruck: Der ein -Culnjr, der Schritt yon

*Calais* nach; Großbritannien y welcher von. fo., *bieten
'Fremden gemacht wii-dr meinexAufmerlfamkeit-xanf
* den Fleck heftete, mit .welchem-ich *fehr-nclange ahn
dende Wüufche und Hoffnungen .verband---ZZ t zum _
.F

Meine geliebten Töchter lafen und hörten-:au
'fchon Manchesoon Calaisz. .wiffen auch-fchon-x--wie
ichl daß die RömIr eine Artoon Seehafen;hier har]
' ren7 _ weil ihnen dadurch_ die Reife von Gallun nach
-Britann'ten “fehr leicht wurde Z fo wie es englifehe und* p

*franzöﬁfche Monarchen in Streit und Friedenbenühe
ten. -Mein Gedächtniß rief mir diefe Ideen von Ca

lais"zurü>; aber auch" ganz eigen die Vorgänger*
welche Pe'rfonen unfers Gefchlechts betrafent iindein
Calais drei Königinnen viele-.Sorgen gab: ,Denn _
ihre Mauern wurden* im rzten Jahrhundert von ei.
nein gegen*-die-Königin Blankar Mutter und ..Vor

münderia Ludwig des *Heiligen- empörten Gra
fen von Boulogneerbaut und befeﬁigt-i welches
natürlich diefer. Königin-rein .trauriger Beweis-'NM

*I

“618

*

(Wldeeﬂandes gegen ihre Oberherrfchaft war. .q
.Phtlllppal Gemaan Eduard des Dry-tren
'welcher 1347 'die Stadt einnaljm- fühllemucv Sor

*-gen, bis ﬁe die von ihrem Gemal zum Tod verdamm
xten Einwohner losgebe'ten hatte; und gemäß bedauerte

zes ihre menfmenfreundllcbe Seele, als der .kömg alle
kSiligebohrne aus der Stadt verbannere. ob ﬁe [mon
*-d-le Sf'nqtsflughcit' ihres Gemnls -gutherßen. mußte
?welcher ﬁch diefer Stadt- -mlt fcanzöﬁflben Bürgern
*befelzt-D nicht ﬁcher haltenFFonnte, .und er ﬁe doch,

*wegen doppelten Worth-"lem - für England feﬁhalten
mam!! einmal» mn* des freien Elncritts ln Frank.
reich willenz, und:dann.> 'bell er- heerelneNredeclage
für Wolle- Zinn und Leder errichtete, welche damals

Bor-.llglllß aus England verführt wurde... - Diem
Tntwnrfdes großen und fehr glüälcrlpen Eduard!!

wmveiaurh von ihm fo,guc: ausgeführt und gegrün
-Betz 'daß-Caan bis 185'8- alfo 2U- Jahre in der
*englifchen Gewalt blieb. wo es- unter-Wer Negternng
von Maria-Y Tochter Heinrich des A'cbten,.wre.
Wer verloren girl-lg» und» wie man behauptet- diefe
Königin aus Kummrr :darüber krank wurde und ﬁarb;
'anch-vor ihrem Tode fagte; „ Wenn .man-:muy dﬁ

9x21th :fo *wird man -Cnlais in Willem-Herzen em'
..,-gegeaben ﬁnden.'!-':- Es mußteﬁe-fchmerlem daß
'uni-r ihr das engllfrhe-Sprüclywort aufhörte: .„_ Daß

'n' Vri'tannlen-den Schlüjfel zu Frankreich nn lbrem
7- 'Gürtel-hängen habe ü - indem Ealais damals

"Yes-?anne wurde, undnoHHeutzutage dafür ange

VAT?!

Feh'en *'Meö;

:,. .

I

WWW immer als Beﬁdug erhäly -

7ten wofden-lﬁ- *und* die'Cwatelle- 'das Ill-ﬁnal, *dÖe
Cafeknen und das* Mili'nibhofpital,"Mkdßn als ?voc

' 'tfeﬁl'ecße
jmd
.HandlungGebäude?
aber foll gefchäiz-k;
gering feyn-die
und*Bevölkerung
nn'r biCe'allZ Ws..

Mu .mtr-OW :3W- *nn-OW- Paguerboote- Wen
:puren ,dienten-i _Kamm-„pn Stadt etwas _dx-eng.“
lDin-1].xbzecfahrt gqfchieyt: gewöhnlichnn lachs Stun

.den---..1.m„d iyﬂxt.W-KZWW*
„

„ 47 ZUM-.j 7.*: "2".:

"x"

1
'.1

27**
x..

: r

'

_K- ?Zähnende hieer (chris-be.; wucdm u'nßc Gepäcke

NW ?PS-1.xfepr.; vxrßäqdigeö. .und b-"Wdeneu juqsen
Mann des .Haufes aquyxzprxlaxntF- ohne dnccvgu
"ucht zu wecden. abgeholt und cingelößc( Man ge*
winnt wlxklcch ducxh diefe Sorge des .Herrn Deffin

max-"äßx-'Zau'dek-Avgave- felbﬁ bei dem Trinkgexd

MWKÄ- bft-&Mf-b-WW» [We-q. *WW-„NWS
" *HS-MW ?zh nicht xxx??(ze-1:,qul2edißnkenbnseu*Js-rf.;

nixodquxezn-*WQ qqäx-1::y-r, »Mt-“Msnfn-,Öäue pn?
»xls DOW-.fo vorzüglich def-WU. Lq,-ec:.xx'u;Sa>>fe
-

Junk; :neben-:fejknem-nnx behaktenen Dentjch nach
xgs-Ftanzöﬁfehßunp;Engnfcbe-[pricht. k _

7: 9

*1
K

U (Ni-e WußYSN un? Zimmecnnjfßhenn iﬁ eine [ch:
kluge Yßgonßu11ny;Man7_Deffi:n gewiß-.(th glück

[ich: ﬁe ,Zu haben; Ihe Kommando' über die Mng
iﬁ fehr origtnal;

noch originale(- abec war der Ton

d'es *HWVDT-ffjangkn-ÖemnkFre-nden- 7 Weber

'hm-1W denuwwyejnMuehöst ne-gsdeuncek Poﬁiaxk

_.-_- .620 9
erhßhtenPe-eiß Vorﬁellung machte7 und endlich .frage
ge: Wee hat die Taxe erhöht?
„_Jehe' und alle
„ Poﬂmeiﬁeri -- fagte Deffin. - Sie zahien fo:
e„ _oder bleiben hier. -Damit bekam er GeldN und

_der Fremde Pferde.

.

*7 *,

.

F' Wir aßen fehr gu't. und wurden/beiTii'cb-tebbaft
an Nor-if und "einen Pater 'Lorenzo erinnert- *abs
ein Franziskanermöncb herejnkame und um* ein *Aa*

mofen bat; fo wie wir auch an die' Scene inder Nee
wife dachtem als ivir vor dem Thor derfelb'en ﬁauden;
'und-eine' Kutfche nacv Vrüﬂ'el miethece'nF "belebt-*dann
fo länge in *diefer Stadt' bleibt- bis andre Reifende

ﬁe wieder hiehec mitnehmen.

7
7-, .1

- 'I' 7
-' nx *.'I ,i

x

-e-

....--..

:*c'*.
„_»Den :zrofmben

..

,7

"Unfere Zimmer. Betten **"nnd' 'Früh|ü>'* *Garen* febi!
:gute *' 'Ich gab meineni Carb fein Reifegeid uiid-inei

*A'en Stegen* nach Pause undder-iangte. (diet -dä 'ZZ
'in 'Zeit von drei Monaten drei'ivießtig'e Reﬁdeneﬁädte
(zu *fehen bekäm'm fo folle er "eine Beobachtungen dri-'h

"o weit führen e daß er in ricbtigemiVekgleicb'fag'ei't'
könne, in welcher ee leben möchte. 7Naebdem beftieg

"er die Chaife des- väterlichen Freundes-*4 der 'ihn bee
*j'oegte- und wir'diCKutfbhe- welehenns nach Flair*

*Zdern bringen follte;

'*

*r*
.-2

*-

“i 'ü' ' *"7 *-77

„1-

e

q „Min inet. eine .im Durcbfahven nine-_groß
Knd..t_1i,eyt,:wjet. ixbönm WWW bern-rn ein., Tepe
x*

"x
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kamen die Kommis der Ferme, und wir mußten uns'
wieder [oe-kaufen.

Die Veﬁungswerke fcheinen noch

'vdn der Furcht* vor einemneuen Eduard lil. .rx

baut zu [ey-ir fo ﬁarf und weitläuftig ﬁnd ﬁe.
Ich [ah mich nach allen Seiten uni- ob nicht its,
gend ein Denkmal in altem gothifchem Styl den Platz
bezeichnete, auf welchem Philippa den nenn ar.
men .daknieende'n rechtfchaffenen Bürgern das Gefchenk
ihres Lebens erhielt; aber ich erblickte nichtsr als
einen unendlichen Unterfrhied zwifchen England und
diefer Gegend von Frankreich: i Das Land anfangs
kalkigtr

mit Feueriteinen vecmifcht; ' dann grauer,

und nachher rother Sand; mager-es Rindviehz [ogar

den Schweinen fah man die Rippen durch die dünne,
Haut. Die Heu- und Strohﬁöckez welche bei den
Britten [o nett geordnet ﬁnd-'haben hier ein fo [krup
pichtes'Ausfehen - ,Häni'ew Kleidung und Bildung
der Einwohner diefer Dörfer fo verfchieden von allem- **

was man in der Intel fah, daß man auch dadurch
überzeugt würdeF in einem ganz andern Lande zu
feyn, wenn man auch nicht über die See gekommen
wäre. Diefes Land tft auch mit Anhöhen durchfäet;
aber welch eine Verfchiedenheit des Anbaues! Gegen die Graffchaft Artois hin kommen einige [kee
hende und mehrere zerfallene Schlöﬁ'er zum Vorfcheim

mit ziemlich vielen Bäumen, welche aber-ein kümmere /

liches *Leben -zn führen* Weinen.

'Alsiwir' weiter -itf'

das allmählich ﬁch erhöhende- Land -kamrn- *trafen wir

-._ 62d_ -rro.
Felder von Pferdbohnen an.

welche wir nie größer.

gefehen; fo wie anni die Stengel diefer Bohnen von

l

ungewöhnlicher Höhe ﬁnd. und der Flachs von auf.
ferordentlicher Größe mich fehr freute. Bald erfchien
auch eine Gegend.. deren Wiefen mit Hecken und Wei
den umfaßt ﬁnd. und ein Edelﬁß. deffeu Namen der

i

Poﬁillion nicht wußte; er muß aber einem vernünfti.

i

gen und gefthmackvollen .herrn gehören:

'

denn Alles_

iﬁ fo wirthfchaftlich. und dabei fo artig geordnet. das Haus. ohne prächtige Größe. fehr anﬁändig. .
Alles fo gut unterhalten und angepﬂanzt. daß ich
der Familie aiif die fpäteﬁen Enkel diefen Geifi. und

dem jetzigen Herrn einen langen Genuß feines Fleißes

und feiner Klugheit wünfchte. fo wie ich gar zu gerne
feinen Namen wiffen möchte.

Bei Ardres. einer

wichtigen Veﬁung. kam wieder ein Kommis der Fer.
nie. umunfere Koffers zu viﬁtiren. war aber fehr
zufrieden. als er ein 24-Solsﬁück erhielt. Wir fa.
' hen nach dem fogenannten goldenen Feld;

nicht.

wegen den goldenen Aehren der Ceres. fondern weil:

Xda 1520 Heinrich der Achte aus England. und*
Franz der Erﬁe aus Frankreich. zufammentrafen.

wobei ihre Begleitung und ihre Zelten fo prächtig;
waren. daß der Platz den Namenydes Goldes erhielt.,
welches beide Monarchen da zeigten.
.
-

, Gegen St.: Outer iii das-:Erdreich unendlich .fruchte
bar. .und trägt;-befonders viel Tabak; wobei mir das

öffentliches-.1W lie-,Lqudlkuzt ein äußern .ang-e:
,

i

-

f

..
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e
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* nehmer Anblick wurdeF weil ganzeDörfer ihreBi'iﬁhel;
Tabakeblätter auﬁ'eu an den Häufern bis unter*den:_

Gipfel, in ihren Gärtent an den Zäuneur. und im,
* kleinen Hof au k-reuzweis übereinandergelegten Boh
neniiecken aufgehängt haben.
Diefes Zeugniß einer
allgemeinen Redlichfeit und Vertrauens freute und
rührte miab.
Diefe Stadt iii große und hat viele

fehöne Häufer und Straßen.

-

-

.hier aßen wir bei einem berühmten Wirth, von

feinen köitllchen Coteletts, und trennten uns von
Harter und Car-lt
Paris„

die von *hier ihren Weg nach

und ,wir den unfern nach den Niederlanden

forefehten.

Mögen ﬁe und wir' unfereHeimath glück.

lich erreichenl
Der Dom zu St. Omer iii ein fehr großes Gee
bäuder und das Vißthnm muß fehr reich gewefeu

feyn- als es diefe Kirche aufführte.

Der gute heil.

Odomarus- deffen Namen die Stadt trägt- und
der fromme *Graf von Flandern. der Anno MMM'

ern um ﬁe baute. würden ﬁe jeßt nicht mehr kennen.
.

*e

*

Ich wurde aufs neue an Ausübung mancher_ Tue
gend erinnerte da ieh das Schloß- diefe Kir-cher uud.
brfonders die fchwimmenden Infeln einer See nahe

bei St. Omer- welche die Bauern an ,Stricken zum:
Abgrafen an,das;,Land ziehenF ja auch die Ruineni

von Tee-onen, zu fehen begierig warr und mich, wie

l

a.- 624*

___

ineiﬁialle Menfchen,'. nach den Umﬁänden -fehniiegeri
wußte, dabei aber die Refignation auf verlorne.
*Wünfche- 7 Dankbarkeit für das genoffene. und

aufmetkfamen Fleiß für das mir nahkomniende'
Gute und Schönw übenkonnte.
>

*' Von hier gehen die Wege in geradgezogeneni mit

Bäumen befeizten* und" in .der Mitte gepﬂaﬁertrn Ale,
[een.

Die Gegend iﬁfehr freundlich; und man follte

glauben) die altem' Einwohner 'und erﬁern Pfau-kin
der des Schulzheiligen hätten :diefe'Frucbibarkeit er',

beten: denn es ﬁehen eine Menge. Kapellen auf den.
Feldernr den Wiefen- und bei dem Eingang in die;

Gärten umher.

. 4

*.7 i
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Das Landhaus des Abts von St. Perin ift
fehr prächtig; - und nicht weit davon hatten wir Gelee
genheit, eine fehr fchöne Frau zu“ fehen- indem unfere

- Poﬁillio'ns die Pferde mit einer hübfchen Kutfche wech-q
feiten, welche einen Offizier mit feiner Fraui einem

fthönen Knaben von "etwa _hier Jahrenx mit zweiMäg

den nnd einem Bedienten .* fiihrten., Die holde Mutter;
konnte kaum 'zwanzig Jahre alt feyn. - Der Vater

trug den Kleinen etwas in der Luft'herum; *die Mut

ter *fah nach ihm, und horchte auf die Töne_ _feiner
Freude und feiner Fragen; der Vater aber fehlen mit'

zufriedenem Stolz zu bemerken- *daf wir feine Frau*

und feinen Sohn liebenswiirdig fanden.,.

.e
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title wir noch ein Stück Weg'*zurückgeleg“t hatten;
erblickten wir am Ende einer Allee von hohen Pappeln_
einen Berg,- auf welchem eine anfehnliche Stadt *zn -

liegen fehlen; je näher-wii*- ka'nienh deﬁo höher und *
breiter wurde der Berg 7 weleher einzeln-inder großen
* Fläche liegt. Wir wandten uns an feinem Fns. und
ließen feinen Anblick mit der Stadt hinter uns z dacht

ten auch'gat nicht. daß wir ihn an dem Ende erﬁeie
gen würden.“ bis wir einen vortrefflich gemachten'nnb

ﬁch in fanften Zi>zack biegenden Weg an dem fchmae
len Theil des Berges oo'r uns fahenl und fo Mont
Cafale ziifuhren. oder oie'lmehr mit unfern Pferden

»zukletterteni aber bei jeder Ken-nmey die ﬁch bald
rechts bald links wendetl auch von beiden Seiten eine
erweiterte Ausﬁcht dieß- und jenfeits des Thales gee

' noffen; am Ende Calaisi und die Kalkberge der Gee*
gend. -- die See. mit den Erinnerungen des Cairns*

gegenüberliegenden Englands. fammt dem größten*
Theil der Piccardiez überfehen konnten.

"'**

x!

Ich heftetei mit Rühtung und dem Gefühlxeiner
, nur halb geﬁlllten Sehnfucht.

meine Blicke' auf *den*

Theil des Horizontst j in deﬁen encferntem' Nebel ich
Großbritannien dachte z feegnete noch das Landl .die

Menfchen. und ihren Oberherrnz überfchaute dann.
mit dem noch von einer ﬁillen Thräneferfüllten Auge,
die gewiß merkwürdige Gegend; fah die Thürne aller Städte und Ortfchaften. welche wir von Cniais aus
durchreißt hatten; andre* ?die-wir nicht getroffen-f

e

nc *

-/
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,undzoiele weit entlegent.“

Gewiß ift es im Ganzen

einäufferﬁfeltener Anblick. von einem ganz angebau
ten-hohen Berg- drei-Seiten abwärtsr einen großen

Halbeirkel eines eben fo angebauten Landest mit ei.
ner Menge-Wohnﬁße der Edlen und der Landleute.

ru [eb-e!
:Boilean hat diefes. Mont Cafale in feinen

Schmeicheleien für Louis x17. öfters genannt
miles in dem Krieg mit den Niederlanden 1677 von

diefem König eingenommen wurde;

aber ich warl

als ich diefen Poeten zur Uebung in der franzöfifchen
She-ame und Litteratur las, fehr weit entfernte * zu
denten! daß ich einfi dahin kommenr und mich auf
der* Spitze diefes Berges an feine Gedichte, und die ,
drei franzöﬁfche Prinzen _Phillip l erinnern wür
._ de, welchedoon [07: bis 1677 in diefer Ebene drei

Feldzßge- inachteu- und endlich Mont Cafale erober
ten. --

.;:.„i :w :.

*

.

gezxzhenmiﬁand unter uns ein patriotifcher“ und
wahrheitliehender Streit:

Ob die Ausﬁcht von die.

femzYeegezägrößer-fehz als jene von dem Trompeter
hergzim Rheingau? -*-- 'Mich deuehte diefe-hier viel.

größe-rz aber die von.» rheingauer .Berg durch den
unendlich fchöner. --
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, *Z o Indeffen erreichten? wirmzwifuheifeiner .großen

Menge Windmühlenurwelehe auf der ober-i Ecke des
r .-I
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Berges erbaut ﬁnd( die-Stadt. die gerade 'nach den
ganzen Länge *des Bergrückens ﬁeb ansdehnt„:-*nnr„
wenige- aber fehrlange- Straßen mit viel artigen
Häufern hat, und-weht- bevölkert iii.
Vor“ dem
fehr altem aber in einer edlen Bauart aufgeführten' ,

Nachbaufe, weleHes anf der böcbfi'en Sielledes Ber.
ges und-beinahe mitten in der-*'Srad't liegt, 'man
eine Art breiter Te'rraﬂe,* mit-»einer Mitlernen-'Value *
*ﬁrade- von weleher
ﬁe ﬂüge-ide Mauergeg'en den
Unten ﬁch giehenden Marktplaiz mit Nifchen geziert in,
don denen die mitteiﬁe einen großen Brunnen hat. -

' 7 Bei dem Poﬁhaus bemerkte ich nur gar zu wohl,
daß wir uns nicht mehr in England befanden 3, indem
wir nicht allein fehr fchleebte, fondern auch granfam
mißhandelte Pferde bekamen.
Ich bat für eines

detfen Hals von dem ﬁarken und engen Riemwerk
eben "o wund und blutend gerieben ware wie "ein ar.
meerücken; man lachte mich aus- und. antwortete;
„ Sie müffen ihr Futter verdienen, es mag koﬁen
„ was es will. -In England "oi-gt man für diefe

nützliche Gefehöpfe nach ?pﬂichh und behandelt ﬁe mit
Sorgfalti

wie es die Lehre. [age:

„ Der Gerecbte

„ erbarmt ﬁch feines Viehes “7- und* wie ile-es

g bei den Lehntutfchern 'vorßerrn Harters Haufe

mit Vergnügen bemerkte.

*

' '* u

Nun kamen wir auf dem andern Ende des Berges

aus der Stadt- und unmerkl'ich indie nur-die Hälfte
R c

2
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fo tieﬁiegende Fläche; ecﬁ zwlfchen vielerlei in Tec.
taﬁen angelegten kleinen Sättenz dann .wifehen Wie

."en- welehe Alleenweis* mit Rüﬁerbäumen befeßt..
und mit Hecken eingefaßt ﬁnd. - Obﬁbäume fah ich
wenigee aber einzelne gute Bauernhäui'er- und artige
kleine Hügel um ﬁe hec- mit Geﬁcäueben und Bän
men befeßt; hingegen war die große vor Cafale lie.
gende Ausﬁcht völlig verfäzwundeni und die Nach

eutzog' mic den fo lieben Anblick der offenen Natue
gänzlich: denn wir kamen fehr fpäte nach Ballieul.
wo wir im Poﬁhaufe . eine recht wackere Wicthin. und
eine [ehr [chälzbare Magd antcafen. Das Haus und

die Zimmer w en klein, aber Alles fehr ordentlich.
und die Mag hatte etwas fo Nettes- Sanftes und
Nachdenkendes. daß ﬁe uns alle interefﬁrte; wir be

gegneien ihr dahec auch-fehr gut. Sie nahm unfec

Bezeugen “init einem fehr dankbaren und gerührten
“Wefen an, welches uns eine Art von Neugierde gab,
ﬁe näher zu kennen z wie fragten ﬁe alfo;
*'*Ob ﬁe [chou lange in dem Haufe diene?
1..g.ca
„ Sechs Jahre U antwortete ﬁe mit einer Act

"k von Trauer.

*

- -

7 Jﬁ_ ﬁe “aus der Stadt-'ValueanL '_
„Veit/i.- ichbin _viele Meilen 'yon hier z_ aber ich
„ wollte lieber weit *von meinem Geburtsort ente'

„ fernt dieneni als in der* Stadt) wo* meine 'Ele'
"c-*x

„ tern Veilchen hatten. . und mein Mann mich
.„ aueh-Finn Anfehengnterhielt. *

*

*et-.Z2

Zn fie Winnie?“
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„ Ja, von einem Manne- den ieh aus Liebe
,l heurathetel *ob man fchon fagte, daßer kein
„ guter Mann fen.

In) fand es auch_ bald 5 ec

„ verfcbleuderte Allesx und bei feinem Tode hatte

/ „ ich nichts, als einen guten Knaben_ und die

auﬂerﬁe Armuth;als*x Ich
hiec*4d-i*e*_*Fran
„„ Poﬁmeiﬁerin.
eine '*kannte
rechtfcha'ffeneMFi-aux
„ und kam zu ihr.

Sie nahm mich alsdA'ufe

„ wartmagd für die Geißel und ene Bewegung x

*„ det-*Zimmerz das thu_ ich fo gut) als
_ „ bei den Meinigen gewohnt war befo'rgt-(n'feytn

„Meine Frau freut ﬁch über die Zufriedenheit f 7.

„ derGäﬂe; und diefe* wenn ﬁe

ﬁnd-Blind

„K eine reine Stube und gutes Lagee antike-[fen

„_*
„ haben
gütigz auch
weiches
Vergnügen,
mit mein Scharniere-eignet?
und befchenken

:

„ und*mieh in den Stand feiztee *meinen 'guten
„ Knaben zu unterhalten. in die Schulenu
“,4 *und ihn jetzt hier bei einem der vielen *Tuchwee*
„* ber in die.. Lehre zu bringen., “*-p-*e-Ä

_Fleißl
Das das
Gefühl
fanfte.
von ordentliche
Ehrex das und
von anßändige
ihrer Trauer*y
Wefen
die mütterlithe Liebe -- alles redete ftir die Frau
nnd wir alle belohnten ﬁel nach dem Antheil, 5welchen x
wir an ihr nahmen; ﬁe bat aber,_ daß man doeh_ der

Hausmagd auch Etwas geben möchtet fo wie ﬁe. [ele
ein Stück von 24 Sols mit ihr theilen rbollte.

x
e
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einer den 10. Hewi-ec, in der reich-.deeneemrei wär
Krend wir auf 'pferde' warteten.
'*;*-(93l..-
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Ich" Werne zu'B all &KZ-i x' „dae" *die* Tha-federn..
.Bergrch :Förtgang'h'ahen müßtenr weil-fehr'fchön

gebautenan mit vergdldetem Gitterwert geziert'e'Häu
z"er mix-_dee Straße lagen'. *durch welche *wir kamen.

xund“aiiinng's**deti_“**c)fi3e*g* mit Räﬁern nndWeid'en bee -'
'[ÜßﬂFeh'r angenehm' fanden) bald eiii-?vermutequ
K'd'irr'r'il-»efr Garde-3,* weil man 'Nichts'- als *lange 'g'erade

_

hatte(',_i1nfd :zn*i*'*RSeit-e!hin :eden-ig'i'ehm'
'kkdiinteix L:Zi-ii'ein; (Äugfeargöhieﬁrh noch “fd L lange der
tag*.*7at*1***de*:n hair

?ei-?gefaßten'fBla't-tern und

ZweigenßderjaB-eidnie„
erte nnd* jam-tierte'

und Wi"efenz*„**do';ch wan.
"jede ,Kuh *und* jedes *Kalb

JLiie-lihz*1-_1i*an,'****"eh'e *die Sonne: denNeif gaalyißrhacte,
Verkleiden-'1:' nee. *G*r*it*'i| (es Wi*c die 'Fuhrunte

*Tiefe-"rade- une ,.,nkxci.2;-f--reine

äa

'ser Wie-in gerne-rare: eme-e WZ Reiben
- LexiTV-'1" :ii-,71'173 heile-:in [9* ü'eß. -' daß w.'“,de':iu fet
ten'- Böden

weite„ 1?*.fjiiite'i'k den

" Bäume-*WW* Graben-'gezö'geiiy' an 'diefen' [Zehen die

VenerhöfeÄweiaze-aneihse WiW-“nnndiecrer Wii ﬁch
*her liegen" "Öhabenr vLili-ch'eii'iin* ihnen :über-Nöten dei'.

-kleuii-n'iStegi 'deriv'bti-'dei' Straße* *redes* iden* Gravel.
Za' ihr-?c »räder-zar- *fuizr-re mit' einem Errohbach() wei.
WWW-“ner *mengen-ie WWW-macht; 'Alle'W'iee '
*Xen-*ﬁnd
[ehtx'maniﬁ'eh't-'Wne'iii
niit Rännn-nw-ern
feedrßdkiMü
inl'g'eraden
BWL-irritiert'
Linien' bei'.
/

x

x.
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fänimen ﬁehenwie in England, und wie guieNäeh'Z
burn- 'und nützliche Bürger-l ﬁch oft auf einem fchö'.

nen Maß verfammeln; es iffim Gegentheil mic die?

"en Bän'mem wie mit denen in Reihen mid * Gliedern
geﬁellten Soldaten l welches *gewiß* auf eine-Zeit!

befonders-wenn diefe Ordnung nöthig iiix fehr'i'iing'ee
nehm und-vortreﬂich ﬁehtß'nberner könnte ohne W '
müdung die Menfehen immer in diefen Zuge-erkenne'
Schön ﬁehen die Kirch-m welehe ich in diefer *Gegend

*fahl auf Anhöhen mit Bännien umpﬂanzt: *nnter
welchen man die'Klockenfpiele* hei- dem *Spa'izie'reng'ej
hen hören kann. In einem'Dorfe hat 'der Käfiee zii : - beiden Seiten

eines auf dem Kirchhofe ﬁeh'e'nden

i großen Cruciﬁxes hohe Pyramiden von Buehsbaume
und Kniebänke von Rufen gez-:gem welches gegen. _
den Weg zu fehr-hübfch ausfah.7

Ö ,

. Ein großes herrf'chaftliches Haus i mit hohen grü

nen'Wänden,*1im den anﬁoßenden' G'nrtenl zeigte mir"
auch wieder, daß ieh von England mich entferne-*auf
deﬁen [chöne'n breiten Wegen; man überall frei hin

ﬁeht, fo wie man frei denien kann, und überall die *
fehönen' L-andﬁize mit großen Theilen ihrer Parks
den Blicken der Reifenden oifen liegen und ihren Weg*

angenehm machen. Bei diefem Bau hier [land anch
der Thurn füe das Taubenhaus in dem Hof, als Be
weiß, _daß-es ein alt adelich Landgnth iﬁ. Von dort
an erhob ﬁch die Landﬁraße fehr viel über das Land *

zu beiden Seiten- und wir kamen an einen Canal'

r )-_

,-
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mitNebenarmemin welchem große und kleine Schi
lagen, _und man zeigte mir die Gegend von Brüg

ges. Das Erdreich ifi vdrtreﬂiclnfehr ordentlich ange
zi

baut, und-ich fahr durch den Fleiß vieler guten Dorf.
*leute einen Weinfeh und einen Rath des _un-*den Feld.
*hau fu _verdienten Abhe de Nozier erfüllt- denn es ﬁanF_
. Yen *welche auﬁden Aerkern nnd wandten das Erdreich

mit denxSpyateu uni- welches nach der eigenen Er

fahrung des_ ,Abbe d e Rozier auf dem kleinen
Emmen ' feines Vaters mehr: als* doppelt Fo viel
FrüchteYbrjni-Zt _als das Wenden _mit dem Pflug. und

alfo den armenLandinann, der kein Pferd_ vermag, für

.feinen Fleiß treulich belohnt. In diefer Gegend [icht
' alles fett, "und in* den Dörfern .fahen wir viele
Weibslente mit ihren Spinnrädern- und ihren Kine
_ dern auf den Plätzen fverfarnmletj die von den Son.

uenﬁralen erwärmt wurden z an' den Häufern* hin

warderFlachs fehr ordentlich zum Trocknen aufgee
fielltz der fchon, inder Hülfe fo weiß iftr daß man
überzeugt wir/dr- daß in diefem Lande der Boden und

die Menfchen das Leinen-lieben und pﬂegenr, wie es
diefe. der Gefundheit, dem Vergnügen 'und Ziemlich
keit fo niiizbare Pﬂanze verdient; dothifi diefec hohe

Flachsnicht der. welchen man zu Vault-und Bra
- hunter Spitzen verarbeitet, denn für diefe wird er

noch etwasmnreif ausgerauft, indem feine Fa.
fern zäher bleiben und beidem vielen Spaltenfznfeie

tuen Fäden. dennoch eine gewiffeStärke behalten.
,_..“ ,
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welches bei den hochgewachfenen etwas rauhen *und
gedörrten Stengeln nicht möglich ift.
Die Annäherung gegen Lille iﬁ fehr fchöni man

' ﬁeht fogleich großei und rein gehaltene Canäle, und
dann Plätze mit Bäumen bepflanzt; die Brücken ﬁn'
bequeme die Stadt fehrgroß; hatviele fchöne Gebäude, *
aber alle durchgehends mit fehr hohen untern Stock
werken; die Kirche von St. Peter foll befonders
fehenswerth fehnr und hatdas Merkwürdige noch für
ﬁch, daß Philipp derxHerzog zu Burgund, welche'
beinah die t7 Provinzen der Niederlande vereint -bee

F

las; in diefer Kirche das eiiie Capitelfefi ,des von

ihm :430 geﬁifteten O.-oens des güldenen Vlieﬁes
feyerte.

“

i'

l

* Da ich meinen lieben Töchtern die* ?Jefchichte des* __ *
englifchen Ordens vom blauen Hofenbandfchrieb, fo
achte ieh *es billig; ihnen auch don dem größten Orden “
in Dentfchland, deffen manchmal in der Gefchichte

und Zeitung gedacht wird. etwas zu fagen: Man
weiß die iirfachey warum der .Herzog das goldene'
Fell des Iafons zum Sinnbild wähltei nicht ganz
ﬁcher. aber er wollte feine Vermählung mit J fabella
von

Portugall verherrlichen.

uiid nach damaliger'

Zeit wurde oft ein Stück von Ooids Götterlehre mit
einem Auszug der Bibel loeikbundenx und der Bifchof 1

von To urn a y als Oi-renscaniler gab Herzog Carl
don Bu rg un d deiiiiSohn des Stifter-s die Erklär
x

.i

*a*
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rungßdnß fein Herr Vater Ja." o ns goldeiYes Vließ ,

und die gefprengelteik'ammsfelle deZ Iaeobsxaus der
Bibel im Sinne hatte; da J afo nt um das goldene

Fell zn erobern- welches von einem Drachen bewacht
win-de» Tapferkeit und Hoheit der Seelezeigen

mußee z' [o wie. Jacob durch die -Abtheiiung der ge. t
' fprenkelten und . einiärbigeu Sebaafe die, Gerech
tigkeit lehrte. jedem das. feine zu geben, welches

lautet .Heldentugendenwärenf- die ein Ritter» dee

l',

[einen Glan-ben liebtet in ﬁch vereinen müßte. Die
Kette beﬁth aus zufammengehängten Feuerﬁeinen und
_x Feuerﬁählen, mit daraus entﬁebendeu Funfem um aua
zudeucen: daß die Vereinigungen diefer Tügenden das

Feuer _dest Eifers, zier.-Beförderuns. und Vectbeidig ung
des katholifchen Glaubens entzünden wurde; die Rita
ter tragen auch auf ihren Carmtﬁnen S'ammtmänceln

* eine Stickereit welche Stable Feueefuufen und Feuer
kleine vorﬁellt. Der Pabﬁ gab dem Ordeuscanzlec die Ee
laubnis,die Ritter beiihrem Tode von allen Sünden frei

zufprecbent und diefe dürfen in jeder Kirche ﬁch zwei
Altäre wählem bei denen die nebmliehe Vergebung»
dee Sünden erhalten werden kann , *wie bei den Sta
tionen bes-Leidens Chriﬁi.
Ihre Gemalinnenzköm
- nen in den Orden der h. Claca tretent und die Ritter

dürfen in Spanien. inder Falten Eier und Milch
qi'en; aber kein anderer als ein Catholik und großer

“

L .He/rr kann in den Ordenxkommen. Das Recht ihn zu
'Theilen kam mit Herzog Philip ps Enfelint M a
ria. »von But-sin nd, der einzigen Erbin diefes

_._».e*.*._4,.

F
x

' Haufe!

l
„

die Erzherzogenon.Oefierrächz.. ha* ﬁe l

Mia x einen a n r heurathete. : und* mit; einen-Finnen,
diefes„ .Laufes „an

an.. ' die Könige von_

S ira-eien* :Es ﬁne. lui-nei. 6e Ritt-:r- iet-d! Sie, Die
'de-*Siehe werde-*rie .Wet-xu. und, z Wei? .referat-- - ;

L

?HiFi-einen ie. neue'- den te sui-We'.
j- n .-'l (an .ini uk; "mit _e-.e

zu Lille wäre es bei dem beften Gedächtnis nicht* lieg;

-

xmneernzaexlnane-c »u- *reizen Ire-ua(- e
»xx-.7 - '

J* ' i,
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Meine Reifegefeleehaft F ﬁhtöam Teuer-»Z _nehm 1 mie

Wi jene-:Lexika die Muri-n WF*- lobt-e,- Si???
' innere-fiber nüchternen-1L,Rei-Wye: (nierten

Einer; :eme-xxqu nih:F2i-:.Vu.:M9yii?ier Lil-*Mi*
hier *Pferdez ejugefchriehenghahea.- _R'Eia Krammer??

nee besebxei keine Eiei-?W (es. i-i--Wi-ikijyzmlieee
Dee.- eeoW-:SsxqiloehurduerSei-le!! Wifi-Wenn
erzähle-WWU erleben lil? »Teilnehmer-nie
* .ke-*j ew» eller IWNTHWUWWA-?eﬁeein '

?Gemini-*sinnecdi* Seek-,WW *inne-.mehr
peu-WebereNl-miäiuq *Beedle ,stoße- Ki-»ebe wie!!
naeh-poll; und 'unruhimzaSn Wghrheitr _ich .rang

nichts* mehr _denken „ich, muß *nur* Weiber-:1,z ..ry-gs?, ich

. in Dee-W,-Wlukelcbxe:ßeieä dm*:*9l7?ii*iqiiiurhöu
ene-ziehe* ,Dee deux-uni.: :de: ?in ?oO-.iq (ime
eui ile-.Piere-*rqet-Mißine 3:d8-- wie neuer-re
:im WOMEN-W .CF-"pille" fiﬁ-'lWÄki-"endif :iii
.einen fehön. glänzenden, Egli-rolle_ auf der 'high-ndeg'

z »erneuern- leer.:arerkei5:welxn,xnie-:e*re-lee

._ 3„_",r. .-
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den Argwohn *faßtenß man veriöge're .li-rie? Abreifel*
im! die Stunde des Mittageﬁ'ens abzuwarten) und

uns diefe .Mahlzeit aufzudrin'gen. Eine Daineloiht
ﬁch felbik eine Suppe von mitgebrachten Fracht-ruh
täfelcben, der Koch ﬁeht7 mitüber einander'gefcblagez
* ,nen Aermen nach ihr hin- und fein Geﬁehtgeigtf *als

ob et nine große Idee von ihrer Kochtunft' hätte. *
Ich ftag'tei ob etwasbefondersinecdir Stadt

Sorgehe- weil die Straße fo voller Leute ich?
Nein, .fagten ﬁe- 'die7'4000 Mann'Saraifon mach

ten Lille 'fo lebhaft; ich-glaube aber-"dasimmer unruhige
Wefen detnfranzöﬁfehen Nation “trä'gtdasmeiiie dazu

* bei/wie irhin diefem Hausund* Küche bemerfizdenn '
es lie ohne' uc'fache fobiel Gerede und Sezap'pel ni
*diefen Leuten; daß es 'unmöglich wird- eine Idee zn
'fgmmeln7 fonii würde das kleine Bild meine Kinder
diif einigeAugenblicke vergnügen l* denn' es dauert

wohl noch 'eine Weile, bis der Gouverneuw fein' See
cr'etair »oder Kammerdienet den Zettel gelefen haben:
die zwei deutfche Herten* und zwei Frauenzimcüen
die aber*nicht mehr jung-ﬁndßi' von Calaisgelom
men und mit feehs Pferden' nach* Brei ffel wollten;

e winner nichts dagegen einzuwenden babe? E's iii
frhon lange) daß der Hau-sinth fort iiiF 'ich hoffex

vichy die' meine-Schreiberei auf dealings' Backe-ich
etwa ein* politifches Auge* reihe- feine'Anzeige'gu ina'
then-*und daß wir anﬁatt Pferde zu erhaltenl oder '

ehe? man uns gehen läßt- meine arme Papiere auslier
*
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fern müﬁ'e; ,aber ﬁe bekommen wenig, dennwas ich
in England "chi-ieh iﬁ in meinem Coffrer der den_
Weg nach Oﬁende nimmt, nnd-,in diefem hier ﬁnden

ﬁe meinen Tadel über Arm-.1th und Schmutz. dieirh bei
C alais kano- und mögen ihn benützen.
e

*

i

Aid 7 des Abend..

*i

Wir kamen über das arme zerﬁöhrte Tournah:
hierher.: und' hatten von Lille aus- da der i7 Jahr

alte Sohn des Poﬁmeiﬁers uns oorreiten wollte-durch*
ihn e ne kleine unterhaltende Scene , welche uns den
wießr daß wir auffranzöﬁfchem Boden waren. Der
junge Menfchiﬁ hübfch- hatte ﬁch auch dazu fchön

friﬁren laﬁ'en e und fein Poﬁwämschen war von fei
ner Mama mit goldenen Schnüren eingrfaßtr welches.
ihm ein fehr ﬁatliches Anfehen gab,

Es gieng fehr

fehnell durch die Stadt, an vielen prächtigen Gehäu
dene und artigen Leuten vorbei- durch einen Theil der.
rings um die Stadt angelegten ,Allen bei einer Sinne_

de weit, als unier geputzter Vorreuter plötzlich vor
einem .Haufe ﬁille hielt- da ein Mädchen, die in
den obern Zimmern aufräumter ihm zurief: Mon

ﬁeur d e Mahil dann Fehnell ein geputztes Mädchen
an das Fenﬁer kam- ihre Hände nach ihm kiißtex und
gar fchön mit einem K'nix dazu letzte: Wii-e (ei-'nom

Woxiﬁeu-x ä e mani! cFluges war .er vorn Pferd, _und
lief) immer zwei Stuxen faﬁendr die Stiege hinauf,

packte das gepußte Mädchen gleich bei dem Eintritt
x

_
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in'die Seueeiiä-ste'acne: -eäeiuhr'je'cnige man _iind
kam *eben**fofch'i1ell 'wiederizurück 'als-er_ fort 'boat-7

»Öie'Mag-d hatte indeffen' demixPöfkilloit eben 'fo'gee
fchwind: ein Glaß Wein gebracht; *der 'feurige junge

Ritter nahm auch einen Schluck; uno-jagre'dannenii!
dem Verfpteehen, bei der Rückkehr länger zu bleiben.
mit unfeter Kutfche* und uns, wie 'mit einem Feder
ballenl auf Kofien der Pferdc'feiner Eltern davxon.:*Auf
der Poﬁ wo ﬁe' uns hin'brabhien( mußten 'mit auf ein'

nem Platz* neben der Landßraße oon alte-ni'ehäufem
Entfernt* warten.

Er' nahm feinen Th-:il xTrinkgeld

iind **ritt mit den-'vordern Pferden davon?? Def*
Poﬁinerht aber 'zeigte' uns, no'eh ein fehr lobenstoere_

ehesStü'ef der franzöfifch'et't Gefälligfeit'x. indem er*

uns j'a'gtey daß wir nun* in' Efcalin's bezahlen' müßt*
ten- hingegen aber keineßcljs'spferde mehr nöthig'
hätien; er beforgte auch* noch das erlte -Gefpann *mit*
dickem und wir kamen naeh'Toutn ay im öß'erreichi.
u

*fehen Flandeth wieder" eine Stadt. die ﬁch einer röe
mifchen Anlage rühmt. dann über taufend Jahr der:

' franzöﬁfche'n Krone gehörte, und die Ref-benz von'
mehreren ihrer Könige war. von denen aqueinige:

hier begraben wurden» wie man im ver'ﬂoﬁ'en'en Jahr-1*
_hundert in der Vorﬁa'dt noch-die Gruft 'eines diefer!

Könige entdeckte, 'und [einen Siegelring dat-"inn fand. Franz der l verlobt ﬁe* an Kaiferl'Carl-*NJ
Ludwig
in ihrem Beﬁiz.
x17 eroberte
hatte alfo
fie' Zeit
16W genugi'dii'rihden
und .bliebbe bei
rühmten Ingenieur und Marfchall de V'atiban; ei*e*'
/

*.
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ne der erften Beﬁungen' aus Tourn ay *zu '*'ma'chenzi
wovon man befonders behauptete daß die Citadel! die.

'fchönfie von ganz Europa war 5 aber da diefer König'
gegen das Ende feines Lebens in allen Unternehmern?
gen unglücklich wurdet fo gieng fein fchön gebautes

To u rn a y auf immer oerlohren- und 1745 dä( L ab?
wig x7 gegen die öfierreiehifche Fürﬁin Maria

Th ereﬁa, dem bayerifchen Kaifer C a'ci i211 *Hülfe
-leiftete, nahmen feine Troupen Tournay ein und

zerﬁöhrte'n die vortreﬂiehen Veﬁungs-Gebändm wel
che fein großer Ahnherr hatte aufführen laifen. Wir
'fahen wirklich die Kahferliche Soldaten befehäftigh
die fo lange da liegenden Steinhaufen abzuräumen
weil die Plätze rings um die Stadt eben gemachte und
den Einwohnern zu Gärten und Feldern verkauft wer
den follcn. Die Stadtmauern**iind noch "ehe fchön

und hatten für mich was fehrgänßiehendest durch ihre
viele. mit dem fchönften Epheu bewachfene runde
Thür-ne, welche alle nur fo hoch als die Mauern ﬁnd-i
und den jetzt in Friede lebenden Einwohnern zu Bel

'veder dienen k6nnen- wiees die Berkerfche Fa.
milie in Speyer fehr klug mit einem derjfchönen alten
Thür-ne der auch von einem franzoﬁchen Feldherrn
zecﬁörten Stadt machten.
7 .
,

' Mich freute etwas von den Waifern der auf 'das
'neiieberühmten Scheide zu fehenr welehe mit'einem

Arm Ton rn-ay in zwei Theile frhneide-ti'* Die
?Hemau-he 'mit 'ihren vielen Thürnen ifih'rächtig
OMX
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xldie überhaupt die Niederländer immer Gott mit großen
Kirchen verehrten- die man bei der entfernteﬁen An

näherung zu ihren Städten über alles empor

ragen

ﬁeht. Für ein Frauenzimmer hat diefe Stadt auch
das Verdienﬁ, daß ﬁe 158l in der xAbwei'enheit des
Commandantenl Prinzen von E "pin ay- von [einer
Gemalin gegen den Herzog von Parma vertheidigt

wurde, Die Gebäude der Stadt freuten mied wegen
ihrer alten Bauart und der Ueberzeugung. daß die
Troupprn von Ludwig M7, keine Bomben einge
worfen, oder dasxFeuer nie hier ausgebreitet wurde.
denn fonlt müßten die Häufer der iehigen Bauart
'_näher-[eyn. Das Poﬁhaus liegtfehr abgelegen in
i *einer breitem unfanbern Galler auf welcher viele
verlaﬁ'ene Häufer [Zehen. Wir mußten auch eine gute *
Weile auf' Pferde harten, aber hatten in diefer entvöle
ferien Straße doch
.angenehme Erfcheinung einer
- _Gefellfchaft guter undxfehr artiger Freundinnen. wel

che aus einem großen Haus kamen. und mit herzlich
zufriedener Miene ﬁch (praeheni auch uns eben fo

grüßteri.

Es war nicht zu voreilig, daß ich_ ﬁe

*gute Freundinnen nannte( denn die Eine hatten bei.
nahe zwei Stunden nach Haufezu gehenl .und wurden'
die Hälfte des Weges von den*_zwei andern. und einem
,Herrn begleitetl welcher einen artigen Knaben fait

- immer auf den Armen getragen, indem der Weg und

dasWetter [ehr übel war; wir trafenmdieie, da wir
noeh “langauﬁ die (pferdegewarteti haudeem, Buck-reg

nach der Stadt; und_ die] .Ci-ﬁe beide-_n ,Engelke-.WE
' -

-*
l

>
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Landhaufes.. welches ganz einzeln liegt. aber geräte.
mi'g und hübfch ausﬁeht. an.

*

Immer gerad laufende Wege. mit Gräben, an
welchen diifeits Müttern. an der andern Weiden ﬁe.

hen. führten uns zwifchen fetten Fruchrfeldern. und
init Bäumen befehten Wiefen nach A th. wo wir auf
die Empfehlung der Poﬁmeiﬁerin von Tournay
im goldnen Adler-einkehrten. aber fehr bedauerten.

daß wir nicht der heffern Meinung des Pojtiious ge...
* folgt waren. der uns in den Schwanen bringen wolle
te. wir vermutheten aber. der Menfch bekomme dort

ein gut Giaß Wein für das Lob. und hingegen wüte
den wir nach dem Wort feiner Frau in diefem Gaß

hofbeffer beforgtfeyn; ich wünfchte aber bald. daß
doeh immer das blinde Vertrauen und der unfreundliche
Argwohn. fo fchneli beßraft werden mögten. da »befom
ders in vielen Fällen der innere Stolz auf feinen eie
genen beffern Stand fo vielen Antheil an guten und fehlimmen Vermuthungen hat; denn gewiß dachten
*wirr daß die fcheinbare Madam eine dienftfertige
Wahrheit. und der arme* gemeine Menfch nuryelne ei

gennüßige Lüge gefagt hätte; da wir nun gerad das_
Gegentheil erfahren mußten. und das Gelindefte.
was wir von der gepuhten Frau Poﬁmeiiterin den.
ken konnten. war: daß ﬁe. die Armnth diefer Wirrhse *
leute kenne. *und ihnen was zu gewinnen geben wolle.

es möge nun die Fremde befriedigen oder nicht. Wir
trafen wirklich ein ,fehr ,großes wohlgebautes .hans
“
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das allem Anfehen uns); ehemals in'fehr gutem Stan.
de feyn mußte; aber alles war unrein und verwahr

loßt; nur eine einzige Magd in dem Haufe. und in
der Küche abends um 9 Uhr kein Feuer, fo wie man
uns auch nichts zu effect geben-konnte, als weiße; nur

im hellem Waffen abgefottene Rüben; und fchnell ge.
röﬁete SchweinseRippcheni welche ﬁe noch bei dem.
zu allen Gluck nahe wohnenden Mezger holte.
Die
Magd welche uns- da der Regen gegen den Abend.

es fehr kalt gemacht, *Feuer im Camin anzün'den folie
te, gab uns eine drolligte Scene- da ﬁe nach dem*

Anlegen der Reißi-gbüfchel und der Stücken Holz, diel
Vorhänge eines franzöﬁfchen Bettes aufzog. dieI
Decke_ mit den Pfi'ihlen wegfchob, die Matratze in die'

Höhe hob, und eine Handvoll Stroh langter wo-Z
mit der untere Theil deriBettlade-'angefüllt war; esl
zufainmendrehtex an ihrer Lampe anﬁeckte und damit
unfer Feuer anzündete; diefe Treuherzigkeit uns das
Innere unfererangeiviefenen Betten fehen zu laffen.-!
und nachdem noch ganz naffe Betitücher zum trock

nen um das Feuer z'u hängeni weil keine andre da“
waren; mußte uns zum herzlichen Lachen bringenr und'

das um fo mehr- da acht, theils große, theils kleine
Spiegel in dem tapezirten Zimmer umher hiengen;

zwei MarmortifcheUmit vergoldeten Füßen, '» gute Stiche.
leund hübfche Fenﬁervorhänge da waren; dies erin

nerte unsK aber an die/traurige Idee. daß fo oft init“.
dem äußern Glanz- entweder verbot-genre Mangely

oder nagendes Mißvergnügenverbiinden fah.. Diegiite r
1
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Magd fagtet daß ﬁe noch ein-paar Hühner-in denn
andern) Galihof beﬁellt habe, woﬁe auch den Wein

holte. Wir legten uns in den Neifekleidern in die
Betten t überhefteten aber vorher die Küﬂen mit dop
pelten weißen Schnupftücherm und - fchliefen doch
ganz wohl.
,
,

Diefen Morgen früh fah ieh eine Menge Weibs.

perfonen-in langen grauen Mänteln und die Capuhe*
übergezogen in eine nahe gelegene Kirche gehen , wor*

- bei ﬁe mic doeh arm gekleidet fchienen.

Diefes und?

der übrige Theil der Stadt. wo wie mehrere Auf-i.
fehriften von Spißenhändlernt mit großen goldenen'

Buchftabenfahem laﬁ'en (eine Art von Zweifelt ob
der Wohlﬁand diefer Stadt ab- oder zunehmend iii.

Der Marktplatz- auf welchem der Gaﬁhof zum Adlm

*,

ﬁeht* iii-groß und angenehm. Fleifeh zu eifen muß abetl

immer in großem Anfehen geﬁandent oder vielmeht
der Verkauf des Fleifches wichtig gewefen feynt weil
das Sehlachthaus gerad dem alten fchönen_ Nachhaus::

auf dem Hauptplatz gegenüber ﬁehtt und beinahe eben*:
fo gut erbaut iii.

_ ,
*
,

Bfkiﬂely den [F Oktober.

Wit teißten früh von A th, wovon die Mauern*:

äußerﬁ gut unterhaltenfind) und kamen durch fchöne
Orthfehafien über vortrefliche Wege zwifchen Hügeln

' mid-nit Wäldern umfranzien Bei-gem Kleeﬁücken und“
'
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forgfältig' eingebauten Aerkern mit breiten Fur-chen
nach Engien und Hall. zwei ziemlich gute" aber
' kleine Städtchen. Der Morgenduft hatte alles ge
neigt, und die Sonneniirahlen verfchönerten alles.
Die Schattirung der mehr

und minder welkenden

Blätter der -Weißbuchen und Ahorn. der Silber.
und andern Weiden. machten mit dem Grün der neuen

Saucen und der ?Zielen eine herrliaoer dem Auge.
und der für die-Natur fühlbaren Seele. höchﬁ angeneh.

me Mifchung." Der Weg gieng aufwärts und *zeigte*
zur Linken gegen die Stadt Gand. eine große Aus
ficht über Felder voll Rüben- die eine fehr reiche
Erndte verfprachen. Wiefen mit einer Menge eve-iden

der' Schaafe. angebauete .Hügel mit zeriireuten Bauer

hänfern. Anhöhen mit herrlich aufwachfenden Gebü
- [chen. und entfernte fchöne Berge mit einzeln zu uns

herüberfchiminernden weiifen Gebäuden.
_In Hall hatte der Jahrmarkt viele Landleute
hingezogen. Die Weiberimd Mädchen tragen alle
„ fchöne farbige Schnupftücher um den Kopf. welches

denen, die es mit ,Gefchmack zu ordnen wiffen. recht*
gut ﬁeht. Der Charakter des Volkst foviel ich im
vorbeifahren aus ihrem Gang und Geﬁchtsbildungen
fehen'konntez- dünkt mir “munter und ve'rﬁändig. ﬁe *

halten dabei auf gute Kleidung. und der Anblick'
ihrer Aecker zeugt 'von-Fleiß 'und Ordnung.
*WJn dem Pofihaus fanden, wir eine fchöne* Frau,

, Wettringen:neunebenfofchönen Kindern. von wel
.
i

_
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i x chen ﬁe eines an der Bruﬁ hatte. das gewiß ein Moe
dell für das lieblichﬁe Bild eines Jefu-Kindchens were
den könntez vier Knaben nach aufiieigenden Jahren
eine Tochter von zwölf und ein -hol'des Mädchen voii _ *

ﬁeben Jahren waren um ﬁe in der großen fehr or
dentlichen Stube, um einen für den Schulz der Kine
der einen Fuß weit mit großen glänzenden eifernen _

.Ringen umgebenen Ofenl auf welchem der in den
?Niederlanden fo nöthige Theekeii'el ﬁand.

In der

:Küche war eben fo ein Ofen, von welchem das Ro '
-wie bei dem in der Stube, 'in den -fonit hier gewöhne
lichen Camin geführt iii, 'nur mit dem unterfchied,
daß das Rohr-in der*S*tube ganz*hla*nk gefe'he-nert iik
und polirte Meffingreife *hate das in der Küche aber nur

rauhes Blech iii; -auf diefem Ofen .Lund :ein großer
Fleifchkefi'ell und das Gemäß wurde zugerirhtet- um

mit dem Fleifch gar gekocht zu wet-dene* die Thüre in
den .hof ﬁnnd offen. nnd die geﬂochtene mit Ftane'll
“ *ausgelegte Wiege des artigen kleinen Knaben ﬁand

zwii'chen diefem Ofen nnd dem Wafchzuberi der die g
Kindermagd befchäftigte.

Brad für das Geﬁnde und

die häuﬁg kommende Arme* iii in der Gewalt der Kö
-ehinz aber das in viele Fächer nach den Münzforten
eingetheilte Geldkörbthem die Butter und das wecße
Brod unter dem Schlüﬁ'el der fmönen Hans-frau.
Mich dünkte, daß ﬁe froh war, uns fo freundlich l

mit ihren Kindern, und fol'üiiern nach ihrem Hause
wei'en zu fehen, damit ihre Pferdei welche erﬁ von

Trüffel kamen- noeh etwas ausruhen konnten. Das
e
l

e

-
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»Frtige Mädchenvon 7 Jahren, :deﬁen Nameäailpe i“
erinai in der Abkürzung Trinette. heiße., *hatte-cke

XPapi-er in der Hand- auf welchem etwas ("Wieden
Marz-*ﬁe gierig fo verfchämt mit der Begierde es zu

i

:zeigenuin mich herum: daß die,»Muttec -mich :anﬁn
:derte es,zn begeht-,eur ich fand Ides guten Mädchens

e :Probei'cbxift fehr hübich- lobte ﬁe ,. und.Trinette
:Fagtenur: es "ey das Liedchen., welches ﬁe undane
* -.dre Mädchen alle ,Sonntgge bei der Mutter-Gottes
:und dem Kindehenr [ringen. und ﬁe fang-es mirmit

* *einer fanften, _lieben Stimme ganz nahe indes- Ihe:
ich_ kenne nichts einfacheres :und rührenders- bei den
?Behrfäßenr *die in der Kirche herrfcheu ;
- e
. , ,Home anf-mc _joi'nrl g >

.
f

Noniie; inc-i MHZ-rim Klin-it,

' _"3,4, ., r .

De
?trankenc? meraler Marie,
ferner, Wei-ie, x[iX-eric.
,

,

xRun hörte' ich auch viel. [von, ,dei-_*Wallfarth.. _welehe
,immer fehr ﬁarf zu dem heiligen' Marienbil-d ,geweiht
- .Hwürde- _welches ehmalsjder heiligen- Elifahech gehöre

Tre, -Man erzählte auch_ von dem fonderharen Ger
"l ,__fchenß welches der. gelehrte Niederländer Lipﬁus

,*_diefer-heiii-gen Mariar mit einerﬁlbezrnen Feder, und
. feinemlchöneix Pelzrocf machte-*welche ,er Meier _Seite
aufhängenließ.-_„._x

4

.-

_,

.

, . Meine *Senat-haft* aß weiche Eier.; Kuchen iind
Butterbro'dr---Nun kam die Stunder in welcher die

Fünf File-iii- :Kiki-?ZM reden-„Sonntag zwei. Lian-s in
x
'
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* -Zuckerkttehen- bekommen: alle -iianden mit ausgefier
i-ten Händen um die hübfche Mutter herume und lä
.-chelten ihrer die Liards fuehenden Handentgegen. Sie
blickte-mit inniger Mniterliebe auf den halben' Cir
:kel- gab dem I'üngfken* zueer welcher denn froh weg.
,hüpfte- und da ﬁe keine Liards 'mehr hatte. fo gab ﬁe*
einem größerer Knaben ein Strick Geld zum werhfelm
-woxt'rber ein anderer von fechs Jahren, ein fehr eigen
eﬁnayiges Gefchrei erhobund Zorn mit Trauer zeigte-zer

,wollte fein Geld aus keinen andern als ausdea Hei..
d (den der Mutter haben, und nahm weder von Brü
tder noch Schweﬁern eine Liebkofung an z die Mutter
.beobachtete-1 ihn und die Andern einige Augenblicke
»und fagte ihm ganzialt_ ein-igeWort'e in der Lands

> efhra'che-..worauf er gleich ﬁille. in eine angewiefe'ne_
-Ecke giengz _ Sie fagte mit-l *ﬁe habe ihm ge'drohtl
. avenn er feinen Bruder nicht ruhig erwartete. follte

-er gar nichts haben; --Diefes-K'ind, u fuhr. ﬁe fort
„ hat das eigene'i

daß es* immer alles durch-die

„ nemliche Perfon und auf der nemlichen Stelle ge.
„ than-haben will; er hat fonfi ein gutes Herzl und

z. iﬁ unter meinen neun Kinder das klügiie. *i Ich *
wünfchte dem armen Knaben den klügfien Lehren
weil er bei diefer Anlage und .einer verkehrten Lei

tung entweder

zum Dumko'pf oder zum b'öfen Meri

.fchen gemacht wurdel und erinnerte mich wieder id'
haft an das oorireﬂiche Werkl welches in den Jahr
ren 1764 oder 1765 in Berlin. zum Betten der

.Kinder erfehien- in weichem alle mögliche Charake

x

e-
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tere und Gemüthsarten der Kinder abgehandelt- und
durch hiﬁoriiche Beifpiele erläutert wurden, befonders
aber die Züge bemerkt warenr welehe man in der erﬁen
Jugend als Eigeuﬁun behandelt- und meiiiens
*immer der erfte Keim vortreﬁicher Eigenfchaften des
.Charakters und anhaltenden Fleiß des Verßandes ﬁnd.

t .Mich deurhie zeitherF, daß ich zum unterricht für Ei.
tern und Erzieher, niemals etwas Befferes und Fafe
fenderes laß. Ich übergab mein Exemplar einem'vor.
treﬂichen Mann. der über Erziehung frhreiben wollte

i

und konnte. daer ﬁarbr nie ein anders erhalten. Ich

(bat die Pofimeifterinz für ihren Knaben zu wachenz
daß er nie hart angelaﬂen würde- wenn er nichts als
den Eigenﬁnn der Ordnung zeigte; umarmte den la.

chenden Kleinen der in feinem mit Smaaffell gefüttece

ten Stühlchem wo feine bloße Füße unter dem Pelz
vorragfen- einem Johann Baptiﬁ glicht und
wünfchte der Mutter, daß ﬁe ihn, und die andern
glücklich erziehen möge; ﬁe dankte mir mit Seegen für

mich und die Meinigenr indem ﬁe fagte; „ Sie müfe
„ fen felbft eine gute Mutter i'eyn_r weil ﬁe mir und

N meinen Kindern fo viel Güte erzeigen. *
*Ä

o

**

Diefe zwei Stunden waren .mir angenehm *verﬂofe

[em weil ich gerne Antheil an andern Menfahen neh
mer und die verfrhiedene Art der Wirthfchaft und Ara

r
x

beit betrachte., aber ich wurde bei dem Wegfahren aus
_Hall ttteukig- als 'ich denen aus einer derärmften

Hütten barfuß verauslaufenden Kindern nichts geben

'

konnte.

_
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Das Bild_ der wohlgekleideten und; genäht-e

-ten Kinder im Poﬁhaus war :noch *fo nah bei diefem

des äufferfien Mangelst

daß ich um fo mehr. [itteg

4

vielleth wirkte auch der Anblick auf micht daß diefe

Hütte, q'obfmon- die armfeligfie- *die ieh auf meiner* 1
ganzen Reife fah, am meiften mit Blumenumwache
-fen war.: und daß das Moos des niedern Strohdaehes

»den-blühendenHerbﬁpﬂanzen zum Hintergrund diente.

Ich liebe den brabantifchrn Landmimn, *wegen
"einer Liebe zum Grünen» und* zu Blumen;

und ich

“genoß wirklich wahre *Freude an :dem gemeinfamen
Gedanken einer langen Reihe benachbarter Bauern
deren Felder ihren Häufern gegenüber'etwas erhöht
liegen- und mit dichten grünen Hecken befeht find.
Alle haben ihren Hausthüren gegentiber in diefen Hek
ken ﬁch halbe Lauben gezogen, .ﬁe mit Banken befeht
*und da effen ﬁe des Sommers "mit »ihren Kindern* das
'-Abendbrod.
. *

Auf dem uäehﬁen Dorf gegen Bruifel erfchien uns_
:in *dem Garten eines Wirths am Weg eine'artige
Nachahmung des Londner Vauxhalls, indem der
e Mann an dem höchtien Theil gegen die Landfiraßeh
'und-der weiten Austichknach Brüffelz auch' kleine
*Logen errichtet hatte, welche an einer niedfrn hübfrh
“gefehnittenen Hecke längs des Spazierganges ftehen.' *

und-einen( ge'falligen Anblick' geben. ..Je näher man

diefer Gradi kommt .--j-'e größer finddie .Gemüsfeldetz

i
n

.
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und je mehr Abfrhnitte in den Wiefen; fo wie gegen 1

Canterbury und Doverr wo die große Menge Hopfen
gebaut wird.

Nach und nach näherten wir ,uns der berühmten
.Hauptßadt von BrabantF

in einer fchönen Gegend

deren Anbau das Lob der brabanter Bauern beftät
tigtr -indem man ﬁe für die befien und ordentlichﬁen
Landwirthe hält.

Aber die Wege blieben nicht fo gut

und waren nicht fo fchon. als man fare-von_ Seiten
einer folchen Stadt erwartet; ,und ich [kannte -ain
?Ende die Lage von Brüffei ganz befonders anz als

ich die halbe Stadt, über viele Reihen-von Bäumen
erhoben, auf einer freundlichen ,Anhöhe erbliäte.
wei( ich die Befcbreibung diefer Lage gewiß nie mit
-Aufmerkfamkeit geiefen; oder„in Kupfer ,und-,bei einer ,

.Erzählung bemerkt hattez indemdasä-Wld von Briefe
'Tel in meiner Seele in einer Ebene [am und .nur viele
weit ausgedehnter aber nicht mehrr wie ehemals; bee
. völkerte' Straßen hatte.

Die Verbindungr in welcher Herr DeffÜ ,zu
Calais mit alien guten Gaﬁwtrrhen derRouten naß
» Paris undden Niederlanden [kehr, hatte-»uns eine"
-Kutfche angewiefenr welehe gerade nach. Beüffei. zu.
-rüct mußte- und uns dem guten Gaﬁhof: Bellevue»
,zuführte- welcher eines von den vier prächtigen
Wirthshäufern iii. welche auf 'dem großen Piaß an
,der Promenade erbaut wurden.

.-- ..dzl
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Wir kamen durch viele lange Gaﬁen in der Ebene
.wo noch meiﬁ alte Gebäude ﬁehen; wo ich aber keine

Spuren
denen die der
.Harrier
Mahlereien
zur Zeit und
der drei
Vergoldung
großen Prozeßionen
[ab. mit
geziert werden. wozu auch der Tag von St. Michael
-geh'ört, und die*i'eit„dem 2gﬁen September nicht
.ganz verfchwinden-:konntenz aber die kaiieelichen' Ver
bote gegen Prozeßionen- mögen es abgethan haben -

-nnd „wir, ﬂiegen mit diefer? Reﬂexion die breite _ziem
lich gut angelegte Becggaﬁe gegen den neuen Maß
in die Höhe. .

rex"

*7
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' _, Hier ﬁeht die Bildfäuledes derﬁorbenen General.
_gouverneurs, Prinz Carl von Lothringen,. einﬁgen

»,Bruders .von Mailer Franz. Dickes. Denkmal muß

ejtdW-Menl'idmfreund “mindern-ina weil an Ecu
:necung diefes Prinzen jedem Brabanter lieb. und f0
*heilig iii» daß _ﬁe ﬁch freuen- diefe Statue zu Jus.
,und alfo näher bei ﬁch und ihren Blicken zu haben.

_Ichmöchte wohl wiii'en, ob ihm die Beichäftigungen
,des-Gouvernements Zeit genug gelaﬁ'ene für ﬁch feldﬁ
Nie Gefehichte der Niederlande zu lefen, indem er dar.

7 .innen .viel von dem alten Charakter der Brabanter
gerad ihreniGei'eßen- mit den neuern zu dergleichen
:aber auch die .alte undneue_ Geﬁhichte von Lothringen
.gefundken hätte;

als letzter :Prinz ,des .großen-Hatte*

Fest. der ohne Beifäize und'Aininderung diefen Namen

.*trng-l..bätken„ancb viele BWVÖMWM über-die-wan- ,

delbare Schickfale diefer Länder gend ihrgKütﬁemizi

x

*2_ihm entﬁehen müffen:

'

6;-,
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denn wie viele 'Veränderune

-gen giengen über diefes Land. feitdemes von einem
Enkel Carl des Stoffen Niederlothringen ge.
nannt wurde z dann wieder eigene Herzoge von Bra

bant hatte. und oft *zwifchen deutfchen Kaifern_ und

franzöﬁfchen Königsföhnen. wie ein'Spielballen. bald
diefein bald jenem zugehörte) bis es endlich im Haufe

Burgund erblich ward. und. nach einem Sprüch
wort. mit der Schürze der legten Fürfiin an Heften
reich kam.

.

'

'

Aber ich bin welt von den .Häufern des Endes *von
der langen Berggaffez- denn wenn man diefe oben iii.
fo fieht man zur Rechten einen großen und zwei kleine
Bogen von edler Bauart. welche in einen mit Bäu

men befetzten ovalen Platz führen; linker .Hand er.
blickt man einen Theil des Parks. der zum öffentli

rhen Spaziergang angelegt ift; vor fich die Vildfäuie
i

des Prinzen C arls. welche gerade in der Mitte/hin
-'ter-„ßch die Stufen zu der prächtigen-Kirche hat. dee
?ren Vorderfeite nach dem Pantheon zu :Rom aufgee

führt wurde. und bei dem Eingang mit den fehr fchön
,

gearbeiteten Statuen des Davids und- Mofes
Zu beiden Seiten diefec-Kirchekommen
' .geziert ifi.
die edle Gebäude der Regierung. und :aus der ehe*
» mals zu der alten Kirche gehörigen Benedittinerabtei
- *werden-Wohnungen für die Dienerfchaft der Regie-f

irung-geordnet. und'die audern--Häufer bomP

K

Q

i

653

|

K

*-

Wir bekamen artige Zimmer. z deren Ausﬁchi in
den Park gehtr in welchem ich noch eine Stundefpazierte, da meine edle Freundin nur ruhen wollte.

:im Park- der'im fchönen franzöﬁlcben Gartengec.
fchmack angelegt tft. und breite Terraffen hat. gien
gen viele hundert Perfonen fpazieren. Auf einer Eee
höhung hinter großen grünen Wänden ﬁndet man
einen Saal. der viele Tifche in ﬁch, und eben fo
viele im Grünen uni fich herum hat; fo wie abgeer
tr Pavillons, umherfiehen, in welchen Caffeewirthe,
Paiictenbeckerz Weiuichenken. Buchführer. Kupfer.
fiirhhändler. lauter anlockende Sachen ausbieten.
Auf den abgefehten Anhöhen fiehen bald in grünen

4' Hecken. bald an offenen Plätzen. zwifchen Vai'en. Bilde

faulen und Bruftbildern große und kleine Bänke
von denen man verfchiedene Ausﬁchten genießt. Mies iii im Großen, und fehr fchön unterhalten; auch
glaube ich, daß. wenn es fertig iii, nirgends eit'e

*fihönere öffentliche. Promenade feyn kann.

Auf der

andern Seite des Parks. in .einer fehr großen Straße
ﬁehen .prächtige undgefchmackoolle Gebäudez meift

“ - grauweiß oder bloßgelb in Farbe. Der in dreiFli'igel
getheilte,

dem Finanzdepartement beiiimmte Bau

der von zwei Seiten mit einer Kolonnadegeziert ifi.

hätte. wenn er höher wäre, ein edles Anfehen. denn.
er ﬁeht- gleichfam als Mittelpunkt» zwifchen zwei
Linien großer Häufer. bei welchen die Baumeifiet:
und Ben
eine Art von Wetteiferzeigten, welches

prächtiger oder angenehmer -feyn wiirde.

,Hierwohe '

. 'l

'
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nen auch die Gefand'ten. und andre “angefehene Far
milien.

Der Pallaﬁ des Grafen Belgiojofo liegt“

aber am voriheilhafceiken, indem er von einer *Breite*
des Haufcs den ganzen Park,

und von der andern

die abwärts liegende Stadt und eine große» fchöne'
Gegend überfehen kann.

*

Abends befuchte ich die Komödie; mehrx um das

Theater und dieanchauer, als das Stückt fo gefpielf:
wurdez zu betrachten:

denn es war die_lächerliche*

,Opera PanurgeÄwelche ia) in Paris felbﬁ- wo die
großen Tänzer find, nicht mehr fehen möchte- Es'
war init auffallendt daß, da alle öffentliche Gebäude,
und felbit die große Menge Privathäufer. in einem*
fo fchönchtyl aufgeführt ﬁnd, das Schaufpielhaus
auf keiner Seite etwas Vorzügliches zeigtet und von
Innen fogar an das Schmuhige gränzie. Die Logen
faßten, wie überall, wo Adel, Regierungsfamilien
und reiche Kauﬂeute find, eine Menge artiger und
' hübfch gepuizier Perfonen beideclei Gefchleihts. Das*
Amphitheater iii hier in Logen für acht Perfonen ein.
geiheilt- fo saß ﬁch oerfchiedene Fremde oder Freunde;

darinnen antreffen können.

Mir gab der Zufall da.

durch 'das Vergnügen- ' einen Hildesheimer -zn-fprea*

_chen- der von einer großen Reife kommt. und mich!
anredetet weil er aus ein paar deutfchen Fragen, die

ich an *meinen Begleiter machte, miab als Landsmänj
um anfah. ,-...iinfere iinterrednng wurde bald ange

nehm-*dawn von den* drei edlen Brüdern von Bee

673"* *nn-.
toldingen fpracben. welche-er. wie ich'. kennt und 'g
verehrt.

Wir wurden nachdem auch auf die Untere..

haltung meines Begleiters mit dem andern Fremden
aufmerkfam“. und hörten einen fehr vernünftigen-.
Mann don feiner Reifenach der Infel Martiniquei

erzählen.

von welcher er vor zwei Monaten zurück

kam. und .nur feine Verwandten in Antwerpen befu
chen will. indem er felbfi fich in Bourdeaux etablirte.
, Von ihm lernten wir nun auch die Klagen der fran

zöﬁ-“cben' Infeln kennen . welche die aufgehobene Frei
heit des amerikanifihen .Handels eben fo fehr bedau

ren. als die Kauﬂeute, in Frankreich über feine Geilen
tung inurrteu. Die Infeln- leiden unendlich-darun
ter: denn die Amerikaner brachten ihnen Mehl.

Reiß. .holz und Morue.. und nahmen' dagegen
rohen Lutter. Caffee. Rum undandreepro.

dukte.

Jetzo dürfen fie nichts mehr einführen. als

Holz und Morue; und da fie für diefes nichts
als Rum und etwas Syrup zu laden Erlaubniß.
haben. fo müffen die Jnfulaner das Uebrige in ban-*
, rem Geld bezahlen. den franzöfifchen Schiffen Alles.
theurer ablaufen. und ihre eigenen Produkte wohl

feiler geben. Diefes bewirkt einen Widerwillen gegen .
das Mutterland. wie es ielbft in Privatfainilien une
ter Brüdern gefchieht. wenn die ältern Kinder fo viele)
Vortheile vor den jüngern erhalten; und die Ber

wodner die-fer Infeln tröfkeii fich mit der Hoffnung.
daß ihre_Enkel in» zo bis 60 Jahren* den Amerikanern,

eigen feyn. und. wie diefe. die-Früchte ihres Weißes* x
?7 er

'

.i
F

x

f

_
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in Freiheit genießen würden. -

Er rühmte dabei

das angenehme Leben- und die Güte des Charakters
der Leute in Martiniquer befonders der Creolen,

das ifte der Abkömmlingen von 'weiffeu Vätern und
fchwarzrn Müttern. Ich machte in mir die Betrachtung, wie vielerlei

Bande die Menfchen znfammenziehen; - -'
Die Begierde des Vergnügens fiihrte uns alle in
das Schaufpielhausz -

Kenntniﬁe und Menfchenfreundfmaft näherten mei
nen Begleiter-,dem Fremden aus .Martiniquez ' ---Vaterlandsliebe bewirkte, * daß der Hildesheimer 7_
„als er mich deutfch reden hörte. meine Bekannt.
..-fchaft fnchte; und die gemeinfame Kenntniß der

verdienﬁvollen Brüder von Beroldingen gab
,: uns beiderfeitige Achtung. -

Der Eitle rühmt ﬁch feines Umgangs mit Großen-c
* und der Gutgeﬁnnte zeigt ﬁch glücklich, wenner von
andern Guten fprechen kann. - Gewiß würde es

die edlen Brüder freuen. wenn ﬁe wüßtenl daß ﬁe
der Anlaß ZurErinnernng der Bande der Tugend ge.
wefen ﬁnd'. und die allgemeine Hochachtung würde

ihnen um fo fchäizbarer werden; fo wie_ gewiß für eine
edle moralifche Seele_ nichts Angenehmers iehn kannz

als der Gedankec-

* .

e -

*

„ Wenn dein- Name genennt wird, fo entﬁeht in _

u dem Herzen deiner Bekannten und deiner Freunde)
„ das Gefühl des Wohlwollens für die Mühe', welche i
*

er NZ

i

ä »zb-*iii-Wtﬁc:: einMein-ie!?Freier-'erden
Wenn, iii-*i er!-Wem: Wee-tree-dee--xeill. e*- .fei x
WSW!"
Eike-.iiqsie--m--W
Xi.-(e„G'ku.-WÄ
:We- eexe Kenncenie,,Werl-:Verben
'
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„. /d u n g „fein-es Lebe ns [Zoe-reiner

„ _deine Mitlebende Rd i e

Fo_ nennenf

(errinf-äxenxzdaß.) *Andre *beie

e, InesQS'tnndes dir „ähnlich ,_fepnz“mächten: u;- u. 'la-(ib;
.
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Lieb-q::Titb-.terl *eb hthte.*dSsZeS-lü>*,.fo.lYY ,MW x
fchen zu kennen„ und oft„ (ehr-?often :me_ine__r„S*e;ele*

diefen Ziegenhain_ dee:-iquieier:Versbeqie.' 'WZ-ri'
'
Amgen*: (2:5 *. .
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Bochumer?
liniert * neuen*Hierin
: Bekannth:Zindßgwix-W
ä Cini-LMUW'nenn
gingen_'eiii-ü*

Sen “ace-:heine ' Menuefiobe.eieVereinte-i
,

Augenzu berlierenz. d'a- iN-Kaberqin einenNthang non;
' Petramtungeg gerathen war'. *fo dachte ich-noch_ inz

. nein-ii, ..einen ene-'mie die. ,ine-euer" eiiie-inne'.
7 gen der liebliohen_ und *ernﬁenSren-en nennen??
Vor edlen(
nen
nenn-Tagennar
*gungen *Freunden_-de'*eoentla_ip_j*
ich _nochin Richmond, bei_ jetz(
hierr weit von-.diefem Paradies ,j z- ibärxmiÖt-„mehß
freimüthig über Freiheit und Gewaltfpxeehenz(
nicht mehr den Werth der* Preßfreiheit lobejnxqitje-il fie: *
dem.
unbändigen
auf der
Mißbrauch
andern
Wefen
Seite.
der Obergewalt:
,der
weiter
Volksfreiheit
Gebrauch'
8iigezl>;dieixeß
*Drängen*
ber Macht*7e???

.Hier tönt die Stimme* nicht-"trieben" welchefagt*:*_* in?
..-.. *e14 .ez-ray'ufiiö

T t

"

*'

-

- *iz-x. ?er 3..
.Sie Überherrn* und dem Voll ein Gegengewitfn nde
idig'feyßiade'in jeu-“Gaming Verzug* übermüthig*

Mathe-.*4

u'nd im'eG'rößen weder religiöfe noch ino

winzi- Gruiidfäize biefeti uebermuth dämpften, d'a
.ie :fchbn' fehr 'fetten iii dem'einzelnen Pridatmenfchen

die edlen' Gefinnungen _hett-erbrachten; zu fageu:
.*- D't't biß* iii *den "Vorzügen der Seifieskraft, des
„ N-eichthums. derGeburt und Gewalt- glücklicher

z ,*F: in's die', *welche diefe Güter entbehreir- und gewiß

neo-'i tor-en nenten' ﬁe entbehren müffen: - Es
F. nen_ ..neuere-he

auf den7 deffen umfiände den

„ Anbau feines Verﬁandes hinderten- als auf einen'
- „ Dummkopf. zu fchimpfen; - den Armen. oder

l [eden
bon-“niedri-gerßeburt, und deine üntergebeue,
,z zu _hetiithktnx'jitG4-*ÖZ-Ä'* Aber fo wares immer
unter binfÜenfÖe'ntwnnd immer wird _ein Theil* mit
dem :andern *Geduld .trage-n* müffeit. .'

*diefe

Ziegel/ani diefe Wahrheit. ein Theil des agree-'ihrs
bei 'der'Erziehung'werdenl 'fo 'mi'iffen glücklichere und*

einen, Pie-treten nachkommen, nndtiieineEn'kelinnen *
werden" *klüger fehlt; :iind *dergnr'igter'leb'enl' *als ihre
' ' rosinntt'er,
dbch *fo *viele'Gelegenheit hatte.
maintain-*reite* 'und viele Menfehenienntniß zu er'
langen; “aber bald von dem fchöner. Aberglauben an *

die_ Möglichkeit iind Wahrheit des* Gatizguten- bald
- 'Zander machines'
Fetenhits-,- und der Ueberzem

.ja-taz; daß tiefe*: _Einiisit *edle Weisheit hervorbrin'e
eine .7" irre geführt, und-dienen .Kummer
*Wgefeßt wiirde.“ .'-I
x ' '
" '
g"
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»* 'Naeh 'allen- dann erniihaften Betrachtungen und
Erinnerungen :entﬁand doch der Plan einer neuen'
moraiifchen Erzählung. welehe- wenn ich ﬁe aus.
z ﬁihrte. wie das Ideal vor mir ﬁehtr fehr fchon wür
de; -fo wie ich an die Erziehung der Kinder meiner
'i

Rofalie denke, und den Himmel bittez mir zu die
fem Plan glückliche Stunden zu gedenz' damit Kopf

und Feder Gedanken 7 Ton und Worte ﬁnden mögen-Z
welehe ihn gefällig und nützlich' machen können.
i
x
I.

Den 16. Oktober.
.ei

'

Heute frühe las ich Erinnerungen von Brunel, und
fand fonderbarz

daß noeh 1762 ein Gelehrter

dieiindifche Idee in die Gefehichte diefer Stadt eine
mifehn'riounte; daß ihr die Zahl Sieben ganz rio*

g'en wäre. indem fie 7 Buchfiaben in ihrem Namen,
7* Kirchen", 7Hofpitäler, 7 Gotteshäuferr 7 Thore,

7 Hügel; 7 Gerichtshofeir und 7 alte Patrizierf'ami.
lien zähle. welche *das Recht zu 'Regierungsﬁellen
hätten. -

Es war mir 'viel angenehmer» zu lefenZ

daß aehtzigtaufend Einwohner hier leben, und daß
die Stadt eine große Handlung treibt. --

Ich der*

merkte auch init vielem Vergnügen- daß Gemt'rs und
Hbft hier vortrefﬂirh ﬁnd, und daß die Kirchenfefie
mit vieler Munterkeit gefeiert werden; ja ich würde
* trauren- wenn das Kronenfeﬁ verboten werden foiltez
woxdie jungen Leute auch hier; wie ich es in Vourdeauz:

[ab. große Blumenkränze aufhängenr und unter
Ti 2

x
'

.-- Edo: _-2

ihnen tanzen. „Der ehrliche Manni welcher .ﬁch-mit derZahl Sieben "o-dicken.th machte, hattedas
Yrrigﬁe davon dergeffenj *weigh-es_ zugleich_ das fon

derbarﬁe Feﬁ von _dedWeltiﬁu und alle-Jahre ,ﬁrher

seieiet.- nic-n,- enhan- .dende-menqhewe- 2.Alle- Glocken deripfarrkirehen werden angezogen z *die

“HäuﬁrF :. die Schlafzimmer: -_ die Frauen* ﬁnd . feﬁlich"
* geputzt( ,und die Männerzwerden-„mit hielen .Eee-emo.,

nien*_dohn ihren Frauen ,zu-*Yeti getragen, .reiche the
nen dann wieder 'jedes Gefehenk deri'prechenx das die
Frauen wünfrhen; und immer wird der Abend, und

die F'rühﬁückzeit "des andern “Tages- in Gefelli'chaft
,1-3:
. heiterer, Freunde zugebracht.,-7
"7.x
7
.
,F "Z
Die-.Urfarhe diefes fu eigenenFeﬁes liege in _dem

Zeiten der Kreuzzüge naeh- dem gelobten,Zande.--7-_.
Anno 1,100 .og auch der_ Heriog Gottfried .von
*B ra b an tl mit einer Menge domehmer. und-bürger.:
licher Einwohner:- ..vonBrüFﬁl 'nach Jerui'alemr- -7-.
Da *nun :die guten , zurückgelaﬁenen Weiber_ in ﬁebeit*

,Fe-'Jahrenxniehts _von ihrenx,Mä-nnern gehört_ _hatten ,7
und. ﬁeömit_ dem-Herzog, fiir todt hielten r _ dieFer aber
den rgten* Jännernronfmit allen feinen frommen;

Reixegei'ährten:miederkamz,_ [o derurfaehﬂ* er dadurch
einen _foggroßen,Jubelunter-denaWeibern- daß ﬁe

von dortean immer dent/9ten Jänner ihre Männer
zu Bett trugen, und ihre iljrrilqnfelinnen diefe Ge

' *wohnheit beibehieltenr. 4.
.nXu
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FEZ-'T05 Iahren'z'erikörte-die rafexilßk *SYM exe'

jkilöe'cﬁä'rmirPie balbetabt 'x11**1'(-**'d'*e*_n**'Vildeui, _ '
'KüchäﬁÜZ'ernichteﬁ kööﬂten'.

Mä'n hzüte *in7oiefe'n

"Jah-kündeer nichth Mehr von die-[em, eigknﬁxi'rlian '

-Eifeöjmek Griffen gZhörtXWieXn dim'neunteanabd
"hüit'deifz tthr einem' ski-Shifäze'nKaiﬁ/k, chﬁundeü,
NävkläzäﬁäF-aWie Verbote hielten) Bi? Soft' öän Jin
'deui'im' akten* Teﬁameﬁt g'egen d'en Bildebbkex'lfkßeskj

-kenzhatkez 'Es ward großer-c -vieljährjgkaS'treit d'ÄeY.
*'*Heße'ijifcbm den unglekcvseﬁnbtitj*CREW*:Cie
'sims-“NWZ fagte': *zz Die BildHV-'dZ'e-Z* Hättgen “eic
"we'cke'u'züö Tugend -*
die 'andrex "H'SiZ'BﬁUu
zen Abekßlaüben. *Ü MOK ältenGriecbW hätten ddr

(Welt äuf'Mig Mesdöllez der' voukommß'njken Bitzer gje
geben . und ein neuek gkifchifchee Kaifer'b'erﬁöfte diefe

Kunﬁ auf lange Zeit. --

Die-brüßler Bild-ZUM.

meröekde'cktön *auch Viekäsj*: adei- die* RWTH?: "cvöc

*nen'LKüdﬁs anemähldem Bildhauerei; mid d'en' ko
“'b-ekühmteu b'rüßler Tapeteü (Vb-111W* [Fe 'tiwhf'zerﬁö- x

f ten 4*-“fo'nﬁ würde'inan' utoöc fo viele-.fänﬁtek 'mid
Muﬁwe'cfe vöﬁinüﬁ'el bewundern.

*-'

L

"M Schön'fﬂ das'Andenkem welches die fc'anZöUﬁWän
(Trupp-'bon ihren? Aufenthalt ici WWW; Yon 17H

'Bis' 1749") zurügkgetaffen- haben :"
S'kä b'rme'rkteﬂ .' '
-daß :ze-'kleine Flﬁß'-Sekneﬁ“welcher» die" uvekr'VSiadc
' ,in oerfchiedenen Abtheilungeu duccbﬂceßv fkk-*Rt
Ueberfchzvemmungen verucfachtv und legtenlei-ne fo

-v'ov'xkxgääzv 'SWeufä a'ii- "W d're B*ücg'e*r'"ﬁit'-71747
'W diefek Plägß'b-ftüt fürde - “"
k

--"*-

-

(6:2

?_

._ _g IH-wüiifüjte, diemfaehen zu wiii'ent waere_ das
:Tourer-.erneut den [o. vnrrreiflich und mit fo glü>e
* Uli-ehem- Erfolg angelegten Seidenbau. unde die wohl.
*_ gerathene Anpﬁanznng der* Maulbeerbänme,

des

(reehti'ehajfen'en Oberßlieutenants d. Ramean. Wk
begünﬁigte _und befördern half.

da doch der .ange

:xohrne und anhaltende Fleiß der Brabancer gewiß
.einennocb ergiebigeren Handlungszweig daraus ge.
?zogen- hätte,

als aus ihrem drabanter Flachs und

.Sai-n.i - Uebeedent, däohte ich. würde esin politi
_fchei Rückﬁehßnüßlieh gewefen .feym Militairperfoe
nen-znzeigen„ daß man ihre friedlichen Talente zum
.Pﬂanzen nnd Verbeii'ern im_ Vaterlande eben fo [ehr

e [enäizeg als den friegerifchen Muth zum Schaden und
Zerftören. _aufteindliedein Boden. _

;
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l
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Ü .Nam-:dienen kleinen Ansz-ng: befuehteieh ,die Vie
bllothefz*J ein-fchöner.» aber etwas zu *kleiner .nalen

:mit renden-ober heine-(Meda- Feuﬁern trim-bum
:Eagle-- _Die .NazahlwerzBüwer iii aueh-,nieht .fehr
groß z *aber aﬂe__wthige-Werke. welche-einzPrida-te
mann ﬁch fehr felten._anfchaffen kann., . .Landrat z_ und
?trends
da manhingehen..
alle Wochen'
„und,drei
nachleim
_Tage von
kannt-_login
_Menge-ns._diefes

eine ici-ine:
Stiftung -Z'esxmeien - C ati. pen'. Loti
,.*';- *7;* 7*! ?IU-“Ulli * ?'. 7.-, 3 r -.73T l;

:WSW
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g.. ,Ieh-..erinnerte.micdlhierxwieder air-den „Tower in

Kondom wo eine Fran-,die HN'GUÄZL-Fßchgt-I eund
-

x
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,
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' bier-cin. :eb-.n ,io ert-Weisen, die »WWWW x Maurer-:tete :und .kontaktiere-xt( reinigt-x835 ,wie

“ nus-bes Ehemannes:: *ruf-.welches MST-erkennt*
Z“ :buy-StqubqlkxkinW dx!? szNMÖWViWn *EQ

-v--se-i- »und ,WOOD-einmalig; „rr-inn- ..Der
BW:: (ist .iii-Mutt-:VPWMnb-it. - der Were-n: al
WWW-*zdyy_fpeissqi*utnqbleikny|z.. “dann lt' __
BANK-W GRÜN! 9

Nennen-7 WOM. :Wir-h

*Krk-,MWS- numerierten-*nn- ,iyie--eie-neli- ,

- .incest-»rene ,HieroiWWte--.ﬁ-M.-mihr WWW!
ne iii-inn: .W illi
lee'siir ieh-l!
ger-t greater-„ile -WNeiietxrich-nmdemW. 1,889 :Mandarine-*- :hi-W. bewe- gen-:ieengeibenF '

Zeiger *selith Murder-r W :die ihnen aua, to die( *
- zweites-haken.- :als-,iieelieilie-.neGZ-Z-tcrbiuen Zeiten
thus-[WW :indir- ,die Meininger-menten(

Fin.“ de-...byllsedilsxq 'li-KVM? W ..ine-*Ziehen .iV-"ie" -

Zeeland-*.13Beetle-Wandr-riäit.eibqilt::rqiex-W *
,der tapfere ?li-ini. Mei ii poi' Waffen Oranier nix-b

LM SMV." 7 des, "WWW-ri' *Jones , io* wie *die min*

t

ließen Annie-tür- ,di-,icr arena-.rien Mergent- :rex- *
B*ny WOW-'r .1;
.

ﬂiiz!'|,4,*,*"i1>.-_*
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7;' "da :dieBll'liqihek .in WGebänhe-.lfie-Mlsns
: ZPaoill-oanfabelle getith .wird„7fo..wnrgej

quüiiiihe „W

Mhz-dadurch W WS? MM"

eiii-it,- ,il-ierKSW-W!" WiWi-*WW*- MW*
MYW'!">:MWY-lbxnidd:ibrtn Gene-l rush-en. ge
leiteten-wurden -_ »Widmann-rinnen SF

1

?YZ WZ. *3?"

wöka

NWZ-.W &äuäh'jese Mg;

*t'e'öheit j [durch *in * MGMT ESt-Wü): oft: fehkUu'vn-'i

*ﬂäeißW '-Siknbüöjr77ÄecW7ü* :Will-e? KIZNFÜ

JönqueEKL-tÜuk'Fi'üV öM-ß>?NegiäranZ-"-Bix|&

MMMÜMUWP:EWLMWUWs,7wilMi-'>W
Ö WKN *Ü'cebeu* .SiﬂV "WXYW' Wei "GINA-'WZ

(ih-ieu-“Wfavgeu -vläve: *-- :EE--ikk'xge'rßiß W9? in „.7
, *taW-"-W*dee *MW *BMWA-M ?eiii-11V?
*ﬁuv'gWä'eW *RnB-'YZ- "D'ößüäWZu- NZ K17. ' *be*
Mat->17?? SKB-n o kei' 7anz'ei'geüf'* öÖWeö'ﬁZAÜuÄW.

VIH »acts-Wei.“ WWW-Tv?- EWec-z'ö'gi'ii “öh-Z "gex

- WWL-haken? »WN-u W IöZänW ?se-„W säen'.
WWWZWF (QMM-Wet' 'öerö'äkveeöceci *Gegend*

ämo-de'e' Toste'ik, 'ök'e 'Wi Oﬁenöe tagen; *ny-FM.- -Z
*D'ie (Medaille-x* 'worauf ﬁeÖ alsLAm'azou'e F 'Rt7"ejc'ke1ä

WWW-gWN-*oekgämm .M Mix-'.78 _Mi-'dus Bär'.
*MWZSZMZWWT 'Mb *W* NZZ-WMF“- .mk
*aud-*e7- *'- “a'ukj'öä- MGF-'WF' 'Non-*1K NAMEN: _76:5er ,

*71W 'VRAM-?NWZ .RW jk_ WWF *uns* MW With
W
*M-chäc.
> *7M - ita-*nach5* UW)
SWA-»Mons
' We.
*671m
'FW
'WF fFW-zf's'käkkoweﬁ?
AKW dotö
*Gouvernaokin der Niederlanöe- und-*WSS Üfd'iä
diefem Habit bei den_ Audienzenx welchx ﬁe fremden

?Ge-äuvceDse-sheWW-kx, *FiZMWÜÄVZZWYuW
Lock-Mb?“- zu* Öbärg'ejv'alk' :uns WWW-gek- Miu-Rig'.

*ui-.W- W-*Öieke'n ?WWW- WWMZZW.
?WWF 'Ne-*WWWeiZZWcöiz-CWF Goji' ?oxy

*eknseu-ZW» die"WWW-1WGBWZWWZW "Mariä
UNBM-Wz'n INM-MMM* 'n .MMM-'x
-

F
'es-*

:-,. .,

rräsgndiicähnnwinä einen minuten. in wie
"-che'ii. Weseke* in altri-'anwenden *Verfeknß*f und'große
MWh-"dll Y?mnhltt“Bifdet"*über 'aÜeLÖäiipZtlehi'i'äße der l
dennis-?Wieneriqiäieifäökrmeneikx7io Fdaß-'7711ieniö

*ich* (gegenteiligeeuere-:-nih- rasieren B'näi- *eo
*mr rieierämöiiuiijöiet einer die' Orale-?gemich
?AWO-Wes 'WWW im x.)..;':-*-;.f dcm-:(7 n* ?3(wei-.1,2. n.;

-i-i

".4".'it.!_5 --a d",-:-..;*.-*-'-'- »an Z)"".',';x'

*' m Ich beduädiiiekidhnoa *die dortiefffithe .hand

*mini neuen-c Init-if“ inii* .Kelheim-i* Bücher-ver)
?tichiiiß:*iinii 'die '*Ikaninii_*d'*er“edeldtnkenden Männer_

*ätm-niieiind. *eine eit Etlichtung'd'ei-“Biblioiheki

*die?aim-nic*-gniämnäai “hiech Werke »an
-*i'*ch'*eiil'*ieii'._'5 Ein?

Namen 'don-niederländifcheü

*rr-,ärgereeinheiten-.nennen irre-.nennen
grünen",Wende-'ihrer?hereinn--iiäri-ncn“eine zi*

“di-1x(-geiuaiiii'siniäk-gnmöiei Eher-'näheres nun
- ?Cie-"hir eiii-seieiniger-immerhin*mannee. .

»tertiären-_linien*gonna-einer: ungemein' rie-("ani ,
:tes-:*iivöishdiies für* *dnsi'sandz *für die-'Klinke jmd'
-ßnigeimämuxrgxme rei-"in" folie 7“"
i
linie eien-ig :mi

,hat ina-r.

)0 n::- 9?.- :J

Der alle. aber fethfkdnrfgiearbeititeSrbrM
Ktifch diefes Fiirﬁenz welcher zum Verknuf ausgefüllt

?niert-*austriafriiher-zeriinefeinere-ineinan
'Kirch
*Adriana-.eiii
"iihe Übliihe'f'i*
WWF;diriiijniyeiiieni'Tifaj
-xdii-'go'en rie-Frauen
_ern-*Sarnen
an Willi-'area*bekenne-nrs-nWZ-inidieeinen ein

Mauretanien-'iii-ami.-rne>rieieniee>iaaee

eve-6.66?
Grundlauter_ Silber-bleu), und vergoldete_ Zierathe'
in Filagrnnarbeit *darübergtzogen- welche an jeder
Schublade .drei Agathfchiide umfaﬁen. die fvon, der

[mönﬁenGattung. von der Größe eines_ franxöﬁi'cbe_ *
_Thaler-s(
wiß
hat L_diefer
und Snyrank.*all_e
mit _Antiun Wände-:ungen
umher befeßtﬁnd,
des* lnthe
ringifchen Haufes durchleth hat vie-[leicht- die erﬁen

Entwürfe des Verkaufs an Frankreich von Herfog
' :Carl dem Vierten.-,_ nudeln-*e Briefe der [rhönen
Prinzeßin2 von E r a o n, aux-den lehrregierenden Herrn.
verwahrt. Wäre ich „bomber Erzherrogin geliebt. ieh
_orte ﬁefauf .deuxnieeny
diefeslSehi-gnks einen'

" meinem :er-..on web-eve.?.lxttieuru-ee'cees::weey
_nommen werden -7 -. daer fo,.langt.:,i_n dent-großen

raue *Wi-e .ii-ki: dae-t* eur-b rie: extremen-,euer
Steine. di-.N-WW-*tr-:W Wilk? .W ?bet-,q
e-.u-e d!- ?Aqih-?WNVWWWWWW :eins-di

irmöoliicv-n ?Vereinsseite-Wire Win-'TW- .
rer uur-m Kune-*herinnre-:: Vorreiter-reini
eex- „ecm .uud-fquS-n-Weii! Wii-Wk.. ene-extent
iu w'kdm- *h* WWW-LMWWN .WSW-7 'W
Stücke von ehineﬁfcheni *Lach *eine größere Auf.
WMWWÖNÜÜWWFWMM *iQ-r:- .ziko *le-Y*
*2.7:

*Mot* ',5 uns. reisen."

KTI::- . :r *

3. Di!*bi'ilﬁf'fti'i-zxqi'iU-lkhi-Wuiiißisi:IWW-F
4o dem .He-iii wehe-W' Viel-Li Witz-WM“

Bind-e: auf den ereenzqii-ytikiiis- :reiten-?nen
ile uns die, felteereM-brrxielue,eiii-(SWM *lil*

pe DietexquWWÖi!! :tee-*reer

X

.2- /6ä7
_befudelten ihre Hemdeng Geliebter und .hände foa B de_

wir dem Himmel dankteiic.. diexViicherfagoii wieder
_weggefchaft zuhaan

lWenn ﬁe aber „ei-nit :diefei

Bilderbücher ihren Kindernfelbfi zeigte [bim-?Sensz

:nichtlange mehr bewundert werdenix da ohnehin .die
_kleinen feurhten.Winkelehen. welche von dem_ großen

B inereckigten Sinai wegen ,der ovalen Form abgefchnite

* '-ten wurden, diefen Weibern undandern Manufcrige
„ten hinunter-1 DWF-:*4:- z
. 7 .

.
1e.,'b
*1'*:.'):l.

*-

._* -* “mitng QWr,kee*Jemanybei Tifche; *zderWirtLh
, habe unrecht.: daß ergleirhaiifdein-.erﬁen _Abfagdee -

.großen Stiege* ein Gemählde von dem .Kelehkhes *bite
. ternLeidens ant Oehlberg» aiifgiebeingthnbel .indem es

..die _Geiß- ,als,_ein fehlunmgs Anzeigen fürdi'eBewire

.iin-g .WWW-WWW? der Wirth ielbﬁ ein existi
:te fehr-eerni'inftig von ,dem

feines.»';iaiilesz,z,xunib

der von .dem Baumeiﬂec_ ..getroffenen knigenx,Eintheie

_langt daß foslcjcli- ,als derGaﬁbof eingeben. hinde
mit fiinf .Mauern fünf _bekfcltiedene Familien ,darinn
wohnenl und jede ihren eigenen »hof- *Ausgang und

- Einfahrt haben könnte. .7_ :Jeet-zählte(:wie-exam
beitete, und es dahin hch“:- diefes Haus zuhaueix.
.-.Fürchtete ich nicht eine AxtVorwürfe, :ich .wiederhon
. ' es,

indem es mich eben:fo-angenehmundxmlglieh

>/ blinktz die _Gefehiehte-:bes Ilelßtß.uii,il>-fbürgeriieheß

.Wohin-.indes .zu > kennene ,als * die ,der _Eroberer ,.uqh
Großen, -- Er .fagte Wz_MeghY>liw die-meliert:

ON?,*MfSWbWß-WWWWÖWSW?- Zeiten.»
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*frﬁernx*we'lche im Kloﬁer gute Freundinnen waren,
keine Verwandten mehr hättenz oder nicht mit ihnen

fehn wollten. bewohnten zu vier oder feeds ein Haus,
und befolgten freiwillig die Regeln ihres Ordens mit

fo mehr Freude- als ﬁe Achtung und die *Freiheit ge.
dene-.y von ihren Penﬁonen hier und da'Gutes zu
thnn. Doch; fagte err fer) es gut geweer daß man
*"gewiﬁ'e Kloﬁergefchiwten* bekannt *gemacht habe, weil
der Abfcheu vor dem graufarnen Verfahren mit einem
[chou feehs Jahre lang vermanerten Mönch das Mike

'leiden erregtez * und7der* nina-'ice Eigennuß des Or.
dens- d'a eine Fran mitmehrern Kinderweltterbt- we'r
'den follte. 'einen'aﬂgeüieinen-Widerwilﬁn*hervorbrame

“ee (odaß man* nie über* die geriebene-'rem' *
Z'Jch' hatte; aber' WWW-es Vergnügen em dee
portreffllchen Anordnung in Brabantizidaei'u runter*

*Blu-einiger» viel-Feld *iiiid'*Wiefeii**-an ﬁe; ziehen,
*d'aer als-*erüdiﬂj "fo-n'd'e'ru *nut-"eine feﬁ'gefeßte Zahl

*haben nur.. damit 'mehrere' eäiroieutenakhei ven-zen

*dur-anbaüen'iitoäuen. '- ?diefen Ing' *einer *weifen' mem
, "fchenfreundlirhen Regierung wird gewiß' jeder-Wohl.
*gemini-*e* fee'giienz* und.ith"'möchte diefen trennung,
"als'das ein'z7i ge Gute) weiches'denr gemeinen-Be'
in" Et'ig'la'ndfehlt/dahinverpflanz'eniZ *weil dort
'großeipäeh'ter 'zuviel Landhabie'm und'dann'Tafe'ln aus.
hängen; daßﬁeRinde-und'Srhaafoieh in die Kofi neh'e

'Kiten -- wodurch die Kleinen zu “Gi-undßgeriehtet“.
"oder doeh nur in den Stand der Knechte *und Tage.

löhuer verletzt werden- von den Rei-zen tü'in'uieeliches

...1 6,69
Broderhalten, .und dennoch das Land .nicht (diirer
"am anbauen, nicht jeden Fleck fo benühenr als _esc
bei der Aufﬁeht über eigenes kleineres Guth gefchieht..

In *Brabant iﬁ der Holzmangel und die „Weberech
das dereinte Augenmerk bei derbielfachen Abtheilnng

. der Wiei'en: Erﬁensl weil ﬁe aus denen: mit Bäu
men beießten Hecken durch den Holzverkauf Vortheil
- ziehen; und dann zweitens die Abtheilungen fürihr,

Maﬁoieh benützen.

Da es von einem Abi'chnitt_ .in

den andern getrieben wirbt fo können die„erﬁerir: i
Gtücke wieder ruhig begofien und zumNachwachs_ ,deforgt werden." Ihr Maﬁvieh trägt ihnen fehr-..nielz

ein; weßwegen ﬁe auch fo viele gelbe Rüben“ Bierh-3
" nen, und andre nahrhafte Wurzeln und Pﬂanzen*:
anbauen. "-,

Diefe Unterredung machte mir mehr.

Vergnügen. als wenn es politifche Nachrichten aus,
allen Kabinetten von Europa gewefen wären z da oh.:
nehin gewiß alle_ Arbeiten der' letztem wenig nützen,
wenn der i'chäizbare Landmanndie Felder des Staats:

über» welchen 'Fürﬁen und Miniﬁer herrfayenl nich(

eben fo fleißig, baut.. als ﬁe emﬁs auf ihre Gerechtee
_ [ameNachmittags
fehen„ undbefuchten
ihre Einkünfte
wir denfordern.
P'allaﬁ dear-*Go _

vernantin.

Die erﬁefAlnlage mag von einem Kalten?

Herfogen von Brabant gemacht *worden feyn. der ﬁch'
freenet-*eine hübfche Stadt und ein-fchönesikhandxgie;
"einen Füßen verbreitet zu_ fehen 371ml'. gelächeltßmagZ

er haben„ als er die Mühe'bemerkte( welche-..die ,Leute ,

nehm-x!,- ' allmählich “Wim ?WWW-te Relikt.;

iQe* &70V
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» a'iii'uda'üeii, urn fich näher bei feinem Schuß und fei
' tier Gnade zu ﬁnden. -- Der Vorhof iﬁ noch groß

genug. daß-nau Turniere-darinn halten könnte, und
die *Gebäude umher haben auch Fenﬁer genug* aus
.Reichen *fchöne Damen ihre Ritter zur Tapferkeit era*
iiiuntern follten. Mir fchien überhaupt alte ernfke'

Wurde *umherzufchwebenu ,Das ovale Vorhaus giebt
ein'G'e'fühl von Ordnung und Zierlichteit.

Die Site.

g gi;ifk ohne Pracht fchönt geräumig und helle. an ei.
.ter hohen rundewMauer aufwärts gewundenz mich

7 deurht'e, daß man ﬁe mit Vergnügen ﬁeht und betritt.
unten an dem Anfang des vortrefflichen Geländers

[icht die Bildfäu'le des .nennen welche Deidoux'
verfertigte- und die von Kennern als eine nah an die" .
antiken Statuen diefes Haldgottes gränzende Arbeit*
bewundert wird; aber wir fanden droﬂicht. daß Herr

kules das Ordensdand vom h. Stephan mn feine' >
,Keule gewunden hatt und daß ein doppeltes'Kreuz
d'aran ausgehauen [ieht.

Es* iﬂ 'der ruhende Herku

les; denn alle feine großen Arbeiten ﬁnd in dem Ger* *
lander'in vergoldetenKFiguren recht gut vorgefiellt .--'
obfchon auch dZefer Gedanke fonderdar tft. feine Gee

Wiehte *dei dem Austritt 'ausdem Zimmer* anfangen zu
läffent und ihm die unter-ﬁe Stufe der Treppe zum
Ruheplaß zu geben. - Doch wir wollen in den'
fthönen Garde- und Audienzfaal, wo ich fogleiay
dachte. daß die Erzherzogin Chriftina fchöner

tddhnt- als die Königinnen von Frankreich und Eng.
kann* Von den meiﬁen Zimmern iﬁ eine Ausﬁrht auf
X.
x

x

x * '

*c ez(

iii-"Sine und pie-hemm- Gegenv"'umhec;

Sie“

große'Saal iﬁ von:tothein*Sammet* mit_Gold4;*danie** *
eilige einer mit Tapeten* bon brüßler Arbeit) innch'Gej

mählden-vbn *Terrier-s, die ich nicht liede- weil mich' 7
lite-Gegenftände diefes Künﬁlers immer.* und auch

für diefes Zimmer, zu kleinlich dünken. obﬁ'e fchon
eine wahre, aber keine fchciizbare Voritellungder Lande
leutegeben. Wir trafen auch die in Neuwied voir
demberühmten Ebeniften Röntgen nach 'des ger *
fehickten Frefc'omahlers Jik vorgezeichneten Bildern *

in .Holz ausgeführte Tapeten eines ziemlich geräumie
gen Zimmers;

ﬁe ﬁnd gar nichtt wie man vor-gab.

öerdorden und gefpcungen- fondern nur in den Far
"Zöen' abgiebleirhtt wie es befonders in* dem feinen

' grauen Grund gefrhehen mußte, weil diefe-Farbe im.
am, wo ﬁe hingebraaht wird. es mag Heider Wolle-Ä

Leinen oder Holz i'e'yn. 'am Ende gelblich *wird- und
sigma-11 fchmulzig ausﬁeht, welches dann auch den;
übrigenmitverbundenen Farben frhadetz alfo'hat die
fesiZimni/er. wegen der übel gewählten Grundfarbex

- das reizende Anfehen ganz verlorent welches die 7
tunfivolle Arbeit dem Ganzen im Anfang gab.

Es

derliert um fo mehrt da gleich darauf ein Kabinet in'

weißem'Srund mit lieblieher lyoner Stickerei, *und '
eines von prächti'gentLark, geöffnet werden. ,Das
Schlafzimmer iﬁfehr einfach,

aber fehr gefällig und

große _mit dem Toilettetifch derErzhet-zoginx und'eie _

nein Schreibtifih für beide Hoheitent *weil *ﬁedurih

einne- ue'beverunn
und dureh diefe Liebe' een-raue.
__ 'leiden
.
e
i
i

?TWIN
ﬁnd* In *neu-für, :Fremd-:b-ﬁimri-qu-i-eem W
. Familienportraiie; _aber iii-..dem Kabinet, der Erzher..
zogin ifi ein Marienbad don-Niemgs _q doll-hoher)
Grazle in der Muttert und hoher Krag'jin_ demJee.
der
fuskindcheu.-,_p
Natur einesEsfchöneu
Weine.Kindesunmöglicbund ,_der_
dem ?Ausdrucke
des Hauehs der Göttlichkeit-

welcher diefes Kind

umfchwebt- näher zu komment als Mengs in diet
[em Bild kam. Mein Aug und »mein Verﬁand era
innerten ﬁch hier an dasTGefmählde ,des berühmten
Weit-„welches auch Mutter und Kind vorﬁelltz und;

ich glaube( den Vergleich nacht meinem Gefühl mitm
nehmen zu könnenz "weil ich ihn aus demGeiichise,

7 punkt der _Ueberzeugung nehmet daß mam_ wenn diefe e
zwei Bilder gegeneinander_betrachtet würden, .dent-1
lich den verfchiedeneu Einﬂuß bemerken,könnte, wel
chen das viele Studieren auf hohe religiöfe'Gegene*

[fände bei Mengs- unddem welchen das nämliche

Maas Nachdenken* auf edle große Züge der Meili-bi_
heit bei Weit machte: -Mengs Mari-a hat
den fanften Glanz *der Heiligkeit und Reinheit. des

höchfien Grads frommer Tugend;

Weiis Venus

alles Reizende der Göttin der Schönheit_ und Liebensa

würdigkeitt mit dem blendendenS-chimmer des fcblanen
[pielenden. Geiﬁest der gerne bei einem Fefi der Freu.

de glänzt. Mengs Iefuskind 5, _wirklich die
Schönheit und den Ausdrucken' göttlichen Kindese
güte, und göttlichen Wohlwollens.; Weﬁs Eupidnx

hat *alle poetifch e griechifchexYninuth* desx holdieligxiiey2
Knae

n x
_

*
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,"xKnnbenÄ.“'*'*'*-4Jn pen Blicken" dx? thlig'e'n- Inn'gfcäu
,

'M aria* von Mengs:*ijk_:de'c böayﬁe Stab müttec'lichkc “

. 'p *Zärtlichkeit mit einer' Art" Ehceöhi-etung vermifcht; “_

_

unp Weﬁs "Venus ha'c bei'd'em freciﬁdlfchen Mitlei
x dende's Matt-checzens* nochZeimnAusdrnckx - der zu
'fagen**f>)elnt: „ Es fch'adgt die nicht* vielxk'muthwil
***„ (iger JungeL* der [o vieleKWunden giebt--daß'du
* ,Z fühlﬁ, wie 'ﬁe 'Drum-zen. '-- -i- - Wir fahen auch
* Mengs Portrait- von ihm*fe“tb| gemahlt. Ich"
fan-h, daß "ein Aug gecec'ht gegen>'ﬁ>y_'fe[b|-war;
*' denn ich erkannte die Züge dZs nachdänkenb'en 'Genies'
" voll Güte/mit einer Idee von Melancholie umgsbene
' wie ich ﬁe in' dem marmornen Bruﬁbild des' großen"

Künﬁlers in dem Kabinet feines würdigen, edlen

:FfeundeFL *"Baron *vö'n “Ede-[sheim in Carlsrub.
' gefehen hatte.

Zjvei**ge1nahlte Basröliefs"bon l*

F' L e u ra ge felzten wick'lich' in'Staunc'n*;-*!*7 denn-fo näh

; man auch ﬁeht fo wenig *bemerkt man* sow-den Be

7 trug des Pit-[eis, und man' wikd ..ZM-yet völlig
, ' aus der Täufchung gezogen- bis die Hand' das Ge.

_"mähtde ve"cä_hcc.*-.' '-'Jnfdäm Saal der Geßnfaza'fc
I*für höheFremde fanden näm- was England und Frank
*K rent) nicht Zuges -*- 'ein großes auf Stufen ekhabenßs
'Kanapeg -- Dec Ko'nferenzfag'l'iﬁ mith'n-de aus

gezierc( Mädel: Speifefaal mit einfaäyemz' avec fchö.
"nem Gächinack.

'Ungemein fchäßbar tina-*711m- dee

.'*edle Gedanke 'der' ngrfchäffen- daß-“*hwn'lnatekGe.
Wm'ählde von j'eßfl'ebcnden“ niederländian :Mahlem
?aufgehängtﬁndx

bean es iﬁAufmunkerungFük-dns

' ' nachwachfende Gent» Belohnung"füc' Wienßcdec
'

“

>
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.,_Landeskinderl und macht ﬁe auch Fremden bekannt,
- die zur Tafel gezogen werden. welche gewiß manchmal
- ein günﬁiges Wort zum Beﬁen eines Küniilers hören.
Ich betrachtete die Bildniﬁ'e der fchönen Erzherzogin
mit-Fo mehr Vergnügen* als ich ﬁe wegen .diefem

Zug einer guten Landesregentin verehrte- und mich
z freute, daß- die allgemeine Vorliebe für die Verdien
. fie der alten und _auswärtigen Keinﬁler ﬁe nicht hiu

zzm-te, .-d.ne_ Talent der neuen und der Landeskinder
:Gerechtigkeit zu erzeigen. Mir begegnete noch
7_ etwas Angenehmes: denn ich fragte den angefehcnz
.-ﬁen der zwei Männerl welche uns herumführteny

:"..my dem Baron von Seckendorf- ,deﬁen ehr.
.-.wüedigeFran Mutter mir fo unendliäz werth iﬁl und

z Weg-_eig [q einfaches Loh nonx dem würdigen Sohn
-

„dz-Wherdzxnﬁmllen Familienmntter,

daß ich 'mit

' Msn-.Wenz Mrz-ihn- glad init theilnehmender, Freude

»an .WWW-einer Mutter .von dem! Kinder-iP den
xPaﬂqﬁ -peczteßz ohne_ das .angeregte Nam-anerkennt
l .-gefehen zuzhnben. welches:i_rh._nicht wegen
ver
:Worum: .Rnth :der *kleinenlgetrockneten*indifchen Prin

erzeßiz BMW-z» :welcheßnxie man fragt, darinn* ge
nutzt .MW-:fondern wegen_ den fchbnen_ Verﬁeinerune

gg“, zz-:mzzhedarinnkfehnnüﬁem . Ich hhﬁte aber das
-Wibinet des .Herrn Sonar Burtin zu fehen) der,
rals-ideibnzedikus ,des herﬁorbenen Prinzen.,_Carl von

' ryLoanlehqehW Jahre_ lang_ an-*_,den..feltenen
n Verﬁeinecungen fammelte„ *zwelrhe 'man __umz Brüﬁel
.rund-:im ganzen Brabant fo hauﬁg ﬁndeti wohon die.

e e»- qeleheeeMaturforfeheri 1.784 einz-fciisnes-mit
l'.

.-l

_

'
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'Zähnpfeetafeln herausgabL welme einen neuen Beitrag p
._.u derSefchichte der* Veränderungen vorlegen, fo die

,Natur in. unferm Europa machte; fo wie der .helm
- ldes edlen .- unglücklichen Montezuma- der in dem
*Kabinet der Seltenheiten im Pallaﬁ aufbewahrt wird,
zeinBeweis der fürehtetlichen Verﬁörungen iﬁ- welche
.-die -mißbrauchte Ober-macht der Spanier in Amerika ,
anrichtete. _gIrh bin froh- ihn nieht gefehen zu haben
Ihiefen Helme; da er die Gefehichte der, Eroberung die
;fes Welttheils, und .den abfcheulichen Handlungen

x der Europäer:- und Cbrifien- mirwiederfo *neu ge

macht hatte,

Wenn gute-3Menfchen durch; das iin

zglücir„dgs„2lnd_re betrafg_:i,n ihrem Elend getröﬁet

_werden könnten'. _fo follte man den foanifrhen Ame
.x

*rikanern;die Gefchichte der Inquiﬁtion igegen die _

XMauren iind Chriﬁen in Spanien felbﬁr .und .die

,Gefchichte der Niederlande unter Alba-.zu lefen ge*
*bene wenigftens wurde ihr Staunen iiber die grau.
. famenMißhandlungen bei ihnen aufhören- ,wenn ﬁe

5nur wüßtene wie die Inquifitionr diefes in dem

*auf feine Civilifation ﬁolzen Euro'pae in rdem Schoos
.zder cheiﬁlichen Kirche entﬁandene moraliflhe Ungee

heuerr unter feinen eigenen Landesfindern mitFenen

Q und Schwerdf wüthete. _-- Wie oft fühle ich. _daß
i lebhafte Eindrücke. weiche ,ini dreizehnten .und vier.
-xzehnten Jahre ineine empﬁndf-ame Seele kommen
_niemals erlöfchen!
MeinVater, gab m'ir- in, diefem 7
, Meer die Gefchichte zu lefen„ und fprach dann von
_ dem Geift einer jeden Landesregierung mit mir. Das

g Yild yon, Spanien und *Amerika prägteﬁch durch Lib
*
U u 2 “ K
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fehen' und 'Mitleiden tief in'"mein Teva-hints. *Des
Heu. Careers fchön gefchriebeue Gefehuhte von Gi.
bralcarl erneuerte diefe Züge vor einigen Jahren,
wie heute die Idee diefes Helms ﬁe zurückcief. Vec
-zeihtl liebe Töchter! daß ich fo genau alles anime-kh
was ich fehe. und denkel wenn auch dunkler Ernjk
um meine Erzählungen fchwebt. Wir giengen noch

auf dem Plaiz- welcher den Namen* des Erzengels
Michael führtl der mit feeds [ehr fchönen Gebäuden

geziert ift.

Heute war ei- mit einer unglaublichen

Menge fehe'gut geformter Töpferwaareu überdeckt
welehe nichts als die-zwefStrlaßen frei lieﬁ'en.

Ich wünfchte die Hauptfieche zu fehen und das
beinahe mehr wegen- dem Namen-der b, Su dula
"welcher ﬁe geweiht iii, als wegen d'em Gebäude-NW.

. .Jeh- liebe die Gefcbichte del-*Schußpairon'en eines Lan
besl denen man Kirchen baute, *denn ich fehedarinn

,nicht nue die Tugendenz welche man vorzüglich 'ver
*ehrtel -fond'ern auch* die Bedürfniffe- welehe “gender

»Zeit ein Land wünfäytel uiid die .Krankheiten 'welche
'hetrfchtem

-“

*

„ Gudula wanne-Brabant gebohk'enz- ihc' Vater
„ war ein Enkel von D agobe rtKöniginFranke
-„ ceich- ihre Mutter Gwßtnnte *von Carl dem

,l Großen. “ Die h. Ger tend hob-ﬁe aus der Tau.

„ fe“. und (mh-n ﬁe als ein kleines Mädchen in lhc
„ 'Kl-"ﬂec- -wö die junge' Gudula-ewige Keufchheif

7, gelothd und 'von ihte'e-Pathin in aller Frömmig
Z„ feld needed-t ge'lehrfen *Männern inder Kenntniß
*7, dee'h'; Schrift Unterricht'ec wiirde.:q .f

Nach dem- Tod

'.

Ze-
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„*-der h. Gertrud kann-*ﬁe wieder zu ihren Eltern.,
.. that den Armen viel gutes-x und brachte ganze Tage ,
.. und Nächte in den Kirchenzu; befonders liebte ﬁe
.. eine ohnweitVrüﬁel demErlofer geweihte Capelle. wo,

.z ﬁch die erﬁen Wunder zeigte-n. Einmal. weil es den*
.i Teufel verdroß., daß diefes fchöne. vornehme und

7. reiche Frauenzimmec [o fromm und wohithätig war. __
„ fo daß auch die Arme gottesfürchtig und geduldig

.. wurden. fo wollte er ihre Andacht ﬁören. und
„
„
7-,
„
..

biieß nicht allein das Licht inder Laterne aus. wo
mit ihr eine *Magd vor Tages Anbruch zu der Cat
pelle leuchtete. fondern er vergrößerte die Finﬁere
niß, daß ﬁe keinen Schritt mehr vorwärts konnte;
Gudula fällt auf ihre Kniee und betet. Gott

,z zündet» das Licht wieder'an und die ganze Gegend
... erhellt ﬁcb- wie in der Mittagsfonne.

Sie hatte

„ die Sohlen_ aus ihren Schuhen gejchnitten. um auf

*,. ihreg Wallfarthen unbemerkt die Tugend des
,g Selbﬁquälens auszuüben. Ein Prieﬁer der früh*
„l Meß iefen wollte. fand ﬁe mitten im Winter halb

* .z erﬁa'rrtdor dem Altar. zieht feine .handfchuh aus.
* „g
„
„
7.

und legt ﬁe an die Fußfohlen der G udula. ﬁe
kommt zu ﬁch und wirft ﬁe weg., da blieben die
.Handfchuh in der Luft hängen. Auf diefem Wege l'
heilte ﬁe _einen mit der Gicht behafteten Knaben

,.*durch eine Umarmung 7- und eine mit Schwären
h.:bedeckte Frau durch themeßauchz Sie war immer l
„gut und wohithäiig und ﬁarb zu Ham bei Vrüﬁ'el.
Wwo fogle'rch-zan ihrem Grab ein Baum aufwnchs.

1 mij-.ld ,blühejd ,-3,- , Man wollte dann ihren Körper

?- 673
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„ nach Nloelle bringenl aber er war fo [ihn-e; daß
„ keine Kraft ihn bewegen konntex* ein Armer fagte:

„ am ﬁe wäre gewiß lieber in der Capelle
„ zu Morfel - gleich iﬁ der Sarg leieht wie eine

„ Feder und man bringt ﬁe hin. der Baum zu Ham
„ verfchwindet und wurzelt ﬁch in*der Capelle. an

„ das .Haupt ihres Begräbniffes.

Carl *der Große

„hörte von den Wundern feiner Baafe, nnd kommt
„ nach Mot-fell fchenkt ihr das Amt und ﬁiftet ein
„ Nonnenklofter. Einige Jahre nachher verfolgte er
N bei einer großen Jagd einen ungeheuren wilden
„ Bären. diefer lauft in die Capelle, wirft ﬁch auf*

„ Gudulas Grab, wird zahm und leckt den er
„ fchrocknen Nönnchen die Füße; der Kaifer kommt

„bewundert ihn,

und [chenkt ihn den Nonnen.

er_ welchen der Bär viele Jahre als Hausinecht diente.
„ Kayfer Otto ll verletzte ihre' Gebeine nach Vrüffel
„ und da wurde ihr die .Kirche geweiht. ei" Ich' fah

kein Bild und keine Statue von ih'r. Wenn *ﬁe aber
,die .Herzen ihrer Pfarrtömter,*wohlthätig-. die Mänt
ner mit Bärenhumor fanftmüthig. -'ui1d' die "Beiqu
immer wachfend ma>t„ fo verdient ﬁe wohl -ﬁete

Verehrung. Ihre Stiftsgeiﬁliehe fallen fehr-artig
und beliebt feyn. wie ﬁe es war z auchin Brüﬁ'el
kein Feﬁl

und kein _Gaﬁmal ohne einen diefer .here

ren gehalten werden.

-' ?7

-i

Mich-freute die forgfame' Unterhaltung- des fchöe

'nen ﬁeinernen Geländers uni die Kirche. die ganz frei
[icht und von allen Seiten gefehen werden kann. Sie
. inter-einem fchönen gothifehen-Gefchmact-erbaut. und*

x

e
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man lobt befunders das Langhans.

Die *Capellen*

we'lche rings-*umher fie'hen“„-ﬁnd*mit metallnen 'Säu

len-einge'faßt. an welchen- mir das gepuzte Glänzem

de nicht fo viel Würde zu haben fehlen, als wenn
nom* der alte durch die _Zeit gebildete fchwärzliche Fire'
nis auf ihnen läge. 'Man ﬁeht in diefec Kirche ein*

prächtiges Gewählde oon Rubens über einem Ale'

tar, wo Chriftus zu Petr-o fagt: weibe 'mein-e;
Schaafe! Eines von Laiter'sz die Auferfl hung'

Chriﬁi- welches für die vollkommenﬁe Arbeit diefes? x

?Reuters-gehalten wird.

Die Himmelfarch Yariä'*

bonChampagne. welches fehr gefchätztift. Ichﬁand
mit Bewunderung fowohl des Sedankens. als feiner
Ausführung- vor dem Denkmal einer Madame*
„Schottit welches in ihrem fchönen von va n/ Dyk
g'emahlten Portrait beﬁeht; die .hand des großen“
Künﬁlers, und das fchöne Weib ﬁnd fchon lange in:
S'taub zerfallen, aber fein Gei|*erhält in diefem vorj

treﬂichen Stück die überzeugende Erinnerung. daß*
beide einﬁ in großer Vollkommenheit da waren.

Die:

.Kanzel ift ein mühfames Stück Arbeit 'von einem*
van Brüg- in Holz gefchnittenz ﬁe war erft der Kite*

che des h. Michaels beﬁimmt- wozu der Künlkler alle
Kräfte feiner Einbildungl und der Kenntniß'btblifchen
Gefchithteiverwendete 5 er nahm den Baum des Lebens
aus

dem Paradieß 'zum 'Grund-'ﬂof des Ganzen,

fiellte-Adam' und-Eva dahin- mit dein"'unglürtlicheii
Apfel inder Hand.'wie'ﬁe von 'einenfEngel vertritt

den werden', die Schlange aber mitgenommen-eu - 7

unreauvnaz .ron indie-Höhe windet'. bis .rx-oben

'

-.
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den Erzengel-_Michael gewahr wirdt dei-.ﬁe niit feiner
.Lanze tödtet. Weintrauben erheben ﬁn) zu einer_ Seite
des Baums., Kornähren und Blumen wachfen an feie
nem Fuß, auf den Aeﬁen ﬁheu Pfarren, ein Affe der
Repfelißt- ein Fuchs und eine Nachtenlet gerad dem

Prediger am nächﬁen im Augez. ich hätte wohl den

Arbeiter kennen und ihn fragen mögen. ob er etwas
dabei dachte . und ,diefe Thiere mirAeberlegung wähle*

te.

Die oben ﬁch (ehließcnde dichte Aeﬁe voll Laub

machen die Decke der! Canzel. über welcher Michael
in Wolken fchwebt.

Grabmäler fah ich nicht viele

auch keine kunﬁreirhe Ideen 5 nur die Statue eines
Sohns vom Kahler Maximilian ﬁüizt ﬁch zieme
lich gut ausgearbeitet auf den Sarg. welcher feine
Gebelne in ﬁch faßt.
Die Bildfäulen [der zwölf
Ypoiielt ﬁehen an den Hauptpfeilern desLanghaufes z

Bartholomäus und Paulus werden befonders bee
wundert, indem ﬁe zu den Meiﬁerfiücken des berühme
ten le Q ue s noy gezählt werden.

Der arme enge

brüﬁige Küﬁerwelcher uns herumführte, dauerte mich
_bei feinen weitläuftigen Erklärungen der gemahlten

* Zenﬁerfcheibent deren Gefehichtm fagte er, niemand
[o, gut wiﬁ'e, als er ﬁe erzählez ﬁe ﬁnd von den
Zeiten Carl des ii und [Zellen alle Begebenheiten fei
nes Hanfesrmit allen Portraiten. in eingebrandten
Karben vor; ieh fahe mans als_ mühfame aber get..
[wmacfloßgearbeitete Figuren in der frhönﬁen.-alten

Glasfarhe,„_-f-7:: Wirwilten. hinweg und. befurhten

rei-.rm * lthieqä*-Cavedil>>en Biber; .ein ich-?nes

ster-sieben .mit-lebheinn--:isxriinte fqeqr lee-u*

"F- 68lu B

_freundlichen und_ klugenFAugen-.Wwehciyst wie ich ge- 7 - .
wiß* bin! -in der Beﬁimniung der Natur lie-gt., da , |

diefeThiere gefellfrhaftlich leben und gemeinfchaftlich?
.für Nahrung und Sicherheit_ arbeitenwmi'iﬂen. -zz

Hier machte jemand Bemerkungen über die nehmliche

Befiimmung des menfihlichen Gefehlechtst in_ deren:
.Augen man aber die treue Befolgung diefes Gefeizes_
nicht mit fo viel xoffener Freundlichkeit vermifcht lefen;

könnte; - ich behauptete aber jat bei denen, welche

Kwie die Biberz nichts als die-einfachﬁe Bedarf-age'
*fuchtem fände _man den Ausdruck des_allgemeinen

Wohlwollens anche_ wie es. zum Beweis aﬂe ReifendeZ
von den Ylpenbewohnern, und. in den ,Erzgebütgen-x

bemerktent .denn nur Ueberﬂuß erlöfchtﬁe." _Mit Be. 7
gierde und fehr fchnell aß er die Rindebonzeinem

_ 4 Weiden ePrrigel ab Z feine Zähne find auch zu diefer. .
Und
Arbeitfo gefchäﬁ'en,
fcharfi daßdenn
ﬁe im
ﬁe.ﬁnd'..fo
Abveiffen engFeUbeifammen,
fchon ein.feiues7 ,
* Seegmehl aus der Rinde machen; aber: in) hätte

- -» auch feinen Schlund und Magen fehen mögen.
Sein mit einer großen Menge kleiner fehr genau auf ,
' einander_ liegender Schuppen bedeckter Schweif z war _
indem engen Kafien befchädigt- und man_ bemerkte

daß er litte, wenn er an das trockene .Holz ,anfiwiftßx
Der Manu hatte auch Affent die er dann. vorzeigtez.
mich dünkte aber bei-mir felbfk und einer Zahl ander.

rer Perfonen_zubemerketi. daß wir lieber den Biber;
_ noch in ,fxiueniBehälter betrawt-etenhrpals dieGrie'
waffen derAffen- deren -Gejialt undWKPhyﬁognomie

*neben *dem-erlitt.- *Zi-h Wirtin reizen-neunten, ,
i

-

*.

x
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."cbienen; junge Leute“ iind Pöbel aber“ fanden die'
Affen gefälliger, diefes beﬁärkte mich' in der Idee,
,daß gutdenkende Menfcbenein freundlichesr nützli

' ches Wefen 'immer mehr' fchälzen als ein leicbrﬁnnie"
ges luﬁiges. Das Haus- in welchem diefe Thxere

*gezeigt murdenr mag einﬁ *einer angefehenen Familie
ziegehört haben, ,die Bauart und .Höhe der Zimmeci
'

i

zeigt es noch- aber fchmulziger habe ich in meinem

Leben nichts' gefehen z ich freute mich daher“ wirklich

auf den Anblick von zwei Brünnenr welche *man mir*

, zeigen wollte) indem der Gedanke Wa '1'er fchon die
Freude über Verdienﬁe der Reinlichkeit des Lebens.
und Erquickung in ﬁch fchließtr- aber da kam ich

zu dem Brunner» wo der Bildhauer und die Vorge

feßtender Stadt- dem man darf fühn lagen. närrie
"chen 'und ungezogenen *Gedanken ausfx'ihrten- das“

Wafﬁrdurcb die Figur eines Knaben von ohngefähr
drei Jahren' in 'das Becken pi.. .n zu laﬂ'en. -- Es*
war doch' den Abweichungen 'derverteh'rten Einbü
dungskrafer nie eine Kun'lt'nocb ein Gegenftand zu“
heilig; Diefes anbewnnene Bild erinnerte mich an
den rafenden Gedanken der' Schwärmer zu N -- dorf

weiche bei ihren Andaibts- und* Liebesmalen ein nas
ckendes*.lkiiäb*>)en von zwei Jahren beiﬁcb hatten* def
fen* Wafferzie'aufﬁengen und tranken-Z diefe Vorﬁel

lung rind-"Ideen hatten mich 'aber “weit von dem ere
x [ken-Gedanken derReinlichkeib die ich'mif * dem'Wort'
»Brunnen verband! weggeﬁ'ibrt. bis das [chem, edle

Wunder-"weiches der Lord Ailes'bury auf dem'

Maze-deö'Däblbns errichten ließe rneinea* Blicken
R

3-"
r.: *og-"3) 'B'
und *meinent'Denkim eiiiiii'iwürdigern und aiigenehe*
- mern'Gegenﬁand-darbot.* (Es iﬁ auch 'ein Brunne'n-> z

in- welchem wirklich die dal-erar- Gefi'ihie feiner LieeL

be für Vrüﬁ el immer lebend eefcheine'n'r Minerva*
ﬁizt auf einem großen Fuß'geﬁill.* mit liebreiche'r Mir:

n'ei- welche die wahre Weisheit immer haben folie,
und fcheint den Einwohnern' von Br'ii'ﬁ'el den' Me-D

daillon* zu zeigen, auf welchem die tBildniﬁ'e von

Franz* dem Erﬁen undvon'Maria-Thereﬁa ﬁnd;
ein'Ge'nius fdielt neben *ihr mit einem Delphin z' einerﬁheint auf der Weltkugel 'mit einem Zirkel die Länder*:
anszmneﬁ'en,**welihe *unter ihrem Scepter ﬁehe'n." uiid*

derdri't'te' halt-den .helm und die Lanze 'der Göttin 57
alle ﬁnd in* wei'ifemÖMnrmor von dem *Bildhauer*
Berge'r -fehr fch'ön' gearbeitet und-*group'irtiz- auf;
zweiSeiten des Fußgeﬁellsﬁnd Mufcheln in welche' _
i _dnsWaﬁer ﬁie'ßtl *auf der dritten die Jnnfthrift: daßx

„ Lord Themas Bruce. Graf von'Liilesburn-'-5
„i-'diefes Denkmal feiner Dankbarkeit. für '40 *Jahr ger:
„ noffinen angenehmdn'Aufenthaltl und* gefunde“
„Luft, welche er hier athmete. in "einem letzten*

,F Willen zu errichten befohlen. “q “Auf der-biertin'
.Seite iﬁ angezeigt- daß * fein' Erbe es. nach feinem

Will-en ausgeführet habe'.“ -Jeh' genoß iwirklieh felbﬁ i
aueh ein inniges-Vergnü'gen' bei-dent' Betrachten die.:

res Meerane, 'iiielch'eWo'vielt-fehöiie-Ziige *dir 'gn-*Ö*

tensMennhden deren-c:- SIe-'Platz Zentimeter. har

auch
keinefchöneGebäude»
ade-:was
inder»Wir kamen'
*dan-lion
d'embürgerliaifreundö
l Areniberg-ifchen-z
haben vordere-x „Zimmereien menblirt fein.» dati

6184;», rei-ri.
unter. andern . 'auch den ern-ihren _antiquen :Kopf beﬁ.:
ßen. 'meistern-ir der Grouppe des Laocoon fehlter:

gend. ron Michel* Angelo_ fodollkommen ergänzt*
'wurde' daß inan feine Arbeit der alten vorzog,- und
dengriechifchen Kopf feinem Beﬁßer ließ. Es foll

a-uchreine fchöne Sammlung Gemählde da feyn. Ich
hätte mich gern nach den Bildern umgefehen. da

befonders die Ruinen des Stammhaufes an der Ann
k in demc Trierifehen Ländchen die Ei f el, genanntkmirh
fehr_ intereßirt haben würde. _Dann hätte ich gerne die

urfache gehört- warum die ältefcen Prinzen diefes
'Haufes gebohrne Ritter des Vlteffes. ﬁnd, und wurde.
dien-Phhﬁognomie eines*Prinzen don A renebe-rg be.

' 'Yachtet haben-„welcher, darin-an ihm .feine Vermähe

[ungimit einer geliebten Dame verfagter Drummer.
wurde. .Von hier giengen wir den neuer-bauten Eon-4

* i certfaat der adelicheii Sefellfchaften zu fehenz _dasä

Gebäude liegtuam Ende des Parts- iﬁ würklichfchäm

und der Saal groß z_ feineMitte [ift mit, zwei Reihen
Säulen, d'urcheogem .weiche7rnit Pailuﬁraden- ge.x
[chloffenﬁndrv und „diefer Platz :iﬁxfürj die Zuhörer* '

des,.Conte,r_tsr oder hei-Bällen für dieTänzer-_be-_A
Nimmt, die._anäd_re Theile.ﬁnd zu driven Seiten für
Sgieltifche und Sgupeeseingerichtete, in., der _Vertie

fung pes-.ZeittlxrnPleieW-,eit-.Erbiboee fir

x Meßmer-„1,1, -. mit einePorirqitenx der .Herrnreiter-r,
und des .,Gounerneurs gezirt; eintägigen::Seite*ligne--Z

Wilk ein Erfrifcbuuestirqu-:eg: retour-SWM; Zee-:3
- Tierarten' die Freimäuceclyse- Wir-ﬁe die; Freiheit-2
heben-..irre ?our-ei und Prism-:1W diefe!! Neal* ,

WI;

*

*'zu
die sei-*em
Fenﬁer Noel-baum
"In diefem
l :esgeheimnißddlkeneÄiinniee
hat-“Wh Säulen Ion*- denen

'L vieee keine CWtäle *hal-*ZW dee “diellelchk “anzeige-i
7'daß'esdfters Körper dhn*e'7"Köpfe gebe- *oder'Gele-geny _
“heiten
FWii.“ Neben'
da mandesZGeo'ßMeiﬁers
die Köpfe"“'v*erliehrtl
auf*Sfufen**erhöhteiu
doch; genug
d'
L“"St'uh'l ﬁehen'zwei ganze Säulenl welche' *init Ziele'

“Mörtel-Kellen und einem Riihtfcheit 'de'rzlerti ﬁnd-K e_ .
* *alles fchei'nf7von Göld sit-*Ö'eßn7* die Tadouretsi7ﬁiid

e *dreieckegu lawie-ichglaubel 'daß die Wendungen
* auch die'l'eFol-ene habenxÖel-“Wäcte'r des Hauer und?
> feineFr'a'u) welehe uns? herunifi'ihcten', "ereähl'ten vöit
3der "n-.Zum Ceeeiji'onie- bei dee Aufnahme* der' Damen.
4 welehe erﬁ v'ox kurzen vorgi-eng-e da'18 fchöne' Damen

c'Engländer-innem Franzöﬁnnenl und etliche Braban

Finnen* eingeweiht *wufden--uiid *es lieu-e fehl* :al-tig.
-7 wenn ﬁe niit ihren Schützen 'augen->11; und' *adaet
* fclﬁrt dann Abends tanzten) es» feiÖviel*-fchöliee' und
*"(luﬁi'gee als bei einem Maskenball; die Fraü'felzie mit

"einem-*When *Wefm hinzu, daß' ﬁe n1ka “Ordens
'fchweﬁerdi'enerin fehl und' ﬁn).bei der *Aufnahme *gan '
-* nichts'aus den veröundnenAugeu gemaehihabe; '„ dan z“, daich ln d'emHaui'e gebohrcnürld erzogen-'wurd'e-fag.
- -„ ne ﬁe, fo wußieicb bei dem vielen auf MWh-hin "und

„ hecführenldoch immer wo'ichiwarz nur' eine Salbe*
hiee lachte ﬁe und_ das fehr ﬁark- **"ahe dabei ["chalke

haf't um ﬁcb- „ machte mir bangel aber -- _Lenzen

**L'ejnerfte ﬁe' bei jemand ein* Fleimaueeezeichen und ("eg
,ö'te den Finger *auf den'lllkund'-N ich darf -- fuhrﬁe* foit,
-**- "l7 "nicht mehr fagen Z mein Mann -iﬁ -Fr'eimäuree als, ,

.chßä ._
,Dienee-...nleichzalzl,Magd. . Sie wollte.. daß wir

:Abends._.um 7,uhx _wiederkommemz und dem Grimaf.
_(enfpieler zufehienifollten z l_wir-_nahmen aneigeinen Jet.
Ltel. undhörzten Abends. *daß der Meui'rb wirklich das

.Calenthätty mit .der größten Gefchwindigkeit Klei
- 'zdungQletffahund Geﬁnztszüge_ zu ändern. ja dabei
L.Klink

ganz oerfchiedene Stimme und Sprache* hör

, *_ren Belalim. Ich würde, aber lieber das Raifonnee
(ment eines._Betr_lers. gehört haben. welcher einem
xFremden in* unferm _Geiﬁhof 'die ganze-Gefchichte des
gProzeßes zwifchen, dem ,Prinzen Robeque und ei

_.znem_.herruz_o on :Guzm ann erzählte. den der Lebt
x,tere gewann. und Erﬁerer ihm alle Nuiznießung von

_54 Jahren;,her zurückzahlen mühe- und daß Geiz.

„__enann ehmals eben fo grmzwar. als 'er- z- . Jemand*
wünfchte zuwiﬁen: ,wgszeinzderuüuftiger Bettler. der

:ren es dochhieie giebx. [iiber diefen Glückswechfel
Nächte( undzhh die Freude. daß_ ein Armer; reich wuc
:de. jener. daß ein Reicher zur Armut() verdammt [eh.
.dasuebergewicht hielte? ,--Mich dünkte. daß .einbe

„jahrter ,vernünftiger Bettler. diefen. Wechfel fchon
.manchmalaim :Großen : nnd .-,Kleinen bemerkt- haben
,wüßre.._.7_und:,daß.derIgute'Meufch unter ihnen eine

.Freude übendasﬂEi-ﬁere. .der Boshafte aber bei dem
..lebt-en ,Jeu-.summe wurde. ,,.
- ..
*'

*

'_

Öen*|7. Oktober.

-

„Heute-,beiuchte .ich Reederei nei-..num ihre., Schule]
„und ,das Spißentlöppgln:zn,.fehen. Ein artiger. meiﬁ

euer-in dienen-neuer :Brabant bekannter Orden.;,wel

68'7
:cher Anno :200 don einer Wittwe. Vega. schüttet
anrde. Ich nenne ihn artig. weil er-don allen-“zeit
,Flichen und ewigen-Zwang entfernt iﬁ, und underhe'ir.
ratheten_ Perfonen eine ehrenvolle Zuﬂucht-und Gelee
_genheit anbietett mit ihren Talenten und Tugenden

:nützlich zu fehn..

Das ,Hans und die _Kirche ﬁnd

Ägroß. und fchön erbaut.* :DieBeguinen gehen als
;Kloﬁerfrauen'gekleidet, ﬁnd_ all-efreit' und unterricht

,ten junge Mädchen in. der Religion. im Schreiben.i
:Rechrienir:Haushaltungst und fmöner_Handarbeit

*' :aller Arte_ *wobei* immer'dr'ei Lehrerinnen_ in; einer

?Waffe und, weiche mitdem Unterricht* der Befchäfti.
_ gun-g auch nützlichesLei'en und gottes'für'chtige Lehren
?ver-binden. z-

“Ich'traf eine .fehr vernünftige Per

„fon, mit Namen-Schotens, von Gröningen.“ 'wele i
' *_che uns Cherumführtel und die Regeln der Gefellfchaft
:erklärtn *7 Sie ,erzähltedernünftige „ Wie ﬁe ohne

_ „ Gelübde frei eintreten. und freit ohne Frage und.
;„ Aufenthalt, wieder heraus könnten z fo. lange ﬁe
x „ aber darinn ﬁnd„ fo iﬁ Unterricht der Jugend ihre
„,- Hauptpﬂichtt ohne mehr. als den gewöhnlichen
Z„ Gottesdienﬁ. -- Ich konnte in Abteien kommen.

t 1 '„ fagte ﬁe, aber der Gedanke. immer zu_bet_len.,'fchien

*7. mir unmöglich -- nur mit Nonnen zu leben- fun
_ „ erträglich;

aber einen Orden zu ﬁnden, wo ich

„ mit dem, was ich weißr nützlich feyn kannt *ng
1

'„ *geﬁel 'mlr- und ich wurde mit 22 Jahren eine Be.
,l gume -. bin es nun 19.Jahre mit Vergnügen.
U, Freiwillig Gutesﬁzu thunz ausfpeifen und ausge

f

:jer- hen zu dürfen. Freundeiufehen; ganz austreten'

e

-

-ä- c e33 - 3-.

x() *zu-*können- __"machtunfer Glück und täten *freu
7;* dige Zufriedenheit. 'In-_NOr-dent wo'ewige Gelübde
*,h uan'rami diefes nicht' feyn.“ und man iﬁ *immer

*'„_ auf eine oder die andre Art zu bedauern. **-

*

Ä f' Kofi und-Unterricht fiir ein Mädchen beträgt jähr
?lich JZ'Dukaten) wobei-dieKinder gut befor'gt und
'gut gefpeißc' werden.; -

'Sie wiifen ﬁch wohl aueH

*etwas damit zugute'- d-aﬁ'ﬁe, wegen 'den nützlichen

"Schuldienﬁen und Erziehung de'r*Mädchen(nicht7 wie

“andre .iii-öfterF aufgehoben wurden. -» Ich' war in
*' der Lehre und Arbeitsﬁubez die Mädchen frhienen 'alle

aufmerkfam'. ﬁill'und duldfantzu feyn. ' Alle waren
-befchxäftigtz *aber das Splßenklöppeln hat fehr abge
,nonrment _fagen ﬁe 5 'es lohne ﬁch nicht mehr der Mü
. het

den jungen Leuten 'die Augen daran _ﬁuinpf zu .

1

' machenF wie diefeo's vom 'zwölften bis zum achtzehnten
Jahr gefchehe. -- ' Tiefe Erneuerung der Soißengee
/Ufchlchtet

r

welche ich fchon vor bielen Jahren in Herrn

Sbhrebers Cameralfmriften las- oerdarb" mir neu

7das Vergnügen( »welrhes uhr-nch beider Betrach
*t'ung fchoner Spihen g'eno'ßz, denn da ich'das Slürt
' (des Sehens in m'ein'e'n'erlebten Tageunoch fo 'lebhaft

fühle, fo dauern mich die 'guten' Gefchöpfe“um fo mehr,
*da ﬁe in der'Bluthe "de'r Jugend dem überﬂüßigen
:Pracht der' Reitbete- 'und der Gewinnﬁbegierde der

*Kaulﬁeutez *das unfchaizba're“ German der Natur auf.
* opfern müﬁen h . l und-*dutch 'Vi'rfertigung- der'äuﬁerﬁ
feinen Blumen und taiifmdfä'chisxfeblunge'nen(Fäden

,ekettchen das *Grace 'se-neun? _(J'de'n' Anblick der' Pru
*rnen und» zufammen'häiigeuberj'fihörieiiWegenben der
*"

-

. .

" - Natur

Ä,

_/

*W.*C89
Yam-„fo, .lange zu nenten-m als ihr geltendes. Linse,
es ihnen verfprach.

Diefe Ideen allein trübten die;

i angenehme Stunde, welche *ich in diefem Haufe zeige-7 _

- bracht hatte. -- .Wir betrachteten nochdas'Jnnere'_ “
'des Banes der neuenMrche auf dem Wanne Lnrrünß.:
und fanden. daß es ein prächtiger Tempel wird. aber:

*gewiß-nochwiele Zeit und Efcaiins, erfordern mag-Z
ehe" der ganze Plan ausgeführt daﬁeht.
-

f ' i **

*'

*

'i

Titlemonty' Abends 9. uhr.

i Nun bin ich von Brüifelhinweg, ohne den fchönetd
_Kanal gegen die *Sateidez K oder Tervuren)

fehen- -

welches fo viele Beweife des philofophifchen Geiﬁest*
- _der Kenntniffe der Naturgefchichte und der'fchönenk

Künﬁe von Prinz Carl in ﬁch faßt. * Wir kamen
auf- gepﬁafterten Wegent weiche .Hügelt Felder* und
Wieien in gerader Linie durchfchneiden, nach den letze
*ten Blicken *auf die mit Dörfern und Landhäufern be.

[enten Anhöhen um Brüffelt zwifchen taufend einem
menfazenfreündlichen Herzen fo werchen wohlﬁnge.
bauten Aetkern und Wiefen,

nach der ehemals fehr

berühmten Univerﬁtät Löwen, weiche 142-,- von ei.
nem .het-zogen von Brabant geftiftet wurde 5 ein fchöe

nes Schloßr und andre prächtige öffentliche Gebäude,
auch oiele Obﬁ- und Weingärten in ﬁch fchließen fall.,

Die Gallen. durch welehe wir kament zeigten uns

9

nichts. als die Größe diefer Stadt; und da wir diefe
Straßen fehr enge und fchmulzig fanden. fo bekamen
-* wir beinahe von dem Ganzen eine fehr unfreundliche

Idee.

Mir aber kam das Bild eines verehcungs.

Es?

:- iq

Öhringen Freundes Euets gut-eit Vater-seien* und lebe
h'aft *dor meine'SeeleZ'mämlich des unkängfr ver-fibre
benen* churtrierifchen *Geheimenraihs 'b'oii Eplen.

Dic-fer' war' der einzige Schüler diefer u'nioerﬁtät;

i

welchen ich je kannte. 'Wenn aber_ dieZeit. worinn*
, xIstrien *berühmt war, der Welt nur feehs folehe geF'
" fehicktet kluge und rechtfrhaffene Männer bildetee wie
diefer verdiente Manu war, fo ikaöwen jeder Sorge*
werch welche Kaifer Jofeph anwendete ﬁe wieder
emporzuheben; denn gewiß! jeder-*Landesherrrjedes

Rathskollegiiimz und dieju'nterthanen) 'find durchdie
Kenninkffe_ 'iind den ChaZakter :eines folclien,Maunes

_ graz-eiiie; *- Diefe's'hör_te*"ieh Männer don-:dem alten:
Geheimen-rail) don Edlen'fa'genz*:'ich'felbfi'kannte
ihn: Ziele* [Jahre als* den efchähb'arfken Familienvater'

iind“ Fre-under: fe'in Nachruhm wird :immer der' edle:

k

Stolz'feiner'würdigenGattin 'undKiiider feyn'._ __ '.

i
l

“ Eswar fehen einen“, 'jens wir Löwen *berlie'ßenk
konnten' alfö 'von der _gelebten Gegend umher nichts
* mehr cbemerken; bald* aber" oerfchönerte einer der
prächtigﬁenNordfcheinerelche ich jemals fahp und
eine Menge Sternet unfere einfame 'Reife -- denn
es begegnete uns keine Seele- _weder zu Fus nos) zu
PferdKWir fprachen von der großen und fo

nützlichen Wiffenfchaft der Sternkundei und den ver

frhiedenen Vermuthungen, welche große Männer über
die Rordfcheine hatten.

Ich wünfchtet daßz da

' Frankreichs Könige und Gelehrte in diefem und dem

verﬂoffenen Jahrhundert [fo viele Mühe_ und Kofken
verwendeten', eine richtige Miitagslinie" zii ziehen'z

[ZI-,L

WR

x_

's

F_

K

elle "Gem-*ll*- seeYEede-zax'reﬁirümm; uiid>*'b'eii Din-cbj
nina'd'b'th
gang' Wrede-nee
'cin '(daeseiaähe-die
düeth'ldieTSbnneJahreszeit
zu-*bedbaehten
benennt '
* GerdenWa'mrF"in'limelclieZ-Ädrdfcheme am häuﬁgﬁen

z'u bemerken* aus) eigene Mia-'1- iind-ti-ötljig'e'n AW
enthalten *näherer Keiint'ii'iß Kiefer 'prächtigen' Nature
begebenheitrbeibrgenxnöchte. *'-'*)

Eswar artigr daß -

zu gleieherxJeitx *wd zu unferer Linken das rothgee *

ﬂam'mte Nordliäyt aufwallte 7'- *zei der* Recht-en' alu-Weg

hier viele-Jülirhter' aufhepfceriz-Lund-*weitau- ﬁe gei
sen' *den Widerfcheinkd'ec koche-“1 und weiifeniFe'u'erfäuj
3-'
f

8*'
.

.

.. .. x

-

NSW-Z ILC..Z'C' xl: .xa
-* “p 7;:: 7:) :im .ll-FF!: *,-. 0'::

.Tr-i*

:--t,) ch Taerar-in. dener-&Mie- naxb-,danretiiclien aa, “
e-

.lack-indem meiney.;WllxlfFHWWWQMWWYFN dare

1W,

res„ der Einleitung-Mei_Bayern-ag derbbbeante

_ _- *in Sibirien( lager? N Das Nordlicht wi'rd'bier fo baue

* *" *eV-iigg'efedenz'* idiein' Ei'iopn;_"-" *Einedcic-"elfc'beim zum?
* *72" ex fcden Nordoﬂ andi-,Olli wie*an heller Regenbbg'en'j mi'
i"- - „miele-1 abmdnrendeni_;2iidefeulmz .nnterebeszogen
» *2-- „ .|th ein Dunkel-i wedan man die Sterne nyrblinleii

*_.

„ ﬁeht» und diefe Ute, tried von *den Einwohnern_ *für eie*
4 77 nen Vorläufer der, _Stürme gehalten. , Eine andre Are

ex fängt mit abgefbnb'erten-*Sirahlen aus Nöcdoﬁiind Oli

N an z diefe Strahlen vermebre'n' ﬁcb“ *nacb' ujiv'äääwz bi'
*'
. "-

xx lie'den ganzen“ ?Zi-'nmel anfällem' ?und 'werfen einen' *
„ x.niedrigen FarbenglanzironGoldx Rubinen rind Sina

*..- . „.ragdea von (ich; *Werd-s ﬁe_ begleitende -Pddnomen
„"7 m--f'ßd die ?alexa-ier. ingFii-redi; denn die Strahlen kra
„eheqxxfnntelm *indem und machen ein Geibfe7 wie

e .

_Kuriﬁfeuerweeh Die Vorjiellung einerelektrilchen Ur
n *leicht wird dadurch "o erregt) daß wegen des mfprungs
' ee diefes denomens'tein Zibelfel bleiben "iin-MN -

Zw;
len zu rechnen ﬁndr

*892, B.
fo erfüllten. ﬁe doch einen Theil

der nützlichen-Unterhaltung, :bis wir in dem Gaﬁhof
zum .hirfch in Titlemont gerade in die Stube kamen.
in welcher der Kaifer zu Mittag gefpeißt hatte,

weln.

ches unter. einem wohlgetroﬁenen, aber *nur in Paßt(

*gemahktea _Portrait von ihm gefchrieben ﬁeht. *' ' Den 18. Oktober(
*Heute 'frühe haben wir_ einen beﬁern Caffee gelitten...
ken, als in *ganz .holland-z ..und es wurde herzlich über

dig iii-_diefem Haufeeingeführte Gewohnheit gelacht

daß die Mägde Abends die erﬁen Perfonenzn Bett
l ﬁnd. und Morgens nur in der Küche bleibenl uni
diefe zn bewege-rz - wnÖ-zwet-Hausknechten aber der

_Cine-_die Manni» ' und der 'andre die Frauenzimmer be.
dient *7- welches wir geﬁern Abends fchon bemerktenx
da einer_ son ihnen kanizxdie. Tödfe brachte- dieVor.

hänge der Betten anfzogg :die Decken zurückfaylug
und die-*Wafchbecken' aufﬁ'ellte -- auch diefen Mor
gen_ fehr-i frühe wieder' erfchieni das Feuer an.

,

zﬁndett'z 'nach d'en Schuhen und den Kleidern umiah( * '
' ﬁe fäubertez wieder ordnetez_ und-_mit folchem Gefchick

ﬁch dabei anﬁelltez als'immerdie _geübteﬁe Kammer.
iungfer than-könnte. Die Wirthia erfchien bei dem" "
- Frühﬁüctz- undfragte', ob wirmit Betten und Be
dienung zufrieden wären?:*' Es mußte nachWahrbeit
init Ia* geantwortet werden-»indem Alles fo rein z fo
*gut 'und ordentlich tierfehen wart daß wir iin's und

alien _Reifenden immer, eine **fdlche Herberge “wünfche
ten. Es freuteﬁez. diefes zuhören. *,zkﬁiber der

-

_

,-

r

r!- .L

Z, x-aifer war' (tagte-fie)- n'iit meine-mmaufe 'und
.7 der Reinlichkeit auchfehr wohl zufrieden; 'denn er *
',F *fah nicht nur diefe Stube, wo er fpeißter fondern-y

„ -da er Briefe bekäme* die er las, fo verlangte erin
N ein "anderes Zimmer geführtzu wer'd'eu')_“wb er ﬁch g
„ feßte'x und über eine Stunde fmrielZ*4-* aber doch(

7,) bei den-vielen Gefchäften 'im Kopf? die Reiniichüit
z, bemerkte und lobteZ'rY * :Ich freute'. mich herzlich
'über diefe's Stück ihres --Stolzes"'i'ind"Seidﬁlobes;

**'d'enn es war wie' der Ruhm der 'Fri-r D'rb oh r 9; in
/idem Landprieﬁer *von-Wakefieldx' von ,ihrem

:*Johanni'sbeerwe'in 7“* man *kofiete* doch *Etwas dä.
*"Sdn

hingegen wird"-'nian fo'oft'bonide'r *Eig'i-*niiel'e

* '*und eigenem Rnhmider-*Leüte**geplagti dhne'ida'sMiir.“
*Befie-'dabei'zu gini'rßein-“i'i '

_ -i j '-""'*_
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*- IKT-WU» c. _

»*-Oi'e'Wzte' halbe :Stunden'Tn-einwen-iänmägie 7

mein“ lieb' gewordene *d'e'im- d'ie Erzählung rer-nennen
beidem Frühﬁiick geﬁel mir fo wohl-XF die ich *ihr-:iii

.l ?die .ruhe folgen' "wo Anis *-- .nnpeer-z; eine; Zinn
"und Mefﬁng *-i-'mit 'Kunﬁ' aufgeﬁell't-i-[n'ndgiänfend
*g'efeheuert wan - -J-'ch'fagte-natiirlich'Etwas darüber i

g ?zu ihrem rov- ,nnd'feßte hinzu: Ich serie-mußte..

-aue Reifender welehe hier *einteh'et'em &wen-reinem» * .. r
»Zi-nnter, Betten und Einn- ein'e wahre Erqnictu'ug
»fehr und (ich glaubte) ihr Haus würde'diefes'Lob -lane' e

ige» erhalten. da ﬁe gewiß ihre 'Kinder :auchfo erziehen
.Würdm - Sie lächelte* auf-einen' Mann'.- *der am .Heerd
Faß eine Pfeife“ fra-achte» und ?feine-*Fuße- in- den
x

X.

:Y »Ba-2

l

SKYPE?“- “u-f NZZZDWÄZYZÜWWRU :- B9 dk*
* ?WTB-We-.iWyz-.MPTW (Th-e URBAN-(Mk

;hxloyelx .fil'xe-thtllu WWU.- xlo-gleicyx linz-:seee
euiegu. .Bxi,:elequxx.?lubu>- (iQ-xt»- ?2b
elne.. ße,
:ue-ln lay ein :Memo-- :dee-ein Weiner WWW-W?
imwß ?ZS-.WLtK-i" . VeWZYqux-..WW “WKN-KSV:

'7278W ?NW-UFA ..MEMORY WWW-betz-Weimz
...- habe eds-x *JM-.W Todezmeißeeruixe-:neqq von

x“. mkwsn--zGeWilkexn*.esz*-' ?BMW-ZW seh-e
F(- KWW_ easzält-ﬁe-,werz-FF: MDM-led. lucky-mit

:Deu-?KW Well-ee ?been-.lin ?WWW Whe- die
' .WWW &W Wund- :W Wein; e-Dasiliiwahx!
M.,Sie:fübxclfelxz4.--Ithen die-Wirthfcdafc: teen-5W
x-.fl:ÜW--fgußxixndFliege-Muter :in Kriegs,- und Feie

„ denszeiten; *undnun erzieht-Maalsng/rznßngex'g

„ die Kinder ihres Brudersl weich-L die erlhfehafe
.l hadeonﬂke. “

Sie blickte, während ,dee

n

.-xedexe-&einlölW-WhrM-WW,deny-eMMC* e*
.-:ihqeerühxi-eiee-Wd» Nennen-.We eine.»an

,eve-.n :ELWwild--WZUBWZÖCBi und/.ihrW-W
:Ve-NWZ.. »nie-:einengWlß-enßAltxy »WERKE
' gegen, :dae-ﬁe ﬁch; (o, exe-,Wann „ax-WM;- : :Sie
Beitth WZ-e-ZNW* (WMV.*FMH-GZMUKÖMUNW .die
WIENER-WF DYMO-11;* :endlich-.danie- nur >
:.4 Gottqdaß -zn-eecZeuz- My ?Über MWH-erziehen

»„ mußte?- dieMäldchngch 'nicht "9. 'W ned-frech„
- 9., und(die-Buyyn--aebquameewavezy als jelzte-ii.- Von

feeds' Müde-.lv 7“( :ﬁe :haet- . . wurden vier-SWM»
zvovon'ädxeiW als beaneMännee, und ein »Weltlichec

Mey-5 eelioxbcn.-iiz1d„z:- Sandalen» ?daS-ich. den
.,
/

l

d

*

-

»deze-y"

.Buttermilch-.n*Wende-xfebe!! möchte-.Wereldwi
fen er fey. und wie* 'ihre Schweﬁern .co dende wohl.
.gerazhene Weiber gewordenzweiren. Alles, daszwure

*de .fogeinfachmnd fo gut qrzühlzl-.Bei dein-Andenken
“ _an _ihre.ZEltexu und an verﬁorbene Gefchwiﬁet *kamen

:Weinen-ie ile-renne- eeaeeiein ehene .Werne-4W.
gen;

dann ein Lächeln bei.. der Erinnerung.. naß-zihre

> Meinwiﬂrr-,duxehzGottes-Hülle- qlle io :need-.e Leuk
gewolr-dzegz. „undiür lie-,immer ,fo viele-Liebe_ _und Ver

.- In. harter :tu weichenO-:demihce
..Brühgrzgezwten'z' :Leithakt Fagtaﬁer 7..-_ankeinm
.u Oelde-nx.; Madame! _,xJah .Wille micht. ..daß z Einer

in von» *.Onee-ider-Sklav . von. ein-meandeenr-.Menfwen
' - -..Mü.rde.z::idekin--Has get-leieht. in den Niedere-,.- und

ee..,denunverdtn .ﬁe need dein: anlie- demnllielitc an
“ ni-*UWLMZW übeerigyundrvexäel-tlicb. udn-.großes
.. Verdienﬁ vor Gott und.denz Neufahrn... „Reini

a. Weltaeißbebe ,waren i767 .du *konnte-'ruerlseln- '
,„ ,lichexMziggter-.leden e Kinder-unterrichten. *end-Alte
.. tröﬁenzz „hgtten Freunde. und chrlﬁliche Freiheit.
_

.. mit guten-eMenfcizen»-zu indem-“-

z. .Greater-.reisen in Tirlemont?
'

,

'

..

.._Ia.4Madame. dreizeheni “ - " * ', z,
Dreizehenl in der kleinen-Stadt? Qar,Kaifer
follte die Hälfte, aufheben. 17-,
:Y:
»Ichehoﬁe es; *drei-Nonnenklöﬁer ﬁndfchon

u *.- 4*„.weg. ,-“.-.-*7

21-,

.z „ .

.. Yber.(fagte der Mailing Bet.

.. :telmöncbe hadtxibrz-noch zu _-viel;

und_ diefe _

tz* > ...kommen alleWochen viermal. ,und holen. was *aa -::,:*. *3.:* um
i .z

,rx-.3,
e i

*

i

K

x

x ..„....

,
xd

**- '

*

?6,975
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[e

'*'-?,;*“näit'iüc
feine Familie
erfparen und . verkaufen*
l; er* könnte.- M"
* *
*

Hierfprarh er und meine liehe Wirthin mit vielemg

praktifchen Verﬁand* *don dem “unzählbaren Schaden.
)den diefe Bettler* in der Bürgerfchaft anrichteten. '. x Ich fragte: »wie viel eine-aufgehobene Nonne Pen

I- tion-erhielt?
'

-ir * .

* .* - i

' -

' ..- Dreihundert Gulden-brabanter Geld.

- *-i i

die* '

'.“. Dukate zu'fechs Gulden gerechnet *wit-d. “ L
Thate's ihnen fehr leid. aus demeiklöﬁer-zugehen-'Z
*Wh-Ja! Befo'n'ders waren ﬁe traurig. w'ann» ﬁe

'Ni-- ..I den *Tag-ddr ihr'em Austritt wenn-heulen..
**-*..:*an"ziehen mußten; wobei ihnen'iddch' die Wahl .
--.zz-t.
'7* '*.j'gela'ﬁ'en wurde .*' ob ﬁe graue-7' *braune-"oder
"' *.i'diol'ette Zeuge' haben wollten. Die"*'A_lten'fage
- ä .."-ten:_ es wäre“ ihnen. gals ob 'ﬁe das *Leben
-x

.

_

-e “---.. auszogen . .PZ-t'

.

--

>*

„

* *Die'Wirthin fand -esfelbﬁ traurig.“ *als-ﬁe bei der *
'neuen Ankleidung. und-*dem Abfchied'-.-xdienzwei ihrer'
**Bafen von ihrem .'klo/ﬁerinah'niien." gegenwärtig war.

.. Aber gewiß! (tagte- ﬁe) -der Keilfer hat-viel
.. Gutes damit gethan'z» man wird ihm aber erfk
.. fpät dafür danken.

i

* "---'"..>thun nun-i c-

Nur Eins hätte er. nicht

.i- -

;
Z
'Zr

.
Was denn. - liebe Freundin?
* *
.
- i 4 7.. Bei den aufgehobenenLKlöﬁern und ihren G
7 i“
.. thern die Pächter abzufehaffen. um Alles neu
- *7 .. zu ﬁeigern: denn' bei den Geiﬁlichen hatten

l-

» *W* .. die Leute einenyleidlichemPamt. und konnten

7

..was erwerben; nun verloren ﬁe das.

i

*e

'l

.

1

.

Ieizo

1

7

i "BW"

!-"- '7L'

»Z * Uhr!, bekommt f'reiliehdi,e Kaffe meh-"Seibx *abe'c*
x. ' "-*„ die* Leute haben'den Kaifer we'uigek mb- * und t
' 7* ' „ ,jammern innerlichunr* die *Klöﬁerr* *Das iﬁ

'* ,_- nicht gut! * Dann iﬁ auch Feindfihaft unter

-' „- den Meat-ben eqiﬁqndm? ﬁe hab?" W m *
* * * ' „" die* *Höhe* ,geﬁeig'ertJ-j* *da wurde' Einer'vertrie"
„ den 'und nAd'ifchz-*de'r Andre hat den zu then". 7
„ ren Pacht-"mad verdirbt.

*Das-hilft nun

„ den .Kaifer niehtsZ-7'bir' viel ungliickliehe Unter
b* ' „" themen auf ein'irf' und'do'rtVoshöfke' auf W
*' ' * *i ,',*':anöern'Seite7zu*' haben- *die* beide ger-"ne wieder'
'--ä ?l unterer-sien buntem-“Aber die'Räthe hab

** "-'_-*,7.:-var-mac beyaat.----- '

' -

„57

l

u

.7

3 Mir" wirdß ich' weiß es; “'(fagre ich) “der-Name
7* --M-ä rn ef*: und-*das*Stäbtajen*'T*i-r le in on rl inte
'7- mer*7fchäizbar bleiben. ' ' -* -' ,'...Be--x.
*' , '- l."

*Ich_feegnete ﬁe, *und wünfchte' ihrem-'glückliches Al
;terzU ﬁe e'rwiederte dieon Wunfch*für mich :und' die
Reinigen“. z *Bei* demDurchfahi-ender 'Stadt be
Z*wirkten wir die vielen Brücken h welehe-'manhier über '
77bit 'Geeie-Gau'tejr'uiid*daß-die Straßen vielleicht deﬁ

*-*wegen- breiter und *rei'nlicher ﬁnd, als in-waen; doch

'*hat Tirlei'nont - noch* nieht Spuren. (zartes - 'ehemals
K

eine der angefeheit'en und o'olkreichen Städtekvon Brac
*bank war. - Eine Strecke von/dem- Thor fielen niir

'einige'fonderbar geformte) ' nah 'beifamme'riliegendeh
' ?aber *nicht zufammenhän'gende runde Hügel in die
*Augen- die ﬁch in einer Linie hinzogen.. zwifchen wele
»chen man *kleine Aether' augepﬁügt hatte." Ich hörte)

daß( es-alte-Gradhiigel guter Vorreiter ﬁnd, .welehe
2

7

'

l
p

A

, man* unberührt ,tnit-kindlichen.Ehrfurchtgﬁehem läßt z:

dem! MANN-WW“ ; ?IM-.Ko-Wiiiiqei Wifi?" alle
Sabre-:iineiciö-xer Eike-.Week gefaßt-.rain 1er- pa

enniime Aion-.Wi beleid-ein? Vielleicht,eeiänpiteu
l ne rie.- iiieeRacvkomM-i, iii-„Geeigneneapiele Erde
ngguWnenO Sie ,waren mlr7anziehzend _liebegewordenx

.eien Hirzel-»ard ich_ beiWnQﬁNl-»noub-W lernt
tkt- *eezöiX-Yegcnxeiqeenl *Key-Wk. ?iQ-eien? ganze-t
' »Eigene-*e :MSKLÄLEW- .lit-bt. Wii-?bin :M q.- r ef bat
* nenne-.laen- .di-ß. man ,nz viele .Felde- Maeleez- und

z gemeine-,alle Walduoeeu-iecdrcßiiht queen-Mi habt
„trainierten-1W.Seltene-linien?beer-ungen? Hol
zes vermiqchte- Die WWNZMW-ZWLM! levi

MntReiMu-.YV Vierten .Wit-5: *3W *tiere-reinen,
niir ,riennz-Meraen:WWW-:ququ ?li-Wk
-ihre in taufendfache Schatkikllizgzﬁefäxble.YMMD-if
eden!- bxautleuxﬁiiäi-SMÜWZWe .Wk ed??? .SEVEN

een-_Einfaﬁnneides Reife- 1-. Liege-x eqcielnn 3.-?st
»beinahe ÄEchlejßhWJ. x Miliz ist? 'gi-h .hu-1.x? ZUM-W

des BMWA-GREAT den:*.Grqsiixeifei1x Wil-henden
. :BäumM:xkti'ﬁßßm-ei :2dnreb--deqqz-enuqxxbteriiiiﬁe Der
Mike :blaue .Himmel ,dnrcbiebimnxtqttm - Da qui! *diefe
&angefallenen Blätter bei ihrem Vermefen-die Erde' here

Wen amd fruchtbare-c machen:- ii le dll-'lin- >ﬁe wird

ein Wines und rührendes- Sinnbild des Lebens. mit'
' ,der---Verdienﬁe des Landmannes zuefehn.- ,der-aueh
»von dem Hauch des Schickfals zur.Erde getrieben

wurden-unitz ﬁeldurch Verwendung.,-ieinerKräfce und
.Feines „Kremmen-hz.- veriebönem..
„Active

:Landhäufeui .oder Siel Woblﬁand Madrid-Writin

:Wehner
:kandeu- wie: ,nicht mehrz 3. im. .Geeewheilqyrei-ﬁs . ie
.der Gegend:
x

Tre-.mer etwas unfreundlirhesg

,Kia-dem einefehr große. (Etteoke von Wiefenqmit :allen ,
Kennzeiecheaeines unnaehbarlichen Mißirauensumgee r
ben iii. *da fir-.alleiigewißF-:Lum Schaden dergbeiderfeiiiy

.39m .Beurer- freak *die-Anhöreeyiyqui-xmi! Sehnde

;xvsiide

eiiie-werfen": EW. abgele-idtreﬁnei W_

:Wsekelefzbeiytu Seite“ ..iii-ehel- ee-tiiuudnt- ,mid fo
Mele verlobt-n sieuuz Melinda-.auf eric-:lebten

--iv'n-ein

--in :welch-.Wicher rei-inet. in. ein des

*Stroh inspir-thixme-:diezWäiter auf den Bäume-3
eind. VgV-iger:- iu "LKW-..yan Web-heit- alles-qq

' _*-xerer- *dä-ine i .Mini-heit -ithr Thiel-e;- ..erweekt * dem
iAuSK-,EÄMWÖ-MfÜW-(i St.; TWIN. WlÜsiifÜk-m

MSUMNWZÖWÖZ - Tr nde-.iind _ feiurmzsöeindicti
MMABWWWEW; liege-innen! .unter feine-.1 Hört-.niet
eﬁörtieziitiiuiwswerkeniind-*Thieme lehnte-innig*- dc.;

?ihre Werbe-ren? die Bifchöfe *herrenuhr-iiian nie *
*'_einem'Wiek auf ﬁe geworfen hohem foiiiki wurde ge
»wiß dei-.unbrauchbare-Srhutl*: weggeräunitzxziind der
,Mah der ﬂeißigen .Handgunu Anbau übergebengehn:5

,ge-p. Von hie-ran hatte ich:wehre-.Fceude;-atx ...dee-,Mii
. tlibmnSpiimengeweben. welehe-iiber den ?abgefrhniittc

.nen Halm'eii derFelder»hinglänzten„ixnoch'W Fiber
*.-bei denenn welche ,an-den Wein --blauen .Vitrinen-dw

:wilden-WWW* .und deriFnhliSthiichen Bleiche,.ch
iSiReleatngirfpannt waren-di Muionenq-Thtdkkropfen

rover wielmehre. von -denSdnd-eniirahle. Ziaufgelößtec
?Reif- *hiengim Taufendenivdn*-diefewFäden wie Beil-p

rie-1ten. WSeWihteZ-Wke wie; fchwebender Silberdrat

e-

“

i

*über *ein* kleines mit [Zee-'wein Waﬂ'er' iinnnjvin'Bä
welchen, an den niedrigen Sträuchern-der gegenfe'ie
tigen Ufer hin und hei-gekreuztf in denen die-Regenboj
[genfarben ﬁch bald zeigten. bald verfcdw'and'en J Seduct

haufen und Steine am Weg him wie mit'Silber übel*
'weiten
Fponnen*Mafcben
z das gefchlungenen
Graßmit einem
Netz weißgl-änzenden
überdeckt-l welches
von' der ?mindeft'e'n Bewegung ' der Lüft- -in- Fanftem*

Zittern gehalten wurde 3 aber alles diefes blinkt viele-'n

7Mmeehen zu klein z ice* danke dem Hirnmel-"aner
*kleinem Geiﬁ die Wi'ßbegi'erde-gab, größe Begebenhei
, ?ten-der Natiir, mid wiUigeMenfcbenthaten-Zri kennenk

r -ab'ereben'fo (ehe-denieaaeihwz- daß Kenan Gefühl
:meiner Seeie f. kein“ uiid'* fo?g*ereibt "Mielke-*daß ah
:nee:eei 'Zee Fähigkeit -dasiGr'oße zu* beobachten des
*Meinen-x kaue- feiner-?Handö-kaw , - oder '--ireben ,gro-ßen
- -?Gel'ebrteii? oder' "erhabenenÄ-Petfonea- die niedere-oder

*-w'eriig *Wende* Wendelin-.ane- bekamen-.734: 'Die
iwundeidoüe, *noch nie 'ergrünbeteFen-"erﬁraßlen des
?Nordlichtsx "welehe gelinde-,Abend den: halben* Hori
'zont7du'rc'hwalltem 'waren;aus'-der. n'ämlicheii Hand

*jvelche -den' Feldfpiänen ..das Leben und.-d“en».Teieb gab
-den Lauf'th Tage1äu-diefen Fäden hinznbringein
*amd ihre'N'ahrung dadnreh -zu .finden F; Thank-:opfern

“ Wielefeine Theile der --Säeee :der une “unddie'Tbiere
iniäbrend'e'n Pﬂanzen* faüiineln "ﬁch daran, ?die-Sour
meattenhteiinieZzeln .rer in ihnenZ gewiß. ﬁe verdien

'Lten meine'-Anfmertfamteiexifo.wie ﬁe mich dafür dura; *
*das Vergnügen beidhntem welchen-idee 'Schönheit

*We zn-:genieifea--gab.

Die Sonne war indejfen bie
.

x

,

' hergeﬁtegen, _undeinigemalext-(texteneüexlhxenWtZeex > [chem tn den Mützen-- [o wte „oft die Gnade, und ein:
_Theilder Gewalt eines Jürgen» in einem unwüeyi-e.

genGün'ﬁFl'tngfnprüSechbend glänzt. und. wenn--hee7
Zect diefer ﬁeberhafeen Liebexxrbei iﬁ- -lhn detto ge. "

rmgfcncinenxet l macht. So _rückten .wintmmec .netten
in dem Gebiet von Lütttä), dieß von England .1thF
Brabant, "ehr verfchtedene Gehtet- doch kam bald.
nachdem ich diefes dachte. ein liebes ländliches Belt»f

.

zum V'otfchein; techcer .Hand eine große Wiefe witz(
Silberpnppeln eingefaßtx. auf welcher Kühe-von allen?

Kneipen ewifcven denen vom Wind *herumgetriebenen

weißglänzenhen Blättern ﬁch jagten- ﬁe in die Erde l *,
traten und neben ihnen _weidetenz Pappeln zeigten:
thre blaßgelbe Blättecz_ das Grün dee Wiefen und*

der Aethet des .Himmels -fchimmerte. Linker_ Hand, .
hohe zetfqllne vieeeckigte Thür-ee und Seitene,

mauern eines großen Geöäudes tex-einem dtehten* Gee"e
büfcve- unweit davon, etwas von dem Weg abe [fand
'ein gut gefleidetee- hübfcher, junger Mann- mittig

nec Clatinet- _und Noten auf* einem Arm befeﬁigt
ein-kleiner Pack und [ein .Hundmnf dem Boden neben

tömliegendz wo er zu feine? Uebung in der einfamen
Gegend den Winden und feinem Bude( etwas vote_

e hlteß, vielleichtaueh an d'en öden Mauern des zerfallen

nen Sehloﬂes däs Eehd auffueyte, für uns aber miete
lich die Landfchaft befeelte und verfchönerte. Die
große_ Menge Steinkohlenfuhren. welche uns begegne-F

tenL *Zeugte'don der Holzfpatnis det* Gegend( machte. *
nns aber den ?Wege- da nichts anders erfehiem *fehr*
/

i

i

l

.W ..W

...WW

nnen-ern'er *die**Vewundrung re"- - »reagieren-ri
Stücke'tbohlen war'bnldWoräberz /nur der fcbwarze *
Henninger- denZ ﬁe "auf" den Weg'braiht'en) 'der wie
*diefette'Erde den-Dorﬁeuten*anzuklebenkfcheintz* doch
gab eine Website-nenn :Beware daß, wenn' wir*
- etwas* eien-'g euere-i; * 'weder Veifpiel" noch" Landesge

woh'nhei't'unfere herrfchende *' Neigung *' unterdrücken:

kann": "ﬁe 'trug einen'äidrb init kleinzerfiö'ßaen *Steine
kohle-n_ auf dem Rücken'i'iber diexStraß'e im-Dorfr und
“war fd“ reinlichgekleidet'r_ als ob' ﬁe die'feine 'Wäfcho

ihrer' Frau' träge z ein-'grob leine'n _Tti'ch'wnr-über ihre',

. .Haube/und ihren Rücken hinunter fgebreite't-z_'damif

. der' Korb n'i'chts'g'erreiﬁer oder* die *norden-as» -befue
tielte'n.e ihr'Gang wiiijgifciiäfiigx und diei'Ärt/ihre*
Laﬁ'ziitragen'fehr gefthirFtF (ﬁe: freuteﬂmichx fo' wie.

* mich “fe-des Hausfreutef'däsäich ordentlicher als feine
Nachbarn fah(

Wir fuhren von 'Tirle-mont aus*

iinin'er“berg'a"nf aber* gegen 'Lüttich an die Ufer der

Maaß'gieng es abwärts, undßwir kamen bald *durch
iicrgigte Straßen, von welchen' man einen'Theil der*
rnit *Käufern befehtenHügelh und der Infeln diefer"

"Stadt *fehe'n kann'. "Eine enge/ abhängende *Griffe
' führte' uns an dem bifchöfliihen 'Pallaﬁ vorbei *in den“

Gaﬁhöfz diäStadt'Londond Ich'dachte noir. bei

demAnblitk der Stadt- :weh mehr aber im Durch
fahren-"i wieviel ich in 13"'Jahren don Lüttich*
Herrchen hörte- 'er-innert? mich noch'einiger Züge-wei.
/ che ich mir*damals 'non der Gefch'ichte diefesereicheni*

Viskhumsbe'kannt mii'chte'e' und fuchte. felbft in den

Phiﬁosnomieu der Bewohner die Spuren des alten

x

_*7

x

7. ,--K

.

Fox.
7*'. *t* “ *q*

--

*FF*

'

7»

-'14"k-,

iind neuen Siolzes ani', welchen ﬁe baden Follett. * End*

.fern- weil ihre'Vo'cvakek*e"ine' _ von *den _kdniifchen *Zee
g sionen**gefchlagen halfen'. welche "unici &mW-n*
mando des gießen' Julius _Cäfan iiiGallien* (kund;

dannl 'weil'ﬁ'exon demothakeenusl einem_ Schunk
des'Y-Hoﬁecl-Pnulnsi'Zum Chriﬁenthum gefühl-i ,' und

das Land fogiuch .weißen Piscyümletyvhen wucde:
Der neuere Stolz xr“_uh't aiif 8er_ Idee. daß de'x Dom von“

Lüttich' Nennen-fälle- 'Päbﬁe kind , 22 Cecil-täte.;
g auch ihe' Gebiet() .der fcanzöﬁl'cheii M'onaee'hie dae
. *weite Gefctzle_eh*t three Konigegegehenxweil' Pipin*

.ZW eenä

undEnY Mattel' 'Vaeonen von

ihrem Bisthiuxu waceiLlZ-?Dek 'Haehwmh 'auf diefe*
Vorzüge*:wied durch den *wegen ihrem Reichthum'
auch inxdemw gewählten'auf
Wappen
'indem
x* ißeieine'goldeneSäule
'einem unterßüiztp'x
ﬁlbernen Fuß
in
das PanniEi: 'und Schild,öon_**Lüt*ti_-';h nahmen, :Fe-om
*meRittem Seal-'en.undÖeeefch'afien befch'en'kten die.
[es Bisthuin_ 'um die Wette) fo' wie Gottfried* 'von
Bouillon und "ein Binder-Z als ﬁe_x096 mit den

fanatifchen K'reiilzzügen nach-J'ecufalem zogen) um den.
Werth eines Jehrpfennigs- *dasßßeczogihum dahinvec'e:

gabtenl weswegen wie man lagt- zeither immer die
Söhne gcoßec Häuﬁe'e die fürﬂli'chen Einkünfte die.

[er Stiftung' durch 'die fchöne Buße zu ekhalien
>

(uchten, welche die_ bieﬁge Damen auf immer gee*
lobten. (*4 Weil Alpai's- eine **fchöne l _Minnie

ale-*Lütticherin' und zweite Gemahlin 'von Pi pin, Koi.

Z, nigi'nßcaiikeeiÖ- den zu ecnnhgxexnheiiigm
„"Vifehof Lambert “durch i'h'ce Beﬁdei *und* *Vue
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4 wandte erworben [aßen. fo* _verfprachen die _Lüttla
.. cher Frauenzimmer bei dem Grabe des Märtyrxrs.

..'-daßﬁe. ihre Töchter. undEnkelinneanu ewigenq
.. gene-n'. *beiden LackiererBimota-sammelten ihre'
z. Brüder und Freunde für feine' Nachfolgeribeforgt:
.:. "enn-würden, *.Wfo g_ür_ __aitx
auch, diefeden Damen*
völlige*:
..'_1'Freih*,eltfüsaben.*
ﬁe* wollten.
t*:
Die „alten erbauten fta) ihre' Wohnungen immer_

gerne-an Bergen und An-hdhen.„welches 'dem l Kür.:

Fer der*arbe_i'tend*en* Meufchtn und Thiere ebeti'fo die(
le Bef'chwerden giebt. 'alsdas Augexund der Verﬁand_
Vergnügen' dabei genießen'. wie *es* die an* ﬁch fehr ane:

genehmeLage' von 'Lüttüch/beinahe in jeder Straße'
beweifea kann_ Man fagt gber* auch. es fehgut. daß

der'unrnh'ige _und fpißfündige Geiﬁder Einwohner;
i d ﬁch bei. ,diefemSteigen undKiettern ein wenigermüe
de. damit'er ﬁch .eher zu .haus in' dem ,Se-'bleib der:

Künﬁeunifehe _und die Lütticher. xden 'durch W_ arin.'
Nat'alisund du Vid i-er erhaltenen- R'uhm_ vor
trefﬁiche'r Medailleurs. *neben dem von-?Jean de
B rüge. welcher die Oehlfarben erfand. -for't'feiz'em:
i

und neue Brüder Oelcour *als-Bildhauer und'Mahe'
. (er neben Laireife aufﬁehen) ,Relikt-1' aber als großer
Mechaniker *einen .Nachfolger "hätte . 'der die_ Mae

[ch-ine ,zu "M a rl y. die er machte. jeizo_ zur_Vollkommen.
heit führte.“ wie Lüttichs ,Gretri die' leichte anmuthse

dolle Muﬁker fchnf. Man derfpricht ﬁch viel v on d er

erlchteten Gefelli'chaft*_ zu-El'rmunterung
*der Künﬁ e. Von d'en Zeitlicher 'Frauen weis ich
[won lang. daß viele von ihnen' mit ihremGe'iﬁ große
**
G “' Hand.
.'-
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Handlungsgefchäfte fiihren z ich weiß auch. daß der
Adel. das Patriciat. und die Kaufmannfchaft große
Schätze. Witz und perfönliche Liebenswürdigkeit ber
fehen .mind daß in dem ?Wem der_ Häufer viele
Pracht und Nettigkeit zu ﬁn en *fehn fell z' aber das
Aeufferliche der. Gajfen und Wohnungen. von den
Seitenfenﬁern des bifchöﬂichen Pallaﬁs .angefangen
- bis in unfer Quartier. zeigte meinen Augen nichts

Anlockendesz die Bauart des Fiallaﬁs möchte ich den.
ndch ganz betrachten.- wegen den dielen gothifchen Sä ue
len. dieiih im oorbeifahren bemerkte. , Auch' die Dom.

kirche des h. Lamb ert, foll_ fehenswürdig fehn. fo i
wie auf einigen Straßen» und Plätzen viele anfehnli
ehe Gebäude ﬁehen. weicheaber durch' den Steinkoh
K

K

lenﬁaub und Dampf Sficbwgru ﬁnd.. wie _dxas Pﬂa
-ﬁer auf den Gaffen. .In Anfehung des Küchen- iind

Eßgefchirrs. bemerkte ich* in .dem Haufe. haben die
Lüttieher etwas von den Holländer-n. denn alles Ku_pfer. Eiifen. Zinn und Meiﬁng glänzt.

,

Die Klein; i_

dung der bürgerlichen Weibsperfonen. iﬁ wie die von *'

Mahnz und Mannheim; fo wie man in Brüﬁ'el fehon
keine lange zeugene Mäntel mehr trägt wie in Ach."
fondern .Regentücbem fo haben-ﬁe hier kurze Mäntel

von Zih inzierlicher Form und "mit Falbalas.

Die

Bäuerinnen der Gegendgtragen CattuniHauben mit _
Schnupftüchern umbunden. In den Zügen des ge.
meinen Volks. ja felbﬁ 'in den Kindern dünkt mich

der Beweis des Ausfpruchs fehr deutlich zu liegen:

_

das ihre Gemüthsdewegungenheftig. ihr Geiﬁ zän.
* - kifeh und feharffinnig feh. Nur wenige Minuten
i
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'dachte ich on die ?eit in welmer einige feine Lütticher
*Köpfe Br( fe mit Nachrichten und :'-nweifungen zu
*Ausführung eines Entwurfs mit zuﬁhicften, aber
alle diefe *Feinheir und Richtigkeit mußte dem Neid

'und dem Eigennuiz einiger leichten ' .Köpfe weichen.
*fo wie man fagt. auch oft der Weg eines Helden

jdurchein Holzverhack aufgehalten wird.
Kl

- _

-,

_-Peloeiii den 19. Oktober.

I

Einen ' *fürchterlicheantg *haben wir zurückgelegt

* *nachdem wirhüttich noch-auf einer fchönen Seite
*'geﬁhen-h'atten.

An ﬁch liegt die Stadt angenehm

*zwifchen lauter ﬂuaxtbaren- Hügeln auf beiden Seite.
:der Man's-"weiche noch dazu kleine Infeln bildete aber
"gerade _das-bergiaite hinderte von jeher die Anlage
- "große'r'gerader 'Straßenr und zwang die Leute ihre
:Harrier in engen Gaffenx oft [chmal und hoch au.sz

L führen. "Gegen-die große Brücke- ﬁehen fehr *gute Gee
' *handel* und-dafah ich auch Boutiquen h welche den
*Londnern'äh'niiﬂi waren. Die Brücke fcheint ein* füh

*ires faiä7izbares Werk zu fehnx dem ich Dauer wünfche,
_"denn ich bin *mit'einer Art von Grauen darüber ge
;fahrent *fo wie mit' der Fluß' feibﬁ etwas unfreundli
ches und'Braufendeszn'haben dünkte- wodurch mir
neben dem Anstehen'üeinige'r Gaﬁen, die Erzählung von
*angefehenen
Lütticher
in das begangen,
Gedächt
*niﬁf zurückkam,7
*daß Landesiindern
hier *fo viele Morde
iind die Körper diefet Unglücklichen t in denFiriß ge
worfen würden h ,von weichen manche gerettet werden
könnteni wenn'nirht die -fouderbare Iuﬁizpﬁage, ge.
F
z

.eine-zer.

.. '

aid-We WK'WKWMW Weißt-lieu .f9 Kiki-.Laß

"anti-ete-„oqßneu- ..wenn ein. .unglücklich-r, ,in du
Rentner-i Hülle-ruft- *i'm-.feiner Riih-x niit-1.1 dl... ». -' i

- Lichter* aeeleloht- Tbüree--t:Fe-*|ec:.xuid „den ver- fehlte-ße„ng den chicanöfezi Nroeedurenauszuweiaren, - .

'keinerlei-We -Meylätenf-,We anteil-SWMW ii..

ae bunten-rico- und area-c :Belek-*urseuecbalt-uc * '
ﬁch nach in Zeit. und Geldoerluﬁ geﬁﬁrzt_ fahenä, »

Hufe infringerungmachn nur ,den Strom und die

StkWth-Wenebnt. Die :Blauen :der .Käufe-.des “ , '

...mei-ier „Menus mtßﬁfel nix anch :ia-arme» ,ist
dem» diem-,iii- nuc .latteuiaziübrtq ,oft-deln' acute *

run-tenen, eeaeliricbtut Mauern :haben- „iq welehe
große nal-..kleine eier-We :Lieder-.einarbeecben fian
wovon die erﬁm_ zu Thierth die* andern :eMule-n
gebraucht» werden. Diegroße Bepölierung, derzStadt

iii,- .nicit .all-,ia meh den WKik-bmii' _bekennen- font
.ern daß Lüttich 'unter 3a Pfarreheng
hat- welehe
go.000 Seelen zalt. Dasfhohe große Thor mitten,
auf der Brücke zeugt von _dem Alter und der Veilig-i
_keit ihres Bones. fo'wie mein durch eine Art holz
"Niengﬁliihteit ,unterbrochenes Umfeheni einen ungee

' r*

.orientieren Maus-l an .Wirth und Nachdenken zen.

" . "

te; fozviel bemerkte ich» daß dieMaaßdie, Stadt in

era Theile convert. ,und dae jede nahen wie häu-

_

Fern, und Gärtchen bei'th iltß in .den ebenen-Senat*
l[Kürten-aber .Haus _an .haus kgeketeet wurde; gegen*

f l*

»die Caribe-ns lab ich sieben-.u 'iii-b- fand--eiies (am
mngebgute mitzhenencdurchzageu undznit Obgdäuq

- e Mu bei-etz ende-n,er der »Ca-.tban an..W
c'

2) r 2»

--

-

z
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'M "7_03' :3c
.beri- 'uiid die'A'usﬁcht dei-'großen ﬁch -imniek>*ake*t
der Weg- geht-'auch 'fehr ier die' Höhe, und hat *an dem

Ende* eine' jähe Wendung-*z- wo 'er genauen deinI Klo
a

jier hinläuft; bis auf die Ebene des Bergs war er

gepﬂajkert; niin wurde er 'tief und äußä-ﬁ-mihfam
für *die Pferde, welche hier langfam *gehen* mußten.“
nnd wir hatten daher Gelegenheit und ?ein auf die

fem Feld-*unter einem nur auf Stangen gefii'ißten'

' Tierreich-'zweiWeiospeeionen einen Ing-?drehen zu
fame. durch welchen Sieinkohlen *aus der Tiefe ge
fördert wurden; das arme Ausfehen diefer iind am
derer Liiiidleiite und ihre Arbeit erinnerte'. 'daß man
bei de'r Befajreibiing diefes'Bisthums fagt: die Na
* tur“ -habe ?'di'e'fdm'Voden den 'vorzüglichen Reichihum
an Kupfer; Bleh- Eifen "und Steinkohlen- Bergwer

* ken? 'an'Ml'i'tmoki'And Steinbrüchen gegeben z weil
die-*göttliehZMV'orii-rht :dadurch den unterthanen' died'

fesiStifts-Z ente *unerwähnt-re Nahrungsquelle er?“

Öffnen svuteeiindemder-rdide( iin-d die* Seifilichkeif
alle Giither beﬁße'nt“ xund der' gemeine Mann nur für
ﬁe arbeitete; *man hält' auch die erﬁe zwei Claffen für
die reichft'e" und gli'irklichfke aller Stiftsﬁaatene und

die Landesnnterthanen für/die allerärmﬁe. Der Kauf

mannsﬁand undZdie viel-eiLeder-e Gewehr- Serge.
_ Glaß'e'undNagelfabriken/e'rhalten auch viele Arme

iind-*bereichern dl'e Familie-'des Mittelfiands. ein
i'ich* foll jährlirly'Miliidnen gewinneny Adel und Geifib *

uhren dber*auch'-ihti &Manieren 'verwenden,' wie
ﬁe“ Regionen-generie-tömieu. welches mich aber
keinerlei' *indem* d'iefe- ihren“ Uebeefinßl-:aiif den ﬂeißigen
N

..c

/

i

1-370-9

(Miteinander-1d gefchickf'e Arbeiter ausgleßte aber
daß die frhon reiche bifchöﬂiche Regierung wegen
einem Gewian von 70,900Gulden die fürchterliche Lei.
denfchaft des Spielens engelfcei machte-und die Seuf- ,
- zervon taufend ruinirten Familien. mit dem Chorgefang

:des Doms vereinigen konnte; das fchauerte mich mit
ten in dem Vergnügen, welches mein Auge bei dem
'Anblick von hun-dert und hundert zufammenhängen

Wen 'Huge-ln genoß, welehe mit zerﬁreuten Bauer
_hüttem mit Bäumenx Geﬁräuchent Wiefen und weir
denden ,Kühen belegt vor uns warenr aber__bald dare
auf traute felbßdie Vergleichung mit englifchenxGeF
genden den Gang der zunehmenden Angﬁ nicht une

terbrechen- welche die abfcheuliche Wege erregen- da
man eine Anhöhe hinauf r eine andere hinunter muß.

ter wo immer fechs Männer neben der Kntfche waren,
um ﬁe vor dem umfehlagen zu verwahrm. Man iff
freillch diefer fürchterlichen Befchwerde jeho nur aus'

gefeht. *weil der geradlaufende Weg gemacht wird; .
doch ift bei diefer für künftige Reifende guten Ana
[kalt auf die jetzt paßirende nicht die mindefte Rück.
l* ﬁeht genommen wordem und man läßt fie_forgen„ *
*' wie ﬁe ﬁch vor dem Einﬁnken- Umflürzen und Etr
fiicken'ln dem Ellen tiefen Kothe- an dem abhängigen,
nur für ein Fuhrwerkbreiten Weg fchiißen mögen.

»

Die Bauern des Dorfs kennen das* Bedrängnis
der Reifendenmndhelfen ihnen, laffen ﬁch aber theuer
Bezahlen. Am Ende. kamen wir zu dem faft ganz ale
Lein liegenden Safthof Belo'eilr wo ich ﬁhe und dies

_* Wenige frhreibez ,_. indem die.Unrnbe-' meine Gedan.
l

*-
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ken uiid meine Bemerkungen fo unterörüclt'efn'nd ver.
jagte, daß ich kaum-.och das Gefühl für die ließ
lirhe Schönheit des Duftes hatte, welcher an den
föthliehen jungen Reiten der Bein-ne am* Weg gegen
Velvet( und an den Sanranjdeeren'h'eng, welche
einen großen Theil des Gebüfehes ausmachen z gewiß

,es tﬁ nicht viel fchöners zu denken- als Taufende die".
[er horhrothen Beeren mit Criﬁalltropfen nnegebem und
die Sonnenﬁrahlen in ihnen feiegeln zu fehen. Bald x
darauf fah ich nichts als *Sand in .ideen Hohlwegem
welehe 'einen Berg durchfchneideli- *darauf man von

»Lüttich nach Aachen kommt. “wo wir im Palais
'Royal abﬁiegen'
Nun bin ich einmal in dee Stadt, die ich "o oft
nennen hörte, ihren Namen fo oft las, derenl ee.
'en Anbau man nicht fenntr nnd die'nur mitdem ach.

ten Jahrhundert, da Carl der Große gern da led'
tee aueh dafelbﬁ ﬁarb und begraben liegt, als meetwüt

'dig und glänzend beka'nn'twurd'e. Ich hatte bei diefer

Stadt wohl ein altes', aber kein zerfallnes und ver.
'nachläßigtes Anfehen gedacht; ihre hehe Ringe
mauern und die damit verbundene Ueberreﬁe frhöneie

großer *Thür-ne .engem daß ﬁe lange Zeit eine ge.
liebte Kaifee-Stadt- teich und'mäehtlg war. aber
ich würde. wenn ich" mich hier alede'elajfenmükte, mit
den Weibern der jetzt

empötten Blu-get eine neue

Z .Klagfa'ehe über die Unördnung und das wüﬂe Anfehen
ethel'ent welches eine'gioße-Strecke fruchtbaren Ba
dens- 'bei dem Thor gegen C'öln &und Vaels id

unangenehm. nuszeirhnet l und? den- Fremden ganz nai
x e
x

F
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.iütlich' von dem Geifi" der Bürger und ihrer Vorgee x
feßten fchlimme Begriffe giebt.

Jede Straße der

Stadt trägt Beweife, was Auch. n ehmals durch die .
Zeiten der Stiftungen. Crönungen und Aufenthalt
unferec Kaifer erhielt.. und was der Befuch ihrer wa'rr

men Bäder durch Fremde, und ihre einfi blühende Far
briken fürWohlﬁand hinbraehten.

Wir kamen über

den Marktplatz-und fahen die kleine vergoldete Bilde'
faule Ca rl des Großen, der mit feinem Sceptec _
gegen das Rathhaus zu drohen fcheint, als ob fein*
Geiﬁ- mit allem was die Urenfel feiner geliebten Ancie

ner da oben machten- unzufrieden wäre. Ich war in
mir ärgerlich über den deutfchen Griff damaliger Zeit..
da man die Bildfäule des großen Mannes vet-ferti

gen ließ-*und fo ein Puppenﬁgürchen von ihm auf
*ﬁelltez aber ich wurde bei diefer Anmerkung zu einer'
fehr verlegenen Auswahl aufgefordertL da man mich
fragte: ob ich mit der fo viele Ellen hohen aus Wei
den geflochtenen Figur mit einem hölzernen Kopf, den.
ein unter dem gelben damaftenen Mantel vertieätec
“' Kerl regierte, beﬁer zufrieden feyn würde? Ich weiß' .
tee daß alle Jahr bei einer Proceßion dem Volk. diefes
lächerliche Ding-als Erinnerung an ihren großen,

Wohlthäter gezeigt wird. aber gewiß es dergnügte
mich-nicht; im Gegentheili xich würde eine Auﬂage
auf die Wirthe, bei denen an diefem Tage gezeebtw'nd

machen.

Ich nähme den Zehenden von den-Piäbem

dent welche Carl der G ro-ße ﬁifietel bäte den Kai.
fer um den Ertrag feines Aachner“ Canonicats- ver
kaufte das Metall des kleinen kindifchen Bit-scheut!

2:
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und ﬁellte für diefes Geld eine marmorne'Statne
h 'aiifi die dem Andenken der Veedieniie des wirklich
großen Kaifers würdig wäre. -- Nach diefem Ent.

wurf befucbten wir die Bäderdes Gaﬁhofs, fahen die
Quellen-

welche im Hof ﬁnd-

und ich koﬁete das

Waffen welches kalt nur falzig, warm aber etwas
e unangenehm nach Schwefel fchmeckt.
'

Mein Geifi war mit der Erinnerung an die Fami

lie'von Clermont in Vaels befcbäftigtzich wuß
te, daß diefer Ort nicht weit von Aachen wart und
wollte gleich noch eine Kutfche-haben. .die mich hin
brächte.
Verehrung der Tugenden meiner feeligen
Freundin Berti Jacobii einer gebohrnen Cler.

mon t ,F .Horbaäytung für ihren würdigen Bruderl und
für feine auch verﬁorbene Gattin; Liebe für die .Kine
der diefer Familie; Freundfchaft für ihre verdienﬁe*

-volle Fühl-ecm. Mademoifelle Bogner .- alles
das zog mich nach Vaels. Die Wirthin mußte aber
-eine Ahndung haben y daß zwei Pecfonen- weniger bei
'ihr zu Nacht effen und fchlafen würdenz denn ﬁe
'fprach von* zwei Stunden Entfernung, hielt mich
wegen- den Pferden und der Kutfehe auf-.- und fo
.fchwand die Zeit dahin. -- Ich gieng über den ar
“tigen Platz -vor diefem Haufe- welchem ein fchöner
*Gefellfchafesfaal gegeniiberliegtl auf die kleine neue

iangelegte Promenade an dem alten Säulengangl bei
-dem eben fo alten eingefaßten Kurbrunnen z und viele
*leieht fand ieh aus innerem Unmuth bei dem Auf- und
"Abgeben *Alles mißfälligx derdorben und fchmulzig.

Endlich half mir der durch feine Jugend noch aufrich
x
.

'

-
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1 tige und von Eigennuß entfernte Sohn der Wirthin
fogleich zu einer Kutfrhe. da ,er bei meiner ängﬁlichen - *

Frage: ob noch keine da fey? ﬁch wunderte. wie man _
es verfäumte. indem nur zwanzig Schritte von dem

Gaﬁhof zehen zu haben fehen. -- ,Ich kam in Drei?
-viertelﬁnndenv. da es fchon ganz dunkel wat-..vor das
liebe Clermontifche Haus.
Die Thüre wurde gleich
*von der Hand der Gaﬁfreiheit geöffnet.- Ich fragte:

Jﬁ .Herr von Eiermont zu Haufe?

Ia! -

Jfk

MademoifelleBogncrzu Haufe? Jal- lind Louife
vonClermont auch? Ia! - Nun öffnete ich felbﬁ
die Kutfche. ﬁieg aus.- und nahm die Haushälterin
.bei der Hand. mit den Worten: Ich bitte. führe ﬁe :mich zu Mademoifelle Bogner.
Das gute Gefchöpf
gehtmitimir der Stiege zn; doch mit etwas Sorg-e»

in ihren Schritten.
1:

.. Sie kennt mich nicht. meine

.. Gute! (fagte ich) aber Herr von Clermont kennt
-.. mich wohl. -- Und fo war ich die Treppe hinauf" z
*wo drei Schweﬁern. .hand inHand. ﬁanden. und
gerade herunter wollten. --nach den Fremden zu fehen.

Ich blickte im Vorbeieilen ﬁe an; Keine fprach. und
ich fagte nur: Ach! keine Clermont kennt michi .
Wo iﬁ Bogner? -- und fomit geh ich zu einer Thü
re.
.. Oi (rief Eine. mir nachiaufend) Sie ﬁnd
.. gewiß Madame la Rochei* “ -- Ing/Kinder des

beﬁen Mannes! ich bins.
* “ *
Genuß. liebe eigene Töchter/und Enkel! Keines
von Euch kann in denzzärtiirhﬁen Augenblicken-nach
.langem Entbehren mich bejfer umarmen": mehr will

kommen* heißen. als diefe lieben Mädchen. die mit
F.
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einer Art Freudengefchrei riefen:
- Z. la Roche iii dai

„ dal “

Bogner!

.. Louife! Mam.
Mama la Roche iik

.. Es iﬁ nicht möglich! -e fagten diefe. und

hiengen doch an meinem .Hals .- und der gute.
reehtfchaﬁene Sohn meiner Betti. der* ihr fo ähnlich
ﬁeht. der Sohn von Fritz Jacobi. weinte über

meiner Hand,- feine von feiner Mutter erwählte Braut
lehnte ﬁch an meine Bruﬁ.

Ach was für-Gefühle

drängten ﬁch-an mein Herz!

Was für Erinnerungen

feeliger Zeiten für mich. die Jahre 1771. 2 und 73i
Seeligkeit vor Goth-Lohn ausgeübter Tugend. iit
"mon zwei Jahre hindurch das Loos meiner Berti!
* Ich feegnete und feierte ihr Andenken.
Ihr Sohn 7

hat viele von ihren Zügen; Louife Clermont den Ton
n

ihrer Stimme. O mögen ﬁe auch* denGeiﬁ und die
Grundfätze des verehrungswürdigen Weibes theilenl
Nun gierig ich. don ﬁeben Clermontifchen Töchtern

begleitet. den Vater aufzufuchen. der* mit dem wohl.
wollenden. edlen _Herzen feiner verewigten Schweﬁer

»mich uinarmte. und mich willkommen hieß.
F

Wahre

Güte. in der Seele des rechtfchaffenen Mannes! was
für ein heiliges Gefühl biﬁ du! Wie verehrungse
werth machﬁ du den'Geift. der dich liebt. und diih
ausfpendetl - Wie fchön war mir diefer Abend.
. wo einer der würdigﬁen Familienväter./ feine Töchc
teeh Söhne und Enkelinnen mit einem'. zufriedenen.
"liebenden Blick auf mich fahen.. und um mich dere
'fa'nini'elt wareni
Die fo fchähbare. weife. gute

?Bogner neben mir. eine meiner .Hände in den ihren
haltendzi--Leonore-Elecmont. würdige altiﬁe
.L ,
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To'chter des »Haufe-s, zur andern Hand; Louife,
Julie, Friedericke und Chriﬁ'iana vor mic
auf dem Fusteppich tnieend; ihre Brüder über ﬁe
herüber mir die Hände reichend; Lottchen, Car 7
rolin'e und die Enkelin Sophie ﬁch hinter meinen

Stuhl drängend -- was für eine Scene doll reiner
. Güte; ﬂnfchuld- Liebe und Feinheit der Gefühle und 7
' wich her! Ein glücklicher Vater; glückliche, Kinder;

*ihre-fd wütdige Erzieherin; fo vielerlei Charaktere,
iind alle gut; herrlich gewamfene Mädchenx wie junge *
Bieken;".aufkeimende und ganz blühende liebenswür.
dige Phyﬁognomien; jedes “Aug fo wohlwollend x fo

freudig über die Erftheinung einer guten alten Freun
din ihrer feel-gen Mutter und ihrer Tantel*

Sie

fragten mich über meine Reifen; 7 ich ﬁe über die in.
rigen: denn da waren zwei Töchter mit dem Vater

' in .holland-und-Brabant gewefen; andre in Wien
'und Presburg; die dritte in der Schweiz; wieder an".
die in Berlin und Sachfen. -Alle diefe Ideen
und,x abgebrochene Erzählungen in der Gruppe vor
mir; der Vater; mit einem edlen; geiﬁooilen Frem
den und dem klugen älteﬁen Sohn. in einer Ecke der

[chön gezierten und beleuchteten Stube; auf der an
dern Seite der Theetifch. mit allem artigen Zugehör;
die liebe Braut h als Wirthin; ihr Freund, als Ge'

hülfe*. um ﬁe; gerade unter einer oortrefflichen uhr, *
die von Zeit zu Zeit fanfte7Flötenﬁücke fpielte: -

den kann ein gefeiifchaftlicher Saal' mehr Gutes in
?ﬁch faffen- als diefec heute an Kenntniß, Tugend,

Freundfchaftx Anmuth des Lebens- und Kunﬁarbtit,
z

r
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Niewerde ich ihn vergehen„ den/lle.

ben Abende der für mich wie ein blühender Roten
ßrauch war, den ich in einer-mit Eiß und Schnee bee
'deiFten Gegend gefunden hätte; denn es war mit

den Gefilden von England fo Vieles für michvere
fchwunden; fo vieles lange Jahre. hindurch oerﬁchere

tes Glück wie in den Abgrund ,des Meeres oerfenktz'
Trauergewölke lagen auf dem Horizont meiner Ansi
fichten - und in diefem Haufe fand-ich jede Güte

des Herzenst mit den Erinnerungen meiner in Ja
cobi-s-*und Schloffer-s Freundfchaft verlebten

Tage. -

Unfer Abendeﬁen war fo fchön, als die

Theeﬁunde; .Heiterkeit und Freundfchaft würzten jede
, Speife. Ich hatte noch eine ausgezeichnete Stunde*
da alle-die lieben Kinder mir ihre Denkbücher in die
Schlafﬁube brachten. damit auch Etwas von meiner
Hand hineingefchrieben würde. Dießlrt, wie ﬁe dire
fen Wunfch äußerten; das Dal-bieten der Bücher;
die Blicke dabei -- das fchreibt und erzählt ﬁch nicht.
Alber Dank fey dem gutent treuen Schutzgeiﬁ meiner
Seele.'der die Liebe zu Wahrheitt' Güte und Edele g
müthigkeit immer gleich lebendig in mir erhielt! .I

' Junig fühlte ich den Werth diefer Liebe und Achtung.
-Jch blieb wachend bis um zwei Uhr: denn ieh wollte
in diefe Bücher fchreiben; wollte in allen lefent was

Andre eingefchrieben hattent "und fand wirklich fehr
viele vortreffliche Gedanken der Alten und Neuen gut
angewandt; viele erweckend zum Nachdenken z ert

inunternd zu ausübender Tugend -- und in jeder

.Zeile den Beweis: daß auf jeder Stelle der Erde

.

-c-e 7er '-

. -wo-der'Anbau- des Geifies ﬁch zeigtet glänzende Spu
'ren der Liebe zu Weisheit und Tugend zurückbliebenz
Meiner-Beim Sohn hat feiner Mutter und' fich in
Lou-rfens Buch ein Denkmal errichtet. indem er
einen Auszug' aus dem Plutarch einfclzrieb, wo der

'große Altelfag't: *„ Daß diedeﬁe Artz das Anden.
„ ken *edleri-*verﬁo'rbener Freunde zu feiern, die fen",

ä

z. ihrer“ 'Lehren und? ihr'e'r7Tugend- 'ich zu 'e'rliine'r'ne Ä

/ 7, und-*ihnen* nachzufolgen. *t

*Georg "Jacobi

. Hat' gewiß-"in ?feinen 'gedruckten Schriften-inimer die

:Sai-ihrer 'nur Moraliiät-ﬁiiies Geniesgezeigt-z aber
j nie mehr) [als in diefen-*Denkbi'icherm >-* Sein edler“ *
“
Bruder lit-eure mit ﬁch'ererÖandSaamen sie-reces- *
heit 'darum' aus.

Manche *-Thräi'ie der'ilRi'ih'rungi

manche'reine'Freude,

wechfelten in 'niir in diefen

einfamea mitiernächtlichen Stunden ab.

So viele *

Menfehender alten und -jehtlebenden Welt konnte ich
'fe-egnenz' 'ihnen meine Hochachiung geben. Ich dank.
te ihnen erneuerte Gelüb'de der Tugend und Güte mein
nes Herzens» und fchließ mit dem feeligen Gefühl
über» den -We'rt-hider Kenntniffe und wahren Gütez ein." 11m 6 uhr war ich nicht nur wacth fondern auch
angekleidetz um halb 7 uhr erfchienen die lieben

Gefchöpfe alle. in reinem Weiß, wie Sylphident bei meinem Frühjiück, mi't dem herzlichfien g u ten
Morgen, und Wünfchen für mich. Meine Seele
war innig bewegt! Ich konnte nicht viel reden,- aber
als ich MademoifellexBogner umarmte. und auf
die blühenden Mädchen umherfah- welche ﬁe dem r

z weiblichen Verdienﬁ mit der treuen winterlichen Hand
x

x

.
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zuführte fagte mein Herz: „Die wirft-einfl-die Na.
W ,_- men_;der Clermontifchen .Kinder in der Ewigkei; mit
* .e Seegcn wiederhallen hören! u -- :dachte .einige

.
'.

Augenblicke an die unendliche Menge Frauenzirnmerz

'

welche fich jeizo dem Arne einer zErziehexriu-wiedmeu.- .

und wien-fehle- daß Jede diefes Ziel .ich :dprfeßen mö
ge. .Während meinem Caäeeteinten hatte-.np die Aue

' erneutem Bild-*ine Pete-iii.. des Großen-x und
[einerjßhenialin,CatharinazmieZEMe.

geheftet,

VelÖe..Wäd(ÜC Reif-t nun :inni- »Eier-Wunde
Zamilie. kamen, da er_ auf:dex,wici)xigen.;YeiFe_.in une

ler-u Eurepa- .während-:ferien-:Aefembalt iu Aachen
in dem *Heli-le .derEleecn-:desderruz von-Clernene
wohn-texmnd: ﬁe Meßmer-Bilder von iii-Whit- ,mic

Biel Atemnot-rung: ,und ..Freiheit für! ihre Herde
,lung -in Rußland, g'efehick-t bekamen.- _Da-.es die
erfienPoeiraite ,war-en. --welehe ieh von-diefen zwei

merkwürdigen-.MWhen fah- fo betrarhmte--ichﬁe
auch mit vieler Anfmerkfnnxteitz denn dieZüge gron
Fer Menfchen mache. _doeh _einen eigenenEindruck auf
_eine gefühlvolle Seele., :und die_ .Erinnerung anihre
Thaten' wirft _belehende Strahlen auf ihr tobte' Bild. *

Die Phyﬁognnmie don. ,Pe ezer dem .Großem ml.

* ehe, nau) dem Zeugnißder Eltern des Herrn d. Cleo
mont, _fehr ähnliCb ware iß nicht ..fo fchöm als die

non Friederichxdem Giro-ßen; .ﬁe damned-die
Züge der Feinheit dMi-Geißes nicht, _welche die Bm
dung des Leßtern vor Taufenden -beäeichnerz aherti...
Fes Nachﬁnnen und Stärkeliestin demAuge des

-Cears .-- und Felice :ich in einem Gleichnjßreehxm F'
F

'r
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möchte ich-"agent Die Natur "chief Beide unter ihr
res Gleichent mit moralifchen Vorzügen der Seelen
größer wie ﬁe im Steinreieh den Diamant erfchuf;
/und das Schickfal bearbeitete die grbßen Anlagen des
Czars- wie ein Sammler von Naturfeltenheiten ein
merkwürdiges Stück behandelte und nur auf zwei

Seiten es anfchleiftx damit man den durch Kunﬁ ente
Ieekten inneen--Werth [eben-'7 nnd dabei noch die rohe

:Anlage bemerken könne -- wo dert wie Friede.
.ri-b. gegenüberliegende ganz zum Brillanten ausge
bildete Stein gleichfanr lagt: Wäre mein-älterer Bru
.der in *Zeiten und Händen gewefen. wie ich. "o hätte '
er lange vor mir auf allen Seiten geglänzt. -,

Catharina .hat feine-.Zügen mit dem Geiﬁ des
-Naehdenkens und Schweigens verbunden. Sie mag
.oft Sorge in der Seele- und Lächeln auf den Lippen
getragen haben; aber ﬁe mußte Männern gefallen
und angenehm feyn. -Ich dachte noeh- da ich
bemerkte, daß mein Bett zwifchen den zwei Bildern
ﬁand - wie ruhig *ich an der Seite von zwei Gee
Fthäpfen fehliefz deren Tage gewiß mit vielen raiilo
:Fen Nächten verbunden -waren. -- Meine Freundin
Bogner und zwei Clermontifche Töchter begleiteten
nnich nach Aachen zurück. In) gieng traurig fo früh
*von Vaels; ich hätte gerne den Umgang des vom
-t-refflichen Mannes noch einen Tag getroffen; "eine

'Gaﬁfreundfchaft bot uns allen-einige Nuhetage .in [ei.

.-nem .Haufean -- und dann hätte ich die wichtige
-Fabrike, und* alles gei'ehem was fein belebender Geiﬁ

mus_ dem vorher fo nenten Yaris machte. fo wie ich

.-
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im Vorbeifahren die Häufer fah, welche er 'aufbautß

.Herzlich feegneie ich diefe fchätzbare Familiee um ih
rer Verdienfie willene aber auch um der Tugend mei

ner Bet-ti willeny deren Andenken mich immer um.
fchwedte.

,

e “-

-

d
L

.*, 4 Den nor-Oktober.
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In B'ercheme einem kleinen Städtchen. und fehr
engen Gaﬁhofl wo wir Betraaytungen maGenionn.

ten, in was mancherlei Hölen, Neﬁern. Gruben
Winkeln und Löchern Menfchen“ gebohren werden.

wohnen und verbergen; denn da nnfer lütticherFuhr.
mann und feine Pferde geftern auf den fählimmen We

K

gen fo müde geworden.- *nnd wir heute erfi um 9 uhr
e

f_ 'von Aachen -abgiengene fo brachte er uns nicht weiter
als hiehery wo wir noch dabei das Opfer der Fineffe
einer köllnifehen Stiftsdame wurdene welche mit ih
ren drei Pferden *nieht weiter als wir mit vieren kam,
aber unfern Kntfeher zu gewinnen wußte- daß er ih
'ren-Wagen gegen Bei-chem vorausfahren ließe

wor

durch fie das noch allein leerﬁehende Zimmer im gu
ten Gaﬁhof erhielt. und wir bei eingetretener Nacht
noch froh feyn mußten, in dem kleinen Vogelhauer*:

zur Taubey ein Obdach zu ﬁnden, undy da wir den

Betten nicht viel tranken) reines Stroh zum Nacht.
lager zu bekommenfuchten, 'indem die gute alte Wire

thin das fauberﬁee obwohl fehr enge Stäbchen ihrem *

geiﬁlichen Herrn Sohn eingeräumt harter den ﬁe um
Alles in derWelt, wegen zeitlichem Gewinnft an Frem

den a nicht in demruhigen Brevierbeten und Schlafen.

geﬁört *
x

i
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sek-?rt hättez ; ,doeh lehnte ﬁe für uns Freue-inmitten
Küifen von dem Brautbett einer Naehbarini gab uns
Milchfuppe. Eier, Butterbrod und Käfe- mit freund'
[ichem Wefen, ?und einer Bereitwilligkeit bei ihrem bee

fchränkten Platz und Vermögen, daß wir mit Unrecht
:mehr gefordert haben würden*
Die Stube, in wei.
cher wir aßen und fchliefen, war über dem Keller,

deifen eine Hälfte zur Küche gewiedmet war, in wei
nze wir von einem Geländer fehen konnten- wie die

Magd auf einen Stuhl ﬁeigen mußte,_ um Feuer ii'

imfern Ofen zu bringen.

Unfere Reifegefährtenlaa

gerten 'ﬁch in ein Stäbchen über dem kleinen Kühﬁai!
gegen den Hof auf ausgebreitete Federbetten, in ihren x

Mankell; vechüllt; und wir waren fehr frühmunter.
um unfere Wanderfrhaft nach der Heimat() fortzufeßen.

Clini- den 21, Oktober» 'Mini-ge.

So *wenige Stunden von Düﬁ'eldorf und von mei.
nen Jacobis -- und dennoch fehe ich nichts von
ihnen! Aber keine Zeit und keine Entfernung kann
,das lebhafte Andenken an ihre Verdienfte und an ihre

Freundfehaft erlöfchenz denn es fchwebt auf den der
ﬁen Stunden meines Lebensz mit Wünfchen. für the
Wohl und ihre Erhaltung,

_

Wir _giengen noch bei Licht aus Beer-hem hinweg Z 1
ich weiß alfo nicht- ob bei dem Thor gegen Cölln eben
fo fihöne mit Enden bewar'hfe'ne Thürne lichen, als
-_ ich zu beiden Seiten gegen Namen. als-neberdieibfei

des alten Anfehens. bemerkte.

F'

i
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j "Zeitlich hat für mein Auge wirklich rührendeu'eberg '
'reﬁex welchednoch der Afehe ihrer Herzoge Ehre ma

jchen.

Die Anlagen Lim diefe ehmals beiteStadt

*'müffen auch lange Zeit von dem pfälzifchen Haus gut
*unterhalten worden feynr weil die Spuren noch dent.
lich davon ceden.
Die Stadt liegt in einer fehr
fruchtbaren Ebene z iﬁ ln fchöne gerade Straßen ab.
'getheiltz hat gute Gebäude- ein hübfehes Schloß,
und jeizo auch große neue Plätze mit Bäumen befeizty
weil die abnehmende Bevölkerung weniger Häufer er

fordert, und die Mode Paradepläße und Spaziergän
'ge wünfcht.

Doch würde gewiß der Geiit des 1609

geﬁorbenen letzten Herzogs mit den Nachkommen fei.
nec Schweﬁer- die in das Pfalzneuburgifche Haus der.

wählt war, ziemlich zufrieden feyn; denn er weiß es
nun beifec, als*alle lebende Regenten- daß die von

dem Auge des Fürﬁen entfernte Lande, Gebäude und
Unterthanen nicht fo viele Sorge und Aufficht genief

fen, als die nahliegenden.

Die pfälzifehen Für-[ken

hatten auch gewiß nach dem bis x566, alfa zo Jahre
lang gedauerten Erbprozeß, da Iüﬂich auch von feind
lichen Truppen *eingenommen war- Vieles zu hellem
und herzuﬁellen. was an denen von ihren jütlichifchen
Ahnherren in 700 Jahren aufgeführten Gebäuden

verﬂö'rt war.

Eine eigene Pracht- die ich fonﬁ nir

gends fahr zeigt ﬁch hier noch an dem fcbönen eifer

*nen *Geländer einer Brücke des Aachner Thors- delle-t
*Blumen ﬁartzderguldet waren, und das auf die alte
gute Art. denn ﬁe ﬁnd es noch.

Das ?infeben und

das Bett-*gen der Garnifon macht dem Herrn Kon.
mandanten Ehre.

'
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-'- Bald kamen 'wir in herrlichejunge :Buchen- und
Eichenwälder.

in welchen die Maife den herannahem_

den Winter verkündete. indem ﬁe. von einem Baum
zum andern .ﬂiegend.

gleichfam rief:

daß man nur

die*abfallenden und welkenden _Blätter anfehen folie, 7

Der_.Gi-und des Waldes war auch mit hellbraunem

f

Laub bedeckt; an den Bäumen felbft war noch etwas'x :

grünes. fahlgelbes und röthliches.zin fo lieblicher Mir
fchung. daß es eben fo ergötzeiid für das Auge. war.,
als blühende Frühlingsblumen. fehn können.
Zwiefehen diefen abﬁerbenden Bäumen erfrhienen. _mit ei

nem trauernden Wefen in oder Stille. die ohnlängik i
dem Zerfall übergebene Mauern und Thürne eines
Schloﬁes. an welchen die Stimmen armer Kinder
wiederhallten. welche in dem Wald kleine Reiter zur
fammenfuehten. von denen ein paar Jungen unferer
,Kutfche nachliefen. und in einem uns unverﬁändlia
chen Deutfch bettelten und beteten. Sie follten nichts
haben; als uns aber der Eine von ihnen den Namen_
des verlaffenen Schloifes Neufchenberg fagen konnte. ,
fo bat ich. daß feine hiﬁorifche Kenntniß belohnt were
den mögte. Die Kinder des letzten Herrn waren alle
geﬁorbenz die Edelfrau hatte alfo keine fo gefunde
Knaben. die einmal von ihrerFamilie erzählen konn
ten. wie der Sohn des Weibes eines ihrer ärmﬁen
Unterthanen. mit leichtem Hüpfen neben unferrr Kata _
fche. von den anfangenden Ruinen uns abgebrochen
herfagte. Die Fläche des Landes nahm immer
bei fanftem Steigen zu. war gut angebaut. aber nicht

mehr mit Hecken durchzogen.

-

8i 2

Das unweit demWeg

*
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neu'erb'nute Landhaus der .herren von Trips. und
ein' amden Mauern eines Kloﬁers unter Dach ﬁehent.
bes Cruciﬁxc waren das Merkwürdigﬁe von Mena
fchenarbeitt was ich noch' fah; befonders da diefes.
mal unterHeiland nicht an dem gewöhnlichen i, fon
dern an einem viele abgehauene 'und übermahlte Aeﬁe

' zeigenden Baum angenagelt iﬁ. Wenn die guten *
Kloﬁerfrauen ﬁch weisinachen ließen. daß dieß fchö
- ner und rührender fen*- fo iﬁ es wohl ein Beweis ih.

rer frommen Einfalt, -aber nicht von den wahren Be.
. griffen der Gefchichte' 'des Leidens Chriﬁi. Ich dachte'
bei einem'Raﬁta'g indem Geiﬁ zu Eölln auch etwas

"Näheres don der Gefchichte und den Einkünften diefes
' Erzﬁiftsx wie bei Lütticb- zu fammeln;

aber ein

Sturm treibt mich noch diefen Nachmittag zur Ab
reife über die hohe. den *Weﬁerwald durchziehende
Straße. Ich* weiß nur: daß diefenr Erzbißthum aus
der Rheinfchiﬁfahrt- dem Wein und Naturalproduke

ten r Million 300,000 Gulden Einkünfte erwachfen .
und Miinﬁer dabei noch aus Holzt Viehzucht und Fa

brikaturen 900,000 Gulden giebt.
Siegburg 7 den er. Oktoberi Abends gegen 12. uhr.

o fchn'ell wir von Cölln abgiengent fo langfam
mußten wir durch den tiefen Sand längs den Ufern'
des Rheins fahren; befouders da» es fo dunkel wur

de, daß ich kaum noch den Poﬁiliion fah, der die Pfer
- de leitete- und ich in diefem Fall es machtet wie die

Kinder, von denen man tagte daß ﬁe ﬁngen, wenn
ﬁe unDunkein feyn müßen. Ich fprach mit dem Po.
i

i
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ﬁlﬂionz undl* *das fehr freundlich, um dadurch. feine
*Sorgfalt für uns zn vermehren.

-Die gewöhnliche

Frage: w'oerher fey ?- war natürlich der Anfang
meiner Unterredung;

nuntraf ﬁrh die Antwort ge

rade bei einem Darß wo- er diebampe in dem Haus
*feines Vaters flimmern faht unde-dello treuberziger "ein
ue Gefchichte erzählte: „ Wie. nr von eilfz Kindern

» >das älteﬁe fey; daß feine jüngeren Brüder deunVntee
»im Feld und bei den zwei Pferden. die Schweﬁern aber
idee-.Mutter bei den Kühen und im Haufe helfen„ dae

*-rnit- -fie "etwas aus dem kleinenrlyachtgütchen ziehen
ü *könntem "

e" r

Das iii recht brav!
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Aber warum ifi Er Phﬁiälot' x

geworden?

.

u.- 1:::t»

e

„ Mein Vater. mein Großvater und '-ihrezBri'te
„ der ﬁnd alle Poﬁillions gewefenz. Weiß-..We
»

„ an-gebohren.

Wie ichdrei Jahr altzwar. und

x] -* .t fah einen* gelben Rock. fo hüpfte mir das.*ße'td
.-, f Ä.. im Leibe.

Ich bin nun 23 Jahr-:alu .diene

- .t chou fechs Jahre auf der ill-oftt und hoffe auch
>

- .„ Etwas zu fparent *wie meinVaterz denn wenn

-„ ich gut fahre( und redlich-.für die Pagagieeje
„ forget fo bekomme ieh immer. ein paar Studer
,t mehr. als die Taxe. *e

x. _

-

Ich merkte ihn wohlt 'den'tnit einfacher Aliﬁcht gegee
benen Wink derzwei Studer; aber ich bemerkte auch

' den Fleißt mit welchem er für uns forgtee und ich bee
-katn wirklich eine .Art dankbarer Verehrung für die Tae
lente'nnd denEhrgeih eines guten Poﬁillionst der ﬁch 7 - -

.orientierte .- Ichwill recht gut für .die heute forgeintt .

z

i
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* ' Getrennte, es gehörte alle Gefchieklichkeit eines gu.
*1ten Kntfchersd und:eine.genaue',* vernünftige Kennt
7niß7ides*-We'ges-1nzuit -'*um uns um - or Uhr :Nachts
?glücklich unter. eiii'O'bdach-izu bringen-z indem nach
weir-fandigten Gene-eden des Rhein-s dieWege fehr
*Minimwurd'em --Ibifonders da' wir .über "die Aggec
:mußten z' aber ich glaube, -der freundliche gute Abend,
'Blind-der'- Wunfch, "welchen der Vater unfers Poﬁil.
*eier-mw zutiefz wirkte-_auf unfer Schickfal. nach
*die Verheißung des-Sagt's welche'r-aufguten-Ele
'tern-?uiidstindern'ruhrt ik Der Himmel-nrhd'ite ﬁir
auch genug an den Ufern der Agger', daß-ich bei der
*doppelten Ueberfahrt *wirklich das .fdhöne Romantifche
der Gegend fehen und überdenken konnte;- die Schiff.

*leuteifkihrien tliis auch nachdemdutch .raufchendes

7

'ile 'iind Ge'ﬁräiich :einem kürzern Seitenwegi auf
* a* i?die energie- Landfiraße.- Mein .Herzfreute ﬁch, daß

*

iich?" nie 'denk-Werth dei einfachen Tugend des “gemeinen
:Mannes mißkannie- amd 'daß ihr mühevolles Leben
-und harteAi-bßi-'mir'iilir'riee fehäizbargewefeniﬁz denn _

:ihre Sorgfalt fiir-*mis in dcm-dicken-Schiif'fchien “mir
"eine Art Belohnungmeinttßets-an-ihneu ausgeübten
'Serechtigkeit-'zuli'hiici :Infinite-gerz'ihrtz nicht nur

von dem trauten Tony“ niit welchem fie *mich bei dem
/ “ .hebenund Einfinken derChaife sei-Wertenle keine
:Gefahr da wäre. fondern-der Gedanke bewegte mich
auch: daß diefe 'Söhne'der Naturmiitder'ni'iitterlie
then Erde fo bekannt ﬁndy daß-fie. mit-dent Ver
_ &trauen eines Kindes auf ihre treue Güte-v' mir ängfke

"lichen Frau fagen :wollten-*T „ KMU-'WMS' uns'
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n nach z . ﬁe ihut/dir gewiß nichts zu leide-.- die alte
„ liebreiche Mutter. “ Es fchien auch- als ob ﬁe ihre

Stirne »nur diefen armen Schiffleuten zu lieb, etwas
ixhellet hätte;

denn auf der Landiiraßewurde die

Nacht.wieder ganz "cbwarzt und allein die. Beleucle
tung in der hochliegenden Benedittinecabtei zu Sieg.
burg *diente7uns zueiner 'Art von Leitﬁern nach diefer

Stadt. ---! Wir trafen eine fehr-freundliche Wir
-thinz aber da “Ziehen rr uhr in der Nacht .wac
wollten wir ﬁe nicht »mehr mit dem Kochen . und uns
nicht mehr mit dem Warten plagen -_- nahmen nur
etwas Wein, tauchten Brad einy und ließen uns in
die Kammern führen. chbe indeffenßiibereitet. wuc
den.

Ich kam zu dem Weißzeug- in das Prunkbett.

Es war Alles fehr reinlich; aber die Wafche lag um

her, und verdünﬁete noch den bei dem Trocknen* eine
gefaugten Herbi'tnebel. mit dem Geruch der eingeriq
benen Schmierfeife. Ich hatte es bei dem Eintritt in

, die Kammer, wegen dem Wachholderrauchy nicht be.

merkt, und'dachte auch noch an einen drollicbtenTheil
*decBedienung in diefem Haufe- da mit bei einer Meine
ge zinnecner, ﬁeinerner und fayancener Nachttöpfen
von vecfchiedenec Focmt welche auf einer großen Kine
geordnet warme dieA-uswnhl angeboten wurde. Diefe
ausgetucbte .Höﬂichkeit hatte ich anfallen meinen Nele

fennie erfahrenl und ﬁe mag dem Weiter-wald allein
,eigen feyn.

Die Wirthin fchloß die Fenﬁec und Thü

re. Ick fcbrieb noch bis hieher. Der Waehholdere'
rauch ward von den im'mec neuaufi'teigenden ichware

im Seifentheilchen verfehlungen,.. und ich vergoß bete

F
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nahenieinen halben-Vorrat!) 'cölinifehen Waﬁers- nn.

weine Bruﬁ und meinen Geruch gegen diefen unam
genehmen Gail zu bewahren; öffnete auch noch ein
Fenﬁer- und breitete Kleidungsfiücke der Wirthin über*

die Wafehe- um die Quelle etwas zu ﬁopfen.

'
x

'

Den nr.. Oktober. fri'ib.

Mein Kopf' war eingenommenr und [chmerzte mich
einen Theil der Nacht.

Um z Uhr weckteri" mich die

Glocken der Abteit und ich war froh, von diefer Kam

mer hinwegzutonnnen. Das Frühﬁück war gut- und
ich bat die Wir-thin: ja niemals mehr einen Fremden

bei einer feuchten Wafehe [chlafen zu legen.
x

-

.Weidenbufcbr uni 10 uhr.

*

Um ö Uhr fuhren wie ab; fahen, daß das Städte
chen ganz artigt das Klofier aber fehr i'chön iﬁ, denn

das. Schloß kam mir gar nicht zu Geﬁchtt nnd wir
geriethen auf, die fürchtet-liche Wege des Weﬁerwalds.
'wo ich taufendmal wünfchte, daß unfere dentfche Kaie
fer-- alles Anfehen .der Obermacht behalten hätten.
welches dem gemeinen/Briten nähen kannr denn würl-e
*lich es follte allen den .Herren diefes weiten Bezirks
*verboten werden können, Wild zu fchießen- .holz zu

fällen- Erz zu gewinnen' oder von dem Haberban
und der Viehzucht ihrer Unterthanen Geld zu ziehen
wenn ﬁxe-nicht bei dem Weggeld. daß ﬁe von" den
Fremden fodernt auch gute Straßen machten. :,Es
ill unbegreiﬂich. wie fehr man in manchem Gebieth
von der doppelten Angii geplagt wird, »entweder Are

.-372,
.ne und Beine zu brechen. oder in dem zähen .'koth
durch welchen man gefchlept wirbt zu erfiicken. Mit
Erhöhung der Sonne, fuhren wir auch immer höher
auf die Berge zwifchen taufend und taufend Wachol
derbüfcheni deren liebliehes Grün, mit dem fein gel
ben Laub junger Birkenfcauden _und den röthlichen
Blättern der Buchen in fchönem Wechfel) anf dem
bielfärbigen Moos, mit noch grünenden Erima wie

eine breite Stickerei zu beiden Seiten des Weges fich
verbreiteten, diefer ifi aber fo fchlinun und fo gefahre
lieh dabeit daß ich diefe mir immer fo liebe Schöne*
* heiten der Natur kaum anblicken. aber gar nicht ge
nießen konnte- fondern mich wirklich in der Lage gee
wiffer reichen Leute fahr-die alles wasfie wünfchen,
um ﬁch'fehen. aber durch eine innere Unruhe auf den.
Weg ihres Lebens geängftigt werden, und dabei of;

wie ich. dura) Umﬁände verhinderrﬁnde von Gefühlen
ihrer Seele zu reden. Ein Stück Weg auf der Höhe
war für die Pferde und uns leibliche und ich konnte

ein wenig in dem berüchtigten Land mich untfehen'.
Es iii rauh auf dem Weﬁerwald; Ynhöhen aqun
höhen gewälztz theils mltBufehwerh theils mit Wal
dungen befeizt. Die meiften Bauernhäufer und ihre
Bewohner fehen arm und traurig aus. Ich betrache
tete die Gegend des Dillenburgr und Siegenfchen Gee

bieths mit der meiften Empﬁndung ,- * denn in diefe'r
Wäldern" keimten die fühlbare Seele und die vortreffe

lichen Fähigkeiten des 'Genies eines der würdigfien
Männer empor: --

Der Wefterwald iii das Vater

land des reehtfchaffenen- verdienﬁvolienx-Herrn Pro
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feﬁ'ors--Iun-g Zu-Macburg. Er wuchs in denArme.
der Natur aufz mühfami wie die Wege in feinem Va
terlande- war die Laufbahn feiner Kenntniffe.
Er .

kannt wenn fein rediiches Herz dem Himmel für feine
Führung und den Seegen feiner Talente dankt. den
fchönen Vers des Herrn Jacobi auf ﬁch, anwenden:
Er danket
. 7 .
,_ ,x
,. f. Das
feinenGott
MuthfürzuUngemarh.
Tugenden geﬁählet.
x .
Tief hat die .Wahrheit der Natur hohe Einfalt :und

4'-,

Güte inc'feiner Seele gegründetl und„dats Schickfal
hat feinemSeiﬁ durch Erfahrungen geläutert.- wie das

nme.: die Metalle feinesVaterlandes allgemein nütz
lich man. Allgemeiner Seegen. guter Eltern und ed
l

ler 'Jünglinge ru_het_auf feinen Tagen, und ich hoffe,
er Folie-non. lange Zeit- durch ,die warme Beredfam.
*keit feinerSeelei junge'Deutfehe zunühlichen Meine
mrn-*und-.wohidenkenden Menfrhenfreunden bilden.

F *

*F * Limburg an der Lahm *den *23, Oktober.

lNun kann ich wieder von guten Wegen und frucht
* *baren Gegenden fprerhen; aber geﬁern Abend und die.
fen Morgen hatte ich noehifonderbare Erfahrungen:

*Denn in Weidenbufchi da ich noch ein Blättchen fchrieb,
f *näherte ﬁch' die Schweiter des dafigen Poithalters Cra

'me'rl die verwittwete Frau Pfarrerin M u zelt us, mit
einer'freundlüben und befcheidenen *Miene zu mii-i im

dem fee die Vermuthungauﬂerter daß wohl keine an.
dee Franzi als* ichi fogleieb- in einer kal-ten Stube ﬁch
*hinfe'izen und fchreiben würde. Der Weikerwald war

mit fchm'durrh die Erinnerungen die Tugenden_ mei

i .
xh
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'es Freundes J u ng lieb gewoxden- und nun wurde
ec mie auch angenehm; denn ich kann-es nicht (enge
-nen, .es- freute mW, daß die Arbeiten meiner Feder
:hier in einem Cirkel: der Nachbacfchaft guter Menfehen
xwohl aufäenommen--wurdeni und daß' ich diefes nus_

* -dem Mund-einec.vernünfcigen Frau hörte. die *zu
*gleich gu'tex'Mutker- gute Schweﬁer- Freundin und
anuswicthin i|,-.- denn' fo war-ﬁe, in“-ihrec Eczäiy
Lung* von Kindern-&von ihrem Brudeq von der mic
:nnen fehr wohl bekannten Familie Ho f mann _in Benz

»ho-fin' Rhede 1- und' in der Küche» -wo ich ﬁe An.
-ﬁaltenqmaäzen- "aha-1 nnd ihre Art- *i mit; diem Gen-nde

mmängehene- bemerkte. e--Jhr Wunfnocwnen :daß ich
:1m weine-n nis “nach Fre king-.em kommen-möchte.,
:indinv ieh-da ein garzu [chiimntes Naehtqunttier;,ﬁny
Men würden-*auch ."nchte* fie/*mich zu* den-»fehe-fchlimmen

?Wegen vorzubereiten- welehe Meiner 'noch warteten.
'Ich beklagte wirklich michFelbﬁ e und ,dannaus bill-i.
.ger Gntherzigfeit alle andre Menfcnen. und »die Pfeqz
de, welche von ihrem Schickfal auf diefem-Boden ihre
Wohnung, odec aueh-nut: eine Tagreifeaufgegeben*

bekommen. Die Beängﬁigungen und Stöße- welche
:ich-„anf diefec Station ecdulden mußte, nahm ich als

(OmeU-wicht. des unendlichen Vergnügens aüf- mix
*Welchem ieh vor'fo kurzer Zeit in dem Focﬁ von Wind!

?if-w; fpaßieungefahven-*bim

Am Ende des befehmrli

.chen und kalten Tages kam ieh doch nicht weiter; als
.nach Frelingen, in eine arme weﬂecwäldifche .Hütte- i
:Wein paar guten jungen-Leuten! _weichegecne ihrem

»Haufe mhk. Sweden-“med Benenneng hätten-5_ ab'f
F

K

'
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ﬁe vermochtcns nicht.

.

Sie fahen ängfilich auf uns;

wir traurig auf ﬁer und ihre leere, nur mit Rauch
erfüllte .Küche- welche zugleich der Vorplatz des .Haufes
l , war. Wir verlangten Pferde; das machte den Mann
unruhig, theils weil er den kleinen Gewinnft von une

-ferm Nachtlager haben mochtet theils aber, glaube
icht weil er Mitleiden rnit feinen Thieren': hatte. die
er nicht fo fpät in die fchlimme Wege jagen wollte;

. "er m'ahlte uns alfo die fürchterlicben Gruben und *ge

fährlichen Steinhaufen der näcbﬁen'Z-Straße mit einen.
fo bedenklichen Wii-hf) daß 'mir grante; .weiteren
x

gehen- und' ich fragte: ob wir denn bei'ihm “ein-paar
Stuben haben fkönnten? Da ﬁir-g neue-Verwirrung
in fein Geﬁchtt und fein Aug wendete ﬁch :von: mir
weg, und blickte mit einer Frage und Bitte auf ein
*Frauenzinrmer in einem braunen Reißrock- welche ich
anfangs als FrauPoﬁhalterin angefprochen hatte, die

_aber fremd, wie ich, wart und bisher ganz ftille auf
uns-gehorcht und uns betrachtet hatte.
Die Blicke
'des Wirths waren ihr fehr verﬁändiich; auch' half -ﬁe

ihm nnd uns durch eine fehr gefällige Miene und *Ton
auswerVerlegenheih indem ﬁe mit der Hand auf eine

Thüre wies, und fagte: „ In diefer Stiche iﬁ Platz
7; für' mich gemacht worden; vielleicht kann man auch
-„ für Sie forgenr denn bei Nacht iﬁ in der That der
z, hieﬁge Weg fehr unangenehm. - Zu gleicher Zeit

öffnete fie die Thür-e, und wir traten mit' ihr hinein.
*Raum war genug dat aber .nur Ein Bett. Da war
*neue Verlegenheit; die guteiunge Wirthin mit ihre-n

Kindekonn'te nnd wollte man nicht ausiagen* „und
A

.ben war nur eine Kammer, mit lauter Kalbfellen bee
bangen. -- „ Sie kommen von einer größern Tag.
„ reife, als ich *e (fagte ﬁe.) Ich gabihr Nachricht, “
und bemerkte eine ungewöhnliche Achtfamleit auf alles;

'was ich fagte.

Ein fchönes Auge heftete ﬁch unter.

fuchend auf meine Züge; ein freundlicher Mund mache
te mir allerhand Fragen; und je mehr ich antwortete.

je mehr Neugierde und Güte erfchien auf einer fehr
gefälligen Phyﬁognomie.
Endlich nahm fieh mit ei.
ner ganz natürlichen Wendunge da ﬁe von Dierdorf
for-ach, wo fie ihre Sehwefter befucht hatte, den An.
laß, von Unterhaltung auf dem Lande zu redenl und

nannte meine

o monat mit feinem Lob und einem

forfchenden Blick auf mein Aug. Dieß war unerware.
tet; ich lain etwas auffer Faffung; fie fah lebhaften
auf mich- "kund auf) und mit offenen Armen vor mic

fiehend fagte ﬁe: „ Ich betrüge mich alfo nicht; ich
„ fehePomona vor mim und erlange die Erfüllung
„ des Wunfches- Sie zu umarmen. -- - Aus die.
fein entfprang nun für den Ueberrefi des Abends, und
bei dem Naehteffen einer Milchfuppe und Eiern- Un.
terredung genug.
Sie wollte mir ohne anders ihr
Bett allein geben; aber fie mußte es mit mir theilen,
nachdem ich fie herzlich für die Freude umarmt hatte
welche fie mir durch Nachrichten von der Walleniieie
nifehen Stiftsdamel Mariane von Steim gab, *
Ich fand [ehr wahr, daßFreundf-:haftpder Sonnen

fchein des Lebens iii; denn die Erinnerung an diefe
mir fo nnfchäßbare Dame, an Verdienfle und Gilt.

ihres Haufes- verfchönerte mir die dt'rﬁre Sendet/die

*'-
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traurige Witterung und früheWinterausﬁehteny 'die
ich vor mir hatte. -'

Mademoifelie Weidenbach

machte mich mit einer äufferft verehrungswerthen Faa

milie von Butler bekannte in 'weicher fie fchon die.
le Jahre als Gou'vernantln lebt. und gewiß ihren Be.
ruf mit Treue erfüllt z denn ihre Grundfc'ihe und ihre
Bemerkungen find voll Wahrheit und Nutzbarkeit. -i
Wie wenig wiffen wir von dem Innern einer Sache,
oder von dem zu reden, was die nächfie Stunde uns
erwartet! Denn als ich an der Schwelle diefer armen

Hütte ﬁandi und, doll Sorgey in der Küche den kal.
ten .Heerd und das ängﬁliche Wefen des Wirths bee
trachtete, fo w'ar ich weit entfernt- zu vermuthen,
daß ich in der nächﬁen* Stunde von Tugenden und

Perfonen würde fprechen hören, die' meinem Herzen
fo theuer find. Das Bilde weiches mir von der Fran
*von B utler. als Familienmutter- dargefiellt wurr
det rührte micht und erhielt meine ganze Verehrung.
Möge mein Seegen ihre Tage und ihre zahlreiche Far
mille: begli'ickenl
Nie hätte ich gedacht, .daß meine
Hochachtung und Liebe für Mariane iron-Stein

fich vermehren könnten;

aber meine Ergebenheit 'für

ﬁe glühte neui als die Mademoifelie Weldenbach* mit
fagte: daß diefe Dame einer ihrer geliebten Zöglinge
von Butler fo viele Zeit und Anweifung in fchöner

Kenntniß fchenkte.

Edlei weife Mariane von Stein!

Glückliches Fräulein von Butler-l -- fagte icht ger*
rührt zu Thränen bei dem fchönen verdienﬁvollen Bild,

da _ich'die ältere Stiftsdame den-Schatz ihrer gefam“e
weiten Wiffenfchaft der Jünger'n mittheilen fah- und
.
/
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'niiev an* die glückliche Tage erinnertei wo ieh iii Neil.
fan meinen Griff in dem Umgang diefer Dame bereir ,
cherte.

Mit dem Andenken diefer feeligen Zeiten mei.

nes Lebens "cblief ich ein. -

Ich frühﬁückte nom

- mit der frhäizbaren Perfon. welche von dem Schickfal
beﬁlmmt! neari

Blumen auf meinen Weg zu ﬁreuen.

Sie erwartete die Poﬁkutfrhe von Cl?an nach Franke
flirt, und ich reißte noch vor Anbruch des Tages ab.
Auf der Höhe fah ich die Sonne aufgeheni und kam
bald darauf durch ein Dorfl deifen Häufer fo entfernt

voneinanderﬁehene daß immer zwifchen zweien von ih.
nen eine angenehme Landfchaft ﬁch zeigte, deren An'.
hohen in glänzenden Wolken ﬁundene die mit ihrem
Widerfchein die jungen Saateny die Bäume und die
*Hecken in einer vortrefflichen Beleuchtung fchimmern

machten 5 diefes verfüßte und vergütete reichlich die
Befrhwerde des Wegrh und das Unangenehme der Käl
te diefer Gegend.
Ich bemerkte fehr fchöne .Holzun
gen; aber die Natur mußte auch denKindel-n des Wee
ﬁerwaldsMittel geben. ﬁch zu wärmen. weil ﬁe ihnen

einen kalten Boden und rauhe Luft beﬁimmte. Doch
x dünne-mich, als hoffte ﬁekauch von Seiten der Herr
fchaften und Beamten noch Viel für das' Befie des
Landes und feiner Bewohner. Sonderbar oft werbe]
fein die Eigenfchaften der Erde von Cölln bis Limburg '

an der Lahne und ﬁark erneuteﬁrh in mir der» Aus-7
fprulh von Heinrich Hume:

„Daß die Menfchen*

„ immer in ihrem Charakter Etwas von den Eigene
*„ fchaften des Bodens hartem den ﬁe bewohnen. *t
'Mich deuahtee in dem Steinkohlenreichem Lüttiahz'cin *
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*der .undedenilicheu Fruchtbarkeit bei Aachen; der Men.
' ge Bafalten und Bimsﬁeinen in der Gegend bei Cölln

je'ni'eits des Rheins; dann im Sand; in dem [ieinich.

ten Grund; in dem Leimen; der Menge-Quarz ; dann
'fchiefrichten Striche-1- und gegen Molsberg wieder
Bafalten -3- wirklich auch Spuren des Einﬂuffes die.
fer Verfehiedenheiten auf das Thun und Wefen der
über und neben ihnen aufwachfenden Menfchheit zu
bemerken- und aus Erzählungen zu kennen. Vielleicht
aber. wenn nun der Weg durch den Weiterwald und

das luttichiiche Gebiet() gemacht wirdr wie er um Lime
burg iii; und ich reißte mieder- ohne alle Beichwerdey
.hindurait io wurde_ ich' in zufriedener Stimmung auch
.Alles anders ﬁnden; ohngeachtet gewiß 'der Vergleich*
zwifchen der Gegend der [ogenannten hohen Straße.
und den fruchtbaren offenen Geﬁlden bei Limburg, volt
keiner Einbildung und keiner Laune abhängt.
Wiesbadenr den a4. Oktober.

Der Fürﬁ yon uﬁngen hatt mit wahrem Verdienft.

für das gemeine Better über Kirberg und Hühnerkirch
fehr vortreifliche Wege machen laﬁ'enr welche beinah

in einem zufammenhängenden Buchwald bis in diefe

liebliche, Gegend führen, und an dem Jagdhaus- die
Platte genanntl eine der ichöni'ien Gegenden des
Rheins entdecken laifen. Ich hatte [chou oft Kucgäﬁe

von Wiesbaden» Sihwalbach und Schlangenbad von
diefer Ausﬁcht fprechen hören; hatte auch im Vorbei
reifen das ichöne Gebäude in dem hohen Kran; der

Waldungen Fdiefer_ Gebirge fchimmern fehen,

.

*

und

konnte

.konnte mit einen großen Geﬁchtskreiß denken; aber f.)
fchön ausgemahlt harte ihn meine Einbildnngskraft
nicht. als ich ihn vor mir fahr. Gewiﬁ aber war er
uni fo prächtigem als die vielfachen Farben des Herb.
ﬁes auf allen Fluren verbreitet ﬁnd. Es war min am
genehm, meine' ewiggeliebte; unvergeﬁli'che Reife nach
Großbritannien mit dem Ueberb'liä des herrlichen
Rheingaues zu befchlieﬁent wie ich ﬁe angefangen
hatte. Die »beﬁen Jahre meines vernünftigen» Jugend.
lebens habe ich-in diefen Gegenden zugebracht; .in der
fpäten Herbﬁzeit meiner Tage feh- ich ﬁe wiedet- 'vo-di'
Kraft des Gedächtniﬁ'es auch nur fahle- 'fchon halben
ﬁorbene Bilder von Begebenheiten und Freuden den
Scenen meines-.Aufenthalts in Mainz, in der ein'
hferntenr feit- 25 Jahren entflohenen Zeit- beleuchtet-J
wie- die fchmmiedrigﬁehende Abendfoane norhxfclndfe
Otmhlen auf diefchönen ufer des Rheins und: dieSin

pfel* der. Berge-fallen läßt.

In diefem Raum von'

Jahren ﬁnd auch, wie die Waffer des Fluﬁes dent
Ocean zugeführt wurden --* *Schicffale nnd Verdiene
ﬁel Hoffnungent Entwürfe-- Leben und Ruhm vieler
Verwandteni Freunden und Bekannten in dem Strom
derZeit fortgeﬂoffen und verfunkenl Fünf und zwanzig.

naleliihte der Frühling. in .hainen nnd Büfcben- auf
den Hügelnund den Ebenen diefes ausgewählten ,LM
desz. eben" fo “oftwelkten feine Blumenfränze. und mi'
ihnen in der. moralifchen Weltgewiß eben fo--niele

Wänfcliea'» Mühe und Beﬁrebnng nach Glück, mit
f

ihrem täufchenden Swimmer und Farben! DWSi-,anb

zweier, geliebten Kinder von mir ruht. in dem Echoo'*
A a a
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des Stücke Erde. welche ich vor mir-fahi'Elnfi brichtund *
zerfällt es auch, mein fühlbares Herz,welchesjrtzo bei den
Schbnheiten derNatur/fo voll .Verehanngxfürben Sehb

pferz fo voll .hochachtung für Verdienfin und-fo voll wahr
rer Liebe für feine .Freunde-ini). tDie lebhaften“- Beines.
gungenFÜelche eis-.bei diefen; Gegenfiänden auffert“.
werden-,feine letztemSehliige; fanft machen-Mund gr.
wiß'wird mein Auge ﬁoh einﬁ mit eben-dem' Entzüeken'
. aMdieOeﬁabe der *andern Weit 'heftan-t. mit-*Lwelrhen'
“es hier Gottes wohlehätige _ Erde betrachtet-l echh

habe die:Dörnea wohixenipfunden. :welche anf-ihn
* * ...Metern-1W; *aber ich: .cbteee es fürPﬁicht-xeher ihre

Blur-.ent als Wurm-.Miene Und-fo-behandelteirß
auch meinen Nebenweufchen; ichqfuch-.te ».:dasGunez-ezund
hdelt'fr'ni-.Schnldlgbeih dasFebltEthqftn du vergeben)
Aheniiefechoeneund Gefühle kamen kixmeineeSerkt

als* iclnnon» der-herrlichen Ausﬁchtgeelmrc unanan
fam begeifiert :ware- _und während dem »Gang diefer
Bilder näherten wie* uns der Ebene.e:.Die herhﬁiiehew

Dünne erhielten. vonder Sonne-:verwenden Strahlen
in manchen Ortenz-die; Weit-ungen des Regenbo

"gensz die Saatenzeigtennoeh .ihren grünen Sammetg e
_die Weinberge“ .das Gelbliche ihrer welienden-Bläiterz

der Eaﬁanienbänme hochgefärbees fünfzaeligtes Blatt
bogkfnhßfchon zufamnien. und-'zu beiden Seiten des
Weges ﬁanden jungeiBuehen--Eichen-und Birtenz in'
lieblicher Miichung:. noehglänzend in der Abendfrnnst
Die Trunkenheit eines Fuhrmanns verdarb niir auf

_einige Zeit- diefes Vergnügen. Der unglückliche Mann
harte ein großes-und ein kleines Weinfaß. auf feinen

im'

Wagem mit welchem er bergan fuhrt, und das *lehrere
war mit dem Spuntennbwärts geladent fie-daß er
_durch das Reiterin _locker geworden, und' der Wein ausrann.- r iinfe-*r-Puﬁiliion rief. ihm zur» .er gab aber
keine Acht darauf- rund. da wir *im fiat-ken Abfahren*

waren-l mußten wir ihn feinen Schaden leiden laffen;
nurmlt dem Unterfchiedi daß es mich fchmcrztg und_

der Poﬁknecht bei dem zweiten vergeblichen Zurufen
fagded -„ Ei nun! es wird leichter für feine Pferde! *
und-lachendauf feine eignen zupeitfchte,_fo daß wir

bald über den mitWeinde-fprengten Wegfort waren.
Er rief hier noch ein-paar Männern und einem nache
e. folgenden Fuhrmann zu;
aber diefe hatten fo viel
Wein_ in_ihren Köpfen,. daß*ﬁe es nicht "faßteni wie
' eingenommene Menfchen niemals weder Warnungen
noch Boriieliungen annehmen x bis eigenes Gefühl des_
Eehadens-ﬁe.: aufmerkfam macht.
n :Ich legte mich in Wiesbaden mit einer Art Miß
hergnügen fchiafen. weiches zur Hälfte auf einer Gate
tung-Vorurtheii ruhte; denn es verdroß mich.- daß
keine Spur..mehr„'von den alten -römifchen Anlagen
,der Bäder vorhanden feyn foli,

weil ich überzeugt

bini daß ﬁe gewiß eben fo viel auf die hieﬁgen Quele

len verwendeten, *als auf. die zu Badenweiler. - Die
Ideex dan-Plim'usl den-ich io fehr lieber von den
warmen Wafferu zu Wiesbaden gefehrieben, vermehrte

meine Wünfche und meineForderungem daß manEg.
was entdeckt haben möchte-jedenn meine Elnbiidungs.
kraft fagte ﬁch; ,wie ungemein fchön es fcyn wurde.. .
in der angenehmen„ _fruchtbaren Gegend noch ein fo

.
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.ierliehes Gebäude diefer großen ,Meui'cheuizu [..ﬁx]
chem wie das in Badenweiler! welches auch unten
Schutt und Acke'rfeld' nur einige Schuh tief verborgen*

l'ag. In der Ueberzeugung- daß einﬁ Gebäude hier wa..

keinfnchte ich nur die Urfaehen auf. warum ﬁe unfichtbac
geworden. Ich wußte nichtz ob ieh den empöcten Un
tn'uth der alten deutfchen Fließen, oder den frommen
Eifer der erﬂen mainzer Bifmöﬁ'eanklagen wan,- alles

Zerﬁört zu haben, was vielen unglanhigen Oberhearen;
der Welt [ieh gewefen iii. Die Fürﬁen wurdenier mu'
nem Sinn' durch den aufrechterhaltenen Eichelﬁe'i'n los
gefprorhem weil ihr Stolz-7* berichte mich. eher das

Denkmal eines römifchen Feldherrn zerniehted'hätte;
iind meine Vermuthnng theilte ﬁch in Argwnhn- gegen
den .Haß der Frommen: donn-diefelbenivergeven-nie.
mals. wenn m-an nicht denkti' wie ﬁ-e; v..." undjgegen
träge Gleichgültigkeit der Boﬁßee-de's-LWde'; -; Ich
klagtei- daß die Erﬁern-niedergeriq'xn, und die Anden.

nicht nachgefuehc hätten. Am Ende wünfrhte ich: daß

ich.- und die.. 'deleheirh liebe, das Baar-:niemals be.
'tiefem und-“daß die- [o es bear-(hem davon gruen'

werden mögtewl - -'-

-
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Den 27. Okt. 1787Abends. war ieh-

YAM _ -„

Speyer zu.

tück j dankte Gott kai mein-e glückliche, und deredken

Freundfchaft für meine-neann-ügee, leh'rreiehe Neier

Mid-bat' die Vorﬁrht::mchz,ln der Eeinnerung des' ge.
.idF-nen Guten die Maße-zum Tragen »jedes noeh bee
.femme-m ueheis finden-:zn laﬁenl. . .
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